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kroße konfliktgefahr im fernen listen
Sowjetkanonenboot im Sesecht versenkt

Japans Seduld am knde
Tokio , 1. Juli.

Nach einem Bericht der japanischen Kwantung-
armee ist es in der Nähe der von Sowjcttruppen
widerrechtlich besetzten Amurinseln Sennufa und
Volshoi zu einem schweren Gefecht zwischen drei
sowjctrussischen Kanonenbooten und einer man¬
dschurisch-japanischen Grenzwache gekommen . Bei
dem Kampfe wurde ein Sowjetkanonenboot ver-
fenkt und ein anderes schwer beschädigt.

Die drei sowjetrussischen Kanonenboote waren
entgegen den zwischen dem japanischen Botschaf-
.. . . . . »»» >»». . .

Unssr lagesspisgel
An der mandschurisch -sowjetrussischen Grenze
kam es zu einem schweren Gefecht.
Zonnets Vollmachten wurden von der fran-
ösischen Kammer und vom Senat bewilligt.
Der Reichskirchenminister hat zwei wichtige
Verordnungen erlassen.
Der Führer hat das Ehrenbürgerrecht von
Wilhelmshaven angenommen.
Hauptamtsleiter Pg . Hilgenfeldt weilte
gestern in Bremen.
Bor der Führerschaft der NSDÄP . des Krei¬
ses Bremen sprach Obergebietssiihrer Lühr
Hogrese über den 2. Gebietsausmarsch der
Nordsee -HJ . in Bremen.
Vom 4. bis 8. Juli findet in Bremen die
Reichstagung der Zoologischen Gesellschaft
statt.
Der Norddeutsche Lloyd verzeichnet im lau¬
lausenden Geschäftsjahr bessere Betriebs¬
ergebnisse.
Die Focke-Wulf Flugzeugbau A-E . wurde in
eine E . m. b. H. umgewandelt.
Der Aufsichtsrat der Unterweser Reederei
wurde durch Neuwahlen ergänzt.
Für die Ostasienfahrt ist eine Passagekonse-
renz zustande gekommen.

Unsere 8kirrc reizt «las nianrlsednriseü-
sovjetrussiselie Kreurzebiet am Lnnir.

ter Shigemitsu und der Sowjetregierung getrof¬
fenen Vereinbarungen erneut in mandschu¬
risches Hoheitsgebiet eingedrun¬
gen und hatten die mandschurisch-
rapanischen Erenztruppen be¬
schossen ( !).

Die japanische Regierung hat gegen diese neuen
sowjetrussischen Hebelgriffe nochmals schärf¬
sten Protest  eingelegt und strengste Ge¬
gen  m a tz na  h me  n a nge  d r o h t,  falls die
Zusicherungen Litwinow -Finkelsteins in Zukunft
nicht eingehalten würden . Die Geduld Japans
gegenüber den ständigen sowjetrussischen Provo¬
kationen sei am Ende.

Wie die Agentur Domei meldet / ist die aus
zehn Kanonenbooten bestehende fowjetrussische
Amur -Flotte in unmittelbarer Nachbarschaft der
Inseln Sennufa und Bolshoi , dem Schauplatz des
schweren Gefechtes , zusammengezogen worden.

Die politischen Kreise Japans beobachten die
weitere Entwicklung mit steigender Besorgnis,
besonders nachdem man auf Grund der Unter¬
redung des japanischen Botschafters Shigemitsu
mit Litwinow -Finkelstein allgemein mit einer
Beruhigung gerechnt hatte.

Der japanische Botschafter in Moskau Shige¬
mitsu ist am Mittwochabend telegraphisch beauf¬

tragt worden , wegen der durch die Sowjets ver¬
ursachten neuen ernsten Zwischenfällc bei der
Sowjetregierung schärfsten Protest einzulegen.

Wegen des Zwischenfalles auf dem Amur hat
das japanische Auswärtige Amt folgende Er¬
klärung abgegeben : Die Lage auf dem Amur an
der mandschurisch -sowjetrussischen Grenze war
schon lange deswegen sehr gespannt , weil die
sowjetrussischen Truppen die beiden Inseln
Kauch atzn und Chinamuho  besetzten , um
den Wasserweg zu schließen . Aber da der sowjet-
russtsche Außenkommissar Litwinow -Finkelstein
auf den schärfsten Protest der japanischen Regie¬
rung hin dem japanischen Botschafter Shigemitsu
gegenüber die Zurückziehung der Streitkräfte ver¬
sprach , schien die Lage einstweilen beruhigt wor¬
den zu sein.

Dieses Versprechen ist leider von der sowjet¬
russischen Seite nicht eingehalten worden . Die
sowjetrussischen Truppen , die die Inseln besetzten,
zogen sich nämlich nicht zurück, sie nahmen sogar
eine provozierende Haltung ein . Angesichts die¬
ser Sachlage waren die mandschurisch -japanischen
Erenzschutztruppen dazu gezwungen , ihrerseits
auch Selbstverteidigungsmatznahmen zu treffen,
was schließlich zu diesem bedauerlichen Zwischen-
fall führte . Die japanische Regierung bedauert
sehr diese unehrliche Haltung der Sowjetregie-
rung und sie hofft , datz die Sowjets sobald wie
möglich ihre Streitkräfte zurückziehen , um den
Zustand nicht weiter zu verschlechtern.

Note vlutgerichte in Sibirien
Warschau , 1. Juli.

Wie die PAT . aus Moskau meldet , find von
dem Obersten Kriegsgericht der Sowjetunion in
Chabarowsk 37 Angestellte der fernöstlichen Eisen¬
bahn wegen „Trotzkismus , Spionage zugunsten
Japans und Sabotage " , zum Tode durch
Erschießen verurteilt worden . Das Urteil wurde
unverzüglich vollstreckt.  Die PAT . weist
darauf hin , daß im Verlaufe des letzten Monats
im Fernen Osten unter gleichen Bezichtigungen
131 Personen erschossen worden sind . Die
offizielle Sowjetagentur hat bisher über derartige
Prozesse im Fernen Osten keinerlei Berichte
veröffentlicht.W !W!>!M!>»>i>!»WW >WW!WWW!W^

Kammer und Senat bewilligten Vollmachten

, .

Abwertung des franken - ins Uferlose! / Sroße Aufregung im Lande klauptamtsleitcr l' z . Hilzvnkelät trat gestern zogen 1t» llkr unk ävm Bremer Vluzbnken ein,
wo er von Kanamtsleitor ? z . Denker und Lnrzornisistor Uz . IVvstpIial -Vvzosaek einpkanzvn
wurde . Uz . Ililzvnkelüt setzte von Bremen uns seine Valirt nach 8ebloäeliauson bei Osnabrück
kort , wo er im Babmen einer Oroüknnäzebunz W .-8eIiwestern vereidigte . — Unser Lilä reizt
Bauptamtsleiter Uilzonkvlät und Oauamtsleiter Denker . Kuknabms : Bors.

Dee Aleg Lttm Dritten Aeick
ösroclts öuclo „6slpt mir visr Safirs 2sit"

(bnzsnsr Orabtbsriobt der „Bremer Zeitung " )
w . Paris,  1 . Juli.

Nachdem die französische Kammer und der
Senat die von Chautemps und Bonnet geforder¬
ten Blankovollmachten nach schweren , teilweise
handgreiflichen Kämpfen (es kam zu einer regel¬
rechten Schlägerei zwischen einem kommunistischen
und einem rechtsgerichteten Abgeordneten ) be¬
willigt hatten , trat das Kabinett noch Mittwoch
abend zu einer Sitzung zusammen . In den zu¬
ständigen Kreisen hofft man , das Bollmachten-
gesetz schon am heutigen Donnerstag Staatspräfi-
oent Lebrun zur Unterschrift vorlegen und es
sofort in Kraft setzen zu können.

Ueber die auf Grund dieses Gesetzes bevor¬
stehenden Maßnahmen liegt noch keine Gewißheit
vor . Die Lage , vor der die Regierung steht , ist
folgende : Der Eesamtfehlbetrag , der auf irgend¬
eine Weise beschafft werden muß , beläuft sich auf
nahezu 40 Milliarden Franken.  Er setzt
sich zusammen aus : Fehlbetrag des ordentlichen
Haushalts 6,7 bis 8 Milliarden , Fehlbetrag des
außerordentlichen Haushalts 8,5 Milliarden , Vor¬
schüsse an Departements und Gemeinden
9 Milliarden , der Septemberfälligkeit der Anriol-
Bonds 0,8 Milliarden , Oktoberfälliakeit der
Eerinain -Martin -Vonds 5,4 Milliarden , Dezember¬
fälligkeit der englischen Anleihe 4,4 Milliarden.

Zunächst wird die Regierung wahrscheinlich von
der Bank von Frankreich ihre IbMilliarderz,
als Vorschuß  aufnehmen . Die Erhöhung
der indirekten Steuern,  von der in er¬
ster Linie die Eebrauchsgllter des täglichen Le¬
bens betroffen werden , soll 8 bis 10 Milliarden
erbringen : außerdem find beträchtliche Erhöhun¬
gen der Eisenbahntarife vorgesehen.

Wie verlautet , soll die Abwertung des
ranken ohneFixierungeinesfe st en
urses  erfolgen . Als wahrscheinlichen Kurs¬

wert nimmt man ein Verhältnis von 125 bis
135 Franken zu 1 Pfund Sterling an . Schon am
Mittwoch wurden , da diese Maßnahme eine
Durchbrechung des Dreimächtewäh-
rungsabkommens  bedeutet , Verhandlungen
mit England und den Vereinigten Staaten auf¬
genommen . Anscheinend gehen die Pläne Bonnets
darauf hinaus , den Franken später unter Einsatz
des Währungsausgleichsfonds zu stabilisieren.
Dadurch hofft er mit einer gleichzeitigen Aus-
balancierung des Haushaltes das Vertrauen zum
französischen Wirtschafts - und Finanzsystem wie¬
derherzustellen . und damit die ins Ausland ge¬
züchteten Kapitalien , die auf 60 Milliar¬
den Franken  geschätzt werden , wieder zurück¬
zuholen.

Diese drastischen Eingriffe , die den bisher von
der Volksfront vertretenen Thesen diametral ent¬
gegengesetzt sind ( !) . haben die über dem Lande
liegenden Spannungen «her noch gesteigert.
Abgesehen von der allgemeinen Beunruhigung

und Sorge über die katastrophale Lage und die
entsetzlichen Folgen , die das Experiment Blum
gekostet hat , haben die scharfen Auseinander-
>etzungen innerhalb des französischen Parlaments
neue Konfliktgefahren  heraufbeschwo¬
ren . lleherall legt man sich die Frage vor , womit
sich Chautemps die Unterstützung der
Kommunisten  erkauft hat . Der Kampf zwi¬
schen den Sozialdemokraten und dem Senat hat
ebenfalls zu einer Verschärfung der Krise
beigetragen . In letzter Minute ist es Chautemps
gelungen , noch einmal einen unheilvollen Bruch
hinauszuschieben . Der Berichterstatter des Senats
Abel Gardey  hatte die Finanzpolitik Auriols
in schärfsten Ausdrücken angegriffen und verur¬
teilt , wonach der Senat beschloß , diese Ausfüh¬
rungen plakatieren zu lassen.

Als sich Auriol beleidigt weigerte , den Senat
wieder zu betreten , veranlaßte Gardey — wahr¬
scheinlich auf Bitten Chautemps ' — den Senat,
diesen Beschluß rückgängig zu machen . Darauf
nahm auch Auriol , der bereits mit seinem Rück¬
tritt als Justizminister gedroht hatte , wieder an
der Sitzung teil . Andererseits legte ein sozial¬
demokratischer Abgeordneter der Kammer einen
Gesetzentwurf vor , in dem eine Herab¬
setzung der Mandatszeit der Sena¬
toren von 9 auf 6 Jahre  und die Ein¬
führung des Verhältniswahlrechts für den
Senat gefordert wird.

Aus Regierungskreisen verlautet , daß Chau¬
temps , um diese dauernden Beunruhigungen und

Berlin,  1 . Juli.
Der Beauftragte für den Bierjahresplan , Mi¬

nisterpräsident Generaloberst Eöring , hat den Lei¬
ter der NS .-Volkswohlfahrt , Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt , zum Reichsbeaustragten für die Er¬
fassung und Verwertung der Küchen - und Nah-
rungsmittelabsälle bestellt.

Die NS .-Volkswohlfahrt hat den Auftrag , die
in den deutschen Haushaltungen , den gewerblichen
und industriellen Betrieben bislang nicht verwer¬
teten Küchen - und Nahrungsmittelabfälle plan¬
mäßig zu erfassen , einzusammeln
und zur Schweinemast zu verwerten.
Die erforderlichen Maßnahmen werden nach den
im Einvernehmen mit dem Leiter der Eeschäfts-
gruppe Ernährung , Staatssekretär Backe von
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt aufgestellten Richt¬
linien in allen deutschen Gemeinden beschleunigt
durchgeführt . Das zur Durchführung der Küchen-
abfallerfassung und -Verwertung geschaffene Er¬

Auseinandersetzungen zu unterbinden , das Par¬
lament noch in dieser Woche in die Ferien
schicken wird . Ferner wird bekannt , daß die
Börse am heutigen Donnerstag
wieder geöffnet  sein wird.

Nachkalllgirr Andruck in London
(Oigsusr vrabtbsriebt der „Bremer ZsitunZ ")

London , 1. Juli.
Die in den französischen Parlamentsdebatten

offenkundig gewordene katastrophale Lage des
französischen Finanz - und Wirtschaftswesens hat
in London einen außerordentlich nach¬
haltigen Eindruck  gemacht . Das größte
Interesse finden dabei die zur Rettung des Fran¬
ken bevorstehenden Maßnahmen , da diese auch
für die englische Währungspolitik von großer
Bedeutung sind . Während man in Regierungs¬
kreisen durch die Version , das Dreimächtewäh-
rungsabkommen werde durch die Eingriffe Bon¬
nets nicht direkt in Mitleidenschaft gezogen , be¬
ruhigend zu wirken versucht , hält man in der
Öffentlichkeit eine Revision  dieses Abkom¬
mens für sehrwahrscheinlich.

Das Urteil der englischen Presse über die
Bankrotterklärung des Volksfront -Experiments
ist im allgemeinen wenig schmeichelhaft.
Auf der anderen Seite wird überall die Hoff¬
nung ausgesprochen , daß es dem Kabinett Chau¬
temps gelingen möge , Frankreich in letzter
Stunde vom Abgrund zurückzureißen.

nährungshilfswerk arbeitet bereits in mehr als
der Hälfte aller größeren und mittleren Städte
mit gutem Erfolg . Es hat sich gezeigt , daß die
Abfuhr der Küchenabfälle und ihre Frischverfütte-
rung zur Schweinemast ohne besondere
Schwierigkeiten  durchzuführen sind , wenn
die organisatorischen und sonst notwendigen Vor¬
bereitungen mit der gebotenen Sorgsalt getroffen
werden.

Nachdem nunmehr auch die Durchführung des
Ernährungshilfswerkes auf Veranlagung des Mi¬
nisterpräsidenten Eöring in die Hand von Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt gelegt ist und die inzwischen
angestellten praktischen Versuche zu einem gewissen
Abschluß gekommen sind , wird die allgemeine und
restlose Erfassung der Küchen - und Nahrungs¬
mittelabfälle nicht mehr lange auf sich warten
lassen und damit das Ziel der zusätzlichen
Mast von einer Million Schweinen
pro Jahr  aus bisher nicht verwerteten Ab¬
fällen erreicht we/den.

Im Eher -Verlag erscheint jetzt das Buch „Gebt mir
4 Jahre Zeit ", ein dokumentarisch belegter Rechen¬
schaftsbericht über den ersten Vierjahresplan des
Führers von Alfred Jngcmar Bcrndt . Das hoch¬
interessante Werk bringt zum erstenmal einen um-
sassenden Ucbcrblick über die ungeheure Neubau - und
Aufbauarbeit des Dritten Reiches, der durch die
Gegenüberstellung dessen, was war und was wurde,
ganz besonders eindrucksvoll gestaltet worden ist.
Wir entnehmen dem glänzend geschriebenen Werk
mit Erlaubnis des Ehcr -Vcrlages den nachstehenden
Abschnitt.
Es sind nicht wenige gewesen , die im November

1918 in all dem Taumel den inneren Halt ver¬
loren und aus dem nationalen Lager in das
der Demokratie gingen , weil sie glaubten , daß
nun — wenn auch unter Schmerzen — ein Reich
geboren werden könne , das alle deutschen Stämme
umfaßt , und so ihrem groß -deutschen Sehnen Er¬
füllung werden würde . Die Fürsten waren gefal¬
len . Was stand noch der Schaffung eines einheit¬
lichen , einigen Deutschen Reiches entgegen?
Oesterreich verkündete seinen Willen zum An¬
schluß , und eine Bewegung ging durch alle deut¬
schen Volksteile Europas : Hin zum Reich!

Der günstige Augenblick fand nur kleine Gei¬
ster . DieKürsten gingen — die Bonzen
kamen.  Die Zerrissenheit des Reiches blieb und
wuchs in einem solchen Matze , daß es Augenblicke
gab , in denen sie fast den Rahmen des Reiches
sprengte . Reich gegen Länder und Län¬
der gegen Reich.  Das ist immer wieder das
innerpolrtische Thema in den 14 Jahren Wei¬
marer Republik gewesen . Es gab Reichsexeku¬
tionen gegen Länder , Länderdrohungen gegen das
Reich . Regierungen wurden mit'  militärischer
Hilfe abgesetzt . Gemeinden sagten den Ländern
den Gehorsam auf , Länder griffen in die ge¬
meindliche Selbstverwaltung ein . Ferner denn je
erschien der Tag , an dem einmal die Erenzpfähle
im Innern des Reiches fallen würden.

Der Drang zur Futterkrippe siegte
über den Drang zum einigen Reich . „Jeder ein¬
mal Minister " wurde die Parole , und die Viel¬
zahl der kleinen Landesregierungen , deren
Ministerzahl oft im umgekehrten Verhältnis zur
Größe des Landes anschwoll , bot genügend Mög¬
lichkeiten dafür . Regierungskrisen in Reich und

Ländern waren an der Tagesordnung . Womit
sollte sich auch sonst die Vielzahl der Parlamente
beschäftigen ? Zur positiven Arbeit waren sie
nicht fähig , so beschäftigten sie sich dann aus¬
schließlich mit reinen Machtkämpfen,  mit
Kämpfen um Formen und Posten . Nie jedoch
waren die Folgen ihres Wirkens positive Maß»
nahmen für das deutsche Volk.

Es ist eine Binsenweisheit , daß eine Regierung
zur Erzielung großer Leistungen der Stetig¬
keit  hedarf . Ein Parlament ist niemals zur
Erzielung großer Leistungen fähig . Denn jeder
geniale Plan , jede gute Idee wird im Parla¬
ment zunächst von den Vertretern der Parteien
zerredet , von denen keine der anderen den Ruhm
gönnt , Urheberin irgendeiner wirkungsvollen
Aktion zu sein.

Die Tatsache , daß die Zeit von 1918 bis 1933
bar jeder größeren Leistung  blieb , daß
dort nichts geschah oder geschaffen wurde , was
irgendwie über das Normalmaß hinausgeragt
hätte , liegt nicht zuletzt im parlamen¬
tarischen System begründet.  Wenn eine
Regierung jeden Tag gewärtig sein muß , von
einem Parlament davongejagt zu werden , woher
soll sie dann die innere Ruhe und Sammlung
nehmen , Pläne auf lange Sicht zu fassen und
mit der Durchführung von Aufgaben zu beginnen,
für die eine Reihe von Jahren benötigt wies?

24 Regierungen hat das deutsche Volk von 1918
bis 1933 über sich ergehen lassen müssen , von
denen einige nur wenige Tage oder Wochen am
Ruder waren . Der Rekord einer Regierungszeit
betrug in diesen Jahren 21 Monate , steht aber
vereinsamt auf seiner Höhe . Nur 5 von 24 Ka¬
binetten haben länger als ein Jahr regiert.

Deutschland hatte im Jahre durchschnitt¬
lich 2200 Parlamentarier  zu ernähren,
die sich auf den Reichstag und die einzelnen
Landtage verteilten . Der Gesamtverbrauch an
Parlamentariern in Reich und Ländern in der
Zeit von 1918 bis zum 30 . Januar 1933 betrug
10 683 . Ueber zehntausend kleine „Könige " haben
also versucht , Deutschland zu regieren . '

Die Kosten für diese Parlamentarier betrugen
von 1919 bis 30 . Januar 1933 etwa 2 0 0 MiI -

Mttag für fjauptamtsleiter hilgenfeldt
vesckleunigte Vurckkükrungdes krnökrungskttfswerkes
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Her führn Weltbürger von willielmshaoen
feierliche Sitzung der Semeinöeräle im großen Saal des Notkaufes

lionen Mark , unter Ansatz der Kosten, die
die Aufrechterhaltung des gesamten parlamen¬
tarischen Apparates (Personal, Gebäude usw.)
verursachte, in 14 Jahren sogar 280 Millionen
Mark. Sie standen im umgekehrtenVerhältnis
zu den Leistungen der Herren. Der Schaden
allerdings, den sie angerichtet haben, beträgt ein
Vielfaches dieser Summe.

Der nationalsozialistischeStaat hat an die
Stelle der Verantwortung von unten nach oben
die Verantwortung von oben nach
unten  gesetzt. Sein Grundsatz lautet : Je höher
die Stellung, desto größer die Verantwortung.
Er hat die Hoheit der Länder beseitigt, die Zahl
der Länderminister auf das gcringstmöglicheMatz
heruntergesetzt, die Länderparlamente abgeschafft,
die Verwaltung verbilligt und vereinfacht und
der Regierungsarbeit die Stetigkeit gegeben, die
die allein tragsähige Grundlage für all die
großen Leistungen der letzten vier Jahre ge¬
wesen ist.

2m Staat Adolf Hitlers ruht das Fundament
der Regierung wieder direkt im Volke.  In
keinem Staat der Welt ist die unmittelbare Ver¬
bindung zwischenRegierung und Volk so eng
wie gerade im nationalsozialistischenStaat , der
damit der demokratischste Staat der
Welt  ist . Wie keine Regierung der Welt hat
die Regierung Adolf Hitlers Jahr um Jahr an
das deutscheVolk appelliert und ihm Gelegen¬
heit gegeben, in Abstimmungen zur Politik der
Reichsregierung und wichtigen Lebensfragen der
Ration Stellung zu nehmen. Sie konnte das in
dem Bewußtsein tun. so fest im Volke verankert
zu sein, daß sie die Entscheidungdes Volkes nicht
zu scheuen brauchte.

Am 5.' März 1933 waren es 172.69 629 Deutsche,
die sich mit 43,9 Prozent aller abgegebenenStim¬
men bei der Reichstagswahl zum Führer und
zur NSDAP . bekannten. Am 12. November 1933,
als der Führer den Austritt des DeutschenRei¬
ches aus dem Völkerbund bekanntgab und gleich¬
zeitig das Volk zur Abstimmungüber diese Poli¬
tik und zur Neuwahl des Reichstages aufrief,
dokumentierte sich das Vertrauen, das er und
seine Mitarbeiter sich in einem halben Jahr«
im Volke errungen hatten, dadurch, daß 39 655 212
Deutsche bei einer Gesamtzahl von 43 083 616
Wählern ihm und der NSDAP . ihre Stimme
gaben. Als am 19. August 1934 das Gesetz über
das Staatsoberhaupt zur Abstimmung stand,
durch das das Amt des Reichspräsidentenmit dem
des Reichskanzlersvereinigt wurde, gaben aber¬
mals 38,4 Millionen oder 90 Prozent freudig
ihr Ja.

Die Krönung aber dieses Bekenntnisses des
Volkes zum Führer wurde der denkwürdige
29. März 1936. 98,8 Prozent der Bevölkerung,
44 411911 Deutsche, zeugten in einer Abstimmung
für den Führer , die eine Wahlbeteiligung
wie kaum jemals in der Welt  eine Ab¬
stimmung auswies.

(Ligonsr vrobtbsricbt äsn „Brsmsr 2situng " )

K. Wilhelmshaven, 1. Juli.
In einer feierlichen Sitzung der Wilhclms-

havener Eemeinderäte wurde dem Führer und

Reichskanzler das Ehrenbürgerrecht der Stadt

Wilhelmshaven verliehen.

Der große Sitzungssaal des neuen Wilhslms-
havener Rathauses, in dem die Beigeordneten
und Ratsherren der Stadt Wilhelmshaven und
eine große Anzahl von Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen, der Kriegsmarine und der
Behörde und viele Volksgenossenversammelt

waren, hatte einen besonders festlichenSchmuck
erhalten. Zusammen mit dem Oberbürgermeister
Pg. Dr. Müller  erschienen der Kommandie¬
rende Admiral der Marinestation der Nordsee,
Admiral Schultze , und der Kreisleiter Pg.
Meyer.

Oberbürgermeister Dr. Müller  hielt eine
Ansprache, in der er auf die Ereignisseder letzten
Wocheneinging und auf den Besuch des Führers
bei der Beisetzungder Gefallenen des Panzer¬
schiffes „Deutschland". Heute habe er den Ge-
meindcräten ein freudiges Ereignis mitzuteilen.
Der Führer und Reichskanzlerhabe das ihm an¬
getragene Ehrenbürgerrecht der Stadt Wilhelms¬
haven angenommen. In einem persönlichen

Schreiben, das vom Oberbürgermeister verlesen
wurde, hat der Führer und Reichskanzlerdas
Ehrenbürgerrecht angenommen und zum Aus¬
druck gebracht, daß ihn diese Verleihung mit be¬
sonderer Freude erfülle. Oberbürgermeister Dr.
Müller schlug dann den Eemeinderäten die Fas¬
sung des auszufertigenden Ehrenbürgerbriefes
vor, der mit dem Gelöbnis treuer Gefolgschaft
schließt. Die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes
der Stadt Wilhelmshaven an den Führer und
Reichskanzlerwurde sowohl von den Gemeinde-
räten und Teilnehmern an dieser denkwürdigen
Sitzung als auch von der Wilhelmshavener Be¬
völkerung mit großer Begeisterung
aufgenommen.

König tarol m krakau
Kranzniederlegung am Grabe Pilfudskis

Warschau, 1. Juli.
Mittwoch nachmittag traf König Larol von

Rumänien in Krakau ein, wo er einen Kranz am
Sarge Marschall Pilsudskis niederlegte. Den
rumänischen König begleiteten- Thronfolger
Michael, der polnischeStaatspräsident Mosczicki,
Marschall Rydz-Smigly, der rumänischeund der
polnische Außenminister, der polnische Kriegs¬
minister und der rumänische Pizekriegsminister
General Elatz. Der König, der seit seiner Er¬
nennung zum Chef eines Posener Infanterie¬
regiments die Uniform eines polnischen Obersten
trägt , begab sich vom Bahnhof in das Wawel-
Schloß. wo er bis zu seiner Abreise aus Kra.kau
am Donnerstag wohnen wird.

Sofort nach seiner Ankunft im Wawel begab
sich König Earol in die „Gruft unter dem Turm
der Silbernen Glocken", um dort an der Grab¬
stätte Marschall Pilsudskis einen Kranz nieder¬
zulegen. Anschließend begaben sich der König und
der polnischeStaatspräsident in die Wawel-
Kathedrale, wo sie von dem Warschauer päpst¬
lichen Nuntios Cortesi begrüßt wurden, in dessen
Begleitung sie die Sehenswürdigkeitender Kathe¬
drale besichtigten. Damit ist eine Erschwerung
des durch die eigenmächtige Ueberführung des
Sarges Marschall Pilsudskis durch den Krakauer
Erzbischof hervorgerufenenStreitfalles verhindert
worden. Der Vatikan hat durch die Entsendung
seines Nuntios zum Empfang König Earols nach
Krakau die Handlungsweise des Krakauer Erz¬
bischofs mißbilligt.

-I-

Die polnische Telegraphenagentur veröffentlicht
über den Besuch König Earols in Polen eine
amtlicheVerlautbarung , in der es heißt, der Be¬
such habe der unzerstörbaren Freundschaft, die die
beiden verbündeten Länder glücklichverbinde,
starken Ausdruckgegeben. Die Besprechungen, die
Lei dieser Gelegenheit über die die beiden Länder
gemeinsam interessierenden Fragen stattfanden,
hätten die volle Uebereinstimmung
ihrer Interessen  erwiesen und zu der
Feststellung geführt, daß die Erhaltung des
Friedens  das grundsätzlicheZiel ihres Bünd¬
nisses fei. Gleichzeitighabe die große und spon¬
tane Begeisterung der polnischen
Öffentlichkeit  bewiesen, wie tief sich die
polnische Nation der Idee und der Verwirklichung
des Bündnisses verbunden fühle, das so gut den
Lebensinteressender beiden Nationen entspreche.

Vlomberg bei ffonvedtruppen
Budapest, 1. Juli.

Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von
Vlomberg wohnte am Mittwoch in Begleitung
des ungarischenHonvedministersGeneral Roeder
einer großangelegten Truppenübung der Honved
in Hajmasker bei, an der eine Reihe verschiedener
Honvedformationen teilnahmen. Der Truppen¬
übung wohnten ferner der Außenminister von
Kanya,  der deutscheGesandte von Erd-
mannsdorff,  der deutsche Militärattache
General Friderizi,  der deutscheLuftattachs
Oberst Schultheiß  sowie eine Reihe von
Staatsoffizieren der ungarischenArmee bei. An¬
schließendwar Generalfeldmarschall von Vlom¬
berg Gast des die Uebungen leitenden Truppen-
kommandanten. In den Nachmittagsstundenbe¬
gab sich der Generalfeldmarschall, einer Ein¬
ladung des ReichsverwesersAdmiral von Horthy
folgend, mit seiner Tochter und dem Honved-
Minister General Roeder und Gemahlin nach dem
Landsitzdes Reichsverwesers, wo er den Abend
verbrachte und auch zur Nacht blieb. Der Reichs¬
kriegsminister kehrt am Donnerstag nach Buda¬
pest zurück.

— Zurr gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat am Mittwoch¬

vormittag die Ausstellung französischer Kunst - der
Gegenwart in der Akademie der Künste eingehend
besichtigt.

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Karoline
Klojer in Kempten im Allgäu aus Anlaß der Vollen¬
dung ihres 1VÜ. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lasten.

Neue Landesbürgschaftsausschiiflc zur Uebernahme
von Reichsbürgschaften sür den Kleinwohnungsbau
wurden in Essen, in Breslau und in Hannover gebildet.

Das britische Kabinett trat Mittwoch vormittag zu
einer Sitzung zusammen , in der hauptsächlich außen¬
politische Fragen behandelt wurden.

Ar Fetrtec .Murrte

Schmeling- farr -komp, verlegt
Berlin , 39. Juni.

Der von der Internationalen Box-Union als
Weltmeisterschaft im Schwergewicht anerkannte
Kampf zwischen Max Schmeling und Tommy
Farr (England) ist vom 9. August um drei
Wochen verlegt  worden . Bei den mit den
englischen Veranstaltern in Berlin geführten Ver¬
handlungen hat Schmelingdarauf gedrungen, daß
der Kampf um den höchsten Titel, den die Box-
sportwelt zu vergeben hat, erst Ende August
stattfinden soll. Man kam schließlichüberein,
den Weltmeisterschaftskampfan einem der Tage
zwischen dem 30. August und dem 1. September
im LondonerWithe-City-Stadion durchzuführen.

Die British Boxing Board of Cen¬
tral,  wie der für alle Länder des britischen
WeltreicheszuständigeBoxsportoerbandheißt, hat
in einer Sondersitzungam Mittwochabendin Lon¬
don den Beschlußgefaßt-, und offiziell bekannt¬
gegeben, ebenso wie die Internationale Boxing
Union (2BU), den Schwergewichtskampfzwischen
Max Schmeling und dem Meister des britischen
Weltreiches, Tommy Farr , als alleinige
Weltmeisterschaft  anzuerkennen. — Durch
diese Tatsache erhalten die amerikanischenBox¬
sportbehörden, die bisher in enger Zusammen¬
arbeit mit dem britischen Verband standen, einen
weiteren empfindlichen Schlag.
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WV. beurlaubt Vauerirsötme
Berlin , 1. Juli.

Auf Veranlassung des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Ministerpräsident Generaloberst
Göring. hat der Reichsarbeitsführer Reichsleiter
Hier! folgende Anordnung erlassen:

„Die zur Zeit im Reichsarbeitsdiensteingezoge¬
nen Arbeitsdienstpflichtige» (einschließlich der
Wehrmachtssreiwillige»), die als Bauernsöhne
und Landarbeiter aus der Landwirtschaft stam¬
men oder längere Zeit in der Landwirtschaft
tätig waren, find von jetzt ab bis zur vollende¬
te» Einbringung der Ernte zu beurlauben.

Die Beurlaubungen sind im Einvernehmen
mit den Kreisbauernführern möglichstan jene
Stellen zu lenken, die von dem sonstigenErnte¬
noteinsatz des Reichsarbeitsdienstes nicht erfaßt
werden können. Die Beurlaubung erfolgt seitens
des Reichsarbeitsdienstes ohne Gebühren,
die tarifmäßige Entlöhnug ist durch den Be¬
triebssichrer an die Beurlaubten zu leisten. Die
Beurlaubten haben zum Schluß jeder Woche eine
von der Ortspolizeibehörde bestätigte schrift¬
liche Meldung über ihren Aufent¬
halt  an der angenommenen Arbeitsstelle an
ihre Reichsarbeits-Dienststelle (Reichsarbeits-
dieyst-Abteilung) zu senden.

Veamtenfükrerbei Ndolf Killer
Uebergabe des Lautdenkmals reichsdeutscher

„Mundarten"
Berlin , 1. Juli.

Am Mittwoch empfing der Führer in der
Reichskanzleiden ReichsbeamtenfllhrerPg. Her¬
mann Neef  sowie seinen ständigen Vertreter,
Reichsamtsleiter Pg. Fritz Tielbel,  die Haupt-
stellenleiter des Hauptamtes für Beamte, Gau-
amtsleiter des Amtes für Beamte und die Mit¬
arbeiter an dem „Lautdenkmal reichsdeutscher
Mundarten" zur Uebergabedes diesjährigen Ge¬
burtstagsgeschenkesdes Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten. Der Führer hörte sich einige der
Platten des Lautdenkmals an und sprach mit
herzlichenDankesworten seine Anerkennung
über den Wert dieser Arbeit aus, die sich aus¬
gezeichnetin den Aufgabenbereichder neu ge¬
gründeten Kommissionzur Bewahrung von Zeit-
dokumenten einfüge. Die Arbeit werde für die
kommenden Zeiten von der Gefühls- und Gedan¬
kenwelt des Nationalsozialismus ein beredtes
Zeugnis ablegen. Der Führer bestimmtedie Auf¬
stellungdieses Geschenkes der deutschen Beamten¬
schaft in seinem Heim „Haus Wachenfeld" auf
dem Obersalzberg.

We Stadt erhält ein Kdf.-Haus
Nelcksorganisotionsleilervr. Leu kündet neue große Maßnaßmen der Vfls. an

Köln, 30. Juni.
Am Dienstag besuchte Reichsorganisationsleiter

Dr. Ley Kölri, um in einer großen Kundgebung
der DeutschenArbeitsfront zu den Schaffenden
zu sprechen. Von begeistertem Beifall begrüßt,
führte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley u. a.
aus : Bei der Besichtigungeiner Arbeitsstätte, die
er am gleichen Tage vorgenommenhabe, habe er
wiederum den Eindruckgewonnen, daß die Men¬
schen, Obmänner, Betriebssichrer und Arbeiter,
anders geworden seien, freier, einfacherund fröh¬
licher. Dr. Ley erklärte, er müsse vom Unterneh¬
mer verlangen, baß er an der Spitze marschiert.
Auf die persönliche Beziehung  des Un¬
ternehmers zu feinem Arbeiter müsse er den
größten Wert legen. Er verlange von dem Unter¬
nehmer, daß er sich in der Fürsorge für seine Ar¬
beiter von niemand, auch nicht von der DAF.,
übertreffen lasse. Unternehmer und Arbeiter
seien als Soldaten der Arbeit gleichberech¬
tigt  und hätten die gleiche Ehre. Betriebs-
ap pelle,  die keine Diskussionsklubsseien, son¬
dern der Aussprache zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaft  zu dienen hätten,
dürften nicht vernachlässigtwerden. Kraft durch
Freude in den Betrieben dürfe sich nicht auf die
Freizeit, und Feierabend-Gestaltung, auf die Ur¬

laubsbetreuung und den Besuch von Theatern und
Musikveranstaltungen beschränken, sondern müsse
auch die Schönheit der Arbeitsstätte einbeziehen.
Alles habe zu geschehen, die Menschengesund zu
erhalten.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley machte dann
bedeutsame Ausführungen über zukünftige
Pläne und Probleme,  die nunmehr gelöst
werden sollen. Er nannte in dieser Richtung zu¬
nächst die Einstufung der Belegschaften in den
Betrieben nach dem Alters  denn ein 60jäh-
riger könne mit einem 30jährigen bei der Zu¬
sammenarbeit nicht die gleiche Leistung erbringen.
Ein sinnvoller Einsatz der Arbeitskräfte an ihren
Plätzen nach dem Alter würde die Leistung der
deutschen Wirtschaft jährlich um 20 v. H. er¬
höhen.  Das Problem des Lebensstandards
könne nicht von der Lohnerhöhung her gelöst
werden, da man nicht vom Lohn, sondern von
der Erzeugung der Ware  lebe.

Dr. Ley kündigte an, daß in jeder Stadt dem¬
nächst ein KdF.-Haus gebaut werden würde, aus¬
gestattet wie ein erstklassiges Hotel, aber zu Prei¬
sen, die für Arbeiter mit dem geringsten Lohn
leicht zu erschwingenseien.

Er werde weiter daraus dringen, daß die Ar¬
beiter keine Butterbrote mitzunehmen brauchten.
Darum sollten die Unternehmer alles daransetzen,
gute Küchen einzurichten, die für billiges Geld
Essen liefern könnten.

Weiter sollen Werkswohnungengeschaffen wer¬
den, keine eintönigen und gerade ausgerichteten
Siedlungen, auch keine Mietskasernen, sondern
Mietswohnungen mit allen hygienischenund mo¬
dernen Einrichtungen, in denen die Kinder der
Arbeiter so gesund aufwachsenkönnten wie aus
dem Lande.

Die Mitgliederbeiträge der DAF. sollten nicht
auf die hohe Kante gelegt werden, sondern zur
Schaffung von Erholungsheimen,
zum Bau von Reiseschiffen , zur An¬
lage von Seebädern  und zur Durchführung
vieler anderer Vorteile für die Schaffendenver¬
wendet werden. Zu dem DAF.-Seebad auf Rü¬
gen könnten z. B., was kein anderes Land ver¬
zeichnen könne, Berliner Arbeiter reisen, sich dort
sieben Tage aufhalten bei voller Verpflegung
und Benutzung aller Erholungsmöglichkeitenund
sie brauchten dafür einschließlich Hin- und Rück¬
reise nicht mehr als 18 Mark zu zahlen.

«Me Nichteinmischung wird über Nord geßen"
London ist pessimistisch- Überwachung der portugiesisch-spanischen vrenze eingestellt

sield der Sowjetunion in Spanien"London  1 . Juli.
Wie mehrere Londoner Blätter melde», fand in

der Downingstreet eine Ministerbesprechungstatt,
in der die Lage im Nichteinmischuugsausschußbe¬
sprochen wurde. Auf Grund des Verlaufs der
Sitzung des Hauptausjchusfeswird die Lag« von
den meisten Blättern , die teilweise einen völligen
Zusammenbrnchdes Kontrollplanes voraussagen,
recht pessimistisch beurteilt.

Der diplomatischeKorrespondent des „Daily
Telegraph" unterstreicht, daß die deutschen und die
italienischenVertreter auf der Sitzung des Aus-
schusses energische Einwendungen gegen eine
Uebernahme der gesamten Küstenkontrolle durch
Frankreich und England erhoben hätten, während
der Plan von den Vertretern Sowjetrußlands,
Belgiens, der Tschechoslowakei und Schwedensbe¬
grüßt worden sei. Es bestehe im übrigen kein
Zweifel, daß bis zum Ende dieser Woche das
anze Nichteinmischungssystemim „Schmelztiegel"
ein werde. „Morningpost" schreibt, daß die bis¬
herige NichteinmischüngspolitikGefahr laufe
zusammenzubrechen.  Angesichts der Stel¬
lungnahme des deutschen und italienischenVertre¬
ters aus der Sitzungdes Ausschusses seien die Aus¬
sichten auf eine Vereinbarung nicht hervorragend.
Wenn Deutschlandund Italien eine Ausfüllung
der Kontrollückedurch England verweigerten und
wenn kein anderes Mittel zur Verhinderung der
Waffeneinfuhr nach Spanien auf dem Seewege
gefundenwerde, dann werde die Nichteinmischung
voraussichtlich über Bord gehen.  In
diesem Falle würde England wahrscheinlicheine
Neutralitätserklärung abgeben und den beiden
spanischen streitenden Parteien die Rechte der
Kriegsführung zuerkennen.  Die briti¬
schen Handelsschiffewären dann verpflichtet, sich
der Aufbringung durch die Kriegsschiffe beider
Parteien zu unterziehen.

Der Vertreter Portugals , so meldet die
„Times", habe sich weder aus die englisch¬
französische noch aus die deutsch-italienische
Stellungnahme festgelegt. Die portugiesische
Regierung habe jedoch die llcberwachung der
portugiesisch-spanischen Grenze durch britische
Beobachter bis auf weiteres eingestellt mit der
Begründung, daß die endgültige Zurückziehung

Deutschlands und Italiens von der Seekontrolle
das Gleichgewichtin dem Kontrollplan gestört
habe.

stus Spanlen zurück
Kreuzer „Köln", „Leipzig" und „Karlsruhe"

wieder in Kiel
(BiZsvsr Orsbtbsriekt äor „Bremer Leitung " )

wi. Kiel, 1. Juli.
Dienstag abend lief der Kreuzer „Leipzig ",

der aus den spanischen Gewässernkam, wieder in
seinen Heimathafen Kiel ein. Trotz der nächt¬
lichen Stunde hatten sich zu seinem Empfang
zahlreiche Volksgenossen auf den Holtenauer
Schleusenund auf der Prinz -Heinrich-Brllcke ein-
gefunden, die den heimkehrendenKreuzer jubelnd
begrüßten. Eltern , Frauen und Bräute der Be¬
satzungsangehörigenbenutztenden kurzen Aufent¬
halt des Schiffes in den Schleusen, um mit ihren
Angehörigen auf der „Leipzig" die ersten kurzen
Worte zu wechselnund ihnen Blumen zu über¬
reichen.

Nach dem Durchschleusenankerte der Kreuzer
aus der Holtenauer Reede. Er macht Mittwoch
früh an seinem alten Liegeplatz im Kieler Hafen
fest. Mittwoch vormittag um 9 Uhr lief auch noch
der Kreuzer „Köln"  in Kiel ein, dem um
13 Uhr der Kreuzer „Karlsruhe"  folgte.
Beide Kriegsschiffe kamen ebenfalls aus den
spanischenGewässern und wurden von der Be¬
völkerung herzlich empfangen.

Nund 14000 Überläufer
Salamanca , 1. Juli.

Der nationale Heeresbericht meldet: Front
von Viscaya:  Unsere Truppen haben ihren
Vormarschnördlich von Valmaseda fortgesetzt und
haben Avallanedo, Labsza Monte, die Einsiedelei
von Santiago , die Höhen südlichund südwestlich
von Mercadilla, Sän Comme, den Berg Mora,
Sän Lsteban, La Rivas und Höhen nördlich die¬
ser Stellung besetzt. 670 Milizleute mit Waffen
sind übergegangen. Die Zahl der Gefallenen und
Ueberläufer während der baskifchen Offensivebe¬
trägt rund 14 090. Front von Santander:
In Cilleruelo de Bricias wurde der Feind aus
einer Stellung verdrängt. Er verlor 3 0 Tote
und SO Gefangene.

n Mißbrauch der Kirche kür
Zwei Verordnungendes Neichskirckenministers— vereinkeitlichungdes sinanzwefens

Berlin , 1. Juli.
Der Reichskirchenminifterhat die folgenden

beiden Verordnungen erlassen:
I. 1S. Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes zur Sicherung der Deutschen
Evangelischen Kirche vom 2S. Juni 1937.
Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der
DeutschenEvangelischenKirche vom 24. Septem¬
ber 1935 (Reichsgesetzblattl, Seite 1176) wird
zur Vereinheitlichungdes Rechtes der Finanzab¬
teilungen angeordnet, daß der Reichsministerfür
die kirchlichen AngelegenheitenLei der Deutschen
EvangelischenKirchenkanzleiund bei den Ver¬
waltungsbehörden der DeutschenEvangelischen
-Landeskirchen je eine Finanzabteilung bildet. Die
Finanzabteilung leitet die Vermögensverwaltung
der Kirche, für deren Bezirk sie gebildet ist.

II. Die zweite Verordnung hat folgendenWort¬
laut : 16. Verordnung zur Durchführung des Ee-
Ltzes z«r Sicherung der DeutschenEvangelischen
Kirche vom 25. Juni 1937. Auf Grund des (Se¬
ches zur Sicherung der DeutschenEvangelischen
' irche vom 24. September 1935 — Reichsgefetz-
rlatt I Seite 1178— und des Erlasses des FUH-
cers und Reichskanzlersüber die Einberufung
einer Verfassunggebenden Generalfynode vom
15. Februar 1937— ReichsgesetzblattI Seite 203
— ordne ich im Einvernehmen mit dem Reichs-
minifter des Innern folgendes an:
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1.
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2. Bis zur Veröffentlichungdes Wahltermins
find öffentliche Veranstaltungen zur Vorbereitung
der im Erlaß des Führers und Reichskanzlers
vom 15. Februar 1937 angeordneten Kirchenwahl
sowie die Herstellungund Verbreitung von Flug¬
blättern zu Wahlzwecken verboten.

8. Für die Zeit nach der Veröffentlichungdes
Wahltermins ergehen besondere Bestimmungen.

8 2
Wer den Verboten des

wird mit Gefängnis und
dieser Strafen bestraft.

Berlin, den 25. Juni 1937. Der Reichsminister
für die kirchlichen Angelegenheiten, (gez.) Kerrl.

Die 16. Verordnung zur Sicherung der Deut¬
schen EvangelischenKirche vom 25. Juni 1937
enthält einige Bestimmungen, deren Erlaß für
die Zeit bis zur Wahl der Verfassunggebenden
Generalsynodesich als notwendig  herausge¬
stellt hat. Alsbald nach der Bekanntgabe des Er¬
lasses des Führers vom 15. Februar 1937, durch
den diese Wahl angeordnet wurde, begannen die
kirchenpolitischen- Gruppen eine lebhafte Wahl¬
agitation,  obwohl über die Ordnung und
den Zeitpunkt der Wahl nichts bekannt war. Da¬
bei haben sich Mißbrauche vornehmlich insofern
herausgestellt, als vielfachauch Kirchenzu Wahl¬
agitation, kirchenpolitischer Hetze, ja, zu poli¬
tischen Ausschreitungen  benutzt worden
sind. tz 1 der neuz:n Verordnung bestimmt des¬
halb, daß die Benutzung von Kirchen zu Wahl-
Nvecken' m Zukunft überhaupt verboten  ist.

Im übrigen ergibt sich aus der Verordnung, daß
einige Zeit vor der Wahl der Wahltermin besän-
Äers bestimmt' werden wird. Bis zur Bekannt-gabe
des Wahltermins sind durch die Verordnung des¬
halb weitere öffentliche Veranstaltungen zur Vor¬
bereitung der Wahl sowie die Herstellung und
Verbreitung von Flugblättern zu Wahlzwecken
verboten.  Für die Zeit nach Veröffentlichung
des Wahltermins werden besondere Bestimmun¬
gen ergehen.

Der Reichsministerfür die kirchlichen Ange¬
legenheiten hat durch eine 15. Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Sicherung der
Deutschen EvangelischenKirche vom 25. Juni 1937
die Bestimmungen über die Finanzabteilungen
bei den landeskirchlichenBehdrden, die sich in
einigen Ländern im Laufe der letzten Jahre be¬
währt haben, zusammengefaßtund ihre Haltung
nach einigen Verbesserungenauf den ganzen Be¬
reich der DeutschenEvangelischenKirche ausge¬
dehnt. Die Bestimmungen über Finanzabteilun-
qen dienen dazu, der kirchlichen Finanzverwal¬
tung eine einwandfreie Rechtsgrund¬
lage  zu geben. Solche Bestimmungenentsprechen
einem dringenden Bedürfnis;  so ist
z. B. eine süddeutsche Landeskircheseit mehreren
Jahren nicht in der Lage. ibren Hansbaltsplan
in einer den gesetzlichenErfordernissen ent¬
sprechenden Weise zu verabschieden. Die Finanz-
abteilungeu haben ferner ein« rechtlich einwand¬
freie sowie den öffentlichen Belangen ent¬
sprechende Verwaltung des kirchlichen Ver¬
mögens, der Staatsleistungen und der Kirchen-
steuermittekzu gewährleisten.

Moskau, 1. Juli.
Die Sowjetpresseveröffentlichtein Regierungs¬

dekret über die Verleihung des Titels „Held
der Sowjetunion"  an fünf Offiziere und
einen Unteroffizier für musterhaft« Ausführung
eines Spezialauftrages „zur Befestigung der
Wehrkraft der Sowjetunion und sür dabei be¬
wiesenen Heldenmut." Ferner erschien«in Re¬
gierungsdekret über die Verleihung des Lenin-
Ordens, der Orden Rote Fahne und Roter Stern
an 95 Offiziere, Unteroffiziere usw.

Der Titel „Held der Sowjetunion" ist bisher in
47 Fällen verliehen worden. Auffällig ist, daß
bei Verleihung des Titels an 28 Angehörige der
Roten Armee (31. Dezember1936 an 17, 21. Juni
1937 an 5 und 27. Juni an 6 Militärpersonen)
sowohl im Dekret wie in der Presse jede konkrere
Schilderung vollbrachter Leistungen fehlte, wäh¬
rend bei 19 anderen Fällen die „Heldentaten" aus
Pressenachrichten genauestens bekannt wurden.
Das Verschweigenkonkreter Leistungen bei Ver¬
leihung des Titels an Angehörige der Roten
Armee, auch in den Ausführungen der Presse,
weist darauf hin, daß es sich wiederum um Be¬
lohnung für Tätigkeit in Spanien
handelt.

Schallplatte» für Kartoffeln
Lebensmittelmangel in Moskau und Leningrad
lüigener Orsktbericbt cler „Bremer Leitung")

Moskau, 1. Juli.
Die wachsende Lebensmittelnot in Moskau

und Leningrad hat die Sowjetbehörden zu einem
neuen Ausbeutungsfeldzuggegen das vorher schon
völlig erschöpfteund verarmte Bauerntum ver¬
anlaßt. Nach einer amtlichen Mitteilung ordnete
der Rat der Volkskommissarevon Weißrußland
auf Befehl des Kreml an, daß die Konsumgesell¬
schaften sofort und unter Anwendung der „ge¬
eignet erscheinenden Maßnahmen" die Bauern
zum Verkauf ihrer Rest bestände an
alten Kartoffeln der vorjährigen
Ernte  aufzufordern haben. Die Bezahlung soll
durch Jndustriewaren erfolgen, wobei als „Gegen¬
leistung" u. a. Grammophon « und
Schallplatte»  angeboten werden. ( ! !) In
Moskau scheint man also der Auffassungzu sein,
die ausgehungerten und verelendeten Bauern
ausgerechnet mit Musik sättigen zu können(!)-

Gleichzeitiggab die weißrussische Zentrale sür
Viehzuchtihren sämtlichenBezirksstellenden Be¬
fehl festzustellen, wieviel schlachtbaresVieh auf
den Staatsgütern und in den Kollektivwirtschaf¬
ten noch vorhanden ist. Die Ermittlung soll be¬
schleunigt und „radikal " durchgeführt
werden.  In der — amtlichen(!) — Begrün¬
dung dieser Maßnahmen heißt es, daß in Mos¬
kau und Leningrad „ ernster Lebens-
mittelmanael herrsche  und daher Kar¬
toffeln und Schlachtvieh„so schnell wie möglich"
geliefert werden müßten.

»Pakt mtt Sorttlas"
SchärfsteAngriffe auf die Moskaupolitik

Frankreichs
Paris , 1. Juli.

Der französischePolitiker Stefan Lauzannc
wendet sich im „Matin " in schärfster Weise und
mit ungeheurer Entrüstung gegen das französtch-
sowjetrufsische Zusammengehen. Er schreibt: „Wie
hat Frankreich in einer ungeheuerlichenVerwir¬
rung mit einer Bande von Halsabschnei¬
dern.  mit den Sowjetrussen, einen auch noch so
unsinnig gehaltenen Vertrag eingehen können?
Wie konnte es die Schüler eines Marjchalls Foch
mit Generalen und Marschallen in Verbindung
bringen, von denen man heute in Moskau be-
bauptet daß sie Schwein Hunde  sind? Kann
das französische Heer mit einer solchen Schweinerei
etwas gemein haben? Wird man sich weiter mit
Mördern verbrüdern?  Das ist für
Frankreich nicht eine Frage der Sicherheit, son¬
dern eine Frage körperlicher und moralischer
Sauberkeit. Wenn es das Unglück will, daß man
mit Gorillas einen Pakt unterzeichnethat) dann
schmeißt man ihn in die Gosse."



(Letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Juli 1937

(Letzt « Verbindungen)
Aenderungen vorhehalten

Dam p f e r
Abtxbrt Uebertanrudaue*

von | am bis 1 Tage

Postschluß
{um
lühr

1. Nach Nordamerika and Durchßan ^siändem über Newyork
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den ' Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung : mit den von diesen Häfen abgehen-

den Schiffen zugeführt.
t Deutschland Cuxhaven 1. T. New York a 1. I. A
derselbe Cherbourg •desgleichen 7 1. 1*A

t ) Normandie Le Havre 7. desgleichen 5 5. 28
derselbe desgieirüen 7. desgleichen 5 6. 12*

t *) Bremen Bremerhaven 9. desgleichen 6 9. o
derselbe Cberboure 10. desgleichen 5 9. ld»

f ) Berengaria desgleichen 14. desgleichen 6 12. 23
derselbe desgleichen 14. desgleichen 6 13. id*

+*) Europa Bremerhaven 16. desgleichen 6 16. 5
derselbe Cherbourg 17. desgleichen 5 16. 12S

t ) Queen Mary desgleichen desgleichen 5 1*. 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 5 2U. 12'*

t Hansa Bremerhaven 22. desgleichen 8 22. 9
derselbe Cherbourg 23* desgleichen 7 22.

t *) Bremec Bremerhaven 27. desgleichen 6 27. 5
derselbe Cherbourg 2 desgleichen 5 2t . 12«

Manhattan Le Havre 29. desgleichen 7 $8. 12«
t Deutschland Bremerhaven 29. desgleichen 8 29. 9
derselbe Cherbourg ÖO. desgleichen 7 29. 12«

f *) Europa Bremerhaven 3. 8. desgleichen 6 3. 8. o
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3. 12«

t ) New York Cuxhaven 5. desgleichen 8 5. 4
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5. 12«

t ) Columbus Bremerhaven 7. desgleichen 8 7. o
derselbe Cherbourg o. desgleichen 7 7. 12«

*) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Europa“
und „Bremen “ ist ein Nachbringeflug auf dem Luftwege Köln~
Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag

15 Rpf . für je 20 g. Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von
Bremerhaven um 23 Uhr.
Fahrten des Luftschiffes finden vorläufig nicht statt.

t Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

Columbus
Auf Verlangen des Absenders auch mit;

Bremerhaven 0. 7. New York 8 (3. 7.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
Warenproben lohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt.

a) Rio de Janeiro . Santos,
f )Highl.Ciiieftain Boulogne 3.

t Cap Norte

f ) Alcantara
t ) Neptunia

t High. Princeß

t Gen. Artigas

t Arlanza
+) Augustus
f-' Highl. Brigade

+)AntonioDelfino
t ) Asturias

Bremerhaven

Cherbourg
Neapel X

Boulogne

Hamburg

Cherbourg
Genua X

Boulogne
Bremerhaven

Boulogne

Montevideo und Buenos
16
17
19
*0

18 19 1
22 23 f
13 14 1
16 17 f
12 18 )
15 16 f
16 17 \
19 20 /
19 20 \
21 25 \
16 17 \
20 20  /
12 18 i
15 16 J
16 17 t
19 20 f
18 19 l
22 23 f

8. deseieichen 18 14 l
16 17. J

Rio de lanetrc
Santos,
Montevideo,
Buenos Aires
desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen

Aires
1. 7.

3.
8,

15.
15.
16.

22 .

27.
29.
31.

5. 8.

X Schluß für Drucksaoh &D tritt 12 Stunden früher ein.
sachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:

Druck*

1 I -
Auf Verlangen des Absenders auch mit:
I - I - I - I -

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon ** tritt
der Postschiaß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten.

+> Auch für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

b) Pernambuco , Bahia
Highl. Chieftan
Cap Norte
Neptunia
Highl. Princeß
Arlanza
Highl. Brigade
AntonioDelfino
Gen. San Martin

o) Keine Päckchen.

Boulogne 3. 7. Pernambuco 13 1. 7.
Bremerhaven 8. Pernamb..Bahia 14 15 3.
Neapel o) 17. desgleichen 9 10 15.
Boulcgne 17. desgleichen 13 — 15.
Cherbourg 24. desgleichen 13 14 22.
Boulogne 31. desgleichen 13 - 29.
Bremerhaven 31. desgleichen —16 31.
Hamburg 6. 8. desgleichen 16 — 6. 8.

c) Para , Manaos , Ceara und Afaranhao
Anselm Liverpool 6. 7. Para. Manaos 18 2->\ 3. 7.Maranhao 32 f
Erfurt Hambure 15. Para, Ceara 27 33 14.
Benedict Liverpool 28. Ceara 32 26.
Hilary desgleichen ooor-1 Para, Manaos 15 22 8. 8.

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

•) Keine Päckchen . _
3. Nach Bolivien:

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter
mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Pas in
4 Tagen.

Auf Verlangen des Abs . auch über Newyork zur Weiterleitung
nach Mollendo oder Arica am 9., 16., 23., 30. Juli , 6., 13. August
in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach
La Paz in 2 Tagen oder mit den am 3., 12., 19., 26. Juli , 5. August
von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und
Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschrieben « nichteilige Drucksachen , Waren,
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamborg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfeu nht-ohenden Schiffen zugoführt.
a) Nord -Chlle (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , TooopUla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 14—16 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen naoh
Buenos Aires (siebe unter 2), von da mit der Andenbabn jeden
Sonnabend * Dienstag und Donnerstag naoh Santiago und Val¬
paraiso in etwa 2 Tagen*

o) Magallanes (Punta Arenas)
Porta | Bremen I 11. 8. |MagaIlanes [ 30 j 11. 8, | 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 31. Juli
Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ), von
da weiter zu Schiff etwa dreimal im Monat in 10 Tagen.

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Bolivien,

Chile , Paraguay , Uruguay , Ecuador 4), Peru *). Mit Flugzeug am
7., 14., 21., 28. Juli ; 3., 11. August . — Schlußzeit beim Postamt 5 am
Abflugtage um 13 Uhr zum Fluge FD 211 über Hamburg nach
Berlin . — Mit Luftschiff : Vorläufig eingestellt.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,
Paraguay , Peru , Uruguay . Peru *). Ab Pari « jeden Sonntag . Sohluß-
zeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 23.00 Uhr zum
Zuge 145 Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab Newyork.
5. Kanada

Gewöhnliche und  eingeschriebene aichteillge Drucksachen * Waren¬
proben und Gesohaftepapiere ohne Leitvermerk werden den Poet-
ämtem Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit dem von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
•) Empr. Britain Cherbourg 3, 7. Quebec j> 1. 7, 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen ° 2. lty

t ) Normandie Le Havre 7. New York ? 3. 23
derselbe desgleichen 7. desgleichen ® 6. 121*

•Dudh. Atholl Greenock 9. Quebec « 7. 16
t ) Bremen Bremerhaven 9. New York 6 9. o
derselbe Cherbourg 10. desgleichen o 9 . 12!%

f ) Berengaria desgleichen }f . desgleichen b 12. 23
derselbe desgleichen 14. desgleichen 6 13. Rfy

• Duch. Bedlord Greenock 17. Quebec* 6 lo. 16
t ) Europa Bremerhaven }£• New York § 10. 6
derselbe Cherbourg 1J* desgleichen ® 16.

t ) Queen Mary desgleichen 2L desgleichen ? 19. 28
derselbe desgleichen 21* desgleichen o 20. 12^

•) Empr. Britain desgleichen 24. Quebec) 5 22. 28
derselbe desgleichen 24. desgleichen 5 28. 12’?

t > Bremen Bremerhaven 27, New York 6 27. o
derselbe Cherbourg 28. desgleichen 5 27. 12^

* Ducheß York Greenock 31. Quebec! 6 29. lö
t ) Europa Bremerbaven 3. 8. New York 6 3. 8. 5

derselbe Cherbourg 4. desgleichen o 3. 12^
•) Empr. Britain desgleichen 7. Quebec § 5* 23
derselbe desgleichen 8* desgleichen ° 6. 12^

Dampfer
Ablahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß Ab iah rt Ueberfahrtsdauer

| l Dam p l « r
von | am bis | Tage *m lUhr von | am bis | Tage

Dt ucgsacbenbeförderung mit folgenden Dampfern:
Deutschland Cuxhaven 1. 7. New York 8 1. 7.
Hansa Bremerhaveo Ml» desgleichen 8 22.
Deutschland desgleichen V9* desgleichen 8 29.
New York Cuxhaven 0. 8. desgleichen 8 5. 8.
Columbus Bremerhaven 7. desgleichen 8 7.

Postschluß
| um«w ItJhr

Columbus
Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Bremerhaven 1 6. 7. I New York i 8
i i ' ' i " " i

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)

6. 7.

•) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimouski und Montreal , Ottawa und Toronto.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leifc-
vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Standen.
C. Nach Euba und Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika.
laugen des Absenders.

Qrinoco | Hamburg I 24. 7. | Veracruz |

Ferner auf Ver-

22 ! 23. 7. 16

7. Nach Costarlca
wie nach Vereinigten Staaten nnter Nr . 1 o. Kolumbien unter Nr . 13

6. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitang nach Cristobai
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster belegenbeit nach

Guayaquil in etwa t Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Dtsch. Dampfe:
Dtsch. Dampfer
Dtsch. Dampfer
Dtsch. Dampfer
Dtsch. Dampfer

Bremen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

3. 7.
12.
19.
26.
5. 8.

Guayaquil
desgleichen
desgleicher
desgleichen
desgleichen

26 3. 7.
26 12.
26 19.
k6 26.
26 5. 8.

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 9., 16., 23., 30. Juli ; 6., 13. August in
12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 3., 12., 19., 26. Juli;
5. August von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe anter 11)
Normandie
derselbe

Costa Rica •
derselbe

Bremen
derselbe

Berengaria
derselbe

Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe

S. Bolivar
derselbe

Waldtraut Horn
Bremen
derselbe

Cordillera
derselbe

Crynßen
derselbe

De la Salle

Cottica
v. Reußelaer

Le Havr“
desgleichen
Amsterdam
Dover
Bremerhaveo
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Amsterdam
Dover
Hamburg
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Bordeaux

Amsterdam
desgleichen

7. 7.
7.
9.

10 ,
9.

10.
14.
14.
16.
17.
21 .
21 .
28.
24.
24.
2 ?.
28.
31.
4. 8.
6.
7.

10.

New York
desgleichen
La GuaJra
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9. 7. carupano *1
23. desgleichen

14
13
ü
5
6
6
6

14
18
20

6
5

15
U
16
13
16

21
21

5, 7.
6,
7.
8.
9.
9.

12 .
13.
16.
16.
19.
20 ,
21.
22 ,
24.
27.
27.
31.
2 . 8 .
4,
5.
7.

8. 7.
22 .

23
23
16
5
3»
f
23
1®23
l>
4
5

12’.,
4

23
•23
16
23

mN
•) Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 8. und 14. bis

22. Juli . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheiten
unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
23
16
8

23
16
4
4

23
23
16

Costa Rica Amsterdam 9. 7. Trinidad 13 7'. 7.
derselbe Oove: 10. desgleichen 12 ö.

Mimi Horn Bremen 12. desgleichen 18 12.
S. Bolivar Amsterdam 23. desgleichen 13 21.
derselbe Dover 24. desgleichen 12 22.

Waldtraut Horn Hamburg 24. desgleichen 18 24.
Cordillera deseletct.RO 31. desgleichen- -• 14. .31.

derselbe Boulogne 4. 8. desgleichen 10 2. 8.
Crynßen Amsterdam 6. desgleichen 15 4,
derselbe Oovei 7, desgleichen 14 5.

12. Nach Britisch
(Sendungen für Französisch-

Cottica Amsteidam 9. 7. Parama. George! 15 17 8. 7.
Costa Rica Dover 10. Trinidad 12 8.
Mimi Horn Bremen 12. desgleichen 18 11.
v. Reußelaer Amsterdam 23. Parama.Georget 15 17 22.
S. Bolivar Dover 24. Trinidad 12 22.
Waldtraut Horn Hamburg 24. desgleichen 18 24.
Cordillera desgleichen 31. desgleichen 14 31.
derselbe Boulogne 4. 8. desgleichen 10 2. 8,

De la Salle Bordeaux 10. Georgct Patama. 17 18 7,

• und Nlederländlsch -Guayana
Guayana sind über Frankreich zu leiten)

m16
12!*
1*416
4
4

23
23

Franzö &isch -Gnayana über Bordeaux und Le Havre etwa je einmal
im Monat.

•) Nor BritUch -Gaayana.
**) Nur nach Niederländisoh -Gnayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter l.
13. Kolumbien (ohne Santa Maxta)

4
L2>*23
Mi5
U!S
23
12«
5

I2’a
23
las9
L2-4o
'S*
lf*
12*44
12«

Auf Verlangen de* Absenders an oh mit:
Cordillera | Hamburp 1 31. 7. 1PuertoColumblc| 2U | 30. 7. | 16

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen am 10., 24. Juli ; 7. August

von englischen Häfen in 16—17 Tagen oder naoh Newyork : von da
weiter zu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen.

Deutschland Cuxhaven 1. 7. New kork 8 1. 7.
derselbe Cherbourg 2. desgleichen 7 1.

Normandie Le Havre 7. desgleichen 5 5.
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6.

Bremen Bremerhaven 9. desgleichen 6 9.
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9.

Berengaria desgleichen 14. desgleichen 6 12.
derselbe desgleichen 14. desgleichen 6 13.

Europa Bremerhaveo 16. desgleichen 6 16.
derselbe Cherbourg 17. desgleichen o 16.

Queen Mary desgleichen 21. desgleichen 0 19.
derselbe desgleichen 21. desgleichen 5 *20.

Hansa Bremerhaveo 22. desgleichen 8 22.
derselbe Cherbourg 23. desgleichen 7 22.

Bremen Bremerhaveo 27. desgleichen 6 27.
derselbe Cherbourg 28. desgleichen 5 27.

Deutschland Bremerhaveo 29. desgleichen 8 29.
derselbe Cherbourg 30. desgleichen 7 29.

Europa Bremerhaven 3, 8, desgleichen 6 3. 8,
derselbe Cherbourg 4, desgleichen 5 3*

New York Cuxhaven 5* desgleichen 8 5.
derselbe Cherbourg 6. desgleichen 7 5.

14. Nach
a) Aegypten , Nubien.

Afrika
ägyptischer Sudan

Marco Polo
Amerlk.Dampter
Ital. Dampier
Esperla
Griech.Damplet
derselbe

Galitea
Amerik.Dampier
Gneisenau.
Victoria
Esperla
Griech. Dampfe:
derselbt

Galitea
Amerik.Dampie:
Conte Rosso
Esperla

Brindisi 4. 7. Alexandrien i 2. 7. 20
Neapel 5. desgleichen i 3. 20
Piräus 10. desgleichen 2 6. 23
Neapel n. desgleichen 3 9. 20
Piräus 13. desgleichen 2 9. 23
desgleichen 14. desgleichen 2 10. 23
Brindisi 18. desgleichen 2 16. 20
Neapel 19. desgleichen 3 17. 20
Genua 22. Port Said 3 20. 23
Neapel 2H. desgleichen 2 21. 20
desgleichen 25. Alexandrien 3 23. 20
Piräus 27. desgleichen 2 23. 23
desgleichen 28. desgleichen 2 24. 23
Brindisi 1. 8. desgleichen 3 30. 20
Neapel 2. desgleichen 3 31. 30
Brindisi 6. Port Said 2 4. 8. 20
Neapel 8. Alexandrien 3 6. 20

b) Liberia
Maaskerk Bordeaux 6. 7. Monrovia 11 3. 7.
Wahehe 8oulogne 8. desgleichen 12 6.
Engl. Dampfer Liverpool 14. Freetown•) 10 32.
Ingo Hamburg 17. Monrovia 18 16.
Engl. Dampier Liverpool 28. desgleichen 11 26.
Amstelkerk Bordeaux 2,  8. desgleich ea 11 30.
Wadal Hamburg 3* desgleichen 17 2. 8.
derselbe Boulogne 8. desgleichen 12 6.

23
m
io
23
23
Ui
12«

*) Von Freetown mit nächster Gelegenheit oaob Ubwta.
Anf Verlangen de. Absenders anob mit folgenden ijeinueiilieiten:

Wahehe I Hamburg ; 3. 7, i Monrovia ; l< i •>. 7 . |
Amstelkerk | desgleichen 1z7. | desgleichen I 17 j 2(i. j:

c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria

Wahehe Hamburg 3. 7. Freetown,Takor. Lö 19 l 2. 7.
10.

Akkra. Lagos 21 22 J
Usaramo desgleichen desgleichen 16 20 1

22 23 1 9.

Amstelkerk desgleichen 27. desgleichen 16 20 1
21 25 J 2 '.

Banfora
taaaskerk
Wahehe

Engl. Dampfer
Canada

Ingo
Pontos

Engl. Dampfer
Amstelkerk

Python
Wadal
derselbe

Marseille
Bordeaux

Boulogne

Liverpool
Marseille

Hamburg
desgleichen
Liverpool
Bordeaux

Hamburg
desglelcheo
Boulogne

3. 7.
6 .

8.
14.

17.
17.
kü.

28.
2 . 8 .

3.
3.

8 .

Freetown, Akkra
Freetown,Takor.
Accra
Freetown.Takor.

Akkra. Lagos
desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen
desgleichen

10 14 1. 7.
10 14 | 3.15 (
11 15 1
16 17 I 6.
10 13 1
14 15 / x2.
10  l
- 14 i 15.

24 16.

:r 5 1 19.
10 13 1 26.
14 15 1

30.lo I
- 15 } 2. 8.

16 20 1
2L 1 2.
11 15 1
16 17 I 6.

12«
23

12«
23

12 «

L6

12«
23

23

12«

16

12«

15. Naeh Aden , Mesopotamien . Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch-
Indien , Afghanistan , Brtt .-Birma (Tibet ), Franz . Kolonien In Vorder¬
indien , Portug . Kolonien ln Vorderindien , Belutschistan mit Guadur
Ranpura
Strathaird
Victoria

Rawalpindi
Mooltan
Conte Rosso
Corfu

•) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

d) Togo und Kamerun
Banfora
Aste
Wahehe
Canada
Brazza
Amstelkerk
derselbe

Hoggar

Marseiile
Bordeaux
Boulogne
Marseille
Bordeaux
Hamburg
Bordeaux
Marseille

3. 7.
6 .
8 .

17.
27.
07

2 . 8 .
7:

Lome. Duala
desgleichen
desgleichen
desgleichen,
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

15 17
14 1«
- 2<i

15 17
14 17
2b 23
17 23
17 20

Panther ! Hamburg 2. 7. Tiko (Victoria) 19
Pionier desgleichen 13. desgleichen 16
Pontos desgleichen 20. desgleichen 16
Kamerun desgleichen 21. desgleichen 18
Puma desgleichen 24. desgleichen 17

Engl. Dampfer Liverpool 28. desgleichen 22
Python Hamburg 3. 8. desgleichen 17

1. 7.
3.
6 .

15.
24.
26.
30.
5. 8.

1. 7.
12.
ly.
20.
23.
26.
2. 8.

16

12«23
12U
12h
23
16
23
l2%
m
12«
12«
12«
12«23
11«

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün-

Hambure 3. 7. Viktoria, Duala 27 31 2. 7.
desgleichen
desgleichen

10. desgleichen 26 27 9.
27. desgleichen 29 30 26.

Wahehe
Usaramo
Amstelkerk

e) Portugieslsch -Gnlnea mit den Bissagos -Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen naoh
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter naoh Bissau and Bolama
etwa zweimal im Monat . Anf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—3inal im Monat naoh Bissau in 8 Tagen,

naoh Bolama in 10 Tagen.

f) Kanarische Inseln
High. Chieftain Boulogne 3. 7. Las Palmas 6 1. 7.
Windhuk Hamburg 5. desgleichen 6 4.
derselbe Southampton 7. Tenerife 4 5.

Wahehe Boulogne 8. Las Palmas 6 6.
Engl Dampfer London 10. desgleichen 6 8.
Usaramo Southampton 14. desgleichen 6 12,
Norw. Dampfer London 15. desgleichen 5 18.
Highl. Princess Boulogne 17. desgleichen 6 15.
Norw, Dampfer London 22. desgleichen 5 20.
Engl. Dampfer desgleichen 24. desgleichen 6 22.
Norw. Dampfer desgleichen 29. desgleichen 5 27.
Usambara Southampton 30. desgleichen 6 28.
Highl. Brigade Boulogne 31. desgleichen 6 29.
Wadai desgleichen 8. 8. desgleichen 6 6, 8.

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig keine Brief-
Dosten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Wahehe Hamburi 3. 7. Las Palmas 11 . 2, 7. Iß. .
Orotava Bremen 3. L.Palmas.Tener U 12 3. 8
Usaramo Hamhure 10 desgleichen 10 11 9. 16
Arucas Bremen 17. desgleichen U 12 17. 8
Usambara Hamhure 28. desgleichen 8 27. 16
Orotava Bremen 31. desgleichen U 12 31. 8

e)  Portugleslsch -Westafrika

_ —
1. Luanda

*“ 1 — _

»Lobito
Anversville Antwerpen 2. 7. Lobito 17 1, 7. 16
Elisabethville desgleichen 16. desgleichen 17 15. L6
Thysville desgleichen 30. desgleichen 17 29. 16

Aut Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nacb Luanda . Lobito und Mossamedes.

2) Principe nnd St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 3,. 17. Juli,
7. August naoh Principe , an jedem Sonnabend naoh St . Thomas,

h) Gambia
über Großbritannien Weiterbeförderung von Liverpool am 17. Juli
7. August in 8 Tagen , am 14. Juli nach Bathurst in 12 Tagen.

I) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
12«23
23
23
12«

Auf Verlangen des Absenders anch mit:
Wahehe ] Hamhure I 3. 7. Ist . lsabel I 29 | 2. 7. 110
Amstelkerk f desgleichen | 27. J desgleichec I 29 [ 26. Jlö

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis 31. Juli.
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz naoh Fernando Po . (Abfahrt unbestimmt .)
k) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union

und Portugleslseh -Ostafrika
3. 7.

Dam p f er
Abtihrt
von

Ueberfahrtsdauet

bis | Tage

Postschluß
| um

« " | Uhr

Marseille
desgleichen
Neapel
Marseille
desgleichen
Brindisi
Marseille

10. 7.
17.
23.
24.
31.

6 . 3 .
7.

Aden Bombay
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleiche.

3 12 7. 7.
8 12 14.

- 10 20.
8 12 21.
ti 12 28.

- 10 3. 8.
8 12 4.

Naoh Afghanistan : von Bombay über Peshavar naoh Kabul etwa
7 Tage.

H. Naoh Ceylon
Aldegonde
Sibajak
Strathaird
Gneisenau
Victoria
Otranto
Huygens
Conte Rosso
Corfu

Genua 9. 7. Colombo 15 7. 7.
Marseille 16. desgleichen 13 14.
desgleichen 17. desgleichen 15 14.
Genua 22. desgleichen 11 20.
Neapel 23. desgleichen 12 21.
desgleichen 25. desgleichen 13 23.
Genua 30. desgleichen 13 28.
Brindisi 6. 8. desgleichen 12 4. 8.
Marseille 7. desgleichen 15 4.

17. a) Nach Slngapore (Stralts Settlements ), Brltlsch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina.

Pionier Hamburg 13. 7. St. Isabel 15 12.  7.
Engl. Dampier Liverpool 14. Lagos 15 12.
derselbe desgleichen 28. desgleichen 15 26.

Amstelkerk Bordeaux 2 8. Sta Isabel 23 30.
Pelikan London 10. desgleichen 15 9. 8.

Cap Norte
Windhuk
derselbe

Stirling C
Engl. Dampier
Dutiio
Balmoral C
Giulio Cesare
Gen. Artigas
Warwick C
Engl. Dampier
Edinburgh C.
Antonio Dellino
Athlone C
Gen. San Martin

Springfontein
Ad. Woermann
Randfontein

Bremerhaven
Hamburg
Southampton
desgleichen
Liverpool
Marseille
Southampton
Marseille
Hamburg
Southampton
Liverpool
Southampton
Hamburg
Southampton
Hamburg

Marseille
Genua
Marseille

t.
9.

14.
17.
16.
17.
16.
23.
28.
30.
31.
6. 8.
6.

Madeira
Kapst.,Walfischb.
desgleichen
Madeira,Kapst.
Madeira
Kapstadt
Madeira
Kapstadt
Madeira
Madeira. Kapst
Madeira
Madeira, Kapst
Madeira
Madeira, Kapst.
Madeira

7. 7,
18.
28.

P.Amel.,Mosamb
desgleichen
desgleichen

6
17 15
15 13
3 14
4

15
4

15
7

4 17
4

4 17
6

4 17
7

26 27
25 26
26 27

3. 7.
4.
5.
7.

12 .
14.
14.
15.
16.
21 .
26.
28.
31.
4. 8.
6.

5. 7.
16.
26.

Anf Verlauten des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten.
Usambara

derselbe

Hamburg

Southampton

28. 7.

30.

Walfischbay,
Lüderitzbucht
Kapstadt
desgleichen 20 -

27. 7.

28.

16

Nnx gewöhnliche Sond -ngen.
m) Nacb Britisch -Oatafrika , ehern . Deutscb -Ostafrlka nnd Zanzibar
Springiontein I Marseille
Ranpura
Angers

Ad. Woermann ) Genua

desgleichen
desgleichen

Rawalpindi
Verdun

Mooltan
Coriu

Marseille
desgleichen

desgleichen
desgleichen

7. 7.

10 .
15.

18.

24.
29.
31.
7.

Mombasa,Tanga,
Zanzib..Daressai

Aden
Mombasa, Tanga

Daressalam
Mombasa, Tanga
Zanzib.,Daiessal.

Aden
Mombasa,Zanzib.
Daressalam
Aden
desgleichen

20 22 1
23 23 J o. 7,

8 7.
17 18 1

18 1 13.
18 20 1
21 22 ( 16.

8 21.
17 18)
18 / 27.
8 28.
8 4. 6.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.

Aldegonde
Sibaiak
Gneisenau
Victoria

Rawalpindi
Huygens
Conte Rosso
Coriu

Genua
Marseille
Genua
Neapel
Marseille
Genua
Brindisi
Marseille

9. 7. Slngapore 19 7. 7.
16. desgleichen 18 14.
22. desgleichen 15 20.
23. desgleichen 16 21.
24. desgleichen 20 2L.
30. desgleichen 19 28.
6. 8. desgleichen 16 4. 8.
7. desgleichen 20 4f

Postsendungen naoh Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬
langen auoh über Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie nnter 20. China ).
Anf Verlangen des Absenders auch über Suez and über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

e) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), Malaylsehe Staaten
(Negrl Sembilan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlls , Trengganu ) und Slam
23
23
23
23
23
23

Ranpura Marseille 10. 7. Penang 19 7. 7.
Strathaird desgleichen 17. Bombay 12 14.
Gneisenau Genua 23. Singapore lö 20,
Rawalpindi Marseille 24. Penang 19 21,
Mooltan desgleichen 31. Bombay 12 28.
Corfu • desgleichen 7. 8, Penang 19 i, 8.

18. Nach Nlederländlsch -Indlen
Aldegonde Genua 9. 7. Sabang.Siugap., 16 18 1 7. 7.Batavia 20 1
Sibajak Marseille 16. desgleichen 16 18 20 14.
Strathaird desgleichen 17. Bombay 12 14.
Poelau Telio Genua 23. SabangSingapore 19 22 1

21.Batavia 24 (
Huygens desgleichen 10. desgleichen 16 18 20 28.
Dempo Marseille 6. 8. desgleichen 16 18 20 4. 8,
Coriu desgleichen 7. Penang,Singap. 19 20 4.

II. Nach Palästina , Ostjordanland
Gerusalemme
Griech. Dampier
Palestiaa
Gerusalemme
Griech. Dampfei

Palestina
Gerusalemme

Brindisi 8. 7, Haifa 4 6. 7.
Piräus 13. Alexandrien 2 9.
Brindisi 15. Haifa 4 13.
desgleichen 22. desgleichen 4 20.
Piräus 27. Alexandrien 2 23.
Brindisi 29. Haiia 4 27.
desgleichen 5. 8, desgleichen 4 3, 8.

8
Ranpura Marseille 10. 7. Fremantle •

Adelaide
24 i
28 f 7. 7.

16 Strathaird desgleichen 17. desgleichen 24 28 14.
23 Otranto Toulon 38. desgleichen 25 29 21.23 derselbt Neapel 25. desgleichen 23 27 23.
23
23
23
20
8

Corfu Marseille 7. 8. desgleichen 24 28 4. 8.

— Bamtrart — Cotonou
Dahomey/Nlger

- - —
• Wahehe Hamburg 3. 7. Port Bouei

(Eltenbelnkfis'f
19 2. 7, 16

Amstelkerk desgleichen 27. desgleichen 19 26. 16

- Hamburg - Conakry
(Franz,Guinea)

- - -

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad —Istan-
nacl1  Haifa am 3., 5., 8., 10., 12., 15., 17., 19., 22., 24..

-6., 29. Juli ; 2., 5., 7. August . Postschluß 2 Tage vorher um 23 Uhr.

20. China elnsebl . Hongkong and Macao
a) nach Tibet : wie naeh Brittsoh -Birma siehe nnter Nr . 15.
b) naoh der Provinz Yünnan : wie naoh Französisoh -Indoohina siehe

nnter Nr . 17.
0) naoh dem übrigen China sowie naoh Hongkong nnd Macao über

Sibirien . Schluß am 10 Uhr.
Auf Verlangen de« Absenders auoh über Suez mit folgenden Ge¬

legenheiten:
23

20
33
20
23
20

•) Nur nach Hongkong und Siidchlna.
Anf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

2L Naeh Tapan

auoh Formosa , Korea (Chosen ), Japan , Saohalln,
auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auoh über Amerika (siehe Nr.
nnd 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).

22. Naeh Australien

Ranpura Marseille 10. 7. Hongkong 25 1 7. 7,
Schanghai 29 /

Sibajak desgleichen 16. Singapore 18 14.
Gneisenau Genua 22. Hongkong 21) 20.

Neapel
Shanghai 23/

Victoria 23. desgleichen 21 23 21.
Huygens Genua 30. Singapore 18 28.
Conte Rosso Brindisi 6. 8. Hongkong 21 1 4. 8.Shanghai' 23 /

*) Brlefposteo — ausgenommen Drucksachen — von Fiemantle
weiter mit der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in
t Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane ln 6 Tagen,

Normandie Le Havre 7. 7. (New York 5 5, 7. 23
Bremen Cherbourg 10. von da mit det 5 8. 23
Europa desgleichen 17. Eisenbahn und 5 15. 23
Oueen Mary desgleichen 21. weiter zubchiff 19. 23
Bremen desgleldieo 28. am 20.Juli von 5 26. 23
Europa desgleichen 4. 8. San Francisco

nach Auckland
in 17 Tagen,
am 3. Aug. von
San Francisco
nach Auckland
über Honolulu
in 19 Tagen,
aml7 .Aug. von
San Francisco
nach Auckland
in 17 lagen

5 2. 8. 23

Rangitane Plymouth 28. 7. Wellington 33 21. 7. 23Akaroa Southampton 7. 8. Auckland 37 5. 8. 23

gelten für gewöhnHche nnd EinschreibbriefDie Postschlüsse
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief
Sendungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregelmäßig
keiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dampfer
ansohlnß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nnd alle Angaben über den Luftpostverkeha
naoh dem Ausland enthält die Post -Dampferliste , die durch die Post
anstalten zum Preise von 1.50 BM für das Vierteljahr zu beziehen ist

Die Luftnostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum Preise vor
20 Bpf . bei den Postanstalten erhältlich.

Bremen,  Juli 1937.

Postamt 5

Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsenduugen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorliegen. (Besonderer Auslandsbriefkasten in der Schalterhalle
für Nord-, Mittel- und Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig cingelicfert werden, daß sie bis zum Eintritt der Schluß!

Zeiten nacb dem Postamt 5 gelangen* Nähere* kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.
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Freibankflcisch : Am Freitag , dem
2 . Juli 1937 , 10 bis 13 Uhr , blaue
Karten 3464 bis 4268 , Psund 20 bis
48 eA/ . Ohne Karten kein Verkauf.

Zugeflogen : Ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 8  Tagen iin Fund¬
amt , PalizÄhaus , Zimmer 121 . —
Dem Tiorhcim des Bremer Tierschutz-
vercins übergeben : Ein Schäferhund
und eins,Schäsxrhündin ohne Hunde-
zeichcn . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den um Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt.

, , Die Polizcidircktion,

Tie in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheinc , ausgestellt am : 3ü . 4 . 37
sür Joh . Heinr . . Müller , Vegesack,
Bähnhofstr . 3i , über das Krastsahr-
zeug UL — 4877 ; 17 . 6 . 35 sür
C . Paulsen jun . , Bremen , Georg-
straße 34 , über das Kraftfahrzeug
W — 4969 ; 1 . 11 . 38 sür Friedrich
Hünerberg , Bremen , Buntentorstein-
weg 73 ; über das Kraftfahrzeug
L 8 — 5487 ; 28 . 5 . 32 für D . Prigge,
Bretnen , Neusnstr . 34 , über das
Kraftfahrzeug UL a626 , und 6 . 11 . 35
für HaüS Hossmann , Bremen , Gröpe-
lingsr Str . 9 , über das Krastsahrzeüg
LL 11 924 , tverden sür ungültig
erklärt . Die Polizeidiiektion.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine , ausgestelltam : 4 . 11 . 36
sür H . Muss , Bremsn , Kl . Fuhrleute-
straße 20 , ' über das Kraftfahrzeug
SS — 983 ; 6 . 7 . 35 für Wilh ". Opper-
mann , Bremen , Schulze -Delitzsch-
Straße A, : über das Kraftfahrzeug,
SS 118 ^ : 4 . 7 . 33 sür Friedrich
Hvrmeß, . Bremsn , Admiralstr . 122,
über das Kraftfahrzeug SS 1724;
29,. 4 . 37 : sür Heinrich Schattier , Bre¬
mer ; , ' Föhrenstr .' 57 , über das Kraft¬
fahrzeug sp 2866 , iund 17 . 5 . 34 sür
Heinrich Sasse , Bremen , Elbstr . 15,
über das Kraftfahrzeug SS 2158,
werben sür ungültig erklärt.

Die Polizcidircktion.

Erfassung des Verbrauchs an Krast-
und Schmierstossen in ortsfesten

Motoren.

Am 1. 7 . 1937 ist im Deutschen
Rbichs - und Preußischen Staatsan¬
zeiger die , Anordnung der Neber-
wachungsstMe für Mineralöl über wie
Erhebung der ortsfesten und ortsbe-
weglichen Verbrennungsmotoren und
ihres Verbrauchs an Kraft - und
Schmierstoffen veröffentlicht worden.
Auf diese Erhebung wurde durch die
Tagespreise bereits unter dem 25 . und
27 . 4 . 1937 hingewiesen.

Die Erhebung erstreckt sich aus alle
ortsfesten und ortsbeweglichsn Ver¬
brennungsmotoren — stationäre Mo¬
toren , , Schlepper ohne polizeiliches
Kennzeichen , Motoren zum Antrieb
von Kreissägen , Betonmischmaschinen,
Dreschmaschinen u . ähnl . Maschinen,
— sowie auf die von ihnen benötigten
Kraft - und Schmierstoffe . Von dieser
Erhebung werden nicht betroffen alle
Kraftfahrzeuge mit polizeilichen Kenn¬
zeichen und die Wasserkrastfahrzeuge.

Jeder Volksgenosse , der in seinem
gewerblichen , landwirtschaftlichen,
forstwirtschaftlichen oder sonstigen
Betrieb einen derartigen Motor be¬
treibt bzw . Eigentümer einer der¬
artigen Anlage ist , ist verpflichtet,
von der sür ihn zuständigen Polizei¬
behörde in der Zeit vom 1 . 7 . bis
15 . 7 . 1937 die erforderlichen Frage¬
bogen abzuholen , gewissenhaft auszu¬
füllen und unverzüglich derselben
Stelle zurückzpreichen.

Hie Mitarbeit , jedes beteiligten
Volksgenossen ist im Interesse der
Versorgung dieser wichtigen Ver¬
braucher von Mineralöl erforderlich.

Zur einwandfreien und termin-
mäßigen Durchführung der Anord¬
nung haben alle Besitzer , im bremi¬
schen Stadt - und Landgebiet die
Fragebogen von der Polizeidirektion,
Abteilung I ( Eewerbeaußendienst ) ,
Polizeihaus , Zimmer 338 , und die
Besitzer in Vegesack vorn - Bremischen
Amt Vegesack in der Zeit vom 1 . bis
15 . 7 . 1937 abzuholen und vom 15 . 7.
bis 1 . 8 . 1937 an dieselben Dienst¬
stellen richtig ausgefüllt wieder
abzuliefern.

1 . 7 . 1937.
Die Polizcidirektion.

> Das Bremische Amt Vegesack.

Karl Ed . Schiincmann Kommandit¬
gesellschaft , Bremen : Tie an E . Kcvell
und W . G . Schmidt ' erteilten Prvi
kuren sind erloschen . Tie Schreib¬
weise des Familiennamens des Pro¬
kuristen Karl Louis Lorenz Ferdi¬
nand Legtmeyer ist jetzt : Tcgtmcier.
An Walther Boettcher in Bremen ist
Prokura erteilt.

I . Frank L Co ., Bremen : Die
hiesige Zweigniederlassung ist aufge¬
hoben . Die Eintragung ist gelöscht.

Ingenieurbüro Wilhelm H . Mar¬
tin , Bremen : Der Sitz der Firma ist
nach Achiin gelegt . Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht . '

Martin ' Brinkmann Aktiengesell¬
schaft , Bremen : An Georg A . Müller
in B̂erlin ist in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist , die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitgliede oder mit einem
der Prokuristen August Ehlers , Wil¬
helm Frey , Wilhelm Weis , Bernhard
Wolf , Leo Helbig und Dr . Christian
Böttcher zu vertreten.

G . Klevcnhuscn , Bremen : Mit
Wirkung vom 1 . Januar 1937 ist der
Kaufmann Franz Otto Osiners in
Witzenhausen als persönlich haftender
Gesellschafter eingetreten . Die an
C . Kleinsorge und F . Osmers erteil¬
ten Prokurcn sind erloschen.

Falken -Drvgcric Apotheker Ernst
Tichaucr Nachfolger Apotheker Bern¬
hard Schmuck , Bremen : Die unter der
Firma betriebene Trvgenhandlung ist
an den Fachdrogisten Heinz Willi
Ernst Sühring in Bremen .veräußert.
Dieser führt das Geschäft unter der
Firma Falkcn -Drogeric Heinz Süh¬
ring vorm . Apotheker Ernst Tichaucr
fort . Die Haftung des Erwerbers für
die im Betriebe des Geschäfts begrün¬
deten Verbindlichkeiten des früheren
Inhabers , svwie der Uebergang der
in dem Betriebe begründeten Forde¬
rungen auf den Erwerbes ist ausge¬
schlossen.

Georg Hcisscnbüttel , Bremen : Der
bisherige alleinige Inhaber Georg
Heisienbüttel ist am 22 . November
1936 verstorben ünd beerbt worden
von seiner .Witwe . Anna , geborenen
Junge , und seinen Kindern Ernst
Friedrich Bauer Ehefrau , Meta Mar¬
garethe , geborenen Heisienbüttel , und
Hermann Reincrs Ehefrau , Anna
Adeline , geborenen Heisienbüttel . Tie
Erbengemeinschaft hat das Geschäft
auf die Witwe Heisienbüttel . Anna,
geborene Junge , mit Wirkung vom
22 . November 1936 übertragen . Gleich¬
zeitig ist der Kohlenhändler Ernst
Friedrich Bauer in Bremen als Ge¬
sellschafter eingetreten . Seit dem
22 . November 1938 ossene Handelsge¬
sellschaft unter unveränderter Firma.
Anschrift : Berckstr . 121.

Habermann L Guckes -Liebold Aktien¬
gesellschaft , Bremen : Der kausmän-
nische Direktor Sans Kühn in Berlin
ist zum ordentlichen Vorstandsmit¬
glieds bestellt.

„Securitas " Bremer Allgemeine
Versichcrungs -Aktiengescllschast , Bre¬
men : Das bisherige stellvertretende
Vorstandsmitglied Direktvr John,
richtiger John Wilhelm Heinrich
Matthew in Bremen , ist zum ordent¬
lichen Vorstandsmitgliede und der
Direktor Albrecht Wandel in Bremen
zum stellvertretenden Dorstandsinit-
gliede bestellt . Die an A . Wandel
erteilte Prokura ist erloschen.

„Bremer Flughasen -Betriebsgcscll-
schast mit beschränkter Haftung " , Bre¬
men : Durch die Beschlüsse der Ge-
sellschasterversammlungen vom 27 .April
1937 und 17 , Juni 1937 ist das
Stammkapital von 756, — elS./k um
145 066, — -Hk und weiter um
256, — 4!? ^ ! aus insgesamt 146 666 .—
Reichsmark erhöht . Durch die Be¬
schlüsse derselben Gesellschaftervcr-
sammlungen ist der Gesellschaftsver¬
trag geändert und gemäß Beschluß
der Gesellfchasterversainmlung vS 'm
17 . Juni 1937 völlig neu gefaßt . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen jetzt durch die Bremer
Zeitung . Amtsgericht Bremen.

Victoria -Versicherung
Bilanz der Victoria zu Berlin , Allgemeine Versicherungs -Acticn -Eesellschaft

sür das Geschäftsjahr 1836

Aktiva Reichsmark ^ ^ Passiva Reichsmark

Aktienkapital. 3 888 688

Hypotheken. I85 8 I 8 8 M Gesetzlicher Reservefonds. l 288 888

Schnldscheinforderiingcn gegen üsiciit- Rückstellungen . 1Ü3 013

liche Körperschaften. 8 237 litt! Wertöerichtigungsposten.
Prämicnreserven und Ucberträge . .

>8 476 842
Wertpapiere. 52 865 287 267 078 599

Vorauszahlungen und Darlehen aus
Policen. 34 65 « 224

Restauswertungsstock sür nicht sortzu-
setzende Versicherungen. 3l 5ll 545

Beteiligungen an anderen Vcrsiche- Tchadenrcscrven . . . 3 188 633

, rungsnnternehmungen .
Guthaben bei Banken u . a.

« 465 313 lüewinnreservcn der 'Versicherten , . . 38 886  626
12 738 838 Verwaltungskostenrücklage. 2 60  748

Teilprämien , sälliq 1937. 15 546 536 Sonstige Reserven und Rücklagen . . 5 6 «3 055

Ausstehende Zinsen und Mieten . . , 3 188 854 Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen
Außenstände bei Generalagenten und

Agenten. 3 641 647
und anderen Versicherunqsunterneb-
munnen . . 522 388

Bare Kasse und Postscheckguthaben . . 325 022 g Sonstiges . 8 665 873
Sonstiges.
Posten , die der Rechnungsabgrenzunq

3 687 >53 Posten die der Rechnungsabgrenzung
4 787 628I dienen.

dienen. 1 885 236 I Ueberschuß. 4 580 454

376 433 l 6!> 376 433 466

Alls dem Ueberschuß wurden den mit Gewinnanteil Versicherten der Lebensversichcrnngs -Abteilungen
RM . 4 l 68  253 .71 zugewiesen ; es beträgt die Dividende in der Abteilung der größeren Lebensversicherungen
ebenso wie im Vorjahre sür die Verlicl -ernngen

' nach dem alten und dem Bm -Gcwinnplan . 3 "/o
nach dem Ciewinnplan Bo/n . 2,4 "/»

von der bcdingungsgemäßen Summe der gezahlten ge winnberechtigten Prämien.
Für die Tarifgrnppo O wurde der Zinnsgewi nnanteil wieder aus der maßgebenden Prämien-

reserve , die Zusatzleistung aus 106 "/ »» der Versichern ngssumms festgesetzt . Diese Sätze gelten sür das Ver¬
sicherungsjahr , das in 1938 beginnt . In der Lebensversicherung ohne Untersuchung (Tarif O . u .) beträgt
die Dividende wie im Vorjahre 21 "/ » der Jahrcspräm ic , die Dividende der nach dem Tarif O . D . Versicherten
wurde aus 42 "/v der gewinubcrechtigtcn Jahresprämie festgesetzt.

Zwangs¬
versteigerung

Freitag , 2 . Juli,
vorm . 18 Uhr,

Psandlok . König-
stratze 11 :
2 Büsetts , 1 Kre¬
denz , Ausziehtisch,
Rauchti . , Schreib¬

tisch , 2 Volks¬
empfänger , 2 Bü¬
cherschränke , ca . 58
Bücher . 1 Arm¬
sessel und andere

Sessel , Sofa,
Staubsauger . 42
Paar Hausschuhe,
1 Stück Jnlettstosf
div . Paar Ski und
dtv . Anzüge : kei¬
ner in Nachlaß¬
sachen : 1 Bett,

Flurgarderobe,
Regulator , Lam¬

pen , Oelbilder
u . a . m . öffentlich
meistbietend gegen
bar.

Hüncckc , Koch
Gerichtsvollzieher

Eckstcin - Halpaus-
Albcn

1. Die Großen der
Weltgeschichte

2. Die Nachkriegs¬
zeit.

Angeb . u . P 4815

Konkursvcrsahrcn.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Selbsthilfe der Land¬
wirtschaft e . G . m . b . H . in Bassen
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen —
und zur Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke — sowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschnsses — der
Schlußtermin aus

den 27 . Juli 1937 , 11 Uhr,

vvr dem Amtsgericht hicrselbst —
Zimmer Nr : 3 — bestimmt.

Achim , den 25 . Juni 1937.
Das Amtsgericht.

In das hiesige Handelsregister ^
unter Nr . 275 ist heute die Firma
Christian Heinrich Bunge in Heme¬
lingen und als deren Inhaber der
Inhaber .einer Lastwagenanhänger-
sabrik Christian Heinrich Bunge in
Hemelingen eingetragen.

Amtsgericht Achim , den 26 . Juni 1937.

In das ' hiesige Handelsregister K
unter Nr . 257 ist heute zu der Firma
Torfit -Merke G . A . Haseke L Co . in
Hemelingen eingetragen : Die dem
Regierungsbaumeistcr a . D . Diplom¬
ingenieur Dr . inß -. Johannes Eicke
in Bremen erteilte Prokura ist er¬
loschen . Dem Kaufmann Hermann
Rieh ! in Berlin -Charlottenbnrg ist
dergestalt Gesaintprokura erteilt daß
er berechtigt ist . die Gesellschaft mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten.

Amtsgericht Achim , den 26 Juni 1937

Lögeote . 58,1 . llscncut 24V85

vr . kritz Hsssnksmo,

vr . v . 6 . 8miät,
vr . krjtz vLLönksmo.

kramen , cksn 1. lull 1937

Mit dem heutigen Tage haben wir
unsere Arbcitsgcmeinschast in beider¬
seitigem Einverständnis sreundscha >t-
lich gelöst und üben svrtan den Be¬
ruf getrennt aus.

Architekten
R . Ahlemann

Dipl .-Jng . N . Logemann
Bremen , Langcnstraße 134

Unsere Anschriften ab I . Juli 1937
sind:

Architekt R . Ahlcmann
Bremen , Langenstr . 134

Ruf 253 66

Architekt Dipl .- Jng . N . Logcmann
Bremen , Rich .-Wagner -Ttr . 23

Ruf 458 48

Vrsmsr ÜLvilung

RvcbtLskttg

3 52 5 ! L-

Ltvrcl KstöL
svtrüclcsncis

G ä n t 6  IGKostüms
G K I s i ä s r

O Komplets

in rsicbisr ^ uLlvcilil , aucii kür

stculcs Oomsn , rci gücis ». ? rswsn

Vor c!em 5tsint2s 52 / kui 47012

M . - Va11r »Mo1ilkakr»

Die Geschäftsstelle der Wirtschaft¬
lichen Vereine:

chas -Vcrsin , '
Elcktro -Vcrcin,

befindet sich vom l , Juli 1937 ab
bei der '

Sparkasse Bremen , Am Brill 1,
Abteilung sür Kleinkredite,

die . Geschäftsstelle des
Wirtschastsvereins der Bausront

bei der.
Bausparkasse , Am Dom 6 .
39 . 6. 1937 . Die Handwerkskammer.

Hecicktkic/ie

iAeAa »itttttia <A <u §se »l

UlllHI'L2
iLyoe

Iscisn Kittvock unä Vonnorstcry:

läsliek clis dokarrntsn lanrcrdenäs

As,
-Programm vlioäsr ein 6ipke ! vunk1 srlisl . ttückLlIeisrrmgsn I

Isanstts ösoicsr , sins k' rcru von ? ormat , sclyt QQ

kuVtcrv 2c Oo ., 2 LollcräiQis . I^ ona ^Voläov st Lririoii <äo,
?ippinO , klons leLiikäsiibsry , Kurt lurisok , v . Qrotsu,

3 Licäus 'X' s , luus uu <ä Kolt Lcrx und ouäsrs mskr

I^ oolimLttclgs un «ä odsucäs 6cis 1isivoriclgSQ <äs 1 u 11 - krosraruin

HcrNL I . IN c !̂ s nI ) Sclsr  lustiFS Ltirnrnunysinooksr , ĉontsr ŝrt

yastisrt ctcrs kskonnts Lolistsn - Orotisstsr

RN äsn Ü - P - Lstrieden

(Ulsvks- Pvrfükruny
äsr b -lLksciiast kür OsbrauLiiskuncke - siacli ^ iuppe Krems,i I

Llim ^ ußrosK Lüryvrweiäe
^us äem ? ro8 ^ 2mm : ( iekor83M8Lrdeiten , Ninäern >8l3uf , ütLfetlsn-
Isuf , /^pportieren , OewanälkeitLütiunken , ^ teläeläufe von Nelüekunäi : n,
üer l-! unä 3l8 '? L8ctlencjiev , ^ tannLi -beit U8iv.

keüuclisn ZleckL ^ ßirösiteliunckeavortllLsiskfeienlnckieklsssLlire^

üinultt tre ! 1 uro » ramm l > ? kenn !e

(Nr . 54 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 38 . Juni 1937.
Sgcnzia Marittima Jtaliana Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung
Filiale Bremen , Bremen , als Zlveig-
niedsrlassung der in Hamburg unter
der Firma Agenzia Marittima Jta¬
liana Gesellschaft mit bcschräickter
Haftung bestehenden Hauptnieder¬
lassung : Gegenstand des Unterneh¬
mens . ist der Betrieb einer Schijs-
sahrtÜ -Agentur , insbesondere einer
Agentur sür italienische Schissahrt,
sowie die Ausführung aller damit
zusammenhängenden Handelsgeschäfte.
Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 28 868 ,— Der Eeseli-
schastsvertrag ist am 4 . Mai 1927 ab¬
geschlossen . Geschäftsführer find die
Kaufleute Candido Camalich in Lus-
sinpicco 18 (Italien ) und Nicola
Rizzi in Gens . Jeder Geschäftsführer
ist allein vertretungsberechtigt . An
Fritz Ernst Walther (Walter ) Horn
in Hamburg ist Prokura erteilt . An
Eeza Mosettig in Hamburg ist unter
Beschränkung auf den Betrieb der
hiesigen Zweigniederlassung Prokura
erteilt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen durch den
Teutschen Reichsanzeiger . Anschrift:
Jaulenstr . 5/7.

: 7

Im Herren äer Stell«

sroltnst cvs

Lrsrnsr ksuts

eins nous

6680KM8-

8ls ! lb

Er . Preisskat
Ansang 2l Uhr

Gishorn,Eeorgst .37

l » «L Vk . kür
Lslbstiakrsr

Osrvsräisolc
Hut 430 37UMÄtttcO

Veoksuk

MUM
iroöe üusvali

,o !ir . V/agen
kuliLager

aeu uns sein

Arüasn-

MSg LI cr

Vei - Ka u»

Vicioris
» . II v
/» ritte
Nnrer
ßiksnaare

«f . I . ^

öi Lokn

O ^ ten

I . möbl . Zim ., Bd . .
sl . W . , Heiz . , Tcl.

Dobben 75 III.

Gut möbl . Zim.
V . d . Stcintor 18

Xeustsllt

Laden

p . f. Heißmaugel
Kornstraße 54

Frdl . möbl . Zim.
Gr . Sortilli ' str . 11

3 Zim . , Kii . , .Bad,
gr . Flur / reichlich
Nebcngelaß , Heizg.
N . Flughafen , z.
1. August . Miete
monatl . bö Mk.
2lngcb u . W 4872

Ehep . s. 2 -3 -Z .-Wo.
Angeb . u . T 4869

ab 11  Uhr . Bade,
Faulenstraße 9 II

A -IctiSnySsslIsoliclÜ

VRLWlLN

M1sll2 - « oilto LM 31 . vsrsmdsr 1336
-4Ltivcr

I. -4nI»Levermöeen:
Tlcckt«

8t °aQ <1 am 1. 1. 1W 6
Luxavs . . . .

. . .
» F -L i» » - -

Lsi- 8'iirijr 'sxsrL ts
Ltanä am 1. 1. 1Ä36 . ..

6r6se >̂ ütts1iäu8er in Rrtz -iasa ua <I Drsmsr 'liLVHll
8 t-snü am 1. 1. 1-36..
Ll 'a a kl am l" 1. 1936.

^ .bsoürsid 'u.ri^ .
6H8o1iÄtt8 'inv6 .'vtÄi ' . H ' srks 't .Ltt - ^ lL ^ oLinE uaä.

H . RsieMxunsen : . . . .

III . NmlsuksvermÖKen:
I^ odlsn uocl ialllen . . . . .

Laubirr -ri-SQ.
^ .U2K>KI'UVH6-ll . .

auk trrmnä von . .
an Kc >orsrv ^ sc:dastsn . .

Koräsi -uvxvii 3D >1!is1iväs -r äs « Vorslamäss .
8on « ti ^ s I ' oräHimussv.
Lassenlksslavä siDsodil . 6 -utka ^ ii dei Xote -n-

bavkHkl unä ? v8tS0k -0V^ -LrUv!l 'Li>6-2. . . . .
Laalrrrutliads -a.

IV . kosten , ä!e äer ReeknunxaÄbrronrunx äle nen:

2 67.100«.-
1 4.72 494 .-
4127 4-94 .—

40 MÜ .—
4 087 494 .—

719 494 .—

5 000 .—
1 000-

43 930.—
78 698 .92

132 628 .93
42SS .S2

44 000 .-
1 000 .-

32 7V7.S8
835 596 .45

12 49« .—
18 50«.—

232 269 .71
23 744 .26

223 452'.5^

8 715 .95
317 951 .1«

3 368 000 .—

4 000 .-

118 330.—

1300 «.-

1.—
5 000 .—

1 705 427 .99

44 686 .34

5 258 445 .33

Massiver

I , ^ .Ictlen -IeLpItal:
LlamwLklie 'Q . .
VorLÜr ^saiktis -o . .

II . Vosetrllekor Reaervekonäs : . . . . . . .
III . Verklnällelikelten:

Loliikssli ^ pot 'lilS'kelri K-N . 334 500 .— n . 700 000 .-
Osrl -sli ^ ri skrs . 604 980 .38.
ÜHM 'bourS 'lcreä 'jt ^ 10 000 .— .
Vsrbinlälloliksit ^ li ank vcm

Iiie-keriiTi ^ ea iinä HiKtunxea . . . . . .
VorbiallMokkeitea ^ exeriüksr LovLsrvxesM-

VsrdirMioli 'ksit ^ o.
VsrbiricMoliirtziteQ ^ e ^ vnüdsr Lavlrsu . . .

IV. kosten . ä!e äer HeetinunxsabLrvnruux älenen:
V . Rslnxevlnn:

c-rsvjnn -Vorti 'L ^ aus 1935 ' . . . . . . . .
Lrsvlnn arus 1936 .

Verteilung:
LuvAsung
an äsn gesetTilicrken Ne -se -rvsfouä « 35 000 .-
6 ' /» Öivi -äenätz auk VorDU -gsaktls -n . . 42 000 .—
5 I >iviä 'Siiäs auk 8iaTnrüs ^ t.ien . . . 87 500 .—
Vottrag. . 1? 307 .76

R >1. 181 807 .76

R >1
1 750 000 .—

700 000 .—

1 265 020 .—
490 031 .10
304 000 .—

322 826 .83

12 188 .08
90 570 .66

131 997 .90

21 127 .91
160 679 .85

2 450 000 .-

210 000 .-

3 416 6S7 .57

181 807 .76

5 258 445 .33

Vsvmn - u.Vsrlustrsckauag am 31.VSLSmker 1836

I ö̂lins un ^ 6 skalier kür I .L.nZpsreon 3.l *)
LoDial -v Xukvsuäünge -n:

gSsstL -llok -s ^ .kgake -u kür I/an -äps -rsonal
krvi v̂llligo IkSisiungsu . . -

8 t-susrn:
s .) DsKli -rstHUHrn . . . . .
d ) sonsiige Li ^ usrn . . . .

Reiiig -sivMn:
Vorlrag aus 1935 . . . . .
Osnünn aus 1936 . . . ?

L >1

7 782 .18
40 583 .22

114 584 .77
6 510 .30

21 127 .91
160 679 .85

206 296 .22

48 364 .40
719 494 .—

30 704 .72
85 747 .29

MÄ5 .Ü7
90 623.14

181 807.76

1484132 .60

Sdl

Ovvina - Vortrat aus 193 '» . .

Rrtvüxv arr « äom Äobikksboir 'iob ^ ^ ^ ' '
1 472 919 .79
' 81516 .89

31 127 .91

1 S91 402 .90
Drtrsxo 3-us Weiünapiorsn . .
.̂ .riVsroi ' äoii 'tliQbo Rrträss.

15 SK .60
56 219 .19

1 484 132 .ÄI

dstrugen K >I 1070 450 .13.

kiilirung , äer äakresakseliluv unä äsr Oesokäktsüsriokl . ä -su gesotLliöüsn
Vor ^ekrikten.

krankkurt  a .. >1-, iin >la1 1937.
^ .Hgenieinv Revision «- unä Ver v̂altungs -^ ktlengeseHsedakt

8 o k V»' L r 2 Dr . 8 orn
>Vrrtsoklakts prüker

Lromon,  ä >sn 29 . >la .i 1937.
Der Vorstanä:

8 . Duinnis Ü . >loinoks 6 . Dlognsr
Die keut -ige (-ren ^ ralverklammlung kat äie Divläenüe kür äss 6 « sebLt1s-

.iaür 1936 auk 5 °/, auk clis 8tsnimaktien un >ä
6 °/« auk äi -s VorLUgsakt 'ieu

kestgesstrt . 1 . «luli 1937 gelangt äiess Diviäenäe bei äer Xorääentseken
lvreäiibank ^ ktiengessil ^ ebakt . Lrsrnen . so >vis bei äer ^ketallgeHM -sebakL
^ .lctieugesellsobakt , kraubturt/ ^lain , un -ter ^ .b ^ ug von 10 °/° kür Xapitai-
ertragssteuer rur ^ usLablung . unä 2»vsr gegen Liniiskerung äes
^bsobnittez 2

^säer Stammaktie über R >I 700 .— mit N .50.
.leäer Vorrugsaktie ülier R >1 1000 .— mit R >1 54.— ,
.leäer Vorrugssktie über R >1 100 .— mit R >l 5.40.

Der ^ .ukslvbt » rat unserer Oesellsebskt lrestebt aus kolgenäen Herren:
kran 2 8ebütte . Diemen , Vorsitzer,
Dr . li . 6 . Rioüagä vierten . ^ ranLkurt/ >lsi 2i . stellv . Vorsitzer.
Direktor >lsx Xoepke . Lremen.

Xeu gevädlt in äen ^ .uksieLtLrat v̂uiräon kotgsnäe Herren:
Direktor Kurt Heiäe . Drankkurt/ >iain.
Direktor Karl Siegkrieä Ritter von 6eorg . kran -kkurt/läain.

Rremen.  äen 30 . äuni 1937.

ta/e 6ev/ia/

Suntsr » den «!

^ronLts « ^

Preisskat -Listen
I «' .«> -

VreML ' Aeitu » ,

Kraftfahrer
sür Hanvmag, - Zugmaschine in
dauernde Stellung mögl . per sof

Carl Aug . Drewes L Co.,
Spedition , Baumstraße 58/58.

Gesucht zum 15. Juli ein sauberes zuoert.
M ä d ch e n für -/. Tag für kl. Haushalt bei
guter Brzahlg . Schmachhauser Ring 55 p, l.

Nach einem schönen

ÄpaziLVAong

oder einer lustigen

Vooksfolbmß
in unserem herrlichen

Rast und Erholung in der

Täglich crtlge  Mail »« ,-

und zum so¬
fortigen Servieren bereit
Fernsprecher  45867

1 Plätterin f . Priv .-
Haush . ( Bunteut .t
Ängcb . u , E M7

»Änriiick

Tücht . Schneider-
geselle , 24 Jahre,
sucht Stellung.
Angeb . n . N 1878

Suche Bcschästi-
gung gl . w . Art
(Führersch . Kl . II
vorhanden ) .

Aq ^ b . u . Z 4075

parllkaur
l 'Äslick  Lorirsrt

Lbsncis OsssIIsclicrftstcuig

^Icrnrorclisstsr LurtSariuü ^ /

— I-Ielft s » e mit!

lAstaüs , / ^ Itsissn , ütimpsn sie . Isitsi

^ IVvss « ! Re >etB § , 7 ^ si2si

cilrsbr cksr vsrariisitsncisn ckeutsasisn Inciustilo ru



1. Beilage zu Nr. 177 Bremer Zeitung Donnerstag , den 1. Juli 1937

„Zu gegenseitigem Verständnis"
Premierminister Mackenzie King über seinen verliner Nufentliatt

Berlin , 30. Juni.
Der kanadischePremierminister Mackenzie

King,  der auf Einladung des Botschafters
von Ribbentrop  einige Tage in Berlin ver¬
bracht hatte und dabei auch vom Führer und
Reichskanzler empfangen worden ist, hat am
Mittwochabend die Reichshauptstadt wieder ver¬
lassen. Bor der Abreise empfing er die Vertreter
der in- und ausländischen Presse, um sich über
seine Berliner Eindrückezu äußern. Er erklärte
u. a.: Der einzige Zweck meines Besucheswar,
auf dem Wege zu gegenseitigem Ver¬
stehen , Freundschaft und gutem
Willen  Fortschritte zu erzielen und fördernd
zu wirken. Meine Erwartungen sind hinsichtlich
dieser drei Dinge mehr als erfüllt worden. Dex
Besuch ist außerordentlich erfreulich, nützlichund
vor allem klärend gewesen.

Dem Führer und Reichskanzler,  dem
Reichsministerdes Auswärtigen von Neurath,
dem Ministerpräsidenten Generaloberst Eöring
und dem ReichsministerHetz , mit denen allen es
mir vergönnt war, wichtige Unterredungen zu
haben, möchte ich zum Ausdruck bringen, wie tief ich
es zu würdigen weiß, daß sie mir so großherzig
von ihrer Zeit zur Verfügung stellen, um Ange¬
legenheiten, die beide Seiten interessieren und
beschäftigen, zu diskutieren und frei und offen
Ansichtenauszutauschen. Diesen Ausdruck meines
Dankes möchte ich auch ebenso erstrecken auf
Herrn von Ribbentrop,  den deutschenBot¬

schafter in London, der in Voraussicht meiner
Ankunft in Berlin manches für diesen Besuch
vorbereitet hatte, als auch auf Sir Neville
Henderson,  den britischen Botschafter, der
sich mit der Hilfsbereitschaftund Gastfreundschaft,
die er mir so großzügig entgegenbrachte, gleich
liebenswürdig gezeigt hat . Von allen Seiten ist
alles im Bereich des Möglichen Liegende getan
worden, um den Besuch so aufschlußreichund
nützlich zu gestalten, wie-er sich ergeben hat ."

Anschließend legte der Premierminister den
Pressevertretern mit sichtlicher Freude ein Album
mit Bildern aus der Tätigkeit der HJ . vor, das
ihm zum Andenken an seinen Besuch in der
Jugendburg Storkow  von fünf Vertretern
der Hitlerjugend überreicht worden war . Tiefen
Eindruckhat bei dem Premierminister auch, wie
seine Worte verrieten, der große Betriebsappell
vom Mittwoch Lei der AEG in der Brunnen¬
straße gemacht. Diesen Betriebsappell, bei dem
Dr. Ley und Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten  das Wort ergriffen, hatte der
Premierminister am Mittwoch persönlich beige¬
wohnt.

Bei der Abreise des Premierministers , der sich
in Begleitung von Herrn Hewel als Vertreter
des Botschafters von Ribbentrop zum Bahnhof
begab, hatten sich auf dem Bahnhof zur Verab¬
schiedungeingefunden Legationsrat Boltze vom
Auswärtigen Amt und Sir George Ogiloi-
Forbes.

Me VuffinSung
der öebeine König keinrichs I.

Berlin , 1. Juli.
Dem „Schwarzen Korps", der Zeitung der

Schutzstaffelnder NSDAP ., wird folgendes ge¬
meldet: Am 2. Juli 1936 mußte der Reichsführer
SS . Heinrich Himmler in seiner Gedächtnisrede
anläßlich des 1000. Todestages König Heinrichs I.
im Quedlinburg«! Dom die Feststellung machen,

^Vaß die Gebeine König Heinrichs nicht mehr in
Hiner Ruhestätte liegen, und daß es auch bis zu
Siesein Tage nicht gelungen sei, sie aufzu¬
finden. Die Nachforschungennach dem Verbleib
der Gebeine dieses großen deutschenKönigs wur¬
den daher durch die SS . nach der Heinrichs-
Feier im vorigen Jahr erneut aufgenommen. Es
wurden zunächst alle vorhandenen Urkunden so¬
wohl des Schriftgutes als auch der bisherigen
.Grabungen eingehend durchgearbeitet. Diese For¬
schungenführten dazu, daß noch einmal eine ge¬
naue Durchgrabung des Schlotzberges
und der darauf erbauten Heinrichs-Krypta in
Quedlinburg notwendig wurde, zumal alle Chro¬
nisten der früheren Zeit einstimmig behaupteten,
daß König Heinrich im sogenannten „Hohen
Munster", d. h. im Quedlinbürger Dom, beige¬
setzt worden sei. Es wurde daher jeder Quadrat¬
zentimeter Boden untersucht und gesiebt, wobei
lÄrigens im Verlauf dieser Arbeiten der Beweis
erbracht wurde, daß der Quedlinburger Schloß¬
berg seit rund 5000 Jahren  von Menschen
unseres Blutes besiedelt gewesen und auch schon
in vorchristlicherZeit als Kultstätte benutzt wor¬
den ist.

Diese eingehenden Nachforschungen führten
schließlichdazu, daß im Untergrund der Hein¬
richs-Krypta des Domes, in der Nähe der bis¬
her leeren Grabstätte des Sachsenkönigsund sei¬
hst ..Gattin , der Königin Mathilde , Skelett-
reste freigelegt wurden,  die nach den
Beigaben, der Art des Bodens und der beson¬
deren Fundumstände zu der Vermutung berechtig¬
ten, daß es sich hier um die jahrhundertelang ge¬
suchten Gebeine König Heinrichs handele. Neben
einer Grabbeigabe war ein auf dem Schädel be¬
findliches Stirnband mit Schmuckbesatz
ein auffälliges und wertvolles Fundergebnis. Die
mikroskopische, chemische und petrographische Un¬
tersuchung desselben, der Beweis einer Grabbei¬
gabe und die anatomisch-anthropologische Bear¬
beitung der Gebeine haben den wissenschaftlichen
Nachweis erbracht, daß der durch die Ausgrabun¬
gen gemachte Fund in der Grabes-Krypta des
Domes zu Quedlinburg die Gebeine König Hein¬
richs I . enthält . Mit der Bearbeitung dieses für
die deutscheGeschichte so wertvollen Fun¬
des  ist auch die Geschichte und die Behandlung
der sterblichen Ueberreste des ersten deutschen
Königs geklärt.

Neichsfülirer SS. kimmler
kstrenbürger von Quedlinburg

lstigener vrsktbericlit cier „kremer leitung ")
sj. Magdeburg, 1. Juli.

Am 1. Juli wetden in Quedlinburg wie im
Vorjahre wieder große Feierlichkeiten zum An¬
denken König Heinrichs I. in Anwesenheit des
Reichsführers SS . Himmler stattfinden. Am
Abend dieses Tages wird der Reichsführer SS.
zusammen mit dem SS .-Führerkorps an der
Gruft Heinrichs I. einen Kranz niederlegen. Die
Stadt Quedlinburg will im Rahmen der Feiern
dem Reichsführer SS . für seine Verdienste um
die König-Heinrich-Forschung in einer festlichen
Sitzung den Ehrenbürger L rief von
Quedlinburg  überreichen.

«vefreiung vom Import —
die ethische Seite des Vierjahresplanes"

Kiel, 1. Juli.
Der Chef des Amtes für deutscheRoh- und

Werkstoffe beim Beauftragten des Führers für
den Vierjahresplan , Oberst des Eeneralstabes
Löb,  sprach Mittwoch vor den zur Hauptver¬
sammlung des Vereins Deutscher Ingenieure
nach Kiel gekommenen deutschen Ingenieuren
über die Entstehung und Bedeutung des Vier¬
jahresplanes . Ausgehend von Eisen, wies der
Redner darauf hin, daß es nicht Aufgabe der
Wirtschaftsführer sei, zu verteilen, was vorhan¬
den sei, sondern daß es darauf ankomme, das
zu schaffen , was man brauche.

Der Vierjahresplan sei nicht außenhandels-
feindlich. Seine Erzeugnissewürden zum Export
freigegeben, wo es nur ginge. Der Vierjahres¬
plan sei aber ein geschworenerFeind des Jm-
portzwanges: Es sei ein unwürdiger Zustand,
daß der Exporterlös jeweils umgehend wieder
ausgegeben werden müsse für Rohstoffeund Nah¬
rungsmittel , von denen wir im Verlaufe des
Vierjahresplanes eine wachsende Menge selbst
herstellen würden. Die Befreiung aus diesem
Zustand stelle die ethische Seite des Vierjahres¬
planes dar, der nicht nur eine wirtschaftlicheAn¬
gelegenheit fei.

Aus Anlaß der Reichstrgung , des Vereins
Deutscher Ingenieure gab die Kri 'egsmarinestadt
Kiel im Festsaal des Rathauses einen Emp¬
fang,  zu dem neben führenden Ingenieuren
aller Zweige der Hauptamtsleiter des Amtes für
Technik und Eeneralinspektor für das gesamte
deutsche Stratzenwesen, Dr. Todt,  erschienen
war . Auch die Partei und ihre Gliederungen
sowie die Wehrmacht waren bei dem Empfang
vertreten, Oberbürgermeister Bohrens  be¬
grüßte die Gäste und erklärte, Kiel sei für den
Ingenieur ein besonderer Brennpunkt, denn es
gebe wohl kaum einen Zweig der Technik, der
nicht unmittelbar oder mittelbar mit der füh¬
renden Kieler Industrie , besonders dem Schiff¬
bau, Fühlung habe.

In seinen Dankworten wies Direktor Dr.
Schult darauf hin, daß die Wahl der Stadt
Kiel als Tagungsort wie ein Magnet gewirkt
habe, so daß die Teilnahmeziffer alle Er¬
wartungen übertroffen  habe. In einem
Telegramm an den Führer und
Reichskanzler  hat der Verein Deutscher
Ingenieure zum Ausdruck gebracht, daß seine Mit¬
glieder stolz darauf sind, an den gewaltigen Auf¬
gäbest, die der deutschenTechnikim Kampf um
Deutschlands politische und wirtschaftliche Frei¬
heit gestellt worden sind, mitwirken zu können.
Vegrüßungstelegramme wurden weiter an Reichs¬
minister Rudolf Heß,  Reichsminister Göring,
Reichskriegsministervon Blomberg  und den
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine gesandt.

würdiger flusklang in Söttingen
Eöttingen, 30. Juni.

Einen würdigen Abschluß fanden die Ver¬
anstaltungen zur 200-Jahr -Feier der Universität
Eöttingen durch eine Kundgebung der NSDAP .,
die unter dem Zeichen „Arbeiter und
Student"  in der großen Maschinenhalle des
Reichsbahn-Ausbesserungswerkes stattfand. Nach
dem Eintreffen des Reichsministers und Gau¬
leiters Rüst marschierten die Werkscharen der
Eisenbahnwerkstätten und die jungen Studenten
mit ihren Fahnen ein. Reichsminister und Gau¬
leiter Rüst betonte in seiner Ansprachedie Not¬
wendigkeit des Verständnisses zwischen allen
Kreisen des deutschen Volkes und der gemein¬
samen Arbeit  im neuen Reich. „Wir sind
eine Volksgemeinschaft; Deutschland wird nicht
vergehen, weil wir alle Kameraden sind
und bleiben !"

6n Vikar wollte„scherm"
In unverantwortlicher Welse gegen den Staat agitiert

Dortmund, 1. Juli
Ein Schulbeispieldafür, welche politische Rolle

sich manche Geistlicheauch heute noch anmaßen,
Lot ein Prozeß, der vor dem Sondergericht in
Dortmund gegen den katholischenVikar Joseph
Pieper,  der im vergangenen Jahr in Jserlohn
tätig war . verhandelt wurde. Der Beschuldigte
wär schon im Jahre 1934 wegen Vergehens gegen
das Heimtückegefetz angeklagt. Bei dem jetzt zur
Aburteilung stehenden politisch überaus inter¬
essanten Fall handelt es sich um den Versuch einer
schweren Wahl b sei nflussung,  die sich der
Vikar am 23. März 1936, einige Zeit vor der
letzten Reichstagswahl, hatte zuschuldenkommen
lassen. Die Zeugenvernehmung ergab einwand¬
frei . daß der Angeklagte Lei einem Besuch im
katholischen Krankenhaus in Jserlohn den
Kranken und den anwesendenBesuchernmit Bezug
auf die bevorstehendeStimmabgabe gesagt habe:
„Sie kriegen da einen Zettel mit einem kleinen
Kreis drinnen . In diesen Kreis können Sie
hineinschreiben „Koch mit Gas !" oder „Mit Gott
stir König und Vaterland !" Weiter empfahl er
den Kranken und den Besuchern, bei der Abstim¬
mung an die (wegen Sittlichkeitsvergehens!
D. Schriftleitung) in den Gefängnissen sitzenden
Ordensangehörigen und Geistlichenzu denken.

Daraus ergab sich eindeutig die ungeheuerliche
Tatsache, daß ein Geistlicher bei einer Ab¬
stimmung. bei der es doch im wesentlichenum die
Rheinland-Befreiung ging, in unverant¬
wortlicher Weise gegen den Staat
agitierte.  Der Angeklagte konnte nicht be-
streiten, diese Aeußerungen getan zu haben. Er

versuchtesie aber als einen, wenn auch unange¬
brachten „Scherz" hinzustellen. Der Vertreter der
Anklage betonte, daß die Aeußerungen mit Bezug
auf die Ordensangehörigen und die Geistlichen
keine andere Bedeutung gehabt haben könnten,
als die, welche die Zeugen ihnen auch beigelegt
haben, nämltch ungültige Stimmen abzugeben.
Das Gericht erkannte gemäß dem Antrag des
Staatsanwaltes auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten,  die aber auf Grund des
Amnestiegesetzes nicht zu verbüßen ist, wenn eine
dreijährige Bewährungsfrist Erfolg hat.

Pfarrer Matlies als Vetrüger
München, 30. Juni.

Der seit 1935 in Fürstenfeldbruck ansässige
frühere katholischePfarrer in Mannheim Karl
Math es,  der suspendiert und im Jahre 1935
exkommuniziert worden war, . weil er sich ver¬
ehelicht hatte, suchte eine große Anzahl Klöster
auf, gab sich als Geistlicheraus und suchte um
Meß-Stipendien nach. Die Reisen unternahm er
mit einem Kraftwagen, den seine Frau steuerte.
Etwa einen Kilometer vor dem jeweilig zu be¬
gaunernden Kloster ließ er das Auto halten, zog
Priesterkleidung an und begab sich zu Fuß an das
Klostertor. Er bekam dann meistens Beträge von
30 bis über 100 RM., die von Gläubigen für
regelmäßig zu lesende Messen gestiftet waren.
Mathes wurde zu sieben Monaten Ge¬
fängnis,  seine Frau wegen Mittäterichafl zu
fünf Monaten und 20 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt.

Im Neich der unberührten Schönheit
Dali, die Insel des eiiicks / vas kiland der schönsten Menschen

rb Berlin , 30. Juni.
Es ist ein Wunder, daß Bali noch immer Bali

ist. Wenn ein entlegener Winkel der Welt von
einem Globetrotter entdeckt und der Weltöffent¬
lichkeit vorgeführt wird, pflegt er in wenigen
Jahren all die Reize zu verlieren, die ihm ur¬
sprünglichanhafteten. Unter den Augen der Tou¬
risten verliert sich die ungezwungene, unbewußte
Natürlichkeit der Eingeborenen und Sitten,
Tänze, Lieder, die vordemder Ausdruck ursprüng¬
lichster Lebensfreude waren, werden Einnahme¬
quellen und „industrialisiert", wie der Hulatanz
der Hawaier. der jetzt von den Eingeborenen in
Tanzstunden unterrichtet wird ! Bali ist diesem
Schicksalentgangen; die holländischeRegierung,
der dieses Traümland untersteht, hat es ver¬
standen. die Balinesen davor zu bewahren. Die
Insel liegt vor der Ostküste Javas , eine Tagereise
von Surabaja entfernt ; sie umfaßt etwa 5600
Quadratkilometer, und die Bevölkerungzählt eine
Million. Eisenbahnen gibt es nicht, aber die Hol¬
länder bauten gute Autostraßen, so daß man von
Süd nach Nord in wenigen Stunden im Wagen
fahren kann.

Es ist keine Uebertreibung, zu sagen, daß die
Balinesen die glücklichsten Menschen der Erde sind.
Gleichzeitigsind sie die schönsten Geschöpfe, die es
gibt — Eigenschaften, deren eine aus der anderen
resultiert . Die Balinesen kümmern sich nicht im
geringsten um den Nest der Welt, sie leben völlig
abgeschlossen für sich, und die Holländer waren
klug genug, sie nicht aus ihrem bezaubernden Da¬
sein in eine realistischereGegenwart zu erwecken.
Sie ließen sie fast völlig unberührt ; kaum daß
hier und da ein Beamter anzutreffen ist. Der
Touristenzustrom ist nur gering, denn die Reise
ist für die meisten unerschwinglichund die Fahrt
dauert zu lange. So konnten die Balinesen ihr
Leben unverändert weiterleben.

Das Land ohne Krankheit
Sie sind Anhänger des Hindu-Glaubens, der bei

ihnen mit starker Tieranbetung gepaart ist. Diese
Religion wurde ihnen von Indien gebracht, und
heute sind sie die östlichsten Träger der Hindulehre.
Während Java im 16. Jahrhundert zum Mo¬
hammedanismus überging, blieben die Balinesen
dem Bekenntnis ihrer Vater ergeben. Die Reli¬
gion ist die Grundlage ihrer Kultur und beherrscht
zu einem beträchtlichen Teil ihr Alltagsleben.
Ueber die ganze Insel verstreut sind zahllose,

kunstvoll gebaute Tempel. Diese Gotteshäuser sind
aus Sandstein errichtet und so den Wettereinwir¬
kungen stark ausgesetzt, was zur Folge hat, daß
sie bald verfallen und durch neue Tempel ersetzt
werden müssen. Noch heute werden hier und da
auf der Insel Hindu-Gotteshäuser im konserva¬
tiven Stil erbaut. Jeder Tempel ist einem anderen
Gott geweiht, und ständig sind Zeremonien im
Gange, die die Gottheiten ehren.

Die Arbeit ist leicht und wenig erschöpfend. Der
Boden ist so fruchtbar und das jahrein, jahraus
unverändert sommerlicheKlima so günstig, daß
Reis, Mais und Tabak fast ohne jedes Dazutun
wachsen. Trotzdem aber besteht ein wirffames
Bewässerungssystem, das die Eingeborenen selbst
angelegt haben. Dürre, Krankheiten und Seuchen
sind so gut wie unbekannt. Sorglos tun die
Menschendas wenige an Arbeit, das unentbehr¬
lich ist, und der Rest des Tages gehört ihren
Unterhaltungen — dein Tanz, dem Gesang und —
dem Hahnenkampf.

Diese Hahnenkämpse sind eine Art Blutopfer,
das den Gottheiten gebracht wird, und so versteht
sich vielleicht die nationale Leidenschaft für diesen,
uns grausam erscheinendenSport . Die Balinesen
sind mit Leib und Seele bei der Sache und wetten,
was immer sie besitzen. Bis zu 2000 Personen
sammeln sich um die kämpfendenHähne, die mit
Stahlsporen bewaffnet sind — eine bemerkens¬
werte Zuschauerzahl, da an allen Ecken und Enden
solche Kämpfe im Gange sind. Bei Großveranstal¬
tungen gibt es 60 bis 70 Kämpfe, die aber nur
einige Sekunden dauern, da die Hähne sich im
Nu töten. Es gibt zahlreiche Kampfregeln und
auch Regeln, nach denen man bestimmenkann, ob
ein Hahn ein guter Kämpfer ist oder nicht.

Gefällig ist die Musik auf Vali . Auch hier ist
die Religion der Urgrund, denn nach den Gottes¬
diensten wird vor dem Tempel gesungen und
getanzt. Das „Eamelan " oder Orchester besteht
aus 25 Musikanten, die auf Trommeln, Gongs,
metallenen Töpfen und sogenannten „Sarons ",
einem Instrument , das aus herabhängenden, abge¬
stimmten Metallplatten besteht, eine Musik von
erlesener Harmonik erzeugen.

Der Tanz wird ebenfalls von allen Alters¬
klassen und Schichten geübt. Kleine Mädchen und
Knaben tanzen ebenso wie die Erwachsenen. Die
Tempeltänzer tragen meistens Masken. Einer
der besten eingeborenen Tänzer, I . Mara , erhielt

kürzlichein hohes Angebot von amerikanischer
Seite, in den Vereinigten Staaten zu tanzen,
aber so wenig macht den Balinesen Reichtum und
Geld aus, daß er es vorzog, im Lande zu bleiben.
Ihre Tänze sind anmutige Bewegungen des gan¬
zen Körpers und wahrhafter Ausdruck ihrer le¬
bensbejahenden und natürlichen Gefühle.

Leichenfeiern mit Fröhlichkeit
Es ist kaum möglich, zu einer Zeit in Bali

einzutreffen, da keine religiöse Feier stattfindet.
Wir trafen ein, als eben eine der zeremonichen
Verbrennungen abgehalten wurde. Dieser uralte
Brauch ist ganz unverhältnismäßig teuer, aber
er wird trotzdem von arm und reich durchge¬
führt. Oft vergehen Jahre , ehe eine Familie das
Geld für die Verbrennung eines ihrer verstor¬
benen Mitglieder gespart hat — bis dahin liegt
der Tot« dann begraben in der Erde. Auch darf
nie eine Verbrennung erfolgen, wenn noch ein
älteres Familienmitglied am Leben ist. Die
Balinesen glauben, daß durch die Verbrennung
die Seele vom Körper befreit wird und in den
Körper eines Neugeborenen fährt.

Geht ein Begräbnis der Verbrennung vor, so
wird der Tot« einbalsamiert oder durch ein
merkwürdiges, nur den Balinesen bekanntes
Verfahren ausgetrocknet, in Tücher gewickeltund
vergraben. In besonders orthodoxen Familien
wird der Leichnam auch im Hause bewahrt. Be¬
vor es dann zum Verbrennungsakt selbst kommt,
sind vorher verschiedene Bräuche zu erfüllen. Es
gilt, die Lösen Geister zu vertreiben, indem vor
den Häusern Speise- uyd Trankopfer für die
Bösen bereitgestellt werden, um sie so zu besänf¬
tigen und fernzuhalten. Eine Stunde, bevor der
Leichnam dem Feuer überantwortet wird, wird
er von Jünglingen und Männern zum Fluß ge¬
tragen und gebadet, damit die Seele gereinigt
wird vor ihrer Befreiung. Dies ist eine lustige
Handlung, voll fröhlichen Plätscherns im Wasser
— eine Scheu vor dem Tode ist diesen einfachen
Naturkindern unbekannt.

Mit vollendeter Grazie und glücklich wie stets
verlassen die Balinesen später den Ort der Ver¬
brennung. Sie trauern ihrem Toten nicht nach,
denn ihr Glaube sagt ihnen, daß es den Ver¬
storbenen in ihrem neuen Leben nur noch besser
ergehen wird. Warum also sollten sie trauern ?,

Q. Cooper

Kroßer Kavalier auf Pump
Von der Sommerfrischeaus „Nummer Sicher"

Berlin , 30. Juni.
In Eberswalde konnte ein gefährlicher Gauner

festgenommenwerden. Der schwer vorbestrafte
Verbrecherhatte sich in Berlin ein Auto für einige
Stunden geliehen und unternahm damit in Be¬
gleitung eines jungen Mädchens, dem er. obwohl
er verheiratet war, die Ehe versprochen hätte, eine
Fahrt in das märkische Städtchen Eberswalde, wo
er eine Sommerwohnungmietete und täglich Spa¬
zierfahrten unternahm. Von allen Leuten, mit
denen er geschäftlichoder privat in Berührung
kam, .borgte" er sich Geld. Als er auch den Be¬
sitzer einer Autoreparaturwerkstatt um eine
größere Summe anging, erschiener diesem ver¬
dächtig, der die Polizei auf den Gauner aufmerk¬
sam machte. Als die Polizei zugreifen wollte, war
er unter Hinterlassung einer größeren Mietschuld
aus seiner Wohnung verschwunden. Im letzten
Augenblick, als er gerade mit der Bahn nach Ber¬
lin zurückkehren wollte, konnte er aber noch auf
der Straße verhaftet werden.

vom Ikeaterverein ins Sefängnis
Berlin , 30. Juni.

Vor dem Verliner Schöffengerichthatte sich der
29sährige Konrad K. wegen Unterschlagungund
Rückfallbetruges zu verantworten. K. war eine
Zeitlang aushilfsweise als Bühnenarbeiter an
einem Theater beschäftigt. Seitdem er Vllhmen-
luft geatmet hatte, kam er vom Theater nicht
mehr los. So trat er nach seiner Entlassung in
einen Theaterverein, in dem er es bis zum
Schriftführer brachte. Zu Anfang dieses Jahres
veranstaltete der Verein einen großen Masken¬
ball und K. wurde vom Vorsitzendenbeauftragt,
die fällige Lustbarkeitssteuer in Höhe von RM.
44.— ordnungsgemäß abzuführen. Bei einer am
gleichen Tage stattfindenden Probe wurde eifrig
dem Obstwein zugesprochen. Unter" den Ein¬
wirkungendes AlkoholskamK. dazu, eine größere
Summe des ihm anvertrauten Geldes leichtsinnig
auszugeben, so daß er am anderen Morgen nur
noch RM . 5.— von dem Steuergeld in der Tasche
hatte. Um die Summe wieder aufzufüllen, lieh
er sich von einem Vereinsmitglied RM. 25.—, die
allerdings nicht ganz ausreichten. So dachte er, in
einer Rennwette das fehlende Geld gewinnen zu
können. Aber dabei hatte er, wie er dem Gericht
erzählte, „Pech", er verlor und als er innerhalb
dreier Tagen das Geld ersetzen sollte, was er aber
nicht konnte, stellte er sich selbst der Polizei . Das
Gericht verurteilte ihn unter Zubilligung mil¬
dernder Umständezu 9 Monaten Gefängnis.

Sroßfeuer in Verlin-Iegel
Berlin , 30. Juni.

Mittwoch brach in der Humboldt-Mühle in
Berlin -Tegel ein gefährliches Feuer aus, das
nacheinander zehn Löschzüge der Berliner Feuer¬
wehr an den Vrandort rief. Auf dem Gelände des
Mühlenbetrisbes brannte ein etwa 600 Quadrat¬
meter großer, zweistöckigerGetreideschuppen, in
dem mehrere hundert Tonnen Roggen und Mais
aufgestapelt waren. Den Anstrengungen der
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf diesen
Schuppen zu beschränkenund die Mauer an
Mauer mit dem brennenden Schuppen liegenden
anderen Lagerhäuser mit Hunderten von Tonnen
wertvollen Getreides vor der Vernichtung zu
schützen.

Zuchthäusler durchschwammen die Oder
Vrieg, 30. Juni.

Zwei zu lebenslänglichemZuchthaus Verurteil¬
ten gelang es, aus einem Bodenraum der Straf¬
anstalt Vrieg zu entweichen. Sie flohen zur
Oder, durchschwammen sie in ihrer Sträflingsklei¬
dung und konnten darauf die Oderwälder er¬
reichen, in denen sie sich vermutlich jetzt noch auf¬
halten. Da die beiden Eeflüchteten voraussicht¬
lich versuchenwerden, sich durch Einbruch in den
Besitz anderer Kleidung zu setzen, sind in den be¬
treffenden Gegendenalle Vorsichtsmaßnahmenge¬
troffen worden.

Abtreibung in großem Stil
Scheußliche Verbrechenin Lyon

Paris , 30. Juni.
Scheußlichen Verbrechenist man in Lyon auf die

Spur gekommen, wo eine HebammeAbtreibungen
in ganz großem Stile durchführte. Eine Haus¬
suchung in ihrer sehr luxuriös eingerichtetenVilla

führte zunächst zu der Feststellung, daß außer der
Zentralheizung nicht weniger als acht große
Küchenherdevorhanden waren. In allen diesen
Herden hat man dann Skelette von Kindern ge¬
funden. Der Garten der Villa soll ein wahrer
Friedhof sein. Ausgrabungen führten zur Frei-
legung zahlreicher weiterer Skelette. Der Ehe¬
mann der Verbrecherin, der wegen Beihilfe ver¬
haftet wurde, gestand, daß seine Frau diele gesetz¬
widrigen Eingriffe seit 1935 in großem Umfangs
vorgenommenhabe.

Ver gekränkte Tenor
eb. Paris , 30. Juni.

Einen bösen Skandal erlebte der berühmte
italienischeTenor Tino Rossi, als er unlängst im
Theatre Francais in Bordeaux ein Gastspiel gab.
Als er auf der Bühne erschien, ertönten grelle
Pfiffe und von der Galerie aus wurde der Tenor
mit faulen Aepfeln beworfen. Die Demonstratio¬
nen hielten an, bis die Polizei' sistschMk kstV'hür
Ruhe sorgte. Dieser Vorfall hat eine merkwürdige
Vorgeschichte. Der Tenor war im Vorjahr von
einem Studentenverband in Bordeaux eingeladen
worden, an einer künstlerischenVeranstaltung
teilzunehmen. Als er in letzter Minute absagte,
besorgten sich die Studenten mehrere Schallplatten
von Tino Rossi, einer von ihnen zog die bekannte
korsische Tracht des Sängers an und machte zur
Eramophonmusikdie entsprechendenMund- und
Handbewegungen. Als Rossi von diesem Studen¬
tenulk erfuhr, nahm er die Sache übel und strengte
eine Klage an. Das Gericht verurteilte die Stu¬
denten zu einer größeren Geldstrafe. Nun haben
sich die Bestraften bei dem Gastspiel Rossis in
Bordeaux dafür gerächt, daß der Sänger ihren
harmlosen Scherz mit einem Prozeß beantwortet
hatte.

Vancouver, 30. Juni.
Wie amerikanische Blätter in großer Auf¬

machungberichten, sind in gewissenTeilen Alas¬
kas bedeutende Funde an Gold und Platin ge¬
macht worden. Hunderte und Tausende von
Eliicksjägernsind bereits unterwegs. Ganz Alaska
ist von einem Eoldfieber ergriffen.

Die ersten Nachrichtenvon neuen, bedeutenden
Funden an Gold und Platin tauchten aus Alaska
Anfang des Jahres auf. Die Kunde hat unter
den vielen Tausenden, die an der Westküste Ame¬
rikas leben und nur davon träumen, eines Tages
droben in Alaska doch noch das große Glück zu
machen, wie eine Bombe eingeschlagen. Wochen¬
lang wurden die Vorbereitungen getroffen, um
mit einsehendem Eisgang und der Wiederauf¬
nahme oes Schiffsverkehrs in das gelobte Land
im hohen amerikanischenNorden auszuwandern.

Inzwischen sind Hunderte und Tausende von
Goldgräbern mit Kind und Kegel mit den ersten
Schiffen in Alaska angekommen. Das Ziel der
Fahrt ist die Kuskokvim-Vay mit dem .Hafenort
Bethel. Von dort aus zerstreut sich der Strom der
Auswanderer in die verschiedenenHimmelsrich¬
tungen.

Ein Teil der Goldgräber wandte sich nach dem
Küstenstrich von Eood News, wo in der Tat
Platin gefunden worden sein soll. Andere Glücks¬
jäger zogen längs der Ufer des kleinen Flusses
Eek, andere wiederum haben ihr Lager rn der
Vay von Toaiak aufgeschlagen, von wo reiche
Funde an Gold gemeldet wurden.

Es ist ein ruheloser Wettlauf um die Chance.
Wer zuerst da ist, mahlt zuerst. Dieser Grundsatz
hat nirgends mehr Gültigkeit als unter den Gold-
jägern in Alaska. Dieses Gesetzschwebt über
ihnen allen wie ein Damoklesschwertund treibt
sie ohne Ruhe und Rast immer weiter und
weiter . . .

Wer es sich erlauben kann, bedient sich unter
diesen Umständen der raschestenVerkehrsmittel,
die die moderne Technik zur Verfügung stellt. Das
Auto ist fast unentbehrlich,geworden. Und wer es
sich leisten kann. der schafft sich ein altes , aus¬
rangiertes Flugzeug an und durchstiegtdas Land
von Norden nach Süden und von Osten nach
Westen.

Der neue Ansturm, den das Eoldland Alaska
erlebt, kam über Nacht. In den wenigen Wochen
sind allenthalben neue Siedlungen entstanden.
Diese schießen förmlich wie Pilze aus der Erde.
Alles geht so rasch, daß die Verwaltungsstellen
der Lage nicht mehr Herr zu werden vermögen
Unter diesen Umständen kann von einer geord¬
neten Verwaltung keine Rede mehr sein. An allen
Ecken und Enden fehlt es an dem Wichtigsten
Weder Medikamente noch Leb-»-.mutet sind in
genügender Menge vorhanden. Auch der Nachschub
klappt in keiner Weise. Infolgedessenhat >n dem
von Goldgräbern überschwemmtenGebiet eine

Ver Vieb als Detektiv
2 b . Neuyork , 30 . Juni.

Ein Gaunerstreich, der selbst in Neuyork ohne
Beispiel ist, spielte sich unlängst in einer Groß¬
bank in der Wallstreet ab. Ein Mann trat zu
den beiden Polizisten, die den Eingang des Bank¬
hauses bewachten und erklärte: ,Jch bin Inspek¬
tor Vrown von der Kriminalpolizei. Ich verfolge
einen Hochstapler, der mit einem falschen Scheck
in der Bank 40 000 Dollar abgehobenhat. Folgen
Sie mir unauffällig ! Der Mann wird verhaftet !"
Mit der Sicherheit eines erprobten Kriminalisten
schritt der Inspektor in Zivilkleidung dann auf
einen Mann zu, der soeben mit einer Tasche unter
dem Arm die Bank verließ, und erklärte ihn für
verhaftet. Angesichts der beiden uniformierten
Polizisten wagte der Verhaftete keinen Wider¬
stand und ließ sich zum Polizeipräsidium führen.
Dort nahm der Kriminalbeamte die Tasche mit
den 40 000 Dollar an sich und befahl den Schutz¬
leuten, den angeblichen Hochstaplerin das Ver-
hörzimmar zu bringen. Er selbst, so erklärte er,
werde nur das Geld deponieren und dann sofort
nachkommen. Die beiden Polizisten warteten mit
ihrem Häftling jedochvergebens auf den angeb¬
lichen Inspektor. Und als es sich herausstellte,
daß der Verhaftete der Kassenboteeiner bekannten
Neuyorker Firma war, bemerkte man, daß die
Polizei einem raffinierten Gauner zu 40 000
Dollar verholfen hat.

Britisches Bombenflugzeug abgestürzt . In der Graf-
schaft Shropshire stürzte ein Bombenflugzeug der briti¬
schen Luftwaffe ab und explodierte . Tie drei Besatzungs¬
mitglieder wurden getötet.

ungeheure Preiswelle eingesetzt. Für ein kleines
Stück Brot muß 1 Dollar bezahlt werden, und
trotzdemreißen sich die Leute um jedes Stückchen.
Sie schmeißen das Geld sinnlos zum Fenster hin¬
aus, in der Hoffnung, vielleicht schon am nächsten
Tag, spätestens in der nächsten Woche zu den¬
jenigen zu gehören, die durch Funde ihr Glück
machen.

Sie leben vom Elend der anderen
Genau wie damals, als um die Jahrhundert¬

wende der Sturm auf Klondykeeinsetzte, sind auch
diesmal wieder zahlreiche Ausbeuter mit dem
Strom der Elücksjäger nach Alaska gekommen,
Menschen, die nur von der Not und der Verblen¬
dung der anderen leben. Sie errichten Kneipen,
Spielhöllen und Lusthäuser, in denen den Män¬
nern, die tage- und wochenlang im Innern des
Landes nach Gold und Platin gegraben haben,
der Gewinn wieder abgejagt wird. Nur die
wenigsten von den Glllcksjägernbleiben standhaft
und widerstehen den Lockungenund der Verfüh¬
rung. Die meisten gehen vor die Hunde und
werden dann in ihrer Verzweiflung zu Mör¬
dern, mit denen man kurzen Prozeß macht.

In Good News haben sich solche menschlichen
Tragödien in den letzten Wochen in erschrecken¬
dem Maße abgespielt. Die Polizei ist so gut wie
machtlos. Es sind viel zuwenig Beamte da, um
der sich häufenden Verbrechen Herr zu werden.
Fast täglich kommt es zu Schießereien, zu Mors
und Totschlagund zu Betrügereien in den Spiel¬
höllen.

Siegen oder sterben
Die meisten Verbrechen geschehen sogar unter

den Augen der Polizei. Aber wenn sie einzugrei¬
fen versucht, sieht sie sich einer Einheitsfront
gegenüber. Merkwürdigerweise halten die Gold¬
gräber in allen solchen Fällen zu den Unterneh¬
mern der Spielhöllen, die es letzten Endes doch
nur auf ihr sauer erworbenes Geld abgesehen
haben. Sie scheinen eben allen diesen Gefahren
gegenüber blind zu sein. Das Verhängnis nimmt
seinen Lauf. Sie liefern sich selbst ans Schlacht¬
messer. In ihrer Habgier und dem Taumel, der
sie erfaßt hat, scheinen sie vernünftigen Erwägun¬
gen nicht mehr zugänglichzu sein.

Zu Hunderten und aber Hunderten lungern
die Ausgebeuteten zwischen den Baracken herum.
Zunächst mögen sie noch den guten Vorsatz ge¬
habt haben, ein zweites Mal vorsichtigerzu sein,
aber die meisten sinken rasch von Stufe zu Stufe
und enden schließlich an einer Kugel, die ihnen
in irgendeiner Kneipe in den Kopf gejagt wird.
Den Leichnam schmeißtman vor sie Türe oder
verscharrt ihn irgendwo Kein Hahn kräht danach.
Letzten Endes ziehen alle diese Eoldjäger von
Alaska ja auch hinaus , um entweder zu siegen
ober zu sterben. tk.

Nie Spielhölle von Sood News
Kold! kolk! Sold! - Sturm auf fllaska - Allerlei scheues Sesindel



Donnerstag , den 1. Zulk 1937
Bremer Zeitung Nr . 177 Jahrgang 1937

5POK7 oek V2
NSKK. auf Mittelgebirgsfahrt

sluszeichnung üer TNannschast der INotorbrigade „ Nordsee"

Aus drei 1100-eem-Hansawagen kling die sdion aus
zahlreiche» kraitsahrsportliche » Veranstaltungen sieg¬
reich hervorgegangen « Mannschast der NLKK .-Mvtor-
brigade Nordsee znr diesjährigen dreitägigen Miktel-
gebirgssahrt an den Start , die vor einigen Tagen in
Bayrcuth ihren Abschluß fand . Die Mannschaft , die
aus den Fahrern Sturmsührer Wittkowski,
Obertrnppsührer Dralle  und Obertrnppsührer O s -
mers  und den Beifahrern Obertrnppsührer Keller,
Obertrnppsührer Moritz  und Trnppsührer Nessels
bestand, war in der Klasse der zweisitzigen Personen¬
kraftwagen bis löOO «ein mit den kleinsten Wagen
gegen eine äußerst starke Konkurrenz zur Stelle , Im
Verlaus der Mittelgebirgssahrt , die an Fahrer und
Material die größten Anforderungen stellte, sielen die
übrigen Klasscn-Konkurrenten aus , so daß die Bremer
Mannschast nach Ueberwindung der unzähligen Hinder¬
nisse das Rennen glücklich beenden und in den Besitz
des eisernen Ehrcnschildes des Korpssührcrs gelangen
konnte

Die durchschnittlidie Tagesstrcckc die rund 330 Kilo-
meter betrug und durch eine schwierige Schlußprüsung
beendet wurde , führt « zum großen Teil über Geröll¬
wege, Hohl- und glitschige Waldwege , die halsbreche¬
rische Kurven auswiesen. Besonders große Anforderun¬
gen aber stellten die Höhenunterschiede der bayrischen

Die sicxreiebe ölaniiselmkt der llotoi 'brixnde
„klorcksss " mit Oberkiibier Ilode ( rechts ) am 2 !cl

llnkimbms : H8HK.

Ostmark , Mehrmals am Tage mußten schmale Wald¬
schneisen genommen werden , die bis zu den Gipset»
reichten. Die säst unmögliche Steigerung der Schwierig¬
keiten aber brachten die als --onderprüsung eingeleg¬
ten Bergja hrten.  So mußten die Wagen am
zweiten Tage in sonnigem Tal zur Bergprüsung star¬
ten, Mit kochendem Kühler und höchster Tourenzahl
ging es die Berge hinauf , tue wiederholt von dickem
Nebel eingehüllt waren , der das Licht der Scheinwerfer
kaum durchdringcn ließ Die L h n̂ ehaltlahrten,
die gleichfalls jeden Tag als Lonberprüs  u n g
eingelegt waren brachten den Hvlrepunkt am zweiten
Fahrttag , Diese Strecke war zwei Kilometer lang und
bestand aus einer 200 Meter -Steilhangoussahrt , Mit
letzter Kraft angekommen , war ein künstlicher mit
Seilen angelegter Sprunggarten zu durchführen der
aus rund dreißig zwei bis drei Meter tiefen Gräben
bestand. Neben der abschließenden Steilhangabsahrt
forderte sie die letzte Krastleistung von Fahrer und
Fahrzeug,

Beutsche Starbootseg !er in Lorm!
Die Europameisterschast der Starboote aus der

Kieler Förde ist von Rennen zu Rennen interessanter
geworden . Nach dem vierten Wettfahrtstag liegt die
Entscheidung um den Meistertitel nur noch zwischen Dr
Bischoss-Bcdlin und dem italienischen Leutnant Talata,
die mit öl! Punkten zusammen das Feld anführen.
Es folgt dann Dr , Kiesecke-Kiel mit 42 Punkten »or
Oblt , Koppenhagcn -Wilhelmshaven mit 41 Punkten,
Die bisher so erfolgreiche italienische „Gcmma " mit
Lt , Straulino war am Mittwoch infolge Wanten-
bruchs znr Ausgabe gezwungen und dürfte ungeachtet
ihrer bisher errungenen 38 Punkte für den Sieg kaum
noch in Frage kommen. Dem gleichen Beispiel oei
„Eem -ma" iaolgte „Moorhex " mit Perrctti -Jtalien am
Steuer,

Zur Wettfahrt am Mittwoch aus dem zweimal zu
kreuzenden Dreieckskurs erschien der Schwede LundLn-
Cullberg nicht mehr am Start , Aus dem ersten Rund-
gang führte bei frischem Westwind zunächst der
Holländer „Ben II " knapp vor den deutschen Ver¬
tretern „Paka ", „Capella " und „Auriga ", während das
^ ' ympiaboot „Wannsee " mit Minutenabstand an bei
spitze des zweiten Feldes vor den gefurchtsten Ita¬
lienern lag . Im letzten Rundgang wechselte die Füh¬
rung ständig , bis es Dr , Bischofs gelang , die Ber¬
liner „Wannsee " in Führung zu bringen und einen
schönen Sieg vor „Capella " und „Auriga " heraus-
zusegeln.

Bremer Bestzeiten in der Leichtlichletik
Unsere Spitzenkönner auf flschenbatzn und Nasen — Der Nachwuchs rückt auf

In ihrer mehrere Jahrzehnte umfassenden Entwick¬
lung der bremischen Leichtathletik war es den einheimi¬
schen Vereinen stets geglückt, eine Anzahl über den
Durchschnitt stehender Meister der Aschenbahn und des
Rasens herauszustellen , deren sportliches Können oft¬
mals über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus be¬
kannt und geschätzt wurde , Denken wir an die Jahre
zurück, als kein Bremer Verein über eine Aschenbahn
bzw, andere einwandfreie Wettkampfstätten verfügte,
so taucht manch vertrauter Name in der Erinnerung
auf , der den „Alten " immer noch geläufig ist, dem
Nachwuchs aber stets unbekannt blieb. Während zahl¬
reiche Sportkameraden — erinnert fei nur an Gott¬
fried Lalle  und Heinz Nanmann — bereits der
kühle Rasen deckt, so sahen wieder viele andere alte
Kämpen ihr Ziel darin , auch weiterhin der Leicht¬
athletik treu zu bleiben und ihre stets sehr geschätzte
Erfahrung in den Dienst der Körpercrtüchtigung der
deutschen Jugend zu stellen. Andererseits aber wech¬
selten eine Anzahl hervorragender Leichtathleten ihren
Wohnsitz, während sich ein erheblicher Teil -ersolgreicher
Aktiver vom Sport zurückzog, um nur noch als ge¬
legentlicher Zuschauer „dabei zu sein". An der Spitze
unserer größten Könner aber marschieren drei Ver¬
treterinnen unseres zarten Geschlechts: Leni
Schmidt,  Frau Heldenmahr (uns allen Wohl
besser unter ihrem Mädchennamen Sclma Gricme
bekannt ), und Dora Ratjen,  die Deutschlands Far¬
ben wiederholt international vertraten.

Naturgemäß ging die leistungsmäßige Entwicklung
der bremischenLeichtathletik Hand in Hand mit der An¬
legung moderner Kampsstätten . Zweifellos bildete der
Bau des früheren „Weser-Stadions ", der jetzigen „Bre¬
mer Kampfbahn ", durch den damaligen ABTS , (jetzt
„Bremer Sportfreunde v. 91") einen Wendepunkt in
der allgemeinen Leistungssteigerung , Wer nun glaubt,
daß der heutige Nachwuchs nicht an die Leistungen frü¬
herer bekannter Größen heranreicht , sieht sich in säst
allen Disziplinen getäuscht. Den „Rekord" hält die im
Jahre 1 923 von Lüdtkc-Spsr , erzielte Weitsprung-
leistung von 8,SS Meter , doch soll nicht unerwähnt
bleiben , daß Helms bereits 6,99 Meter erzielte, als er
noch nicht den Bremer Sportfreunden angehörte . Um
sich ein deutliches Bild über den Leistungsstand der
Bremer Leichtathletik zu machen, veröffentlichen wir
eine von Bremer Sportkameraden zusammengestellte
Liste, die allerdings Wohl nicht ganz den Anspruch aus
Richtigkeit erhoben dürste . Um aber endlich einmal zu
einer einwandfreien „Bestenliste" zu kommen, wären
wir sür Hinweise bzw, Ergänzungen dankbar,

Männer : 100:  Wöllner , Brem , Schw , Verb , 10,6
Sek. (1927); 400 : Bünte , Spsr . 49,5 (1935); 800:

Timm , Spsr ., 1:58,7 Min , (1937): 1 0 0 0 : Eratz , 96
2:39,8 (1934): 3 0 00 : Timm , Spsr, . 8:51 Min , (1934);
5 000:  Timm , Spsr 15:23 Min . (1935): 1 0 0 0 0:
Timm , Sprs , 32:42,8 Min , (19,35): ll 0 Hürden:
Wulsers (1929) und E, Meyer (1936), beide Lpsr 16,8
Sek,; 400 Hürden:  Rummel , Spsr , 57,6 Sek,
(1930): 3000 Hindernis:  Timm . Spsr , 9:51,4
Min , (1936): Kugel ' Hohn , ABTV , 14,08 Meter
(1935): Diskus:  Bövcrs , Spsr , 47,19 Meter (1936);
Speer:  Ulrich , jetzt BTE , 55,71 Meter (1930); Ham¬
mer:  Kohl . Spsr , 40,07 (l936), Hochsprung:
Pollack Spsr , 1,80 Meter (193t); Weitsprung:
Lüdtke, Spsr , 6,95 Meter (1923!!): Stabhoch:  Hohn,
ABTV , 3,50 Meter (1935): Dreisprung:  Helms,
Spsr , 13,77 Meter (1935): Aehnkamps:  Tolle 1,
Poliz , SV , 6502,05 P ( 1932): 4mal 100:  Sport¬
freunde (Nauinann , Bünte , 'Franke Kohl) 44,1 Sek,
(1934): 4 m al 400 Meter:  Sportfreunde (Bünte,
Ludwig W , Meyer , Franke ) 3:27,5 Min , (1934);
3 mal 1000 Meter  Sportfreunde (E, Meyer,
Weltmann , Friese) 8:18,4 Min , (1933): 4mal 1500
Meter:  Tp , u , Sp . 96 (Dubisson, Andres«», Bndel-
mann , Neelen) 17:31 Min , (1935); Olympische
Staffel:  Sportfreunde 3:42,9 Min (1928): Sch we¬
ben stassel:  Sportfreund « (Timm , Kohl, Heu¬
mann , Rostowski) 2:06,4 Min , (1937),

Frauen : 10 0 : Grieme , Spsr , 12 1 Sek, (1934): 2 0 0:
Schmidt , Spsr , 25,8 Sek, (1928); 800:  Dronke , Spsr,
2 :34 Min , (1928): 80 Hürden:  Grieme , Spsr 12,7
Sek, (1933): Kugel:  Ralfen , Mail , Brinkmann l1,25
(1937), Diskus:  Busch . Spsr 35,40 (1936): Speer:
Busch, Spsr , 35,95 (1935): Hochsprung:  Ralfen,
Mart , Brinkmann 1,627 (Weltrekord  am t3 , Juni
1937!!): Weitsprung:  Grieme , Spsr , 5,91 N931):
Fünskomps:  Grieme , Spsr , 308 P , (1934); 4 mal
1 00 M e t e r : Sportfreunde sBnhlmann , Schmidt,
Bierhenke , Grieme ) 50,l Sek, (1934),

Den weitaus größten Teil der Bestleistungen neh¬
men die Bremer Sportfreunde in Anspruch , die seither
als alte „APTScr " Pionierarbeit in der Leichtathletik
geleistet haben . Besonders stolz kann Timm  aus sein«
Erfolge sein, der oftmals in dieser Ausstellung an
führender stelle vertreten ist Bei den Frauen sieht
das Bild allerdings weniaer hvssnnngsvoll aus . Ledig¬
lich Liselotte Busch , Spsr, , insbesondere Dora Rot -
jen,  Mart , Brinkmann und die BTG , haben es in
erster Linie verstanden , daß der «hemaliae Rni Bre¬
mens als Hochburg weiblicher Leichtathletik nicht völlig
von Staub begraben wird , A

Der Ausspruch des Korpssührers , daß der Mensch die
Maschine bezwungen habe, fand auf dieser Fahrt seine
Bestätigung , 170 Ausfälle bei 426 gestalteten Fahr¬
zeugen, die bestausgerüstet in die Materialschlacht gin¬
gen, sprechen sür die Ansorderungen der Mittelge-
birgsfahrt . Ebenfalls hervorragend hielten sich die
1700er Hansa - Sechszylinder  in der Klaste
der zweisitzigen Personenwagen (1500 bis 2000 coin ).
Diese Wagen waren als Merksmannschaft von den
hiesigen Hansa - Lloyd Werken  an den Start
gebracht . Leider mußte ein Wagen wegen eines gering¬
fügigen Schadens ausscheiden, fo daß die Mannschast
gesprengt wurde . Die beiden anderen Wagen konnten
die Fahrt mit Sturmsührer Koch - Bodes  und
Trnppsührer Hitzemann  am Steuer erfolgreich be¬
enden , Beide Fahrer wurden mit der silbernen Pla¬
kette ausgezeichnet . Mit dem Ausgang dieser Fahrt
können die Bremer Fahrer ihren letzten Erfolgen einen
weiteren hinzufügen der die Aufmerksamkeit aller
Kreise sand, Oberführer Bode,  der Führer der
NS .oo ^iK ov -in ' tr -' -' tl'r der
Obersten Nationalen Sportbehörde an der Turchsnh-
rnng der Fahrt beteiligt war , sprach den siegreichen
Teilnehmern am Ziel in Bayrenth seine volle Aner¬
kennung sür diese außergewöhnliche Leistung aus.

Ken!elj-Begatta
G. von Opel gewinnt seinen Vorlaus

Am Mittwoch haben aus der 2110 Meter langen
Themsestrccke die Vorrennen zur berühmten Henleh-
Regatta , dem größten vudersportlichen Ereignis des
Jns . lrcichcs begonnen . Die deutschen Farben werden
bei dieser nun schon 99. Veranstaltung durch den
Nüsselsheimer Georg von Opel im Einer und den
Diamond -Sknlls , d,e in den Jahren 1932 und 1934
schon zweimal von Herbert Buhtz sür Deutschland ge¬
wonnen wurden und dem Olympia -Achter von
Wiking -Berlin im Kamps um den Großen Heraus-
sordernngs -Pokal vertreten Georg von Opel kam in
seinem Vorlani gegen den Engländer Taylor in 9:l3
Minuten mit Luskkastenlänge zu einem schönen Sieg,
Der Deutsche trifft nun im Zwischenlauf mit dem
Engländer R Hopc zusammen , der Freilos gezogen
hatte.

flusküang im Bremer Zußball
Heute ist der Tag , der im gesamten deutschen

Fußball für sechs Wochen Ruhe gebietet . Deshalb
nahm man den gestrigen Mittwoch noch wahr,
um sich in verschiedenen Freuwdschasts -Abend-
spielen von „König Fußball " zu verabschieden.
Zwei Bremer Platzvereine mußten sich vor
heimischer Umgebung Niederlagen gefallen lassen,
und zwar FV , Woltmershausen 3 :4 gegen Club 86
und Bremer Sportverein sogar 1 :8 gegen Tura
Eröpelingen , während es dem BBV , Union ge¬
lang , auf eigenem Gelände seine Gäste , Martin
Brinkmann , Bremen , mit 5 :2 niederzuhalten,

FV . Woltmershausen — Club 88 3 :4

Auf dem Pusdorfer Tribünenplatz am Wester¬
deich hatte der Platzverein FV , Woltmers¬
hausen den Club Spiel und Sport von
1 8 96  zu Gast , Dieses Treffen hatte eine statt¬
liche Zuschauerzahl heranzulocken vermocht , die
einen nicht vorauszusehenden 4 :3-Sieg der Eäste-
mannschaft zu sehen bekam . Obwohl die 96er in
ihren letzten Spielen sehr erfolgreich abgeschnitten
hab en , konnte man ihnen jedoch als Vertreter der
l , Bremer Kreisklasse gegen den Zweitbesten im
Tabellenstand der Vezirksklasse . Staffel Bremen-
Nord , einen Sieg kaum zutrauen . Beide Mann¬
schaften traten mit je drei Ersatzleuten an.

Bereits drei Minuten nach Beginn des Spiels
brachte der junge Nachwuchsspieler der Wolt-
mershauser , Tillich^  mit einem prächtigen
Kopfball die rotweitzen Farben in Führung;
aber in der 17, Minute erfolgte aus einer Ab¬
seitsstellung heraus — was der Schiedsrichter
übersehen hatte — der Ausgleichstreffer , Dann
nutzte der Wieselschnelle 96er -Stürmer Fel 1 er
einen Schnitzer von Schau geschickt aus und schon
hieß das Torverhältnis in der 28, Minute 2 :1
für die Gästemannschaft , Wieder unterliefen den
Woltmershausern in der Abwehr derartige
Schnitzer , daß es zwei Minuten vor dem Seiten¬
wechsel sogar 3 :1 sür die 96er hieß.

Nach dem Seitenwechsel war es wiederum dem
jungen talentierten Tillich  vorbehalten , das
rückständige Torverhältnis auf 2 :3 zu erhöhen
und später erzielte Rasch mit einem schönen
Torerfolg die Ausgleichs -Torquote von 3 :3. Kurz
vor Schluß fiel durch ein Selbsttor des Pus¬
dorfer Verteidigers Junghans  das Siegestor
für die96er.

VSV . — Tura 1 :8

Einen ebenfalls kaum zu erwartenen Ausgang nahm
das Spiel aus dem BSV .-Sportplatz des Westens beim
Wasserturm zwischen dem Platzverein , Bremer Sport¬
verein und dem Turn - und Rasensportverein Eröpe¬
lingen , Die Turaelf aus Eröpelingen konnte die Platz¬
mannschaft mit 5:1 Toren hineinlegen , obwohl es beim
Seitenwcchselstand noch 2:l geheißen hatte . Leider wies
dieses Tressen auch eine unnötige Härte aus , die der

Schiedsrichter Groß , Club 98, nicht zu unterbinden
verstand.

Las Tressen erstellte sich eines sehr guten Zuspruchs
Ein schönes Zusammenspiel des Achtgebenden Jnnen-
sturms , hauptächlich zwischen Reimann und Fahrenhvlz,
ließ den ,BSL , durch letzteren bereits in den ersten
Minuten in Führung gehen: aber bis zum Wechsel oei
Seiten gingen die Gröpelinger noch mit 2:1 in Front
Die drei letzten Tore sielen sür die Gäste in der her
.einbrechenden Dunkelheit , und zwar kurz vor Schluß in
den letzten fünf Minuten,

BBV , Union - Marti » Brinkmann 5:2

Einen gleichwertigen und überaus sair durchgeführten
Kamps lieferten sich aus dem Union -Platz der Platz¬
verein , BBV , Univn und die Spvgg , der Martin Lrink-
mann AG„ Bremen , der mit 5:2 sür die Rothosen aas-
jiel, nachdem diese dein: Seitenwechsel erst knapp mo
2:t in Führung gelegen hatten Aber im zweiten Tn . ch
gang mußte ein Spieler der Gästemannschaft von, P ! ,tz
verwiesen werden und kurz daraus mußte ein weil wer
Vertreter der Tabak -Fußballer vom Needeich verletzt aus¬
scheiden, so daß diese den Rest der Begegnung nur m-t
neun Plann durchzustehen hatten Allerdings stand das
Tressen hierbei bereits 4:2 sür die llnwncr

Unter dem Unparteiischen Wölkerling , SV Werder,
ging die Kästemannschast mil dem ersten Tarersolg in
Führung , dem der Unioner Alborn aber bald das l :1-
Ausglcichstar entgegenzusetzen verstand , Unions Links¬
außen Rocholt erzielte die 2:l -Führung sür die Rat-
hosen , dann wurden die Seiten gewechselt.

Nach Wiederbeginn erhöhte Alborn sür seine Vereins
färben au ! 3:1 Aber die Gäste wollten sich noch keines¬
falls geschlagen bekennen und kamen durch ihren Halb-
linksskürmcr auch noch zu ihrem zweiten Tortresser
Dann jedoch lag das Spiel in der Hand der gastgeben-
den Mannschast , die kurz hintereinander durch schönes
Kombinationsspiel der Fünserreihe noch zu zwei Trei¬
fern kamen, womit der Sieg der Gastgeber mit 5:2
Toren einwandfrei seststand.

§austball in Bremen
Die Spielreihe im Faustball der Männer I (1, Kreis-

Nasse) wird am heutigen Donnerstag nach folgendem
Plan sortgeseift,

Staffel 1
Platz BTV .: Ab 19 Uhr Horn - BTB : Arbergen

ipgen Horn 1: Arbergen — BTV , BTV , wird die
bessere Mannschaft sein, während sich Horn und Ar-
bergen gleichwertig sein dürsten,

Platz Habenhausen : Ab 19 Uhr Habenhausen gegen
Licht-Luftbad : Hastedt - Licht-Luftbad : Habenhausen
gegen Hastedt — Hier ist Habenhansen die bessere
Mannschast , LLB, und Hastedt sind sich ebenbürtig,

Stafsel 2
Platz MTV . (Augsburgcr Str .): Ab >9 Uhr MTV.

gegen Woltmershausen ; Waller T ^ D. — MTV .; Wal¬
ler TSD , — Woltmershausen , MTV , und Woltmers¬
hausen werden sich gleichwertig sein. Wall « wird in
diesem Trio nichts bestellen können , — —

Schlagball
Am Sonnabend findet um 19,30 Uhr aus dem Platz

Walle (Hohweg) ein weiteres Punktspiel im Schlag¬
ball statt . Gegner sind der Tv Mahndorf und Waller
TSV , Die Waller - stehen erstmals vor einer größeren
Ausgabe , denn die Mahndorser find beste deutsche
Schlagballklasse, Da die Waller wahrscheinlich in bester
Besetzung spielen können , wird es einen großen Kamps
geben, der eine Anziehungskraft aus die sportgemeinde
der Waller Vorstadt nicht verfehlen wird . — —

Korbball in Bremen
Die Spielreihe wurde am Dienstag mit zwei Spie¬

len fortgesetzt. Die Niederlage des Spitzenreiters
kommt überraschend wird aber verständlich , wenn
man berücksichtigt, baß die Waller Mädel gezwungen
waren , über die Hälfte der Mannschast zu ersetzen,
da eine Spielvcrlegung mit dem Gegner nicht zu er¬
reichen war . Die Tabelle zeigt folgenden Stand:

Waller TSV , 91 4 3 0 1 6:2 14:7
BTG . 4 2 1 1 5:3 10:10
MTV , v 75 4 I 1 2 3:5 9:19
Hastcdtcr MTV , 4 1 0 3 2:6 9:6
MTV . 75 - Waller TSV . 4:2 (3:1). Die Ueber-

raschuna der Spielreihe ! Der Waller TSD . mußte
stark ersatzgeschwächt antreten und kqm zu beiper ein¬
heitlichen Leistung Der» Sturm konnte zu überhaupt
keinem Zusammenspiel kommen, hinzu kam, daß auch
die ' Verteidigung recht schwach spielte. Befriedigen
konnten nur die Korbwächtcrin und die Mittelläu¬
fern :. Der MTV , zeigte eme geschlossene Mann-
schcistsleistung und spielte gut zusammen . Der Sieg
ist vollauf verdient , — Der MTV , geht aus zwei
schwere Deckungssehler gleich 2:0 in Führung , Walle
hält das Spiel zwar offen doch vorne gelingt nichts.
Nach 2:l stellt MTV . bis Halbzeit ein 3:l her. Nach
der Pause kommt Walle durch Viermeterwurs zwar
auf 3:2, doch ein Ausallswurs bringt MTV . wieder
mit zwei Körben in Front , Wolle kämpft verzweffelt
und ist im Felde während der letzten zehn Minuten
klar überlegen , kann sich iedoch im Sturm nicht
durchsetzen,

BTG . - Hastedt-r MTV , 3:2 (3:2). Der Tabcllen-
zweite konnte mit Glück die Hastedter Mädel knapp
schlagen Hastedt mußte mit nur sechs Spielerinnen
den Kamps ansnehmen , was sich im Lause des Spiels
start bemerkbar machte. Das Spiel war ausgeglichen.
Aus beiden Seiten konnte man ein zweckmäßiges Zu-
sammenspicl feststellen. Der Spielverlans war recht
flott und abwechslungsreich. BTG , geht bald m:t l :0
in Front , Hastedt gleicht durch einen schonen Wurf
aus , BTG , kommt aus 2:t , doch Hastedt zieht noch¬
mals gleich Kurz vor dem Wechsel erringt BTG , den
dritten „Korb " Im zweiten Spielabschnitt bemühen
sich beide Mannschaften vergeblich, zu Erfolgen zu
kommen, Hastedt hat hierbei einiges Pech, so daß
die Nenstädter Mädel glückliche Sieger bleiben,

Hastcdtcr MTB . - MTV , v, 75. Mit diesem Tres¬
sen wird die Spielreihe am Freitag um 20,00 llhr aus
dem Platz Hastedt fortgesetzt. Die Hastedter Mädel
werden sich den Sieg nicht nehmen lassen, — —

Wimbledon
Spcrling/Jacohs auch im Doppel geschlagen!

Nach den großen lleberraschnngen des Dienstags in
Wimbledon brachte das erste Spiel am Mittwoch ,m
Frauendoppel zwischen Hilde Sperling/Helen Jacobs
und .Henrotin/Andrus ein völlig unerwartetes Er¬
gebnis, - Helen Jacobs und Hilde Sperling die am
Vortage im Fraueneinzel bereits ausgeschieden waren,
hakten sich noch nicht wiedergefunden und wurden
7:5 6:8 6:2 geschlagen Andrus/Henrotin , die in Forest
Hills das Frauendoppel gewannen , zählen m:t
Mathieu/Pvrke und James/Stammers zu den Favori¬
tinnen im Doppel der Frauen in Wimbledon,

Menzel/Hecht in großer Form

Große Erlolge im Männerdoppel  wurden bis¬
her durch die Tschechoslowakei: Roderich Menzel/
H echt errungen Nach den Siegen über Craw-
iord/Mc Grath , Grant/Sabin und Pallada/Pnncec
»eierte das tschechischeTavisdoppel am Mittwoch einen
weiteren beachtlichen Eriolg über Jamcnn/v , Metara,
die aus Platz l mil 6:3 6:4 6:2 geschlagen wurden,
Menzel/Hecht haben damit als erste die Vorschlußrunde
des Männerdoppels erreicht Tuckeh/Hughes , die Titel¬
verteidiger , sollten hier ihre Gegner sein. Im übrigen
steht schon jetzt lest, daß Menzel/Hecht sür den Tavis-
pokalkamps gegen Deutschland in Berlin bestens
gerüstet lind.

v. Cramm zum dritten Male in der Endrunde
Verhältnismäßig leicht und schnell hatte sich der rot¬

haarige Kalisornier Donald Budge durch einen 2'6-
6:4-6:4-6:2-Tieg über seinen Landsmann Frank Parker
in die Schlußrunde des Männereinzels gespielt . Schon
einmal übrigens im Jahre >935, wurde er in der
Vorschlußrunde von Gottfried v, Cramm ausgeschaltet,
während ihm im vorigen Jahr von Fred Perry , Eng¬
lands dreimaligem Wimbledonsieger , der Eintritt in
die Schlußrunde versperrt wurde,

Kottkried v, Cramm schasste es am Mittwochnach¬
mittag gegen den englischen Spitzenspieler „Bnnny"
Austin wie im Vorjahr wieder in vier Sätzen , Wurde
der Brite >936 mit 8:6 6:3 2:6 6:3 geschlagen so schal¬
tete ihn v, Cramm diesmal 8:6 6:3 l2 :14 6:1 aus.
Wieder war es also der dritte Satz, den Austin , wenn
auch unter entscheidendem Kräiteauswand inr sich ent¬
scheiden konnte Gottfried v Cramm steht damit zum
dritten Male in der Endrunde der All-England -Mei-
sterschasten und wir hoffen nur daß er diesmal mehr
Glück und weniger Pech als in den Vorjahren hat,
wenn er am Freitag -gegen, Donald Bndge das End¬
spiel um den Titel eines Tennis -Weltmeisters bestreiket.

Bie lour de Zrance begann
In Par :s nahm die 31. Tour de France ihren An¬

fang , Auch iu diesem Jahre startet eine ossizwlle
deutsche Mannschast , die aus unseren derzeit besten
zehn Fahrern besteht Ganz Paris war am Mittwoch
in den srüh -n Morgenstunden nach dem Vorort Le
Vesinet auf den Beinen , wo Stratzenweltmeister A.
Magne den Startschuß abfeuerte . Die erste Etappe
führte säst durchweg durch das ehemalige Kampfgebiet
über Amiens nach dem 263 Kilometer ^ entfernten
Litte, lleberraschungssieger und damit erster Träger
des gelben Trikots wurde der Luremburger Ma¬
serus  in 6:57:48 Stunden mit säst einer Minute
Vorsvrung vor seinem Landsmann Mersch, dem Ein-
zelsahrcr Brackeveldt-Belgien und dem Dresdner
Thie, rbach,  der in 6:58:54 eine etwa 15 Mann
starke Gruppe mit Teltener , Disseaux, S , Maes , Cle¬
mens Speicher und Rossi hinter sich ließ . Die weitere
Placierung der deutschen Fahrer : 17. Geyer 7:00:38;
22, Bautz 7:01:59; 27, Wengler 7:06:55: 38, Schul-
teniohann 7:09:01; 54, Weckerling 7:12:33: 55, Ob/v-
beck 7:13:W; 64, Wendel 7:19:04; 68, Hauswaldt
7:19:55: 78, Schild 7:22:06,

Neuer Staffel -Weltrekord der Frauen . In Turin
, stellte eine italienische Fronenstaffel einen neuen Welt¬

rekord über 3X800 Meter mit 7:32,0 Minuten auf.
Der alte Rekord wurde mit 7:37,4 Minuten vom
VfB, Breslau seit dem 6. August 1933 gehalten.

Pferdesport
Renncrgcbnisse

, >'Kokn a. Nh„ 30, Zum , (Eig , Draht -bericht)., 1, Ren¬
nen :, St -all Jan -sings Feuereifer (W,' Ha-user), 2, Da ^ dorf,

, 3, Tenor , Tvt , 56, Pl , 17 12, 26, Emlausswetter 102:10,
— -L Rennen : I , Nepicks' Herkules (F , Nulle ), 2, Si¬
rene, 3, Sauhatz , Tot , 48, Pl , 15, 14, 15, Einlaujs-
wette 82:10, 3, Rennen : I . Th , Westhoffs Natango
(H, Westhoss), 2, S-aarpfälzer , 3, Windsor , Tot , 39, Pl,
16, 24, 17, EinlausSwette 536,10, 4, Rennen : Preis der
Hansestadt Köln , Jagdrennen , Ehrenpreis und IOOOO
Mark , 4000 Meter 1, Fron Dr , Arenzs Agnus (L,
Sauer ), 2, Voltaire II , 3 4- Le Bougn -ot , 3, Z- Simi-
lor . Tot , 70, Pl , 15, l7 , 17, 40, Einlaujswette 192:10.

Rennen : 1, B, Bchrs Cyrillus (H, Schmidt ), 2, Herz¬
ober, 3. Gnoni Tot , 32, Pl , 14, 30, 13 Einlousswette
404:10, 6, Rennen : I , Dr , R, Jungs Sintflut (W,
Wolfs), 2, Schwede, 3, Rohal -Panta -lion , Tot , 104, Pl,
19 15, 24, Einlaufswette 224:10, 7, Rennen : I , C, u,
L, ?iee>bs 'Mellc (Präger ) 2, Romantik , 3, Gräsin
Mariza , 4, Florian Geyer , Tot , 240, Pl , 36, 49, 20, 24.
Einl -aussweti « 5692:10.

Unsere Voraussagen:
Hoppcgarten (Beginn 16 Uhr ): 1. R, : Adlersee —

Rosenöde — Gela . 2. R, : Lampadius — Gestüt Wald¬
sried — Meldereiter . H, R.: Egmont — Prinzregent —
Pabst . 4. R, : Heimfahrt — Goldtaler — Wiener Wal¬
zer. 5, R, : Patron — Orgclton — Truchscß. 8, R.:
Torerotöchter — Wasserspiegel — Francolurtia , 7. R-:
Kanzlist — Tantris — Orendel . s3

Auteuil (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Monte en l'Air —
Bush Lady — Revimonarch . 2, R.: Maunganui —
Rose Reine . 3 R, : Fascination — Le Roi des Pelou-
sands — Hue. 4. R, : L'Orage — Sultana 's Guard —
Silverline . 5, R, : Semi Ton — Saint Sonorat —
Eos II , 6, R, : Le Solin — Jman — Daky, s3

Professor Hr . Z. von Heers , Berlin

„Der nordische Mensch und die lechnik"
Die 75, Hauptversammlung des Vereins deutscher

Ingenieure im NS .-Bund Deutscher Technik (NS-
BTT .) tagt vom 28, Juni bis 2, Juli 1937 in der
Kriegsmarinestadt Kiel, Aus der Tagung der
Jungingenicure am Mittwoch , 30. Juni , wurde
von Dr . von Leers  ein interessanter Vortrag
gehalten , den wir im Auszug veröffentlichen.

Die erdrückende Mehrzahl der technischen Erfin¬
dungen der Menschheit ist im Raume der Völker
nordischer Rasse geschehen und geht aus diese
zurück. Der Beitrag der Neger und Indianer zur
Technik ist ein sehr geringer , auch der Beitrag der
ostasiatischen Hochkulturen blieb jedenfalls bisher
ebenso wie derjenige des Vorderen Orients aus
diesem Gebiet hinter den Leistungen der iwrdischen
Völker zurück, ja man kann sogar mit einer
gewissen Berechtigung sagen , daß innerhalb der
europäischen Völkerfamilien je stärker ein Do -l-k
nordisch bedingt ist , um so stärker auch seine Bei¬
träge der Naturwissenschast und Technik sind.

Das ist nicht erst in der Neuzeit so, sondern wir
finden früh bei Völkern nordischer Rasse tech¬
nisches Verständnis und Interesse , die sich zuerst
einmal in der Schaffung von Ackerbaugeräten aus¬
wirken , Früh ist hier der Hackbau durch den Pflug,
bei den Germanen noch vor der Berührung mit
den Römern , der Sohlenpflug durch den Räder-
pslug ersetzt worden , der Wagen vom Scheibenrad
zum Felgenrad gefördert . Dem nordischen Grie¬
chentum verdanken wir mathematische Berech¬
nungen , eine hochstehende Steinbaukunst , die aus
das nordische Holzhaus zurückweist , di-e Entwick¬
lung einer Technik der figürlichen Darstellung , die
bis heute nicht übertroffen werden konnte ; das
Römertum hat auf dieser Grundlage fortgebaut
und vor allem die Technik des Straßenbaues hoch
entwickelt ; germanisch ist eine Hochstehende Cchisfs-
baukunst , Holzbearbeitung und Holzschnitzerei,
ferner ein « Eoldschmiedekunst , die in der Völker¬
wanderungszeit ihre Höhe erreicht.

Technische Probleme , wie die Verwendung der
Hebelkraft , des Windes , ja selbst der Dampfkraft
zur Bewegung von Massen hat das klassisch«
Altertum teils bereits voll erkannt , teils sich an
ihnen , wenn auch oft spielerisch , versucht.

Das Mittelalter bringt aus deutschem Boden
eine Entwicklung der KzLukunst, die im „gerechten

Steinmetzengrund " die Gesetze der Harmonie über¬
haupt entdeckt ; auf der Grundlage eines hoch¬
stehenden Handwerks werden Weberei , Keramik,
Schmiedekunst , Leder - und Holzbearbeitung , wie
sie aus germanischer und indogermanischer Friih-
zeit überkamen , so vollendet entwickelt , daß nur
noch in Einzelheiten gegenüber der handwerklichen
Höhe des 16. Jahrhunderts Fortschritte möglich
waren.

Das 18. Jahrhundert bringt zahlreiche Verfei¬
nerungen . auch durch fremden Import , wie die
chinesische Porzellantechnik ; vor allem aber mit
der Befreiung der Geister vom kirchlichen Dogma
durch die Aufklärung eine vertiefte Beschäftigung
mit der Natur und legt damit die Grundlage zu
den bahnbrechenden naturwissenschaftlich - technh-
schen Erfolgen des 19. und 20 , Jahrhunderts , das
uns die moderne Maschinenwelt , die Verwendung
der Chemie für gewerbliche Zwecke, den Einsatz
von Dampfkraft , Elektrizität , Radio , Verflüssigung

Neuer Intendant in Kreseld . Die Leitung des
Krefelder Stadttheaters wurde an Paul Trede
übertragen Intendant Trede , der seine Bühnen¬
laufbahn als Opernsänger begonnen hat , steht
seit dem Jahre 1932 an der Spitze des Mainzer
Stadtthcaters , Vorher leitete er das Essener
Stadttheater und — von 1922 bis 1931 — die
Züricher Oper , In Mainz setzte sich der neue
Krefelder Intendant nachdrücklich für den Ausbau
der dortigen Bühne zum Bolkstheater ein . Die
NS .-Eemeinschaft „Krait durch Freude " erkannte
diese Bemühung durch die Verleihung ihres
Ehrenbriefes an,

Forschungsexpedition geht nach Island . In
diesem Sommer wird eine Forschungsexpedition
junger Wissenschaftler und Studenten der schot¬
tischen Universität in St . Andrews , die Insel
Island besuchen , um dort die Fauna und Flora
zu studieren und geologische Beobachtungen zu
machen . Die Expedition , die sechs Wochen dauern
soll , wird aus dem Carnegie -Fonds unterstützt.
An ihr wird der deutsche Austauschstudent der
Eevlogi .e Helmut Winkler aus Kiel -Holtenau teil¬
nehme

IBeriakopf und lBerlaburg
Her Stand der SrabunIen an der bedeutsamsten nordwestdeutschen Zestungsanlage

der Kohle , Gewinnung von Stickstoff aus der
Luft , schließlich im Vierjahresplan die Schaffung
neuer Rohstoffe und eine ungeahnte geistige Be¬
herrschung der Materie bringt . Das 19. und 2V.
Jahrhundert hat zum ersten Male die Materie in
einer Weise dem Geist unterworfen , den Stoff bis
in das Atom hinein verfolgt , wie keine Zeit
vorher . Es verwirklicht damit das Prinzip nor¬
discher Erundanschauung , daß es Aufgabe des
Menschen ist . die Welt zu ordnen , zu bessern und
in rechte Harmonie zu bringen , wie sie schon in
den frühen Weltanschauungen der Völker nor¬
discher Rasse zum Ausdruck kam , in Platos Lehre
von der Harmonie ebenso wie bei den mittelalter¬
lichen Steinmetzen , bei Meister Leonardo und bei
Goethe . Die menschliche Vernunft , die der Führer
so hoch gepriesen hat , ist der göttliche Funke , der
die Natur nicht nur sich dienstbar macht , sondern
ihren geheimsten Kräften nachgeht zum Nutzen
der Allgemeinheit wie zur Erforschung des harmo¬
nischen göttlichen Wertgesetzes.

Die Technik ist für den nordischen Menschen nie
Selbstzweck , sondern stets Mittel zum Zweck
gewesen , um „dieses gegenwärtige Leben tüchtiger
zu machen " und die Ordnung dex Welt in ihrer
göttlichen Erhabenheit besser zu erkennen.

Max Halbe hat ein Festspiel „Durch die Jahr¬
hunderte " für die 790-Jahrseier der Stadt Elbing
geschrieben , die im August veranstaltet wird . Der
erste Teil des Werkes , „Unter dem Ordensban¬
ner " , spielt in der Zeit des deutschen Ritter¬
ordens , während der zweite Teil „Morgenrot " ,
das nationale Erwachen der deutschen Jugend im
Verlaufe der napoleonischen Kriege behandelt.

Internationaler Komponistcnrat 1938 in Stutt¬
gart . Der neue Generalintendant der Württem-
bergischen Staatstheater , Deharde,  teilte auf
einer Veranstaltung des Richard -Wagner -Ver-
bandes deutscher Frauen mit , daß die Tagung des
Internationalen Rates der Komponisten im Mai
nächsten Jahres in Stuttgart stattfindet . Im
Rahmen dieser Tagung sollen eine Reihe fremder
nationaler Opern zur Aufführung gelangen.

Reger auf Schallplatte . ,stum ersten Male ist
letzt ein geschlossenes Orchesterwcrk Reaers auf
die Schallplatte gebannt worden Die Elektrola-
Eesellschaft hat soeben di - Aufnahmm non Negers
„Mozart -Variationen " mit der Sächsischen Staats¬
kapelle unter Leitung von Generalmusikdirektor
Dr . K »rl Böhm  abgeschlossen.

Wer dem Lauf der Oker von den Harzbergen
nach Norden folgt , trifft etwa auf halbem Wege
zwischen Goslar und Wolfenbüttel auf eine be¬
deutsame Festungsanlage des frühen Mittelalters,
auf die W e r l a b u r g , die größte Pfalz im gan¬
zen Harzgelände . Seit langem bekannt als ' die
Stätte , auf der König Heinrich und Otto I . sowie
Friedrich Barbarossa wichtige Urkunden unter¬
zeichnet und verliehen hatten , und schon durch den
Fund des ersten Hockergrabes berühmt geworden,
ist die Bedeutung des Werlakopfes als hochwichtige
Verteidigungsstellung an der Länder - und Völ¬
kerscheide zwischen Niedersachsen und Mitteldeutsch¬
land erst durch die Grabungen und Forschungen
der letzten Zeit klarer geworden.

Um über den heutigen Stand an ,der Werla-
burg ein deutliches Bild zu vermitteln , hatte die
Volksbildungsstätte Hannover  für
eine ihrer Kulturfahrten , die bald in die nähere
und bald in die weitere Umgebung führen , sich
die Werlaburg zum Ziel genommen . Und dank
der ebenso liebenswürdigen wie leicht verständ¬
lichen und gründlichen Führung durch den Gra¬
bungsleiter Dr . Schroller  vom Landesmuseum
Hannover und dank auch seinem Mitarbeiter , dem
Architekten Rudolph (Braunschweig ) kamen
die Dinge , um die es bei der leicht über das
Okertal emporgeschwungenen Werlakuppe in erster
und letzter Linie geht , klar zur Sprache . Ein
Blick in die Landschaft rundum läßt die Schlüssel¬
stellung des Werlakopfes deutlicher werden . Da
dehnt sich im Osten an die 60 bis 89 Kilometer
lang das Große Brück), das alte Urstromtal , das
zwischen Nord und Süd hier seit je einen schar¬
fen Trennungsstrich gezogen hat . Den Süden rie¬
geln die Harzberge ab . Im Norden stehen Oder¬
wald und Asse. Wer hindurchrücken will , und wer
gleich den Madjaren zu König Heinrichs Zeiten
aus dem Südosten heranstllrmt , mutz für den
Weitermarsch den gerade dem Großen Bruch
gegenüberliegenden Werlakopf gewinnen . Und
daran , an den Pallisaden und Türmen und
Mauern dieser zumindest seit den sächsischen Kai¬
sern äußerst stark gesicherten Festung sind nicht
nur die Kräfte der Madjaren zerschellt Nein.
auch als die Bauten der Pfalz Werla längst
untergegangen waren , hat die Stätte da ihre

Stellung als Länderscheide zwischen Hannover,
Sachsen und Braunschweig beibehalten ; eine Tat¬
sache, die durch den in dem Wäldchen bei der
Steinfeld ?r Mühle errichteten Dreiländerstein er¬
härtet wird.

Es war natürlich überaus interessant , an Ort
und Stelle einmal zu verfolgen , mit welcher
Sorgfalt die 90 bis 100 Zentimeter starken Grund¬
mauern oder deren Bruchstücke freigelegt und
rekonstruiert werden ; wie die kleinen Fundstücke
in Tüten mit Vordruck wandern ; wie die soge¬
nannte Kapelle den Aufbau aus Apsis , Laiig-
und Querhaus erkennen läßt ; daß Treppen ge¬
funden worden sind , deren tiefergehende Stufen
womöglich neue Erkenntnis bringen werden ; und
daß die vorgeschobenen Türme und die Ring¬
mauer , der Steilhang und die Pallisaden den
Umfang der Anlage wenigstens andeuten . Dar¬
über hinaus machte Dr . Schroller grundsätzliche
Ausführungen über den Plan und das Ziel für
die nächsten vier Monate . Eine genaue Ver¬
messung des ganzen rund einen Quadratkilometer
großen Werlageländes ist bereits mit Hilfe der
Technischen Hochschule Vraunschweig durchgeführt
worden ; und zwar so eng und dicht , daß die je¬
weiligen Funde genau festgelegt werden können
und noch nach Jahren auf Grund der Erabungs-
pläne eine sichere Orientierung möglich sein wird.
Derselben Stelle sind Flugbilder vom Werlakopf
zu verdanken . Was den Einsatz neuer Kräfte an¬
belangt — in Kürze werden 30 Mann und zehn
Studenten anpacken — , so gilt es einmal , den
inneren Abschluß der Psalzanlage nach der Land¬
straße Vurgdorf — Schiaden hin zu finden und das
Gelände des Riekengrundes zu erforschen , das zu
dem ältesten Hof von Vurgdorf gehört . Das ist
also noch völliges Neuland . Hier wie auf dem
alten Grabungsplatz im Kern der Werlaburg
aber heißt die Aufgabe : Die gesamte Anlage soll
in ihrem Baugedanken erfaßt werden , um einen
Einblick in die Bauweise iädisffcher Kaiser zu ge-
sift.unen , yj - wühl bei der Mauersebung sich der
'ränlftchen Mörteltechnik knwient baben in idren
Entwürfen und in ibrer Vauaussiilirnng jedoch
eigenherrlich und selbstjchöpserisch geblieben sind.

Laus Lass»
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Focke -Wulf Flugzeugbau
Umwandlung der A-G in eine GmbH

Neues Kapital 1,8 Mill . RM
In der Generalversammlung der Focke -Wulf

Flugzeugbau A -G, Bremen , waren von dem
285 000 RM betragenden Aktienkapital erschienen
Vertreter für : 244 300 RM Vorzugsaktien und
36 500 RM Stammaktien . Die Tagesordnung wurde
wie folgt erledigt:

Der Jahresabschluß zum 30. 9. 1936, die Be¬
richte des Vorstandes und Aufsichtsrates für das
Geschäftsjahr 1935/36 wurden genehmigt . Aus
dem Reingewinn von 52 793,29 RM werden 2700
RM = rd . 50/o des Reingewinns aus dem Ge¬
schäftsjahr 1935/36 dem gesetzlichen Reserve¬
fonds zugeluhrt , 6°/o Dividende auf die Vorzugs¬
aktien = 14 910 RM ausgeschüttet und der Rest
von 35 183,29 RM zusammen mit dem Gewinn¬
vortrag aus früheren Jahren in Höhe von
118 435,06 RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Dem Aufsiehtsrat und Vorstand wurde Ent¬
lastung erteilt . Anschließend wurde eine Um¬
wandlung von 9000 EM Stammaktien in
Vorzugsaktien  vorgenommen und der § 5
der Satzung entsprechend geändert . — Bei der
Wahl zum Aufsichtsrat  wurden die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder
General von Braun , Berlin , und Direktor
Puvogel , Bremen , wieder gewählt und Dr.
Kinnebrock , Berlin , neu gewählt . — Die Ver¬
gütung für den Aufsichtsrat wurde in der vom
Vorstand vorgeschlagenen Höhe festgesetzt und
als Bilanzprüfer für das Geschäftsjahr 1936/37
die „Deutsche Revisions - und Treuhand A -G,
Berlin “, bestellt.

Im Anschluß an die Erledigung der Tages¬
ordnung der ordentlichen Generalversammlung
wurde der Beschluß über die Veräußerung des
Geschäftsvermögens im ganzen an die n e u z u
gründende Focke - Wulf Flugzeug¬
bau GmbH  und die Liquidation der A -G
gefaßt.

Das Kapital  der neuen GmbH wird 1,8 Mill.
RM betragen.

Aus dem Geschäftsbericht der neuen Focke-
Wulf Flugzeugbau A -G für das Geschäftsjahr
1935/36 ist noch erwähnenswert , daß in
Zusammenarbeit zwischen einem gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen und der Firma in diesem
Geschäftsjahr eine Siedlung für Gefolg¬
schaftsmitglieder  erstellt wurde . Im
laufenden Geschäftsjahr werden weitere
Siedlungsvorhaben durchgeführt.

Un 'erwF.srer Revr ?erei
Neuwahlen zum Aj’. rs :r: tsrat

Die GV der Unterweser . Reederei A-G, Bremen,
in der vier Aktionäre 1 592 UM Stammaktien
und 691 200 RM Vorzugsakiien vertraten,
genehmigte den bekannten Abschluß für 1936 mit
5% Dividende . — In den Aufsichtsrat
wurde Dr . h . c. Richard Merton wieder und
Direktor Kurt Heyde sowie Karl Siegfried Ritter
von Georg , beide in Frankfurt a . M., neu
gewählt . — Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende des AR Franz Schütte
des im abgelaufenen Geschäftsjahr verstorbenen
Aufaichtsratsmitgliedes Direktor Hermann
Winkler in ehrenden Worten.

Die Deutsche Effekten - und Wechselhank in
Frankfurt a . M. will den Gewinn des Jahres
19 :6 in Höhe von 102 896 (87 280) RM dem Ge-
winnvortrag zuschlagen , so daß sich der Ge¬
sa mtvortrag auf 685 627 RM erhöht . — Eine
Dividende wird also wieder nicht verteilt.

Hamburg -Süd
Sechs neue Aufsiehtsratsmitglieder

In der GV der Hamburg -Südamerikanischen
Dampfschifffahrts -Gesellschaft wies der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats , Staatsrat H . W . J.
Peters , vor Eintritt in . die .. Tagesordnung darauf
hin , daß es mühevoller Arbeit bedürfe , um die
Gesellschaft aus der unerfreulichen Lage zu be¬
freien , die aus ‘ der , Krisenzeit herrühre . Die
Schiffahrt sei um so schwerer betroffen worden,
weil die Währungen der meisten mit uns
konkurrierenden Länder entwertet worden seien,
und die Einnahmen zum großen Teil auf eben
diesen devaluierten Währungen basiert seien,
während die Unkosten , die zum größten Teil in
unserer eigenen Währung blieben , entsprechend
sliegen . Ohne den deutschen wirtschaftlichen
Aufstieg , der der Initiative der national¬
sozialistischen Regierung zu verdanken sei,
wäre die Besserung des Unternehmens nicht
möglich gewesen . Die Gesellschaft schlage
deshalb vor , genau wie im vorigen Jahr die Er¬
tragnisse zur Gesundung der Gesellschaft zu
verwenden , da die Schulden leider im Vergleich
zum Eigenkapital noch immer außer Verhältnis
ständen.

Staatsrat Peters gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Reprivatisierung  der Gesell¬
schaft zum Segen der Reederei sein möge . Auch
sei er davon überzeugt , daß der Eintritt der
Herren , die den Rückkauf der Aktien durch-
fiihrten , in den AR für die Gesellschaft von

Norddeutscher Lloyd
Bessere Erträge ; aber auch höhere kosten im laufenden Geschäftsjahr

Die 73 . oGV
Die GV des Norddeutschen Lloyd , in der

14 .Aktionäre 39 832 700 RM Stammaktien und drei
Aktionäre das volle Vorzugsaktienkapital von
1,66 Mill . RM vertraten , genehmigte einstimmig
den bekannten Abschluß für 1936 und wählte
Staatsrat Karl Lindemann sowie Direktor Max
Köpke (Nordkredit ) wieder in den Aufsichtsrat.
— Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Vorsitzende des AR in ehrenden Worten des
im laufenden Geschäftsjahre verstorbenen Vor¬
standsmitgliedes Werner Schramm und hob
hervor , daß der NDL die von Werner Schramm
verfolgten Ziele der Frachtenpolitik zu erreichen
hoffe . Außerdem gedachte der Vorsitzende des
AR der Mitarbeit der im Zuge der finanziellen
Neuordnung des NDL ausgeschiedenen sechs
Aufsiehtsratsmitglieder.

Nach Erledigung der Tagesordnung ging
Staatsrat Lindemaun näher auf das bisherige
Betriebsergebnis des laufenden Jahres ein und
stellte abschließend die freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit . mit den englischen Reedereien
fest , indem er auf eine Aeußerung von Mr.
Alexander Shaw hinwies . Die „Bremer Zeitung“
hat seinerzeit darüber berichtet und später auch
im Zusammenhang mit der Bilanzhesprechung
des NDL nochmals darauf hingewiesen . Im
einzelnen führte Staatsrat Lindemann u . a.
folgendes aus:

Das Jahr 1936 habe die erhoffte Verbesserung
gegenüber dem Jahre 1935 in Gestalt eines
wesentlichen Rückganges des für 1935 noch aus¬
gewiesenen Verlustes von rund 6,5 Mill . RM
gebracht . Der sich aus dem vorliegenden Ab¬
schluß für 1936 ergehende Betriebsverlust hat
nur noch rund 1,3 Mill . RM betragen . Es ist
also eine Verbesserung um rund 5 Mill . RM
eingetreten . Wenn demgegenüber in manchen
Kreisen vielleicht ein noch besseres Ergebnis
auf Grund der Steigerung der Frachtraten und
Erhöhung der Zahl der beförderten Passagiere
und Ladungsgüter erwartet ist , so ist auf
folgendes hinzuweisen:

Die seit Herbst letzten Jahres zu beobachtende
Geschäftsbelebung entfällt zum größten Teil auf
das Jahr 1937, kann also ihren Niederschlag in
dem Abschluß für 1936 noch nicht finden . Eine
weitere , wesentliche Einschränkung liegt in der
Tatsache begründet , daß der Lloyd als Linien¬
reederei in vielen Fällen an längerfristige
Frachtverträge gebunden ist . die der deutschen
Export -Industrie und dem d -nlschen Export-
Handel die unerläßliche Basis - ihrerspts für
längerfristige Lieferungsvertr/ge bilden . Bezüg¬
lich dieser bis zur Mitte des vorigen Jahres
meist auf ein Jahr oder noch längere Zeit ab¬
geschlossenen Verträge konnte sich also eine
Ratenerhöhung , bislang nicht aus¬
wirken.  Endlich ist immer wieder darauf hin¬
zuweisen wie es bereits in dem Geschäftsbericht
geschehen ist , daß eine Linienreederei von der¬
art plötzlichen Verkehrs - und Ratensteigerungen,
wie sie sieh in den letzten Monaten gezeigt
haben , nicht entfernt den Nutzen ziehen kann,
wie eine Trampreederei . Die nationalwirtschaft¬
lichen Aufgaben der Linienreederei  liegen
in erster Linie in der Sicherstellung möglichst
regelmäßiger Abfahrten und ausreichender Be¬
förderungsmöglichkeiten für die von den be¬
treffenden Reedereien befahrenen Gebiete,
während die Trampreedereien . ihrem ganzen

Nutzen sein werde . Er teilte ferner mit , daß die
Erträgnisse der Gesellschaft im laufenden
Jahr derart seien , daß die mit allen durch die
Verhältnisse bedingten Vorbehalten glauben
könne , daß die Reederei sich weiter günstig
entwickeln werde . Erläuternd gab er noch einige
Zahlen bekannt . Danach betrug die beförderte
Ladung  bei der Gesellschaft im Jahre 1936-
ausgehend 660 486 t und heimkehrend 830 035 t,
insgesamt also 1 490 521 t gegen 673 463' t bzw.
667 601 t bzw . 1 341 064 t im Jahre 1935. Die Zahl
der Passagiere hat sich allerdings gegenüber
1935, wo 141 673 befördert wurden , auf 124 773
Personen vermindert.

Die GV genehmigte dann den Abschluß für
1936, deren Gewinn von 8,328 (9,0) Mill . RM fast
völlig zu Abschreibungen verwendet wird . —
Neu in den Aufsiehtsrat  wurden gewählt
Direktor Eugen Boode , Berlin . Dr . H.
Diederichsen , Hamburg , Direktor Wilhelm Huth,
Hamburg , Dr . Richard Kaselowsky , Bielefeld,
Carl Ludwig Nottebohm , Hamburg , und Baron
Joh . Rud . v . Schröder , Hamburg.

Das gegenwärtig außergewöhnlich starke
Ladungsangebot nach dem La Plata hat die
Hamburg -Siid veranlaßt , in ) Juli drei Extra¬
abfahrten von Antwerpen aus einzusetzen . Die
Hamburg -Süd hat zu diesem Zweck die Dampfer
„Perseus “, „Mount Stuart “ und „Westsee “ ge¬
chartert , von denen der erste ' Anfang Juli , die
beiden andern Ende Juli von Antwerpen ab¬
gefertigt werden.

Wesen nach von festen Verkehrsgebieten los¬
gelöst sind und deshalb ihre Schiffe in erster
Linie da einsetzen können und sollen , wo sich
zusätzliche Beförderungsbediirfnisse zeigen . Sie
sind also in der Regel nicht an langfristige Be¬
förderungsverträge und feste Linien gebunden
und können deshalb den vollen Nutzen aus plötz¬
lichen Geschäftsbelebungen auf bestimmten Ver¬
kehrsgebieten ziehen . Demgemäß hat sich die
Verbesserung der Ertragslage  bei dem
NDL langsamer und nicht annähernd in dem
Ausmaß gezeigt , wie es bei einzelnen Tramp¬
reedereien der Fall gewesen sein dürfte . Hinzu
kommt ferner , daß uns die Verkehrsgebiete , die
zu den durch den kürzlichen Aufschwung ganz
besonders begünstigten gehören , wie z. B . der
La -Plata -Dienst , verschlossen  sind . Auf der
andern Seite beginnt sich eine erhebliche
Steigerung der Betriebskosten,  ins¬
besondere des Betriebsstoffes und der Reparatur-
und Instandhaltungskosten , der Schiffe zu zeigen
als die wohl stets zu beobachtende Gegen¬
wirkung einer ausgesprochenen Aufwärts¬
entwicklung der Einnahmen.

Es ist also zusammenfassend festzustellen,
daß zwar eine nicht unbeträchtliche
Besserung der Ertragslage eingetreten ist,
die einen annähernden Ausgleich der Be¬
triebsrechnung des Norddeutschen Lloyd für
das Jahr 1937 erhoffen läßt ; es erscheint mir
aber nicht gerechtfertigt , von außergewöhn¬
lichen Gewinnmöglichkeiten des NDl  für

das laufende Jahr auszugehen.

Abschlüsse
Farge -Vegesacker Eisenbahn -Gesellschaft . Die

zum Konzern der A -G für Verkehrswesen
gehörende Gesellschaft verteilt für 1936 eine
Dividende  von 4%, Die Verzinsung der im
Umlauf befindlichen 16 600 RM Genußrechts¬
urkunden erfolgt mit 3%. Die Betriebseinnahmen
beliefen sich 1936 auf 0,429 (0,369) Mill . RM,
darunter 0,363 (0,307) Mill . RM aus dem Güter¬
verkehr . Nach Rückstellungen von 0,077 Mill.
RM verbleibt ein Reingewinn von 20 891 (2428)
RM der sich um den Vortrag auf 22176. RM
erhöht (i. V. wurde ein Verlust von 1143 RM ab¬
gedeckt ). — In der Bilanz  werden 0,065 (0,069)
Mill . RM Gesamtverhindliehkeiten ausgewiesen,
denen ein Umlaufsvermögen von 0,419 (0,324)
Mill . RM und ein Anlagevermögen von unver¬
ändert 1,454 Mill . RM gegenübersteht.

Hamburg - Bremer Rückversichcrungs -A - G,
Hamburg . ,In der GV wurde der Abschluß für
1936 mit 8°/o Dividende auf das eingezahlte
Aktienkapital genehmigt . Für die verstorbenen
Aufsiehtsratsmitglieder Johann B. Schroeder,
Hamburg , und Eduard Tewes , Bremen , wurden
Edmund von Oesterreich , Hamburg , und Staats¬
rat Karl Lindemann,  Bremen , neu gewählt.

Günstige Weiterentwicklung im Victoria-
Konzern . Die GV der Victoria -Versieherungs-
Gesellschaften genehmigte einstimmig die Vor¬
schläge . Bei der Victoria zu Berlin , Allgemeine
Versieherungs -A -G, und der Victoria -Feuer -Ver-
sicherungs -A -G, wurde neu in den Aufsichts¬
rat  gewählt Dr . Hans Braunhältpr . Die GV be¬
schlossen außerdejp eine Reihe von Satzungs¬
änderungen , die vorwiegend durch das am 1. 10.
1937 in Kraft tretende neue Aktienrecht bedingt
sind . — Der Vorsitzende des Aufsichtsrats führte
zum Geschäftsgang im neuen  Jahre u . a . aus,
daß in der Lebensversicherung weiter eine be¬
friedigende Entwicklung zu beobachten sei , ins¬
besondere weise daß Großlebensgesehäft einen
gesteigerten Neuzugang auf . Eine erfreuliche
Geschäftszunahme im Verhältnis zum Vorjahr

_2fiigeu „ auch . alle „Bachversieh .erungszweige . Be -...
trächtlich habe sieh insbesondere das Kraftfahr-
zeuggeschäft erhöht , wobei zu .hoffen bleibe , .daß.
<Wr Scha ;dcnsveyJ,a,uf „sieh weiter , .bessern -und
flicht , mehr im bisherigen Ausmaß das geschäft¬
liche Endergebnis dieses Werbeerfolges
ungünstig beeinflussen werde.

Die Abschlüsse im Gerling -Konzern . Die Jahres¬
berichte für 1986 zeigen in der Sach - und Lebens-
Versicherung wieder einen erheblichen Zugang.
Die gesamte Prämieneinnahme betrug 107,42
(102,31) Mill . RM . Der Versieherungsbestand aller
drei Lehensversicherungsgesellschaften des
Konzerns ist Ende 1936 auf 1466,76 Mill . RM
gestiegen . Bei den Konzerngesellschaften sei itn
neuen Geschäftsjahr der Schadensverlauf
günstig , der Prämienzugang in der Sachver¬
sicherung betrage bisher mehr als 10°/n gegem
über der gleichen Vorjahreszeit . — Ende 1936
wurden insgesamt 2811 festbesoldete Gefolg¬
schaftsmitglieder beschäftigt . Die GV
genehmigte die Abschlüsse einstimmig . Neu in
den Aufsiehtsrat der Friedrich -Wilhelm Lebens-
versicherungs A -G. Berlin , wurde gewählt
Direktor Paul Greyer (Reichs -Kredit -Gesellschaft
A -G, Berlin ).

Bei Beurteilung der Geschäftslage ist _m. E.
immer in Rücksicht zu ziehen , daß die jetzige
Geschäftsbelebung zu einem wesentlichen Teil
auf Zeitumständen beruht , die m. E . als feste
Grundlage einer dauernden  Geschäfts¬
erholung nicht  angesprochen werden können.
Eine Ursache ist die außergewöhnliche Getreide¬
mißernte der nördlichen Halbkugel im letzten
Jahr , die zu einer sehr großen Bewegung von
der südlichen , durch vorzügliche Ernten aus¬
gezeichneten Halbkugel zur nördlichen und dem¬
entsprechender Tonnage -Anforderung geführt
hat . Der zweite Grund liegt m. E . in der allge
meinen Aufrüstung , die , wie wir hoffen , über
kurz oder lang abgelöst werden kann durch
eine zwischenstaatliche Rüstungsverständigung,
für die Deutschland sich wiederholt in den
letzten Jahren zur Verfügung gestellt hat.

Staatsrat Lindemann stellte zum Schluß
folgendes fest : Ich empfinde es als eine ange¬
nehme Pflicht , bei dieser Gelegenheit hinzu¬
weisen auf die Ansichten , denen der Aufsichts¬
ratsvorsitzende der größten englischen Schiff¬
fahrtsgruppe vor wenigen Wochen ' Ausdruck
gegeben hat.

Mr . Alexander Shaw hat hingewiesen auf die
auch meinerseits mit Befriedigung festzu-
stellendc angenehme und fruchtbare Zusammen¬
arbeit zwischen den deutschen und englischen
Schiffahrtsgesellschaften im Geiste der Freund¬
schaft und der gegenseitigen Achtung . Ich be¬
grüße diese Ausführungen Mr . Shaws und kann
meinerseits seiner Auffassung um so mehr aus
vollem Herzen beipflichten , wenn er im Interesse
beider Nationen und zum Nutzen der Weltwirt¬
schaft diese Beziehungen auch auf die politischen
Verhältnisse beider Länder unter voller gegen¬
seitiger Anerkennung ihrer Eigenart ausgedehnt
sehen möchte.

Kammgarn -Spinnerei Düsseldorf . Die Gesell¬
schaft konnte 1936 ihren Rohertrag auf 4,31 (3,19)
Mill . RM erhöhen , wozu noch 0,06 Mill . RM ao
Erträge kommen . Nach ermäßigten Ab¬
schreibungen auf Anlagen von 0,31 (1,00) , Ab¬
schreibungen auf kurzlebige Wirtschaftsgüter
von 0,07 (0,11) und andern Abschreibungen von
0,16 (0,16) Mill . RM verbleibt einsehl . 0,02 Mill.
RM Vortrag ein Gewinn von 0,41 Mill . RM,
wovon 200 000 RM für einen neu zu bildenden
Werkserneuerungsfonds und 100 000 RM für
Rücklagen verwendet werden sollen , so daß 0,11
Mill . RM zum Vortrag verbleiben . Eine
Dividende kommt wieder nicht zur Verteilung,
ebenso unterbleibt eine Ausschüttung auf die
Genußscheine (i . V. wurde nach Verrechnung
von 1,27 Mill . RM ao . Erträgen aus dem Verkauf
von zur Verfügung gestellten Aktien und aus
Forderungsnächlaß ein Gewinn von 0,90 Mill.
RM aussgewiesen , woraus der Verlustvortrag
aus den Vorjahren von 0,89 Mill . RM gedeckt
wurde ). — Im Bericht wird der Verlauf des ver¬
flossenen Jahres als im ganzen zufriedenstellend
bezeichnet . Schwierigkeiten in der Versorgung
mit Rohijiaterial hätten stets überwunden wer¬
den können . Das Exportgeschäft  sei
weiter mit zunehmendem Erfolg gepflegt wor¬
den . — In der Bilanz  stehen Anlagen nach
0,27 Mill . RM Zugängen mit 1,31 (1,41) Mill . RM
zu Buch . Die Vorräte wuchsen auf 4,25 (2,78)
Mill . RM an . Anzahlungen erscheinen mit 0,02
(0,08) , Warenforderungen mit 1,41 (1,35), Kasse
und Bankguthaben mit 0,11 (0,11) Mill . RM.
Andererseits sind bei 3 Mill . RM Grundkapital
erstmalig sonstige Rücklagen mit 0,25 (i . V.
Rückstellungen 0,06) Mill . RM ausgewiesen.
Ferner Delkredere mit 0,10 (0,04) Mill . RM . Ver¬
bindlichkeiten erhöhten sieh auf 3,35 (2,62) ,
darunter Warenverhindlichkeiten auf 0,98 (0,80),
Akzepte auf 0,83 (0,51) und Bankschulden auf
1,48 (1,26) Mill . RM.

Deutsche Ueberseeische Bank , Berlin . Tn der
GV wurde der bekannte Abschluß für 1936 mit
einem vorzutragenden Gewinn von 1,8 Mill . RM
einstimmig genehmigt . Neu in den Aufsichts¬
rat  gewählt wurde Oskar R . Henschel , Vor-

-sitaender -des Aufsichtsrats -der -Hensehel •& -Sohn
A -G, Kassel . Die wirtschaftliche Lage im über¬
seeischen - Arbeitsgebiet der . Bank zeige ein
durchaus "erfreuliches BiTd. Auch die Ergebnisse
des laufenden Geschäftsjahres seien befriedigend
und lassen , wenn nicht unvorhergesehene Ereig¬
nisse eintreten , ein günstiges Endergebnis
erhoffen . Die Aufgaben , die der Vierjahresplan
stelle , machen es aber zur gebieterischen Not¬
wendigkeit , daß alle Kreise mit Anspannung
aller Kräfte weiter daran arbeiten , den Vor¬
sprung,  der auf den südamerikanischen
Märkten erzielt worden ist , nicht nur zu halten,
sondern noch zu erweitern.  Daß dieses
möglich ist , zeigen die Ausfuhrziffern der ersten
fünf Monate dieses Jahres.

Neues Handelsabkommen mit Niederländisch-
Indicn . Das Abkommen über den Warenverkehr
zwischen Deutschland und Niederländisch -Indien
vom 6. Juni 1934 läuft am 30. Juni ab . Ver¬
handlungen , die dieser Tage in Berlin geführt
worden sind , haben zur Unterzeichnung eines
neuen Abkommens geführt , das wieder für die
Dauer von drei Jahren abgeschlossen worden ist.
Das Abkommen sieht außer den bisher für einige

deutsche Erzeugnisse in Niederländisch -Indien
geltenden Zollermäßigungen eine Anzahl
weiterer Zollermäßig .ungen  vor und
regelt ferner die Einfuhrmöglichkeiten für eine
Reihe deutscher Waren in Niederländisch -Indien.
Auch für den Absatz einiger niederländisch-
indischer Erzeugnisse in Deutschland ist eine
Regelung getroffen worden.

Belgien wendet Oslo -Erleichterungen auch auf
Deutschland an . Die belgische Regierung hat der
Iieichsregierung mitgeteilt , daß sie die in dem

.„ Abkommen zur Entwicklung der Handels¬
beziehungen “ vom 28. Mai den Oslo -Staaten zu¬
gesagten Kontingenterleichterungen der belgisch¬
luxemburgischen Wirtschaftsunion (Liste A zu
Artikel I ) ah 1. Juli auch auf deutsche Waren
anwendet.

Der IHK.- Kongreß
Gruppensitzungen des dritten Tages

Berlin , 30. Juni.
Am dritten Tage des Kongresses der IHK.

befaßte sich die Gruppe Finanz , Industrie und
Handel mit den Fragen des internationalen
Kreditverkehrs . Der Vorsitzende des Ausschusses
Josef P . Sachs -Deutschland untersuchte die
Rolle , die der Kredit - und Kapitalverkehr im
Aufbau des Welthandels und der Weltwirtschaft
eingenommen hatte , und betonte , daß ein aktiver
Warenverkehr nicht stattfinden könne , solange
nicht die Fragen der politischen Verschuldung
der Nachkriegszeit eine Regelung gefunden
hätten . Auch Oskar R . Hobson -Amerika unter¬
strich , daß eine Lösung undenkbar sei , ehe nicht
die Frage der alten Schulden ihre Lösung
gefunden habe . Man könne von den Gläubiger¬
ländern nicht erwarten , daß sie neue Kredite
geben , ehe nicht ihre alten Forderungen
wenigstens zum Teil bezahlt seien . Warren-
Southampton betonte , daß die Hauptsache die
Wiederherstellung des Vertrauens , sei . Robert L.
Barcley -Engiand wies darauf . hin , daß jeder
Kreditgeber eine wirklich greifbare - Sicherheit
für die Rückzahlung im eigenen Lande ver¬
langen müsse.

Kurt Weigelt -Deutschland legte dem Luft-
transportauschuß einen Entschließungsentwurf
der IHK . über Lufthafen -Freibezirk im Durch¬
gangsverkehr und verschiedene Fragen des
Passagier - und Frachtverkehrs vor , die grund¬
sätzlich angenommen wurden . Der Luftpost¬
ausschuß — unter Major Wronsky -Deutschland
— schlug allgemein die Abschaffung des Luft¬
postzuschlages und Maßnahmen zur Beschleuni¬
gung des Luftverkehrs vor.

Die Gruppensitzung des Ausschusses für inter¬
nationale Handeisschiedsgerichtsbarkeit — unter
dem Vorsitz von H . Sombuc — befaßte sich be¬
sonders mit dem von dem internationalen
Institut für die Vereinheitlichung des Privat¬
rechtes in Rom ausgearbeiteten Entwurf eines
einheitlichen Gesetzes über die Schiedsgerichts¬
barkeit . Der unter dem Vorsitz von C. B . ' Ing-
wersen -Kopenhagen zusammengetretene Aus¬
schuß für handelsübliche Vertragsformen nahm
die von der IHK . bereits veröffentlichten Regeln
über die bekannten Handelsabkürzungen end¬
gültig an.

Die zweite Sitzung der Gruppe Absatzorgani¬
sation — unter dem Vorsitz von Otto D. Schäfer-
Berlin — befaßte sich erneut mit der Unter¬
suchung der Probleme des Einzelhandels
und der Feststellung der Erforschung der für
diesen Wirtschaftszweig geltenden Grundsätze.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. Juni . Im Berichtsmonat bestand

weiter gute Kaufstimmung . Der Umsatz richtet
sich in der Hauptsache nach den zur Verfügung
stehenden Einfuhrmöglichkeiten . Das Interesse der
der Fabrikation sowie der Absatz nach dem In¬
lande hielt an , so daß eine weitere Verminderung
der Händlerläger eingetreten ist.

Bei den angebrachten Brasil-  Partien handelte
es sich fast ausschließlich um Tabake , die früher
auf Abladung verkauft worden waren , und wofür

- die -Finanzierung - mit Bahia—v<hv  läagarer Zeit . be¬
reits erledigt wurde . Neue Lieferungsgeschäfte
konnten letzthin nicht getätigt werden . Der . quali
tative *AusfaH .war -w-eit .fc&hin jrut , -fülaKÄrtdere Näöff-frage 'bestellt ' rialclt Unterklabseh üna guten Ober¬
klassen für Deckzwecke . Havana:  Von ’ den für
Deutschland in Betracht kommenden Sortierungen
ist das Angebot im Ursprungslande sehr klein . Die
neue Ernte soll besonders in der Remedios -Zone,
sehr viel diinnblattigen , für hier wenig erwünschens-
werten Tabak liefern . Domingo:  Die Einfuhr
bleibt weiter sehr schwierig . Für einwandfreie,
gute Ware sind immer Käufer vorhanden . Car¬
men:  In einigen Wochen erwartet man die ersten
kleinen Partien aus der neuen Ernte , deren Quali¬
tät als gut gemeldet wird . China:  Seit längerer
Zeit kam ein etwas größerer Posten herein , der
schlanke Aufnahme fand . Nordamerika:  Von
den eingeführten Faßtabaken war wieder der Haupt¬
teil für das Auslandsgeschäft bestimmt.

Die Einfuhr  betrug im Juni : 7100 Packen Bra¬
sil , 2800 Seronen Havana , 1100 Colli Domingo , 720
Colli Carmen , 150 Packen Blumenau , 700 Packen
Rio Grande , 2150 Packen China , 1650 Packen Java,
820 Packen Sumatra , 6200 Packen Orientalen , 103 Faß
Kentucky , 317 Faß Virginy , 30 Faß Maryland , 17
Faß Ohio.

Verkauft  wurden : 12 400 Packen Brasil , 2100
Seronen Havana , 1700 Colli Domingo , 1350 Colli Car¬
men , 150 Packen Blumenau , 820 Packen Rio Grande,
2150 Packen China . — (Köster & Schriefer ). .

Baumwolle
Bremen , 30. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.88 (14.92).
Bremen lull

1778/08
-in 30

Okt Dm. j Jan. Mär* Ma<
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutiq. Schluß

12.93/9.
13.02/9?
12.99L6
12.58/91
1’ .96/91

13.13/OS113.ZI/1
13.16/11|13.24/2<
13.13/1' |13.2i/ !13.14/1113/1/19
13 i '' /lbi|1i.7' /Tf

13- 9/67
13.6 Itv
13.69/ 7
13.60/5-
13.59/ 6

iJ.66. 2
13.67/65
13.65/63
13 66/61
1.1 63 f1

Abrechnung 1C..-4 I U .Sl 13.1 l 13. - I 13.« i 1J 54
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 13.00, Dez. 13.12, Jan.

1938 13.22, Mai 13.66. 13.65, 13.64.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.20, März 13.57.
Nachmittags bezahlt : Okt . 12.95, Jan . 1938 13.20.
Bremen , 30. Juni . Der Markt eröffnete hente mit

verschiedentlich angeregter Nachfrage stetig 2 bis
3 Punkte höher . Bei zunehmender Abgabeneigung
gaben die Kurse im Laufe des Vormittags langsam
wieder einige Punkte nach , da das Kaufinteresse
leicht nachließ . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 1 bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierun¬
gen . Der Naclimittagsverkehr eröffnete infolge nur
wenig Unternehmungslust ruhig -stetig 1 Punkt nie¬
driger bis 1 Punkt höher . Die Stimmung blieb
auch im Verlauf ruhig , und die Kurse gaben ohne
genügende Unterstützung durch die Nachfrage lang¬
sam einige Punkte weiter nach . Der Markt schloß
ruhig 1 bis 4 Punkte , unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamb ur g, 30. Juni.

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. . . 5.35
Fine Oomra Standard1 BremerKlausel2 . • . . 5.95

Newyork *ull | Oktb. j Dez. j Jan. | Man
Ma>

Vor. SchluB 12.16- 12.20/21i12.16i17i12.20 |12.24 26 12 25/ -
Heutig. Schluß12.04/65112.11/—112.69/—i12.1Z/_  112.19 12.20/
Loko: 12.54 (12.66)

New Orleans . . . . heutige Not. 12.47 vorige Not 12.57
Zufuhren in Atlantik* und Golfhäfen 600t I 3000

Schluß kaum stetig
Newyork , 30. Juni . Der Baumwoliterminm -arkt war

auf einen stetigen Ton gestimmt , nennenswertes
Geschäft vermochte sioh jedoch kaum zu entwickeln.
Zu Beginn war der Julitermin stärker rückläufig,
d«a man auf die Nachricht , (Jaß 50 Andienungen im
Umlauf gesetzt worden seien , Verkäufe vornahm.
Die späteren Sichten lagen dagegen im Einklang mit
den aud Liverpool vorliegenden Meldungen eher
etwas stetiger , da (Ja* Ausland , der Handel und die
Kominisfyionshiiuser zu Käufen schritten . Hernach
trat im Hinblick auf den wöchentlichen Wetter¬
bericht wieder ein Rückschlag ein , jedoch zeigte
der Handel und die Kommissioii »häu *er verschie¬
den Mich Kauflust , wobei die März -Sicht bevorzugt
wurde . Im übrigen blieb es ziemlich still . Im
weiteren Verlauf trat im Einklang mit den Vor¬
gängen am Wr -zenmarkt erneut eine Ab'.r-hWarnung
ein . Der Schluß war kaum stetig.

Jute . Rolijule lag in Kalkutta ruhig ; in London
unregelmäßig . Firsts kosten : .Tuni-j uU-Yerseliiff.
£ thU'J <’• ,ie t . Juli -Aug .-Ver><*hiff £ 21.—/— je t.
Neue Ernte : Aug .-Sept .-, Sept .-okt .-Verschiffung
£ 20.15— je t. Der Fabrikate  markt in Dundee
ist sehr ruhig . Es erfolgen kleine Umsätze zu nie¬
drigsten Preisen . Auch der deutsche Markt liegt
ruhig.

Wolle
Antwerpen . 30 r Kammzuo

p.kg.belg.Frp.lb.pence
_ 30 fV. ! :ü l
Juli 43.2a 45. | Üb't'i
Aug. 450 4 .0 33 37 33.4/
Sept. 44.75 44./ - 33.3/ 33 37
Okt. 44 75 44.S 33.37 33.L
Nov. 44 7j 44 i  I v3 Zj  33 I

p.kg.belg Fr.p.ib.pence
•i*. j 9

Dez. 447* s4 2 I 33U 33/U
„iiuai44 h  44 2j I 23 (2 33.12

Febr 44 0 44z* I 33 LI) 33 00
üms. 3 OuO
Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 30. Juni . Nach der eintägigen Unterbre¬

chung des Geschäfts wegen des internationalen
Handelskammer -Kongresses bot der Berliner Ge-
treideverkebr im großen und ganzen ein ziemlich
unverändertes Bild , lin Hinblick auf die laufend
erfolgenden Zuteilungen ist die Brotgetreideversor¬
gung nach wie vor befriedigend . Im freien Markt
bieten sich jedoch weiter nur selten Geschäftsmög-
Uchikei-tgn . Das Hauptaugenmerk richtete sich natur¬
gemäß auf die Bekanntgabe der auf - dem Gebiet der
Getreidewirtschaft getroffenen Maßnahmen ; man
erwartet mit Spannung die einzelnen Durchfüh¬
rungsbestimmungen . Von Abschlüssen - in Futter¬
getreide -wurde am Platz ebenfalls nichts bekannt.
Mehle lagen bei laufendem Bederfsgeschäft wieder
stetig.
Newvork , 30. 6. I Mais loko
Welz. Rn. I. 147 00 Mehrn. Pr.
Welz. Hw. 1. 147-01 I Mehl ft. Pr

•’5S
•66

Egt. FrachtJ/1'.- i/
Kont. Fractv >4 18

Gblkugo , 30- . .
Oerste loko 75- 97
Weizen willig
lull
September I2tikl19:<
Dezember \1W  122

Mais willig
Juli 12o.00
September 110-7?
Dezember 78-7
Hafer willig

Juli 4 ./
ivtais, al lei «»ontraKi uli 122-60.

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember
oepi.

37-50
38-62'

willig
bi -l
07-25
ü. -87k

Viehmärkte
Bremen , 30. Juni . Auftrieb : 248 Rinder , darunter

23 Ochsen , 66 Bullen , 129 Kühe , 30 Färsen , 300 Käl¬
ber , 363 Schafe , direkt zugeführt : 22 Kühe , 6 Kälber,
lebend ausgeführt : 22 Rinder . Ueberstand : 25 Schafe.
Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber : mittel,
Schafe : langsam . Preise : Ochsen : a) 41—14; Bullen:
a) 39—42, b) 35—38; Kühe : a) 39—12, b) 33—38, c) 25
bis 32, d) 15—24; Färsen : a) 40—13, b) 39, c) 34;
Kälber : Doppellender bester Mast : 65—78; Kälber : a)
58—63, b) 51—57, c) 42—48, d) 35- 38;- Lämmer und
Hammel : al ) 49—50, hl ) 43—18, c) 42; Schafe : a) 41
bis 42, b) 32—38.

Jever , 29. Juni . Der Markt hstte diesmal nur ge¬
ringe Zufuhren an Schweinen aufzuweisen . Der
Handel gestaltete sich nur sehr schleppend , und
die Preise lagen niedriger als sonst . Es wurden be¬
zahlt : Ferkel bis sechs Wochen alt mit 5—7 RM,
bis 8 Wochen alt mit 7—9 RM, etwas ältere Tiere
mit 12 RM je Stück . Läuferschweine nach Lebend¬
gewicht 38—44 Rpf . je V* kg . Bei Marktschluß war
ein Ueberstand in Ferkeln vorhanden . — Dem Vieh¬
markt waren nur wenige Stück Hornvieh zugeführt.

Leer , 30. Juni . Großviehmarkt.  Auftrieb:
350 Stück . Handel : ruhig . Auswärtige Käufer we¬
nig vertreten . Preise : Hochtragende und frise.h-
melke KüHe: I . Sorte 500—560 RM, II . 400—175 RM,
III . 300—375 RM, hoch - und niedertragende Rinder
II . 300—425 RM, ITT. 270—350 RM, jährige Bullen TT.
350- 450 RM, giiste Rinder 1- 2jührig 150 300 RM,
Kälber bis zu 2 Wo-diPM 18 -35 RM Klein¬
vieh  in a r k t : Auftrieb : 2n Stück . Handel : ss-hlech«
Preise : Ferkel bis 6 Wm-Iien 7 -10 RM, Läufer 2o
bis 45 RM

Osnabrück , 30. Juni . Auftrieb : 92 Rindvieh , 604
Schweine . I-’s kosteten - Kühe . Mi!-di uni faiande
I 300 -500 RM, II . 3in RM. ITT 3ra *:u» RM. IV.
220--300 RM; tragende Rinder : I. 3*10 44U RM. II . 300
Ferkel , 6— 8 Wochen alt 6--ü RM, *- 13 Wochen 9
bis m  RM . III . 250—300 RM. IV . 190—230 RM. —
bis 12 RM, ältere 12—22 RM, Läuferschweine 45 bis

52 Rpf . pro Vs kg Lebendgewicht , Ferkel 32—42 Rpf.
pro Vs kg Lebendgewicht . Handel mit Rindvieh mit -;
tel , mit Schweineit ^ gut.

Hannover , 30. Jun ; . Auftrieb : 30 Ochsen , 65 Bul¬
len , 219 Kühe , 44 ' Färsen , 315 Kälber , 77 Schafe,'
858 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt , Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen : a)
43; Bullen a) 38—41, b) 37; Kühe : a) 39—41, b) 34
bis 37, o) 24—31, d) 23; Färsen : a) 41—42, b) 38; Käl¬
ber : a) 60—63, b) 53—57, c) 45—48, d) 33—38; Lämmer
und Hammel : al ) 50; Schafe : a) 38—42; Schweine:
a), bl ) und b2) 52, c) 51, d) 48. Sauen : gl ) 52.

Lehrte , 29. Juni . Auftrieb : 2176 Ferkel und 167
Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt 7—9 RM, 6—8 Wochen 10
bis 13 RM, 8—10 Wochen 14—17 RM, 10—12 Wochen
18—21 RM ; Läuferschweine : über 3—5 Monate alt
22—31 RM ; ältere Futterschweine : 32—53 RM. Markt¬
verlauf : Langsam , Ueberstand.

Srhlarht viehprcisi » an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für SO kg

Lebendgew in RM Zahlder
Märkte

i?3'
»uni

31 - . 1 / . ‘ 1 '
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.3 v- sl
Kühe, vollfl. (b) 15 36.5 3b.
Kälber, mittler e{b 15 55.4 ft* V. 4 ‘ <*
Schw.,100*120 kg (c 1/> 51.7 .1.8 I 1 i U
Ghlkago , 30- b. Schweine
leich. n. Pr. 1t* 0 I schw. n. Pr. 11-25 I Zufuhren 11vtl
leich. h. Pr. if *9j | schw . h. Pr. 11.9J I Im Westen 36M

Käse
Bremen , 30. Juni . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die Lage auf dem Tilsiter Käsemarkt ist nahezu
unverändert . Allgemein konnte eine leichte Bele¬
bung der Nachfrage nach Tilsiter Vollfettkäse be¬
obachtet werden . Die Nachfrage nach minderfetten
Sorten läßt nach wie vor zu wünschen übrig . Die
Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 30. Juni . (Fangmeldungen der DHG .).

Ankünfte am 29. Juni in Elsfleth (Vegesack ) : Stieg¬
litz , 591 Kantjes . — Vegesack : Nachtigall , .586 Känt- r
jes . — Emden : Viktoria , 597 Kantjes . — Insgesamt:
3 Schiffe mit 1774 Kantjes.

Seefische
Am 30. Juni landeten in Wesermünde 7 Dampfer

mit insgesamt 335 050 kg frischen Seefischen ; vier
Islanddarapfer brachten 174 950 kg , meist . Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs , Lengfisch , Goldbarsch und Rot¬
zungen , zwei Nordseedampfer brachten 544.̂ 0 kg He¬
ringe und ein Bäreninseldampfer brachte 105 650 kg
Kabeljau . Sechs Hochseesegler stellten 11400 kg
Schellfisch , Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise  zeigten steigende
Tendenz . Goldbarsch , Schellfisch und Heilbutt wur - ,
den zu den Höchstpreisen verteilt . Nordsee : Heringe
12—14V*, Kabeljau I 133/4—19*/*, II 12V<, III 5-̂ 7V<.
Schellfisch V 6, Wittling VI*—81/*, Seelachs 71/*—8,
Lengfisch 7V:, Dornbai 4V<—6‘/<. Island : Kabeljau I
9V«—12V*. II 7V*—9V«. III 6l/s—IO1/*, Schellfisch I 23
bis 33Vi, II 22V«—29, III 18V*—23V*, IV 4—8, Witt¬
ling 3—3V«, Seelachs 7V*—9, Lengfisch 6—8, Gold¬
barsch 7V:—ll 1*, Austernfisvb 4—7. Bäreninscl : Ka¬
beljau I 7—8. II 5*'s—7Vs, ITT 5Vs- 6V*. Schellfisch I
15—15Vi, II lfiVi, JII 4—5, Goldbarsch 8—9, Austern¬
fisch 6—9.

Wjircnmä rk #(*
Hhiiiü 'rr :)D. .1uni.

Reis: Am IM;ifv * wnn *n <iie rui" t - -' auf einigt»
Uinsfit "« kl ei ne ii **' * u; p.' li \Vi - tnfr ' ka

!; 1 Pn ■:Sf uriv <-:*nn ' lfirt.
Gewiir? -o: Mn r kt - uii ' l Preislage u ■T.:i:r !i*rt
II jl - en • i-r ' hte: : Vereinzelt besinn « k ! • Bu

<hi hM fr. «lern fUe  bisherig ;.rt Pjrise zu-
grun -l ' - \Zr \ f' et wurden.

Kautschuk : Stetig . Loko 9,Ai, Juli -Aug . 9JV Aug.
Sept . 9'Vi» d.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 29 Dollar,
Purelard , raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto ver¬
schiedene Standardmarken transito ab Kai 29V* bis
293/« Dollar für 100 kg.

‘GhIka yo, . . - chmuI*
Tendenz: stetig (September 12 00 I ::ember 11-95 B

Juli i1./0G | Oktober ,2 07)? I
Newvork , 3<\ g.
Schmalz 11-65
Talg, lose 0-25
SWsaatÖf
Jüll L.14

Oele und Fette
September 5-11
Oktober 9-08
Dezember 9-04
Januar ü-0ö
Terpentin 38-75

Terp. Sav. 33*7
Petr. SWO. 16.25
Petr SWT 12-25
Mid. Conti. M 6
Pens. Rohö. .3/ -57

Kaffee
Bremen , 30. Juni . In Ermangelung von passendem

Angebot war die Geschäftsmöglichkeit sehr begrenzt.
Abschlüsse mit den Ursprungsländern wurden nicht
bekannt . Das Platz - und Inlandsgeschäft war
ebenfalls schleppend.

Ligerbfestand In Bremen:
Brasil Mllds

Ende Juni 24 000 117 000
Ende Mai 18 000 115 000

Die Kaffeelagerbestände in Bremen stellten sich
Ende Juni auf insgesamt 141 000 Sack gegen 133 000
Sack Ende Mai . Hiervon entfielen 24 000 (18 000)
Sack auf Brasilkaffee und 117 000 (115 000) Sack auf
anderen Kaffee ; Die Zugänge im Berichtsmonat be¬
trugen 22 000 (12 000) Sack Brasilkaffee und 44 000
(44 000) Sack Kaffee anderer Herkunft , die Abliefe¬
rungen 16 000 (12 000) bzw. 42 000 (43 000) Sack.

Hamburg , 30. Juni . Es kam wieder zu zufrieden¬
stellenden Umsätzen am Platze , wobei die letzten
Preise gefordert und angelegt wurden . Das Transit-
geschäft verlief ruhig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44. G. Dez. 46 B 44 G.
Newvork . 30. 6.

Tendenz: unrglm.
Santos 11.6'1-
lull 10.88»
September 10.4;n

Dezember 10.20
März 10-05
Mal 10.01
Tagesums. 6000
Rio -25

Juli 7.13 n
September 6-99 n
Dezember 6*93/57
März 6-93 n
Mal 6-90 n
Tagesums. 100.

Newyork , 30. Juni . Der Kaffeeterminmarkt ver¬
kehrte in unregelmäßiger Haltung . Zunächst konnte
sich , abgesehen von der Abschwächung der Rio -Juli*
Sicht eine Besserung durchsetzen , da der Handel und
europäische Firmen Käufe tätigten , während an¬
dererseits das Angebot gering waT. Im Verlauf trat
teilweise wieder ein Rückgang ein , d'a man zu Ver¬
käufen schritt.

Kakao
Hamburg , 30. Juni . Rohkakao und Kakao-

halbfabrikate:  Markt und Preise unverändert.
Newvork .' 3 ’- i - stetig
Juli 7-17 IOktober / .44 \ Januar / .16
September 7-4l | Dezember 7.£4 |März / .89

Zucker
Magdeburg , 30. Juni . Gemahl Melis für Juni

32.20, 32.25, für Juli 32.321**, 32 37: s. Tendenz : ruhig-
stetig.

civ «•!•*: Z • • o . . • unrglm
Juli -5 ‘ 1 | ’lovember I Januar . gi/4?
Septemtor . | Derember - o | Mbrz - ' 3/ '! .

* ' Geld um ! Kriefnotiei urigea

lluni -r
Hamburg , 30. Juni . Preise für ilcu Großhandel,

je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 130—145 RM.
deutscher Heidehonig 115--] ‘0 RM per 50 ab Ham¬
burger Lager , Originalgehinde . Havanna -Kuba 59
bis 69 RM, Mexiko 62—74 RM, Valparaiso -Chile 58

bis 68 RM, Guatemala 66—86 RM, Ungarn 100 bis
130 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei¬
hafenlager , Originalgebinde . Für Spitzensorten wer¬
den teils höhere Preise bewilligt , soweit kleinere
Partien zur Einfuhr freigestellt sind.

Metalle
Berlin , 30. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 80 RM
für 100 kg

Orlginalbüttenalnmininm 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 144. desgl . in Walz - und
Drabtbarren 99 Pzt . 148. Feinstlber (1 kg fein)38.40—41,40 RM.

Kupfer : 741/., Blei : 301/., Zink : 28Vs. Tendenz : stetig.
Berlin , 30. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 30. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 9 d gleich
ein  Gramm Feingold demnach

54,3026 d gleich 2,78753RM.
Berlin , 30. Juni . Die deutschen Aluminiumhütten

haben sich nach der Inbetriebnahme weiterer Pro¬
duktionseinheiten entschlossen , den Preis für Ori-
ginalhüttenalummium , und zwar für Blöckchen bzw
Robmasseln 98 bis 99prozentig von 144 auf 133 RM
je 100 kg und für Walzharren 98 bis 99prozentig von
148 aus 137 RM je 100 kg mit Wirkung vom 1. 7. 1937
herabzusetzen . Der bereits ermäßigte Preis für
Leichtaluminium -Drahtbarren von 120 RM je 100 kgbleibt ‘unverändert.

Hamburg , 30. Juni . (Richtpreise des Vereins der
^? ta llllan de* beteiligten Firmen ) Silber prompt

41.40 B 38.40 G, Hüttenrohzink nom . 28'/i B 281/: G.
Hamburg , 30. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 73—75V., Sohwerkupfer 721/»—75, Rotguß 71
bis 73>/,, Schwerine «sing 49V«—52, Leiohtmessing 421/.
bis 45/i, Messingspäne 49’/.—521/;, Altzink 18’/.—20’/.,Altblei 251/*—27’/..

Kupfer (p. t)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kasse 54- 54Ü
J' " " 54*- X

54«
61- 63
6« - 62

da. 3 Monate
da. Settl. Preis

Electralyt
hest selected
strong Sheets
Elektrawirebart 63

London , 30. Juni.
Aluminium (p. t)
Inland* -| qq
Ausland* •]og

Antimon Regniua
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 72k- 71k
chlnes. per • 56«—59k

Quecksilber •
(per Flasche )305—305/1

Platln *(p.20.Unz.) 10.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 62k- 63k
Nickel , Inland. •

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 18F 105
Wetßbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. hox ot 108 Ibs) 25—25«
Kupfer8nlfat
(oh * (per t) 21-
Clevelanrt (iniiels.
Mr. 3, fob Middl.-
borough* isn o. t)
Sllliii

Barrensilber prompt 70.C6
Feinsilber prompt ?.) £2 ,
Barrensilbera. L. 2P-12.
Feinsilbera. Lief. 2169

Gnld iah u. Pence
per Un/.el 140/9

“ Innkl Niitierung
London , 3«. Juni . Heute wurde Gold im Werte

von 65 000 Pfund zu einem Preis von 140 sh 9 d proUnze fein verkauft.

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kasse 252k- 253do. 3 Monate 2:2k—t
do. Settl. Preis «NJ’-nICNI

Banka  * —
Straits * 254

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

ausl. pr. offlz. Preis 23>
do. pr. inofflz. Preis 23«—k
do. entf. S. off. Pr. 23«
do. entf. S. Inoff. Pr '3«
do Settl. Preis 23k
link iper lonue)

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. off. Pr. cV 1/»
do. pr inofflz. Preis 21«e
do entt S oft. Pr 1"/ „,
do entf S Inoff Pr i &- ”/>
do qew Settl Preis 21«

civviMtr. 30- b-
El Kupf. t. 13.57k
30'»0 Tage 13-57«

Zinn, loko 56-50
Biel, loko
zink, loko
Sllh. ausl.

6-00
675

4475
WelBblech 5.35
Roheis. H. 27-27«
Rohois. N. 26-25
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.Börsen *Berichte-
Freu ndlicli

Hamburg , 30. Juni . Gegen dea Vortag ,eröffnet©
die Börse recht freundlich , was auch kursmäßig zum
Ausdruck kam. Dabei trat eine kleine Belebung des
an und fiir sich geringen Geschäfts ein , wozu auch
der Umstand beitrug , daß der Ultimo am Geldmarkt
als überwunden gehen kann . Am Sohiffahrts-
markt  standen wieder Hansa Dampf im Vorder-
grund . Der Kurs für dieses Papier stellte sich um
1 o/o höher 033) : aber auch Hamburg -Süd wurden
um höher mit 465/<genannt . Nordd . Lloyd befe¬
stigten sich um V«°/e auf 20V«, während Hapag mit
unverändert 1DV* bewertet wurden . Werftaktien lagen
ruhig und unverändert . Bremer Jute wurden in der
Mitte mit 118 genannt . Bremer Pappen blieben zu
125 angehoten . während Bremer Cigarren zu 90 und
Wendts Cigarren zu 95 begehrt waren . Gegen Schluß
kam es zu weiteren Kurserholungen . Hansa Dampf
gewannen weiter V*p/o 033V0.

Nicht einheitlich
Hannover , 30. Juni . Am Aktienmarkt war die

Umsatztätigkeit etwas großer , doch war die Kurs-
entwicklung uneinheitlich . Eisenwerk Wülfel erholten
sich um 2 %. Ferner konnten sich Döhrener Wolle,
Reichsbahn -Vorzugsaktien , Norddeutsche Cement und
Kali Salzdetfurth bis 2 % befestigen . . Mavienborn-
Beendorfer Kleinbahn gingen 2 % niedriger mit 106
um, Doornkaat blieben 1% niedriger .angeboten . Am
Rentenmarkt  waren größere Umsätze in den
Goldpfand 'briefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt , des Calenberger Kred .itvereins , der Braun-
schweig -Hannoversohen Hypothekenbank und der
Hannoverschen Bodenkreditbank , sowie in Relchs-
soh-atzanWeisungen . Für Liquldationspfandbriefe be¬
stand einige Nachfrage , doch ist das Angebot nur
knapp . Industrie -Obligationen hatten einiges Geschäft
bei uneinheitlicher Kursentwicklung . Tm Frei*
verkehr  nannte man Burbach mit 62 bis 64 und
Wintershall mit 131 bis 132. Schluß behauptet.

Befestigt
Berlin , 36. Juni . Die Börse eröffnet © nach der ein¬

tägigen Unterbrechung des Geschäfts in etwas
festerer Haltung . Der berufsmäßige Börsenhandel
schritt an verschiedenen Marktgebieten zu' Rück¬
käufen . Auch die Bankenkundschaft war wieder
stärker vertreten als in den ersten Tagen der Woche.
Im Verlauf  behielt eine freundliche Tendenz die
Oberhand . Der Kursanstieg vollzog sieh in ruhigen
Bahnen , Sehr fest lagen Reiohsbankanteile , die gegen
den ersten Kurs um 1*ltcl» anzogen , ferner Deutscher
Eisenhandel , Holzmnmn und Bemberg . Aschaffen¬
burger befestigten sich um IV*%>. Deutsche Erdöl
stiegen gegen den ersten Kurs um 21/«%, so daß der
Anfangsverlust mehr als ausgeglichen war . Die
Börse schloß in freundlicher Haltung . Die Ge¬
schäftstätigkeit Heß in der letzten halben Stunde
allerdings erheblich nach , so daß nennenswerte Kurs¬
veränderungen kaum noch zu verzeichnen waren.

Am Einheitsmarkt ermäßigte sich bei den Banken
Handelsgesellschaft um V* und Adca um V«•/•. Von

Dollar = 2.498 (2.499) RM
Englisches Pfund » 12.32 (12.32) RM

Hypothekenbanken fielen Westboden mit einer Stei¬
gerung um 1 % auf . Von Kolonial papieren befestigten
sich Deutsoh -Ostafrika um IV*%. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Bentenmarkt war es etwas lebhafter als zu
Beginn der Woche ; die Umsätze nahmen insbeson¬
dere bei Hypothekenpfandbriefen und Stadtanleihen
größeres Ausmaß an . Von letzteren gewannen 26er
Elberfeld und 26er Breslau je Dekosama Neu¬
besitz konnten sich um 1 9/o auf 55 erholen . Auch
neue Hamburger waren um 0.30 gebessert . Von
Länderanleihen stiegen 33er Bayern um XU% an.
Zu erwähnen sind ferner 40er Postschätze mit nlus
0.20. Bei den In du st ri eob li gat io-nen gewannen 1936er
AEG. Vj#/o. Privatdiekont unverändert 27/8c/o.

Ruhig
Frankfurt , 30. Juni . An der Abendbörse machte

sieh zu Beginn weiter Kauflust geltend , während e«
andererseits an entsprechendem Angebot fehlte.
Infolgedessen blieb die Umsatztätigkeit begrenzt.
Die Schwankungen gegenüber dem Berliner Schluß
gingen zumeist über 1U hie */i °/o nicht hinaus . Ver :
einigte Stahl notierten *120. Tm übrigen nannte maii
u. a . Farben mit 1651/«, Klöekner mit 137V4 bis */<.
Deutsche Erdöl mit 156 bis 156Vs, Seliuckert mit 170
bis 1701/* und Bemberg mit 140 bis 140V*. Der Ren-ten-
markt lag still . Kommunälumschuldung wurden mit
unverändert 94.05 bewertet Im Verlauf  erwies
aich die Grundstimmung als durchaus freundlich , und
die Kurse blieben überwiegend behauptet . Auch

.später gingen die Abweichungen über V< bis Vs%
nicht hinaus . Lebhaft gehandelt entwickelte sich in
Otavi bei unverändert 32Vs. Am Rentenmarkt stellten
sieb Altbesitz auf 125Vs und Rei chsba hu Vorzugsaktien
auf 126Vs. Fairbenhon 'ds waren bei 136 angebotem

Fest
Newyork , 30. Juni . Die Börse verkehrte in stetiger

Haltung . Daß man in Börsenkreisen die beunruhi¬
genden Nachrichten der letzten Tage mit Gleichmut
aufgenommen hat , wird als günstiges Zeichen ange¬
sehen . Allerdings nahm die Umsatztätigkeit trotz
der recht befriedigenden Nachrichten aus der Indu¬
strie kein größeres Ausmaß an , da man erst die
weitere Entwicklung in der Streikfrage und die
kommenden Ereignisse in Frankreich abwarten will.
Die Umsatztätigkeit gestaltete sich hei Beginn recht
ruhig . Bald darauf konnte sich jedoch auf den
meisten Marktgebieten eine Besserung durchsetzen,
nnd der Handel erfuhr vorübergehend eine Bele¬
bung . Hernach nahm das Geschäft allerdings wieder
einen ruhigeren Verlauf . Die Kurse bewegten sich
jedoch nach wie vor ungefähr auf höchstem Ta-ees-
stand . Die Kursgewinne betrugen durchschnittlich
1 bis 2 Doller , Spezlaloapiere konnten jedoch ihren
Stand zeitweise um 2 bis 5 Dollar erhöhen . In der
letzten Börsenshmde erfuhren die Gewinne vielfach
noch eine leichte Ausdehnung . Die Börse schloßstramm.

Berliner Devisenkurse
Der internationaile Devisenverkehr steht weiter im

Zeichen der bevorstehenden Francabwertung . Durch
die angekündigte Möglichkeit einer Zurückziehung
Frankreichs von dem englisch -französisch -amerika¬
nischen Währungsabkommen wird die allgemeine
Nervosität verstärkt . Für den Franc selbst waren
Kurse nicht zu hören , zumal die Pariser Börse weiter
geschlossen ist , Der Schweizer Franc und der hollän¬
dische Gulden zeigten Sebwächeneigung . Das Pfund

stellte sich in Amsterdam auf 8.985/b (8.97Vs), in Zürich
auf 21,56. (21.52V0. Der Dpliar wurde von den
genannten "beiden Plätzen ' mit ' L82*/« (l .SV/s) bzw\
4.37V« (4.36s/s) gemeldet.

Telegraphisch *1
Auszahlung

Ct/i
jgs Vor¬

kriegs
kurs

30
Cield

6
Brlel

29
Cield

6
Brlel

Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.605 12.631 12.605 12.635
Argentinien 1 P.-P. 1 70 0.755 0.759 0.756 0.760
Belgien 100 Belg. 01 00 42.05 42.13 42.12 42.20
Brasilien 1 Milreis / 1.33 0.165 0.167 0.165 0.167

Bulgarien 100 Ley 81,0G 3.04/ 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 112.5C 54.94 55.0' 54.94 55.06
Danzig 100 fl. /* —— 47.1t 47.2.1 47.10 47.20
England 1 £ A 20.47 12.305 12.335 12.305 12.33)
Estland 100 e . Kr. 9 - “ 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M 4!f 61.00 5.44 5.45 5.44 5.45
Frankreich 100 Fr. 6 01.00 -, —* —- — - —
Griechenld 100 D. t 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 II. 168.74 136.91 137.19 137.19 137.46
Iran 100 Rials 20.43 15.28 15.32 15.28 15.32
Island 100 isl . Kr. 112.50 55.01 55.13 55.01 55.13
Italien 100 Lire 6L 61.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 2.40 0.715 0.717 0.716 0.718
Jugosl . 100 Din. 3-29 61.00 5.094 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6% 4.58 2.491 2.49j 2.493 2.497
Lettland lOOLatis 51- 46.90 49.C0 48.90 49.00
Litauen 100 Lit. 5k — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.84 61.90 61.84 61.98
Oesterr . 100 Sch. 3'- 59.07 48.95 49.05 40.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 —— 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug . 100 Esc. 4k 453.57 11.175 11.195 11.175 11.195
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.44 63.56 63.44 63.56
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.03 57.1 1 57.15 57.27
Spanien 100 Pes. s 81.00 16.96 17.02 16.93 17.02
Tschech . 100 Kr. 85.00 B.67I 6.689 0.671 8.689
Türkei 1 türk . £ / 18.56 1.973 1.982 1.97* 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 —.-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 I.464 1.460
V Staat , v . A. 1 $ h? 419 2.496 2.50‘ü 497 >.501
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 3)
Berlin 72.95
London 8.914
Newyork 182.12^
Paris 7.571s

30.65
41.56

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45!l 5
Kopenhagen40.121?

Stockholm 46-35
Prag 6.34
Privatdisk, ‘/w 5/»
Tägl. Geld Ü
1 Monatsg. 1

London , 30
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest
Zürich. 30
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen,30 .-
London 22 40
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen 7g'gQ
Zürich 104 05
Rom ?4.15
Amsterdam 259.00
Stockholm 115 65
Oslo 112.70
Helsingfors 9 97
Prag 16.G0Wien -
Warschau 66.50
Wien, 30 g
Amsterdam 294.65
Berlin 215.04
Brüssel 90.38
Budapest —
Bukarest
Prag , 30. 6
Amsterdam 15.78^
Berlin 11.52
Zürich 658.25
Oslo 713.(0
Kopenhagen 625.00
Newyürk , 30. g
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechsel aut
London-Obl

6.
J .9347
12:30
87.50n
4.946?
B.96S

29.311
93.80
21.60k
22.40
19.39t
19.90^

226.19
141.66
24.9S
6
18.10
21.58'

437.62k
73.721s
23.00

240.50
175.50
61.90

45475
182.20

BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

215.00
400.00
671.00
110.13
616.00
540.10
2678
26.05
2P.I0
25.25
16.00
4.12

20.00
18.00
97.50
1'264

1/243
1/196

125.00
124 .00
100 .12)5

1/612

1/609
16.25

11175
108.42)5
93.32)5
15.24
82.90
86.23
10.00
3.95
3.50
3.25

i Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 30. 6
London 19.90
Berlin 163.00Paris -
Newyork 405.50
Amsterdam 223 25
Zürich J3'25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68 .7e
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.60
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77 75
Kopenhagen 1181i
London 26.47

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut
Bombay

Bombay aut
London

Buenos aut
London

Prolonga¬
tionssatzt.
tägl. Gold

Helsingfors 9.55
Buen. Aires 132 00
Japan 125.25
Prlvatdlsk.

Inland 2
Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt.
£ p. S Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel „ „
schw. Plätze 90.25
Amsterdam 216i50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.65
Washington 394.00

%
n

30. 6
19.40

158.25

66.75

Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

8.60
21.00
13.90
74.50
75.00

0.43
U.S0

1.00
1.00

4.9369

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond. <0 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

28.09
538.83
132.97
141.90
151.10
28.80

731.75

4.9281
4.9243
4.14

16.83
5.26'i
5.03

22.87
54.91!s
25.4b
24.80

18275
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.43
Warschau 10071G
Zürich 122.68
Wien 530.00
Marknoten — r
Poln. Noten£46.00
Belgrad 65.80
Danzig 545.75
Warschau 544.25
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22.05
3.485,

18.74
19.75
2.33
0.90:5,

28.69
30.62
8.32

40.00

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 30. Juni
Newyork gegen Japan 28.65—28.70, London gegen

Japan 1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6’/n, Hongkong 1.2**/« ,

Schanghai 1.2*/<, Kobe LI 11/.!. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Blankenburg , Harz : Bauunternehmer Rudolf Schä -‘

del . — Freyburg , Unstrut : Uhrmacher Walter Zim¬
mermann in Laucha jetzt in Saalfeld . — Koblenz:
Fa . Friedrich Beutler Inh . Ehefrau Adolf Kärtke-
meyer . — Krefeld : Kauffrau Fritz Weber , Käthe
geb . Sturm in Fa . Radio -Weber.

Vergleichsverfahren.
Duisburg : Fa . Hermann Weiland jr ., Inli . Bauing.

Hermann Weiland jr . — Heide , Holst .: Kaufmann

Walter Witt in Fa . Wilhelm Witt . —. Koblenz:
Koblenzer Segeltuchwaren -, Zelte -, Decken - und
Markisenfabrik Herbert Falley Inh . Kaufm . Herbert
Falley . — Beantragt : Berlin : Kaufm . Erich Stier,
Textil -Agentur -Geßchäft . — Krefeld : Nachl . Wwe.
Werner Rings , Agnes geb . Mölilen.

Die Lebenshaltungskosten im Juni . Für den Mo¬
nat Juni beträgt die Reichsindexziffer für die Le¬
benshaltungskosten 125,3 (1913/14 = 100); sie hat
gegenüber dem Vormonat (125,1) um 0,2% angezogen.In der Indexziffer für Ernährung , die sich um
0,4°/o auf 122,9 erhöht hat , wirkte sich hauptsäch¬
lich (1er jahreszeitlich bedingte Uebergang des Ver¬brauches auf frisches Gemüse aus . Die Indexziffern
fiir Bekleidung 125,2 (plus 0,1°/o) und für „Verschie¬
denes “ 142,4 (plus 0,3°/o) sind etwas gestiegen . Die
Indexziffer für Heizung und Beleuchtung hat sich
mit dem Inkrafttreten der üblichen Sommerpreis¬
abschläge vorübergehend auf 323,7 (min . 0,7 Vo) er¬
mäßigt . Die Indexziffer für Wohnung (121,3) ist
gleichgeblieben.

Aenderung von Ausfuhrverboten . Durch Verord¬
nung des Reichswirtschaftsministers vom 28. Juni
(Reichsanzeiger Nr . 147 vom 30. Juni ) ist das Aus¬
fuhrverbot für Magnesium  und Regierungen
aus der statistischen Nr . 869 A 6 aufgehoben worden.
Die sonstigen in der Verordnung enthaltenen Aende-
rungen sind durch Aenderungen des statistischen
Warenverzeichnisses veranlaßt.

Verlängerung der Geltungsdauer des Tarifs für
den Möbelfernverkehr mit Kraftfahrzeugen . DerReichs - und Preußische Verkelirsminister hat den
Tarif für den Möbelfernverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen bis auf weiteres verlängert.

Neue Anordnung der Ueberwacliungsstelle für
Baumwollgarne und -gewebe . Die. Anordnung BG15
der Ueberwaclmngsstelle für Baumwollgarne und
-gewebe (veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 147
vom 30. Juni ) stellt eine Zusammenfassung der An¬
ordnungen BG. 9, BG. 12 und BG. 13 dar . Nach
dem Inkrafttreten der Anordnung BG. 15 treten die
Anordnung BG. 9, BG. 11, BG. 12 und BG. 13 außer
Kraft . Neu ist jetzt die Anrechnung aller in Misch¬
gespinsten enthaltenen Anteile an Baumwolle und
Baumwollabfüllen auf die Verarbeitungsmenge . Fer¬
ner sind Kommissionäre , die sich in die Garnvertei-
luüg einschalten , für ihren Verkauf meldepflichtig.
Die Verarbeitungsfreigrenze ist auf 200 kg monatlich
herabgesetzt worden . Weiter wurde das Verfahren
bei der Rohstoffzuteilung sowohl für Ausfuhr - als
auch für staatswichtige Aufträge und wirtschafts-

wiclitigen und lebensnotwendigen Bedarf geregelt.
Koppelungsgeschäfte werden unter ^ Strafe gestellt.Die neue Anordnung tritt am 1. /. in Kraft.

Die Verwendung deutscher Wolle bei öffentlichen
Aufträgen . Im Reichsanzeiger vom 29.f Juni ist
eine Anordnung des Reichswirtschaftsmimsters ver¬
öffentlicht , in der folgendes bestimmt , wird : Die
Vorschrift , deutsche Wolle bei Aufträgen öffent¬
licher Stellen auf Wollwaren zu verwenden , gilt ms
auf weiteres nur für Beschaffungen der Wein macht
(Heer , Marine , Luftwaffe ), des Reichsarbeitsdienstes,
der Polizei , der Reichszoll - und Reichsfortverwal¬
tung , der Reichsbahn und der Reichspost , Die An¬
ordnung W 22 der Ueberwacliungsstelle für Wolle
und andere Tierhaare über Verarbeitungsvorschrii-
ten für Bekleidungsstoffe öffentlicher Stellen vom
31. September 1936 wird insoweit außer Kraft ge¬
setzt , als . sie für die Verwendung deutscher Wolle
weitergehende Bestimmungen trifft , als der vor¬vorstehenden Vorschrift entspricht.

Eine Bekanntmachung der Ueberwacliungsstelle
für Lederwirtschaft . Die Ueberwp .chungsstelle für
Lederwirtschaft ' veröffentlicht zu § 6 der Anord¬
nung 34 vom 7. Juni eine Bekanntmachung im
Reichsanzeiger vom 28. Juni , worin die Grenzen der
Fellanfallsbezirke bekanntgemacht sind.

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Unterweser Reederei A - G ,
Bremen,  ihren Abschluß für 1936 nebst einer Be¬
kanntmachung über die Dividendenauszahlung und
über die Zusammensetzung des Aufsichtsrats . — Die
Victoria - Versicherung  veröffentlicht ihren
Abschluß für 3936 nebst einer Bekanntmachung über

. den Gewinnanteil.

Der Absatz von Tabakwaren im Mai
Der Steuerwert der im Mai abgegebenen

Tabakwaren ging im Mai gegenüber dem Vor¬
monat auf 58,27 (62,22) Mill . KM zurück . Es
gelangten 674,669 (749,585) Mill . Stück Zigarren
in den Verkehr . Der Steuerwert betrug 14,27
(15,76) Mill . KM . Den größten Anteil mit 32,9 %
hat die Zehnpfennigs -Zigarre . Der Zigaretten¬
verbrauch ging auf 3.509 (3,622) Mrd . Stück im

.Werte von 36,75 (37,96) Mill . KM zurück . Den
größten Anteil mit 56.3 °/o hat hier die Drei-
eindrittelpfennigs -Zigarette . Der Absatz an
Rauchtabak sank auf 2,463 (2,869) Mill . kg im
Werte von 6,75 (7,93) Mill . KM.

.Schiffahrt und Schiffbau.
Passage -Konferenz

nach dem Fernen Osten
Die am Fahrgastverkehr zwischen Europa und

dem Fernen Osten beteiligten Schiffahrtsgesell¬
schaften aller Länder haben bisher als getrennte
Einheiten gearbeitet und waren nicht durch
irgendwelche Konferenzbestimmungen gebunden.
Dem Beispiele anderer wichtiger Schiffahrts¬
dienste des Weltverkehrs folgend , die durch
gegenseitige Zusammenarbeit nützliche Ergeb¬
nisse sowohl für das reisende Publikum als auch
für die Reedereien erzielt haben , ist jetzt auch
eine Passagekonferenz aller an der Ostasienfahrt
beteiligten Linien in London gebildet worden.

Das Ziel dieser Konferenz ist die freundschaft¬
liche Zusammenarbeit hinsichtlich der Fest¬
legung der Sehiffsabfahrten , Passageraten
usw . Die Konferenz umfaßt neben den beiden
deutschen Sehiffahrtslinien Norddeutscher Lloyd
und Hamburg -Amerika Linie die amerika¬
nischen , britischen , holländischen , französischen,
italienischen und japanischen Schiffahrtsgesell¬
schaften , die nach Ostasien fahren.

Internationale Zusammenkunft der Leiter der
Seezeichenbehörden in Berlin . Die technischen
Leiter der Seezeichenbehörden aller Länder wer¬
den Anfang Juli in Berlin Zusammenkommen,
um sich über schwebende Fragen des See¬
zeichenwesens auszusprechen . Die Tagung , die
keinen amtlichen Charakter trägt , wird am
5. Juli durch eine Ansprache des Ministerial¬
direktors im Reichs - und Preußischen Verkehrs¬
ministerium , Dr . ing . e. h . Gährs , eröffnet . Am
8. Juli werden die Seezeichen -Ingenieure vom
Reichs - und Preußischen Verkehrsminister Dr.
Dorpmüller empfangen werden.

Stapellauf beim Bremer Vulkan . Auf der
Werft des Bremer Vulkan in Vegesack läuft am
Sonnabend , dem 3. Juli , ein für die norwegische-
Reederei Bruusgard in Brammen erbautes
Motor -Frachtschiff mit 9000 BRT vom Stapel. 1'

Nachrichten für Seefahrer . Waaserbauamt Emden
feilt mit : Ems.  Duke -Gat . Tonne D. B. verlegt.
Geogr . Lage 53 Grad 27 Min . 19 Sek Nord , 6 Grad
53 Min. 23 Sek . Ost. Die rote Spierentonne D. B.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 30. Juni
um 11.10 Uhr , folgende Windwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr vorübergehend auf Stärke 6 auffrischender
Südwestwinde.

ist nach der vorstellend angegebenen geogr . Lage
verlegt worden . — Wasserbauamt Cuxhaven teilt
mit : Das Feuerschiff „Elbe  I “ ist am 28. 6.
nach 54 Grad 0 Min. 30 Sek . N und 8 Grad 13 Min.
18 Sek . Ost verlegt worden . Vergl . frühere N. f. S.
2396/37. Beim Feuerschiff ist eine Wassertiefe von
23 m hei mittlerem Niedrigwasser festgestelltworden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonunene Seeschiffe am 29. Juni;
Zeester , holl ., von Husura , Arnold Tyselius , Ha¬

fen II , Schuppen 14. Feronia , (lisch ., von Stockholm,
D. G. Neptun , Haferi I , Schleppen 5, Stückgut.
Angekoimnene Seeschiffe am 30. Juni:

Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G.

Neptun , Log . & Wardenburg , Holz . Kong Frode,
norw ., von Christiansand , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 3, Stückgut , Haus Carl , dtsch .,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 9,
Stückgut . Bärenfels , dtsch ., von Rangoon , Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Schuppen 17, Reis.
Claus Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juni:

Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Möwe, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Egeria , dtsch ., nach dem Rhein,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Themis , dtsch ., nach
Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Optima,
nach Antwerpen , Rab . & Stadtl .,. Stückgut . Bologna,
ital .. nach Livorno , Gebr . Specht, , Kohlen . Cosehza,
ital ., nach Genua , Gebr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 30. Juni:

Lloydleichter 160 (Peter ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 7, Jute.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. Juni:

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd-
Ieicliter 127 (Meyer ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd-
Ieicliter 156 (Deppe ), mach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Irene 6, Orotava 1, Kong Frode , Kong

Alf 3, Feronia , Electra 5, Aenne , Hans Carl , Nixe 9,
Rabe (Dock I ).

Hafen II : Ajax 11 (8 00 26), Claus Horn 13 (8 00 33),
Bärenfels 15 (8 17 34), Norburg 17 (8 53 90), Siena
(Erzplatz 8 02 12).

Holzhafen : Adana , Oscar Friedrich (Log. & War¬denburg ).
Industriehafen : Boca , Steinburg , Dimitrios Ther-

miothis (Gebr . Röchling ), Cronsliagen , Lecce (Koh¬
lenhandel ), Buenos Aires , Yaka (Kali -Anlage ), Gan¬
ter (Klembt ), Doris (Krages ).

Werft : Td Peter Hurll (Dock V).
Getreide -Anlage : Naumburg.

Im Hafen liegende 'Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Gueisenau , Stuttgart.

/. Hamburg : Chemnitz , Schwaben . : .

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 29. an

Antwerpen . Aegina 29. an East London . Bremen
30. Ambrose Feuerschiff passiert . Crefeld ' 30. ab
Singapore nach Ilo -ilo . Eisenach 29. ab Para nach
Mackenzie (Br . Guayana ). Ems 30. Finisterre pass,
nach Hamburg . Europa 30. Dover passiert . Gnei-
senau 30. an Bremerhaven . Goslar 29. an Newyork.
Hameln 29. an Los Angeles . Lahn *29. Ouessant pass,nach Oran ; Mosel 30 ah Adelaide nach Melbourne.
Osnabrück 30. ab Antwerpen nach Cristobal . Saale
30. ab Chinwangtao nach Yokohama . Scharnhorst
29. ab Manila nach Singapore . Weser 28. ab Pun-
tarenas (CR) nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 30. in Bremen . Birkenfels 29.
von Malta . Ehrenfels 30. von Colombo. Geierfels
29. in Antwerpen . Lalineck 29. von Sevilla nach
Hamburg . Lanover 29. in Suez . Neuenfels 30. in
Antwerpen . Ockenfels 28. von Port Said . Olbers
28. von Oporto nach Hamburg . Rotenfels 29. von
Bombay nach Antwerpen . Schönfels 29. in Madras.
Sturmfels 28. in Port Said . Uhenfels 30. in Rotter¬
dam . Weißenfels 28. von Kalkutta nach Antwerpen.
Lindenfels 29. von Hamburg nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “. Bremen.
Andromeda 30. Holtenau passiert nach Bremen.
Bacchus 29. von Königsberg nach dem Rhein . Ca-
stor 30. Lobith passieit nach Rotterdam . Diana 30.
Rotterdam passiert nach Köln . Feronia 29. in Bre¬
men . Hercules 30. in Sevilla . Juno 30. in Stavanger .'
Jupiter 30. in Königsberg . Leda 29. von Rotterdam
nach Aarhus . Mercur 29. in Königsberg . Neptun29. Rotterdam passiert nach Stettin . Niobe 29. von
Danzig nach Rotterdam . Victoria 30. in Köln . H.

A. Nolze 30. von Norrkoping nach Stockholm . Orest
30. von Köln nach Rotterdam . Pallas 30. in Köln.
Pollux 29. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.
Stella 30. von Köln nach Rotterdam . Thalia 30. von
Bremen nach Kopenhagen . Victoria 30. in Köln.
Vulcan 30. von Bergen nach Haugesund . Elise 29.
in Hamburg . Hans Carl 30. in Bremen . Oscar
Friedrich 30. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Albatroß 30. von Hamburg nach Hüll . Amisia 29.
in Kemi . Bussard 29. von Rotterdam nach Gdingen.
Bütt 30. von Holtenau nach Antwerpen . Erpel 30.
in Kotka . Falke '30. in Le Havre . Fasan 30. von
Hüll nach Bremen . Fink 30. von Reval nach Hel¬
singfors . Geier 30. von Holtenau nach Reval.
Lumme .30. in Helsingfors . Oliva 30. von Riga nach
Trangsund . Orlanda 30. von Ymuiden nach Abo.Ostara 29. von Sundsvall nach Bremen . Phoenix 30.
von Hüll nach Hamburg . Schwalbe 29. von Riga
nach Rotterdam Sperber 30. in Reval . Strauß 29.von Holtenau nach Rotterdam . Taube 30. in Ant¬
werpen . Zander 30. von Kopenhagen nach Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b H. (Atlas Levante-
Linie A-G. Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham - •
bürg , A-G, Hamburg ). Arkadia 29. Gibraltar pass.
Chios 29. in Burgas . Derindje 29. von Burgas nachVarna . Galilea 28. von Istanbul nach Derince . He-
raklea 28. von Limni nach Piräus . Larissa 27. in
Hamburg . Manissa 29. in Haifa . Smyrna 29., Oues-
isant passiert . Yalova 29. von Triest nach Venedig.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Schwanheim 30. in Houston . Bockenheim 30. in
Harburg . Kelkheim 29. ab Baltimore.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Goli'bäfen : Frankenwald 29. Bishop Rock pass,
nach Boston . Wasgenwald 29. an Philadelphia . St.
Louis 29. ab Galway nach Newyork . — Mittel¬
amerika , Westindien : Cordillera 29. ab Barbados
nach Plymouth . Iberia 29. Vlissingen passiert nach
Southampton . Phrygia 30. an Antwerpen . Lübeck
27. au Guiria . Sesostris 28. an Pensacola . — West¬
küste Südamerika : Ammon 29. ab Tenerife nach
London . Saarland 29. Azoren passiert nach Cristobal.
Poseidon 29. ab Hamburg nach Bremen . Rliakotis
30. ab Guayaquil nach Paita . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indien : Naumburg 29. an Bre¬
men . Essen 29. an Port Said . Halle 30. ab Ant¬
werpen nach Kapstadt . Gera 29. an Auckland . Bit¬
terfeld 28. an Paranagua . Cassel 30. ab East London
nach Durban . Heidelberg 29. an Bremen . — Ost¬
asien : Leverkusen 29. ab Genua nach Marseille.
Assuan 28. an Kobe . Ramses 28. ab Kobe nach Na-
goya . Aldington Court 27. an Schanghai . Münster¬
land 28. Woosung passiert nach Hankow . Rhein¬
land 29. an Hamburg . Neumark 28. an Dairen.
Itauri 27. ab Sabang nach Port Sudan . Mecklen¬
burg 24. 7.30 Min . östl . Länge . 180 Grad nördl.Breite . Nordmark 28. ab Singapore nach Miri.
Preußen 29. an Schanghai . Tirpitz 29. an Tampa.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Osorio 30. in Rio de Janeiro . Madrid 30. in
Lissabon . La Coruna 29. von Bahia nach Madeira.
Bitterfeld 28. in Paranagua . Grandon 29. von Ma¬
deira nach Rotterdam . Hohenstein 29. Ouessant pass.
La Plata 29. Cap Finisterre passiert . Pernambueo
29. in Paranagua . Rossington Court 30. in Rosario.
Tenerife 30. Madeira pass . Uruguay 29. in Buenos
Aires . — Vergnügungs -Reisen : Monte Pascoal 30. in
Olden . Monte Rosa 30. in Eidfjord . . Monte Olivia
30. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.
Monte Sarmiento 29.' von Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 29.
an Borna . Tanganjika 29. ab Las Palmas . Ingo 28.
ab Freetown . Wigbert 30. an Hamburg.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg-
Ditmar Koel 23. Fernando Noronha passiert . Kar-
pfanger 27. an Newyork . Kersten Miles 24. an
Sundsvall . Simon v. Utrecht 15. ab Buenos Aires.
Memphis 24. an Königsberg . Sesostris 26. ab Dan¬
zig.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 29. in Kotka.
Henry Horn 27. von Puerto Plata nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 28. von Antwerpen nach Ham¬
burg . Casablanca 29. von Port Lyautey nach Casa¬
blanca . Tanger 29. in Lissabon . Palos 29. in Ceuta.Porto 29. in Sevilla.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -LInle . Hamburg.
Alicante 29. in Genua . Barcelona 29. von Hamburg
nach Koivisto . Capri 29. in Stettin ^ Cartagena 22.in Hüll . Castellon 29. in Neapel . »Catania 28. von
Algier nach Palma $ Genua 29. in Messina . Gir-genti 27. in Vigo . Lipari 28. Finisterre passiert
von Bremen nach Sevilla . Livorno 26. in Hamburg.
Malaga 26. von Bremen nach Vigo . Marsala 27.
Holtenau passiert von Hamburg nach Siniluoto.
Palermo 22. in Rotterdam . Procida 28. Finisterre
passiert von Malaga nach Hamburg . Savona 27.
in Genua . Spezia 27. in Preston Dock . Tarragona
22. von Morphou Bay nach Stettin . Trapani 29.
Dungeneß passiert von Rotterdam nach Königsberg.
Valencia 25. Honnigsvaag passiert von Brake nach
Archangelsk.

Waried Tankschiff Rhederef G. m. b. H.. Hamburg
Wilh . A. Riedemann 28. an Aruba . . Orville Harden
29. von Talara nach Campana . F . J . Wolfe 28. von
Aruba nach Rotterdam/Hamburg . Gedania 28. an
Newyork . J . A. Mowinekel 28. von Baytown nach
Halifqx . F , ,H . .^ edford jr . 28. an Tripoli . FriedrichBreme 28. äh OxelÖÄunä.’ v';

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha
Fisser .29.- von Lulea pach -Emden.

Fischdampferbe weguiiffen
Id  Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Georg Robbert , Rhein
(Island ), Bussard (Bäreninsel ), Brandenburg (Nord¬
see, Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Flensburg (Bären¬
insel ), Juist (Nordsee , Heringe ), Gera (Nordsee ),-
Budapest , Andr . Wolff , H . Hohnholz , Germania(Island ).

In See gegangene Dampfer : Saar , Seefalke , Zielen
(Bäreninsel ), Leipzig , Reichenbach (Norweg . Küste ),
Weißenfels , Graz (Nordsee ), Baitrum (Nordsee , He¬
ringe ), Venus , Günter (Island ), Eisenach , Fladen-
grund (Nordsee ), Seefahrt (Norweg . Küste ), Dresden
(Island ), Adolf Hitler (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiien
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min , Brake 1 Std ., Farge
„ A 1 Std . 40 Min.Datum ~ ■*" *•
1. Juli
2. Juli
3. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
28. Juni
29. Juni
30. Juni

Bremen -Stadt Vegesack ßremerhav.
8.28 20..% 8.06 20.16 6.08 18.169.08 21.24 8.48 21.04 6.48 19.0410.00 22.26 9.40 22.06 7.40 20.06

Reichsbanhdiskonl 4 °/„ Wertpapiea feMrse der  Bremer Zeiissimä vom SO . Jiani

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln

1.72 2.58 2.15 2.511.56 2.48 1.89 2.491.66 2.44 1.78 2.35

Lombardsatz 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 90eu. Staatsanleihen 3ö.o* c9.o.
5 Pt . Reichsanl . 27 101 .62 101 .62
4 do . 34 98.87 98.87
4V2Dt .Reichs .Sch .35 - - -
4 Vf Reichspost 34 I. 100 .62 100 .62
4 Brem . Umstausch 93 00 93 .00
Bremen Keubesiti
Hamburg Neubesitz 29 .00 28 .s0
Dtsch . Altbesitz 126 .12 126 .25
Bremen Altbesitz 126 .00 126 .00
Hamburg Altbesitz 125 .75 125 .tC
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4 l/i Qldb. Gsch . v . 25 99 .25 99 .25
4 V2 do , Kom . S. 1 J ej9-

do, S. 2 Ziehg.
do . S. 3 Ziehg,
S. 1 u. 3
do. S. 2
do . S. 4

4 V2 do.
4 V2 do.
4l/t do.
4 V2 do.

• 4 V2 do.
4V» do.
4V2 do.

Gpibr. S. 5
do . S . 6

99.25
99.25
99.25
59.25
99.25

99.25

Hypothekenbanken
4*/i Hamli. Hypük . A 99 .00 99 .00
5 ‘/i do . Liquid . 101 .75 101 .50

do . Anteilschein 4 40 4 .42
41/* Pr. Ctrbd. 99 .00 99 .00
5 ‘/s do . Llq . 26 A 2 100 .07 100 .75
Aii,  p r . ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 98.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 36 100 00 100 .00
Nordd. Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk —
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 103 .50
lällig am 1. 4 . 1935 107 .50 “ .
fällig am 1 . 4 . 1936 111 .50 — .“
Fällig am 1 . 4 . 1937 115 .50
lällig am l . 4 . 1938 116 .12 116 .12
Bank-Aktien
Gcestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .00
dt Ost-Atrika -Linie
. . : paq
.lög .-Südam . D.-G.
.i jnsa -Linio
.leptun
norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle
Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vori .-A. 126 50 125 62
Hamburger Hochbahn 94 '50 93 ^ 0

30.00 89.00
99.37 *.00.00
85 50 85.00

126.50 126.50
146.03 146.00

97.00
L8.U0 85.Lt.
15.37 1j. 37
46 tO 46.10

133.5t! U2..0
126 .GU 127.10
20.50 20.50

12r.OO 125.00
18.00 85.00

124.50
97.00

Industrie -Aktien 30.6. 29.6.
Atlas Werke 116 00 116 00
Beiersdorf 285 00 287 00
Blll-Brauerel 135  00 137.00
BreitenburgerCem. 153 00 1-3 00
Brem.-Beslgh. Oelf. 139 QO 128.00
Brem. Veg. Flsch.-6. -|62 00 160 00
Br. Allg. Gas u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 169 00 168 00
Br. Clgarrenfahriken90 00 90 00
Br. Pap. u. Wellp. ^ 5'go 1250O
Br. Rolandmühle 151.00 151.00
Br. Silberwarenfabr. 143  00 143 00
BremerVulkan 143 .OO 143!00
Br. Wollkämmerei 164.00 163.00
Dt. Linoleumwerke 164.50 164.00
DynamitNobel 86.37 85.60
ElbschloBbrauerel 135.00 135.00
Flensb. Schiffsbau F3.00 82.50
Guano Werke 119.00 118.50
H. E. W. 150.50 150.00

30.0. 29.6.
Harb. Gummi - 184.00
Hochofenw. Lübeck 136 00 135J0
Hoffm. Stärkefabr. 150  00 150 00
Holstenbrauerei -jog 50 109.25
Jutesp. u. Web. Br. 117 00 117.00
Markt- u. Kühlhall. 132 00 131.50
Nordd. Steingut 438.00 138.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 143  00 143.00
Nordwestd. Kraft 13300  138.00
Rheinstahl 453.00 152.00
Reis u. Handels 138.00 138.00
Ruberoldwerke 126  00 125.75
Schllnck& Cie. 125.00 125.00
SchwartauerWerke 119.00 119.00
Stader Lederfabrik 113 00 119.00
Thörl Oel 128.00 128.00
Transp. Hevecke 123  00 122 00
Ver. Werkstätten 115.00 115.00
Wendts Zigarren 95.00 95.00
Rolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 90.C0 90.00
Neu -Guinea -Comp. — '— -
Otavi Min. u. Els-G. 32*25 31.50

Niedersächsische Börse
Brauerei

99.25
Ziehg.

99.25

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prov . Am.
_ ?• 15 , 98.50 98.50Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vj Oldbfl . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5
do . Gotd.-Komm.*

Obi. S. 3
Landesbanken
4Vf Hann. Ldkr. G.-

PI. S. 1 1926
4V> Brschw . Staatsb.

Gotdptbr . R 16
5 1/j  do . Uqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4l/> Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29
4Vt Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4Vt CalenbQ. rltti.

G. Pfdbr v. 28
4V* Celler rittl.

Goidpf . C.
Staütscbuften
4Vt Preuß . Zentral¬

stadtschatt Pfand-
briet R 22

99.50 99.50
Ziehg . -
101 .12 10112
95.00 95.00

59.00
96.25
99.25
99.00

99.00
98.25
99.50
09.00

59.0t 99.01
Hy pothek au harr k en
4 >/i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd .-
von 192»

S‘/s do. Liquid.Ptdbr.
4 ‘/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
< Brauergilde Obi. 103 GO 102 75
6 Hackethal Obi . 104 .00 104l00

99.25 99.25
101.00 101,C0
93.2. 59.2:

6 Lindener
Obi. 103.50 103.50

3 Mech. Linden Obi. 87 50 67 37
6 Vorw. Zem. Obi. 101.62 102.U0
Sachwerte ohne Zlnsberechu.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93 00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93 .00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
ähü- fl-  93 .00 93.00

S '/i Hann . Bd. Kr.
Uqul. Pfandbr. 100.75 100.75

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.12 99.254V, LüdenscheidM
Ohl. 104.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke108 00 189 00
DampfkesselWilke 178 00 178 00
Doornkaat 110 00 111 00
Elsen Wülfel 120 C0 110 00
Hackethal 137.00 137.00Hann. Immen.

(je Stück in RM) 300 00 300 00
HannoverscheZem. 124 00 124 00
Hemm°°r Zement ĥ qo 21100
IIseder Hütte 177 75 177 75

"*ener Brauerei 97*50 97 00
Norddeutsche Zem. 130.25 130.00
TeutoniaZement —.— —
Vji  Harzer Zem 129 00 130 00
Vereins!» fg6 ßo *ig6 ß0
VorwohinrZement 123 0M23 00
Wollwäsch. Dchren 178 50 17/ 5.
Brschw. Hann. Hyp

Bank tOfl.ßO 108.C0
GeestemUnder Bank 51.ÖÜ 91.01
Verkehrs-Aktien
Brschw Straßenbahn - - —
HÜdesh. Peln.Kreisb. 58.00 ' 8.00
Ueberlandw. Hann. 118 50 118 50
MarlenbormBeend. 106.C0 108.00

Berliner Börse

99.00
133.62
146.62

99.50 99.50
99.50 99.50

99.25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets*
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 1?6J 125 .90
5 Reichsanleihe 27 101 .75 101 .70
4 Reichsanl . 34 98 .75 98 .87
5 ‘/f Int . (Young ) 104 .^0 105 .00
4V* Pr. St .-Anl . 28 109 .62 109 .62
4 */* Bayern St . 27 99 .50 99 .62
47t Brschw . St . 28 98 .87 98 .87
4V» Dt. Schutzgeb . 11 .50 —
4Vi D. Reichsp . 34 I 100 .62 100 .75
4 </t do . 39 I 100 .60 100 40
4 (/s D. Reichsb . 35 100 .75 100 .62
4V* do . 36 1 99 .25 99 .25
4Va Pr. Ldr. 1 u. 2 99 .00 99 .00
Stadtanleihen
47t Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 98 .75 98.87
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vt Bin . Ptdbr .-A. 99 .00
Dt. Komm.-Samm. 1 133.75
Dt. Komm.-Samm. 2 —.—
4Vi Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4V. do . Pfd . v. 27

Serie 2
47t Oldbg . stl . Krd.
47s do . Schuld 1 u. 3
47 * do. Pfbbr .-K. 1
57s do . Uqu.
47s Pr. Lds .-Pfd . R. 4
47s Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47s Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 •/•)
47s Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
47s Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47s Braunschw.

Hann . v. 1929
47s Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47s Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47s Meininger

Hypoth . Bank 5
47s Pr. Centralb . 28
47 * Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
47s Pr. Pfandbr .-

Bank 50
4V* Rhein Westtäl.

Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12
47t Schl . H Idsch.

Gold 30
47t Ben Hyp 15
47t Bl Hyp. K. 6
57 > Bl. Ctrbk Uqu.
47 * Pr. Pfdbr.

Komm. 20

99.25 ——

100i62100 62
99.00 99.00
99.00 99.00
97.25 97.25
90.50 98.00
99.00

i
98.50

99.25 99.25
99.C0 99.00
99.2t £9.25
99 25 99.25
99.00 99.00
99.00 99.00
99.00 99.00
99.25 59.2:
98.75 98,5.
99.25 99.25
93.00 98.0C

100.6t 100.62
98.00 98.06

99-00
99.00
99-00

47 * Pr. Ctr. Bod . 24
47 * Pr. Ztrst . 19
47 * Pr. Ztrst . 20 -21
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929
47 * do . 5 . u. Erw.

Koininunalobligationen
47 * Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21
47 * Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28
47 * Rh. Wstf . Bdkr.

Komm. 26/27 , 4 -6

Industrie -Obligationen
6 Dt. Unoleum 26 -
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. t . 27 -
6 Ver . Stahl S. B -
6 Zuckerkredit1-4 102
Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe 11 1935
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck -BÜchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. 8. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besigh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

99.00
99-00
99-00

99.50

98 . 00 98 - 00

98 -00 98 . 00

90 . 00 98 . 00

25 102 75

103.50 103-50
107.50 107-50
111.50 111-50
113 75 115.75
116-12 116.10
110.8/ 110-87

94.50 94.00
119-00
89.25

95.00
96.25

105.00
129.10
113.25
118.00
809.00
134-75
105-00
114-25
90-00

211.00

95-25
96.50

105.37
130-00
113-12
11800
868-00
135.00
105 00
114-25
211' l2

126.87 126 12
184-25 185-00
H5.25 116-00
132-00 132-00
141.50
U6.CC

117.50
32-/.

I38-L0

3' Ü
.1 S -xj

I75-/5
142 02

85.50
132-0
I3/-UL
I25-:1
I4L-U
1-4-011
iLb-li
131-7
176-75
142-00

Maximillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Rotenthai Porz.
Sarotti
Schles . Portland
Thörl ' s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanistoff
Wanderer -Werke
Kolnniaiwerte
Dt. Ostafrika
Neu -Guinea
Schantuno

200-G0ma-to
141-87
179-00
129-00
1/8-50
123-00
113' 2i
11740
80-00

112•C0
162-00

16340
176;«

28-6-
10747
141-6*

130 -Ef
12240

U342
11640

80 -00

16240

16i "l?
17640

138-50 137.G0
122*37 122̂ 37

Relchsschuldbuchforde-
rnngen (mit Stiickzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe i
Geld [ Brief

1916 ICO.12 — — ICO.12
1939 100.25 — — «_
1940 99 .87 —.— — — — —
1941 99 87 — —.- — —
194? £9 62 — — —- — —
1943 99 .25 100 .12 - — —
1944 09 .12 — — — __
1945 98 «7 - - - — -
1946 98 .87 —■— — — — —
1947 98 .87 — — — — —
1948 98 .8/ 98 .75 — —
1949
1950

Fortlaufende

Dt. Ani . Ausl . Scheine
elnschl . 7 » Ablosungsch.

6V* Hoesch Eisen - und
Stahl -RM-Anleihe

47s Fried . Krupp. RM-Anl
57 . Mitteid . Stahl
6 */> Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
l . P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr Lleterungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei
i G Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Anfangs-
kurs

126.C0

99.50
102.ro
101.37
126:62
141.25
147.50
138.Q0
138.75
164.50

163.50
125.75
H3.25

18875
13/.50
122.10
119.50
154.00
165.25
161Jo
H4.50
214*00

.19.87
"2.7:

16-.8?
143.5U
13. .'0

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . j . . | 78 62 | 79 .62
1946/48 . | 78 .62 I 79 62

Notierungen
Schluß - Einlieitskurs
kurs

126 .00

99.25
102 .00
101.50
127 40
14340
147.25
140.00
139.75
164.50
148.50
2i440
1644.'
126.25
113.25
163.00
18940
137.(2
122.00
119.87
156.25
164.87
162.50
155./5
167.50
213.50
1:6.C0
135.82
1.9.67
I5I.5L
93 -0

16:.12

135J0

31- 6.

12640

99.25
102.25

126 .87
14340
14/ .25
139 .50
138.75
164 .50
148 .50
214 G0
164 .25
12547
113 .00

189 00
137 .50
122.Oü
119 .75
15640
164 47

161 .50
155 .75
167 .50

13.50

1 6 *1
.35 8
II9.Ö-
151.50
93.50

I6 : .3/

135 .50

28- 6.

125.90

99.10
102.25
23040
126.12
14140
147.50
13/40
133.75
164.50
148.50
214.50
164.25
125.25
113.50
161 75
190.75
136.50
11875
15540
164 25
16147
156.QU
167 40
21340
1:740
.36 00
1130
151..
92.2

I6vi(
143.1.
135 .50

Anfangs - Sehluß-
kurs kurs

GesfürelLoewe & Co. 141.75
Th. Goldschmidt 149.87
Hamburger Elektrizität 1*1-00HarburgerGummi
HsrpenerBergbau 174-25
Hoe5ch-Köln-Neuessen 124-75
Philipp Holzmann 147-50
Hotelhatr.-Gesellscfiaft 91-50
Ilse, Bergbau 17*:.62
Ilse, BergbauGenußscti.

,3un“hans  135 -25Kali Chemie
Kali Asdiersleben 12140
Klockner-Werke 137-25
Koksw. u. Chem. Fahr. 15640
Lahmeyer& Co. 124-25
Laurahütte £040
Leopoldgrube —

Mannesmannröhrenwerke123-37
Mansfeiu AG. f. Bergbau 15240
MaschinenbauUntern. 14840
Maximilianshütte 199.25
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Lit.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & CO., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker

ThüringerBas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Geisenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrleReichsbank

V erkehrswerte
A-G lür Verkehrswesen
Allg Lokalh u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz A
Hamb Amerika Pjcketf.
Hamburq Südam Uainpi
Hansa Linie
Norddeutscheruoyü
Otavi Minen u. EisenO.

Einlieitskurs
3C- 6 . 18 . 6-

15040
15040
151-00
18440
174 25
124-75
147-50
91-50

17740
142.75
136-37
148.25
121.12
137-50
156-12
124-00
19.75

11840
123.12
150-50
14840
20040

152-00 152.25- .— 190-00
108-25 108-C0—. — 234 (0
137-75 130-00
153-12 153-87
133-00 132-75—.— 150-75
148-00 147-75
160-00 1GG.GG
137-00 137-00

130-12
170.00 170.2p
100-00 59-75
215-5U 216-00

—.— 137-00
95-12—•— 206-00

— 142-12
119-75 119-87—■— 138.0G
171-75 172.50
59-25 59.37.— 121-87

131-25 132-25
159-00 137-50

_ _ 137.25
210*00 211-00

24-U 124-1
I 3-5L
■tu. ■25.2
S-'. l ID-
7-2 9/ -I

.3U. 123-
20-50 2U-37

150 40
15040
1504 0
18440
174-25
124-75
147-50
91-25

177.00
142-75
13640
148.25
121-12
137.50
155-75
12440
19.75

13840
123.25
150.50
148-50
20040
152-25
19040
10840
73440
137 50
153-87
13240
150-75
147-75
16040
13640
156-12
170.25
10040
21640
13640
95-12

20640

142.12 143.50

149-25
150-00
150-50
17440
124-00
14740
91-25

175-25
13640
121*25
136-25
153-50
124 00
20-12

13747
122-50
148 00
14740

108-62
23340
137-75
131'S
151-00
14740
15940
155J)0
169-75
100-12
215.25
13540
95-25

11947
13840
172-50
59.12

12147
13147
157-50

11940
13840
17140

59 . 12
121.12
130-75
15943

13740
'1140 211-12

.24 . U

264.
4 . . 2
64

3340
21 -56

124-00
153-50
-23-/5
12-25

3t 40
a -: 0

*
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So geHt et her an' Werserstrand
Bremen , 1. Juli

Kumm mit mi an de Weiser lang,
Dar gift dat wat to seen,
An usen Vremer-Werserstrand,
Dar is dat wunnerschön;
Dar seilt de Boote stolz und kühn,
Ganz schräg liggt oft dat Schipp,
Und mannig een de schriet vor Angst,
Hallo! Dat Schipp dat kippt.
Doch use Segler kennt den Kram,
De holt dat Segel stramm,
Dat is een Bild to Summertied,
Von usen Werserstrand.

Süh dar mal ob de annere Siet,
Dar geiht dat munter to,
Dar amüsiert sick kleen und groot,
De Kinner, Mann und Froo.
De eene baad, de annere swommt,
Een annere de duukt,
De leeben Deerns liggt quitschfidel,
lln brunt dar eere Hunt;
Ja ! Alle sind fidel, juchhee!
De Krabben spält in't Sand,
Dat is een Bild to Summertied,
Von usen Werserstrand.

De Wind weiht still, de Abend naht,
Und sinnig fahrt dat Schipp;
Twee Minschenstill in sich verloorn,
De drömt von Leef un Glück.
De Mond, de schient so hell und klar,
De Wellen klatschtant Boot;
Un liefe flüstert he er to:
Mien Deern ick bin di good;
Da wart et er so licht um't Hart,
Still gift se em de Hand;
Dat is een Bild to Summertied,
Von usen Werserstrand.

De Dag weer schön, fetz kummt de Nacht,
Et brennt noch Licht an'n Diek,
Dar singt man noch, dar ward ok lacht,
Flott spält de Danzmufik.
Dor kehrt wie an to gooderletzt,
Dar pett wie noch een af,
Un denn ward lustig Afscheed nam'n,
Ahoi! To gooden Nacht.
Nu liggt de Werfer still alleen,
En jeder is an Land,
Un drömt to'r schönen Summertied
Von usen Werserstränd.

R . Oordss.

Kennzeichnung der krastfahrzeug-
anhanger wird Pflicht!

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Vom Reichsverkehrsministeriumist eine gesetz¬

liche Neuregelung der Kennzeichnungvon Kraft¬
fahrzeuganhängern angekündigt worden, nach der
schon jetzt zu verfahren ist. Jeder Anhänger mutz
danach ein hinteres Kennzeichenführen, das nicht
mehr abgestempeltzu werden braucht. — Hierdurch
fallen die bislang gebräuchlichen Seiten-
kennzeichen der Triebfahrzeuge  fort.

Kraftfahrzeuge, die— wenn auch nur gelegent¬
lich — ohne Anhänger fahren, müssen aber weiter¬
hin ein ordnungsmäßiges, d. h. insbesondereamt¬
lich abgestempeltes, hinteres Kennzeichenführen.

Es liegt im allseitigen Interesse, die Kraft¬
fahrzeuganhänger möglichst bald mit Hinteren
Kennzeichenzu versehen.

Lin Vieb stiehlt Sepäck von LaHrradern
Die Polizei direkt ! » » teilt mit:
Vor einem Dieb, der Pakete von Fahrrädern

stiehlt, wird gewarnt. Er beobachtetund verfolgt
Leute, die an ihrem Rade Pakete befestigt haben
und führt die Tat dann aus, wenn das Rad nur
einen Augenblick unbeaufsichtigtbleibt. Wer diesen
Dieb antrifft , übergebe ihn der Polizei oder melde
dies im Polizeihaus , Zimmer 405.

lertilwaren ohne TNodesrhwankungen
nicht im Sommerschlußverkauf

Eine im Reichsanzeiger zur Veröffentlichung
kommende Anordnung des Reichswirtschaftsmini¬
sters schließt auch in diesem Jahre wieder eine
Anzahl von Waren des Textilfachgebtetes von
den Sommerschlußverkäufenaus. Es handelt sich
durchweg um Waren, die Modeschwankungenso
wenig ausgesetzt sind, daß für ihren beschleunigten
Absatz im Sommerschlußverkaufkein Anlaß be¬
steht.

porol « ; «lonicl «ter Oorcle"

2er große lZebietsaufmarsch unserer Wer-Jugend
Bremen vom 1Z. bis 15. flugust im Zeichen der Hitler-Zugend- flufruf der SbergauführerinHilde Wenzel und des SbergebietsführersLühr Hogrese

Ver Beichsjugendfiihrer weiht über 20W neue Zahnen und Wimpel
Der 2. Gebietsausmarsch, verbundenmit den „4. Kampfspielen der Nordsee-

HJ"  wird vom 13. bis 18. August in Bremen  stattfinden. Schon jetzt ist mit den
Vorbereitungenbegonnen worden. Obergauführerin
sührer Lühr Hoarese  haben folgendenAusruf
und Gebietes gerichtet:

Hilde Wenzel  und Obergcbiets-
an die Führerschaft des Obergaues

„Kameraden, Kameradinnen!
Vier Jahre sind verflossenseit der Machtüber¬

nahme durch den Führer und seine Bewegung.
Im Sommer vor vier Jahren haben wir das
gewaltige Anwachsen unserer Orga¬
nisation  erlebt . Aus 5000 Mitgliedern der
HJ . im Gebiet im Januar 1933 wurden bis Juli
desselben Jahres 50 000 und im August 1933
marschiertenin Bremen am Tage des 1. Eebiets-
aufmarsches80 000 Jungen und Mädel und legten
ein freudiges Bekenntnis ab zum neuen Deutsch¬
land und seinen Führer.

Vier Jahre hat die Hitler-Jugend inzwischen
am Auf- und Ausbau ihrer Organisation
geschafft. Vier Jahre seid Ihr , Führer und FLH-
rerinnen der Nordsee-HJ ., in Euren Einheiten
tätig gewesen, um aus der niedersächsischen und
friesischenJugend die Jugend des Füh¬
rers,  die Hitler-Jugend zu formen.

Heute, nach vier Jahren, rufen wir Euch alle
nun wieder auf zum Zweiten großen
Appell der Nordsee - HJ ., und unser Ruf
richtet sich an jeden Jungen und an jedes Mädel,
mögt Ihr auch in der entferntestenEinheit sein
oder in dem abgelegenstenDorfe wohnen, Die
Nordsee-HJ. will in sportlichen Wettkiimpfen und
Vorführungen, in machtvollen Kundgebungen und
im Marschtaktder an dem Reichsjugend-
sührer  vorbeimarschierendenKolonnen unter
Beweis stellen, was in vier Jahren unserer Arbeit
geleistet ist. Mit der Weihe neuer Fahnen und
Wimpel unserer Gefolgschaften, Gruppen und
Fähnlein durch den Reichsjugendführerwollen
wir von ihm gleichzeitigdie Befehle entgegen¬
nehmen für « eitere vier Jahre Arbeit.

Am 15. August 1937 wollen wir in der Stadt
unseres 1. Eebietsaufmarsches und so freudigen
Erlebens hintretenvor die Alten Kämpferder
Bewegungaus den GauenWeser-Ems und Ost-
Hannover, voran vor unsere Gauleiter Rover
und Telschow,  und wollen es ihnen zur
Gewißheitwerden lassen, daß ihr Kampf weiter¬
geht, daß die Saat, die sie in unserenGauen
ausgesät haben, lebt und von hier aus immer
neu keimen, grünen und reifen wird.
Wir wollen den Dank der Nordsee-HJ . an die

Alte Garde  nicht mit Worten zum Ausdruck
bringen. Der gesamte Aufmarschin Bremen soll
der Alten Garde gelten. In der Teilnahme eines
jeden Jungen , in der Teilnahme unserer Mädel,
aber auch im Auftreten eines jeden einzelnen, in
der selbstgswollten Disziplin, gepaart mit freu¬
digstem Miterleben und in den sportlichenLei¬
stungen und Vorführungen, im Singen unserer
Lieder und im Marschtritt unserer Kolonnen soll
der Dank an die Vorkämpfer unseres
Reiches  lebendig sein.

„Nordsee - HJ. dankt der Alten
Garde !" — Das ist die Parole, mit der wir bis
in die kleinste Einheit hinein fleißig vorbereiten
und werben wollen und mit der wir dann alle vom
13. bis 15. August zu den Kampsspielenund der
zweiten gewaltigenHeerschau der Nordsee-HJ. gen
Bremen ziehen!"

. . . . . . .

Wieder rüsten alle Einheiten der Hitlerjugend
und des Bundes DeutscherMädel im Gebiet und
Obergau Nordseezu einem großen Aufmarsch der
Jugend in der Hansestadt Bremen. Nachdembe¬
reits der erste Eebietsaufmavschder Nordsee.-HJ.
vor vier Jahren , im August 1933, unter herzlicher
Anteilnahme der Bevölkerung in Bremen statt¬
gefunden hat, sollen auch das zweite gewaltige
Treffen und ebenfalls die späteren Esbietsauf-
märsche die Jugend ganz Nord West-
deutschlands  in unsererStadt vereinigen, die
den natürlichen Mittelpunkt des Gebietes Nord¬
see bildet.

Nach den bisher bei den Standortführernder
Hitlerjugend im Gebiet eingegangenenMeldun¬
gen wird der diesjährige Ausmarsch noch etwa
50 099 Jungen und Mädel mehr als der im
Jahre 1933 nach Bremenbringen; und zwar wer¬
den rund 90 000 Jungen und 30 000 Mädel an
diesemTressen teilnehmen.

Der große Aufmarsch der Jugend in den
Mauern unserer Stadt , der die größte Massen¬
kundgebungdarstellenwird, die jemals in Bremen
stattgefunden hat, soll der Jugend unserer Heimat
zu einem Erlebnis  werden , dessenKräfte
des Glaubens und der Begeisterung
sie nicht nur für alle Mühen entschädigen, sondern
sie zu neuer, fruchtbarer Arbeit führen.

Bei einer Besprechungder Führung der Hitler¬
jugend des Gebietes Nordsee mit dem Führerkorps

der NSDAP . und ihrer Gliederungen des Kreises
Bremen machte Obergebietssührer Lühr Ho-
grefe  nähere Angaben über den Eebietsauf-
marsch und die in den Wochen vorher notwendigen
Vorbereitungen. Der Obergebietssührer begann
seine Ausführungen mit einem Rückblick auf das
HJ .-Treffen des 'Gebietes Nordsee im Jahre 1933
und richtete dann den Appell an die Führerschaft
Bremen, alles daranzusetzen, den zweiten Auf¬
marschzu einem noch eindrucksvollerenErlebnis
für die Jugend werden zu lassen. Die Jugend
brauche nach der Ausrichtungsarbeit in ihren
Reihen innerhalb der letzten vier Jahre wieder
eine Antriebskraft, und diesen Ansporn sollen ihr
die Tage vom 13. bis 15. August in Bremen geben.
Junge und ältere Generation müßten gleicher¬
maßen aus dem Erlebnis dieses Aufmarschesder
120 000 neue Kraft schöpfen.

Die Jugend müsse spüren, daß ihr die Bevöl¬
kerung Bremens mit offenem Herzenentgegen-
blicke, daß sie sich mit all den Jungen und Mä¬
deln eins fühle. Getragen von einer starken in¬
neren Begeisterungkönne die Jugend leichter den
Weg zu den Aufgabender Bewegungfinden, die
heute ebenso notwendigzu lösen seien wie in den
Jahren vorher.

Die innere Bereitschaft  der Jugend
sowohl wie der Bevölkerung sei die Vorbedin¬
gung für das Gelingen eines großen Aufmarsches,
der nicht allein Sache der Hitlerjugend und des
VDM., sondern aller Volksgenossenim Gebiet
zwischen Elbe und holländischerGrenze sei.

Um die Mittel für die Durchführungdes Tref¬
fens zu beschaffen, werde schon in den nächsten
Tagen mit dem Verkauf der (abgebildeten) künst¬
lerisch wertvollen Plakette  begonnen, die das
Motto des Gebietsaufmarsches, der ja zugleich
eine Dankeskundgebung an die Alten
Kämpfer  der Gaue Weser-Ems und Osthan¬

Kneb dn wirst diese Llalrvtto tragen und
damit deinen Dank dor ^ ltvn 6arde des
lknkrors dor Kaue IVosor -lÄns und Ost-
Uannover gegenüber mim Ausdruck bringen!

nover sein solle, sinnbildlich zeige. In der Hit¬
lerjugend lobe der Geist der alten Kämpfer le¬
bendig weiter, sie bekenne sich zu dem kämpfe¬
rischen Einsatzwillen der Alten Garde und trage
das von ihr überkommeneErbe weiter

Am Freitag,  dem 13. August, treffen die
sportlichenMannschaften, 6- bis 8000 Jungen und
Mädel, zum Beginn der Vierten Nordsee-Kampf¬
spiele in Bremen ein. Der Wettkampf wird zwi¬
schen den Siegermannschaften der Banne, Jung¬
banne und Untergaue ausgetragen und findet am
Sonntagnachmittag mit dem Endkampf in
der Bremer Kampfbahn  und Schauvor¬
führungen des BDM. seinen Höhepunkt. Am
Sonnabendabend werden die zahlreichen Ehren¬
gäste aus den beiden Gauen, an ihrer Spitze die
Gauleiter Carl Röver und Otto'

Telschow,  durch den Regierenden Bürger¬
meister Bremens, SA.-Eruppenführer Böhmcker,
in unserer Stadt begrüßt. Zu gleicher Zeit treten
die Musikzüge der HJ . und des Jungvolks auf
allen größeren Plätzen der Stadt zum Wettkampf
auf ihrem Gebiet an.

Die H a u p t v e r a n st al t u n g e n des ge¬
waltigen Aufmarsches finden am Sonntag,
dem 15. August, in Anwesenheitdes Jugendführers
des deutschenReiches statt. In der Nacht zum
Sonntag und am frühen Morgen bringen etwa
80 bis 100 Sonder züge  die über hundert¬
tausend Jungen und Mädel nach Bremen.

Vormittags spricht RcichsjugendsiihrerBaldur
o. Schirach auf einer Großkundgebungaus der
Pauliner Marsch zu der zum Appell angetretenen
Jugenddes GebietesNordsee und weiht über 2000
neue Fahnen und Wimpel. Verbundenmit diesem
Massenaufmarschist eine Ehrung der alten
Kämpferder Gaue Weser-Ems und Osthannover,
zu denen Gauleiter Röver  und Gauleiter Tel¬
schow  sprechen werden. Im Anschluß an die Ver¬
anstaltungauf der Pauliner Marsch marschiert die
Jugend an dem Reichsjugendfiihrer, den Seiden
Gauleitern und an der Alten Garde vorbei und
dann unter klingenden Spiel durch die Stadt. Wäh¬
rend des Vorbeimarsches treten die Mädel auf der
Pauliner Marsch an, wo die ReichsreserentiN
Trude Viirkrver zu ihnen sprechen wird.

Nach Obergebietsführer Lühr Hogrefe nahm
Kreisleiter Pg. Blanke  das Wort und dankte
zunächst dem Führer des Gobietes Nordseedafür,
daß er Bremen als Stadt der Gebietsaufmärsche
gewählt habe. Im Namen der Kreisleitung und
aller aktiv in der Bewegung des Kreises Bremen
tätigen Volksgenossenbrachte er dann die Be¬
reitschaft zum Ausdruck, sich voll und ganz für
das Gelingen des Gebietsaufmarschesin Bremen
einzusetzen. Er wandte sich besonders an die
Ortsgruppenleiter und die Fraus  li¬
sch aft  mit dem Appell, die Tage vom 13. bis
15. August zu einem Erlebnis  zu gestalten,
das der Jugend Adolf Hitlers und der Stadt Bre¬
men würdig sei.

„lag und Nacht auf der wacht!"
Standkonzertund Sfl.-Buf auf dem Marktplatz- wieder lauschten lausende dem Weckruf unserer Bremer Sfl.

Gestern abend fand auf dem Marktplatz ein
Standkonzert der SA.-Standarte 75 statt, das
durch die neuerliche öffentliche Aufführung des
SA.-Rufes eine besondereBedeutung erhielt. Vor
Beginn des Konzertes hatten der Musikzug der
Standarte 75 und der SA.-Ruf in Stärke von
drei Stürmen mit dem Spielmannszug des
Sturmbanns 1/75 am Wall unter Führung von
Sturmbannführer Eoebel  Aufstellung genom¬
men und marschierten etwa um 21.30 Uhr mir
leuchtenden Fackeln geschlossen durch die Söge-
straße nach dem Marktplatz. Hier hatte sich eine
nach Tausenden zählende Menschenmengeeinge¬
sunken, die begeistert den mit tadelloser Disziplin
und klangvoller Instrumentierung vorgetragenen
Musikweisen lauschte.

Der Aufmarsch des SA.-Rufes unter Dorantritt
des Musikzugesund des Spielmannszuges bot ein
prächtiges Bild. Im Schein der Hunderte von
Fackeln drängten sich die Zuschauer unter den
Rathausbogen, auf der Börsentreppe, rings um
den Platz bis in die Zufahrtsstraßen hinein. In
der Mitte des Marktes standen in straffer Ord¬
nung in offenem Viereckdie Männer der drei
Stürme der SA.-Standarte 75.

Das Standkonzert begann unter Leitung von
Musikzugführer Reich ardt  mit dem „Parade¬
marsch der langen Kerls" von Roland. Dann san¬
gen die SA.-Männer in machtvollemChor zwei
kraftvolle Lieder aus den Chorwerken der SA.:
„Die Welt gehört den Führenden" und „Der
Führer ruft !". Immer größer wurde der Kreis
der Volksgenossen, die sich hinter der Absperrung
um die Männer im Braunhemd schartenund den
Musizierenden ihren Beifall spendeten.

Das eigentliche Erlebnis dieses Konzertes
unter freiem Himmel aber war wieder der SA.-
Ruf, der große Weckruf unserer Sturmabteilun¬
gen, der stets der feierlichsteund schönste Aus¬
klang einer Eemeinschaftsstundesein wird. Viele
tausend Volksgenossenhörten ihn schon anläßlich
der Wettkampftage der SA.-Eruppe Nordsee, als
er zum ersten Mal öffentlich als Krönung eines
Eroßkonzertes an der gleichen Stelle aufgeführt
wurde.

Wenn Pauken und Trommeln mit lang anhal¬
tendem dumpfen Wirbeln den Auftakt geben,

Oei - IIusiürmA der Standarte 75 und der SK .-llnk in Stürbe von 3 Stürme » ant dein Karbtplatr :.
hört man den aufrüttelnden Ruf in ihrem Klang:
SA . ruft ! Komm mit , Kamerad!  Man
vernimmt diesen Ruf Heller und eindringlicher
aus den schmetterndenSignalen der Trompeten
und Fanfaren , einen Weckruf, der Antwort
heischt und Widerhall findet. Packend war auch
diesmal wieder der Augenblick, da von fernher
erst leise und zögernd, dann immer stärker an¬
schwellendHörnerklang den auf dem Marktplatz
Musizierendenantwortet ; das überraschendeEcho
kommt von verschiedenenStellen jenseits des
Platzes, hinter dessen Häuserreihen ein Teil der
Bläser postiert ist. Dann setzt der Chor ein;
kraftvoll, im Rhythmus des Marschtrittes der
braunen Kolonnen: „Tag und Nacht auf
der Wacht , Männer der Kraft , Män¬

ner der Tat , bis es geschafft — Frei¬
heit , sie naht !"

Sinnbildlich künden wachsende Musik und
kraftvoller Gesang von der immer stärker wer¬
denden kämpferischenGemeinschaft dor Sturm¬
abteilungen : „Im Volke geboren, dem Führer
verschworen, Dich — Deutschland — zu retten,
das ist die SA !" Nun tönen die Instrumente in
feierlichen Rhythmen zu der Totenehrung der
im Kampfe Gefallenen. Aber all unsere Toten
leben, marschieren weiter mit ihrem Volk, für
dessen ewiges Leben sie den Heldentod starben.

Gebannt ist die Menge dem Weckrufder SA.
gefolgt. Noch steht sie innerlich gepackt, bis Kom¬
mandos ertönen und der SA.-Ruf in Richtung
Wall abmarschiert. ()

weg und Ziel deutscher Wissenschaft
krster deutscher fjochschultag in Söttingen— Querschnitt durch die Universttätsseierlichkeiten

Am Dienstag fanden die repräsentativen Jubi¬
läumsfeierlichkeiten der Eöttinger Universität
ihren Abschluß, die, das kann zusammenfassendin
roßzügiger Ueberschaugesagt werden, vom ersten
is zum letzten Tage wichtige Kundgebungen be¬

scherten mit aufschlußreich zielweisenden Dar¬
legungen führender Persönlichkeiten über Leben
und Streben der deutschen Hochschule. Aus ihnen
gewann man ein Gesamtbild des neuen deutschen
Wissenschaftsgeistes, des hochschulmäßigen Ausbil¬
dungsideals und folglich auch der Charakter- und
Wesensart des Studententums in unserer Zeit.
Die Anwesenheitzahlreicher ausländischer Wissen¬
schaftlerbrachtees mit sich, daß die einzelnen Vor¬
tragenden immer wieder bemüht waren, auch die
vielen dem Umschwung deutscher Wissenschaftsauf¬
fassung kritisch und zumeist negativ gegenüber¬
stehendenStimmen gerade des Auslandes als
Grundlage ihrer Betrachtung zu nehmen und die
Wahrheit aus der lebendigen Wirklichkeitzu er¬
weisen. In dieser Hinsicht bedeutsam waren die
Ausführungen des Chefs des Amtes Wissenschaft
im Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung, Staatsminister Dr. Wacker,
zur Eröffnung des ersten Deutschen Hochschultages,
auf dem nach seinen Worten gerade einmal aus¬
schließlich die sogenannte „geknebelteWissenschaft"
zu Worte kam und die Mär vom gefesseltenund
geschändetenGeist deutscher Wissenschafttrefflich
widerlegt werden konnte. Staatsminister Dr.
Wacker nahm Gelegenheit, jenen Kreisen entgegen¬
zutreten, die da behaupten, die Staatsinteressen
seien im politischenRaum gewachsen, also im
Raume des Willens, die Interessen der Wissen¬
schaft lägen jedoch im Raume der Erkenntnis, also
im Gebiet des Geistes, beider Berührung müßte
daher notwendigerweiseeine Vergewaltigung des
Geistes durch den Willen, eine Knebelung der Er¬
kenntnis zugunsten der Politik mit sich bringen.
Das sti völlig abwegig, wenn die Lebensinteressen
des ätaates sich wie bei uns mit denen des von
ihm betreuten Volkstums deckten. Man müsse sich
daher auch damit abfinden, daß Deutschland sich
immer das Recht herausnehmen würde, ungelöste
Fragen seines eigenen völkischen Lebens durch die
deutsche Wissenschaft bearbeiten und wenn möglich

lösen zu lassen. Wenn unser Staat als größter
Auftraggeber der freien Forschung auch einmal
vom Schicksal der Nation gestellte Fragen bearbei¬
ten ließe, dann sei die Freiheit der Methode in
keiner Weise angetastet, dann störe das auch nicht
eigengesetzliche Lebensgrundsätzeder Wissenschaft.
Die Wissenschaft sei auch nicht geknebelt, wenn ihr
neue Disziplinen erwüchsen, wenn die Fülle bisher
unbearbeiteter Probleme derart ungeheuerlicher¬
wüchsen, daß die Menschenzu fehlen schienen, die
sie meisterten. Man könne nicht gut von einer Kne¬
belung der Wissenschaft sprechen, wenn der Staat
nur verhindern wollte, daß die Dinge zerflatter-
ten, die ihn brennend angingen, wenn er sich be¬
mühe, mit begrenzten Mitteln und begrenzten
Kräften auf diesen Gebietenzu unbegrenztenMög¬
lichkeitenzu schreiten. Es sei vielmehr so, daß der
Staat als Erhalter und Pfleger der Wissenschaft
an diese herantreten müsse, um den prometheischen
Geist aufzurufen, ihm zu helfen bei der Lösung der
dringendsten Lebensfragen des deutschenVolkes
in einem Augenblicke, in welchem die große letzt-
liche Auftraggeberin, die Volksgemeinschaft, be¬
droht sei infolge ihres ungenügenden oder zu
armen Lebensraumes. Der Staat vergewaltige
nicht, er rufe die Wissenschaft, er rufe nach dem
Geist, der ihm helfen möge in Dingen, die nur der
Geist zu lösen vermöge.

So diente denn der erste Deutsche Hochschultag
der lebendigen Aufzeigung solcher zeit- und volks-
gebundener Aufgaben. Der Präsident des Reichs¬
forschungsrates, General der Artillerie Professor
Dr. Becker zeigte die enge Wechselwirkungzwi¬
schen „Wissenschaft und  Wehr " auf, jene
auf vielfältigen Forschungsgebieten betriebenen
Anstrengungen und ernsthaften verantwortungs¬
vollen Arbeiten zum Zwecke der wehrhaften Selbst¬
behauptung des Staates . Der Professorder Mine¬
ralogie an der Universität Eöttingen, Dr. Dre -
scher - Kaden  wies unter dem Thema „D eul-
sche N a t u r f o r schu n g" auf dieumfangreichen
Arbeiten der reinen und freien Forschungauf oie-
sem Gebiet zum Besten der Volksgesamtheithin,
während der Professorfür Ackerbau und Landban¬
politik an der Universität Berlin , Dr. Konrad
Meyer,  in seinem Vortrage „Raumfor¬

schung und Hochschule"  die Ausgaben der
Raumordnung und die Ueberwindung des libera-
listischen Erbes auf allen Gebieten des volklichen
Lebens durch den Ordnungsaedanken kennzeich¬
nete, durch den organischdie Lebenseinheit Volk
und Raum entwickeltwerden solle. Die Forderun¬
gen der Raumforschung führten folgerichtig zu
einer Arbeitsgemeinschaftder Hochschulen.

Schließlichverdient auch noch die Tatsache An¬
merkung, daß die Eöttinger Universitätsfeiern
auf mancherlei Weise auch die Stellung und das
Leben des Studenten in unserer Zeit aufgezeigt
und bewiesenhaben, wie sich neue Formen studen¬
tischen Lebens herausbilden, die dem Gemein¬
schaftsleben entsprechen. Reichsminister Rüst
selbst hat einen eindringlichen Appell an die Alt-
akademikergerichtet, doch zu verstehen, daß nicht
die Gesinnung angetastet würde, wenn die frühe¬
ren studentischen Lebensformen heute als über¬
altert angesehen würden und dermationalsozialisti-
sche Studentenbund in eine Auseinandersetzung
mit den bestehendenstudentischenOrganisationen
geraten sei. Es gelte die geschichtliche Notwendig¬
keit dieser Entwicklungzu erkennen. Aus dem po¬
litischenErwachen der deutschenJugend, aus be¬
stimmten gesellschaftlichen Erziehungsformen und
ausgelassener Jugendfreude habe sich das Korpo-
rationsstudententum entwickelt. Heute .müsse man
zu würdigen wissen, daß die großen Scharen der
ur Zeit noch unter schweren Bedingungen im völ-
ischen Einsatz stehenden Volksgenossen dieses bunte

Bild nicht mehr verstehen könnten. Wir hätten
Rücksicht zu nehmen auf die deutschen Arbeiter der
Faust, denen das Leben immer Opfer bedeute und
selten Geschenke gegeben habe. Um diesen Gedan¬
ken der Verantwortlichkeit und der äußeren wie
inneren Einbezogenheit in die Volksgemeinschaft
kreisten eine Reihe weiterer Vortrüge bei ver¬
schiedenen Veranstaltungen. Der Kreis wurde ge¬
schlossen mit einer den Abschluß der Universitäts¬
feiern bildenden Großkundgebung „Arbeiter
und Student ", in der Reichsminister. R u st
in der Maschinenhalleeines Eöttinger Werkes zu
in- und ausländischen Professoren, zu Studenten
und Arbeitskameraden zugleich sprach und die
große Tat des Führers feierte, Akademiker wie Ar¬
beiter, Geistes- und Handschaffendezu einer gro¬
ßen, verschworenen Gemeinschaft zusammenge¬
schmiedet zu haben. Versteht sich, daß gerade diese
Schlußkundgebung der Eöttinger Universitäts-

I feiern bei den ausländischen Teilnehmern starke
I Eindrücke hinterlassen hat. Lärms dlesslcs

0. L. kj. Decker

Und die Wolken
Aeonen von Jahren zog das gewaltige Heer

der Wolkenüber die Erde, namenlos wanderten sie
dahin, und nur wenige erfahrene Bauern und
Schäfer kannten die immer wiederkehrenden
Formen ihrer Erscheinung, an denen sie das Wetter
abzulesen verstanden. Noch gab es keinen gere¬
gelten .„Wetterdienst", weil seine so ungeheuer
verwickelten wissenschaftlichen Voraussetzungen
fehlten. Erst heute, da Tausende von Beobach¬
tungsstellenüber die ganze Erde verteilt sind, und
der Rundfunk ihnen ermöglicht, ihre Beobach¬
tungen sofort miteinander auszutauschen, zu ver¬
gleichen und zu ergänzen, können einigermaßen
zuverlässigeVoraussagen gegebenwerden.

„Dich im Unendlichenzu finden,
mußt untersuchen und dann verbinden
darum danket mein beflügelt Lied
dem Manne, der die Wolken unterschied."

Beglückt fang Goethe um 1820 dieses Danklied
jenem Manne — dem Engländer Luke Howard —
dessen Wolkennamen noch heule überall in der
wissenschaftlichenWelt der Meteorologie gelten.
.Denn bis dahin war eine Verständigung nur
lückenhaftmöglich. Die deutschen Bezeichnungen:
„Schicht"-, „Gewitter"-, „Haufen"- und Schäfchen"-
Wolken sagen nicht genug, sie grenzen nicht
genügend ab und erfassen nicht die zahllosen
Zwischen- und Uebergangsformen.

„Dann hebt stch's wohl am Berge, sammelnd
breit an Streife Schichten; so umdllstert's weit die
Mittelhöhe, .beidem gleich geneigt, »b's fallend
wässertoder luftig steigt" — das ist die unbeliebte
Stratus,  deren graue Streifen oder Schichten
gerne zusammenwachsen, sich verdichten und dann
den Himmel mit hoffnungslosem Grau über¬
decken. das keinen Sonnenstrahl mehr durchläßt.
Senkt sich diese Schicht schwerer zu Boden, so ent¬
steht die Nimbus,  die Regenwolke, die dem
Städter ein Aergernis, dem Landmann dagegen
meist eine reine Freude ist.

An heißen Sommertagen kann dieser Verdich-
tungsvorgang sehr schnell erfolgen. Dann stürmt,
von heftigen Böen getrieben, jene blauschwarze
düstere Wolkenwand heran, deren Nacht wir alle
fürchten. Von ihrer Vorderfront hängt ein merk¬
würdiger' Vorhang herunter, der den Eindruck des
Unheimlichennoch vestärkt, es ist der sogenannte

, sie wandern. . .
„Gewitterkragen". Oftmals wächst hoch über sie
hinaus ein weißes Wolkengebirge, die „Cumulo-
nimbus". Wind springt auf und biegt die Bäume,
grelle Blitze zucken, die Donner dröhnen, wilder
Regen prasselt sintflutartig über die allenthalbenflüchtende Kreatur.

Aber die Cumulus  kann auch alleine
erscheinen. Als „Schönwetter-Wolken" loben wir
sie dann. Nicht allzugroß schwebt sie dann stolz,
gelassen und einsam durch das blaue Meer des
Himmels dahin, hochgetürmt, wie prächtige, alte
Baumgruppen gestaltet.

Die C i r r u s erblicken wir hoch über uns
am Firmament. In größeren oder kleineren
Herden scheinen sie droben fleißig zu grasen. Aber
es gibt leider verschiedene Arten oon'Cirren und
nur wenige sind so harmlos wie sie sich kleiden,
^ene , faserig verwehten, sehr hoch stehenDen
Streiten . „Windstriemen" oder „Federn" — die
eigentlichenCirren — und die „Lirrostratus ", die
wir als ausgedehnten, dünnen Schleier in einer
Hohe von etwa 7000 Metern erblicken, sind mit
Vorsichtzu beachten. Die Ringe die sich manch¬
mal um Sonne oder Mond bilden, werden durch
Cirrostratus verursacht. Sie verwandelt sich auch
gerne in den tiefer liegenden und dichteren Wol¬
ken,chleier des „Altostratus". aus dem in noch
tieferen Regionen die schon erwähnte Stratus
und die regenbringende Nimbus wird. Wirklich
harmlos dagegen sind die echten . Schäfgen", die
„Cirrocumuli" und die ihnen ähnlichen tieferdab,»wandernden Altocumuli.

In der Welt der Wolken steht nichts still und
nichts fest. Eins wächst aus dem anderen Winde
Temperaturveränderungen blase» auseinander
losen auf. tragen hoch oder verdichten belasten'
lenken die Wolken. Diesen.Bewegungen nachzu-
aehen und sie zu verstehen, ist eine ' verwickelte
Kunst. Aber chon geringfügige Kenntnisse setzen
uns in die Lage die Witterung einigermaßenerraten zu können.

Noch nicht dagewesen— Ein einzigartiger Fall
ereignete sich kürzlich in Aalborg in Danemark
Dort wurde eine Kunstausstellung gleich nach der
Eröffnung von einem Besucher, der ungenannt
bleiben will, geschlossen aufgekauft und bezahlt.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Jugendlicher Dieb aus „ Lerienstchrt " - Lin bkMitionist verurteilt

Schmorbraten , Karotten und Kartoffeln
Dos Fleisch wird geklopft, in einem Schmortopf von
allen Leiten in Speck oder in heißem Fett ange¬
bräunt Dann gibt man kleingeschnittene Zwiebeln
daran , bräunt sie und gibt eine Brotrinde und l
bis 2 zerschnittene Tomaten daran , füllt heißes
Wasser auf und läßt den Schmorbraten im zuge¬
deckten Tops unter österem Umwenden weich¬
schmoren laus )4 Kilo gleich 50 M-in.) In der letz¬
ten stünde kann man noch etwas saure Milch
darangeben , dann bindet man die Tunke ' init an-
gerübrlcm Mehl uird schmecktsie ab, — Die Ka¬
rotten werden geputzt, in Streifen geschnitten, mit
Fett und wenig Wasser, einer Prise salz und Zucker
weichgedünstet? mit etwas darüber gestäubtem Mehl
gebunden und mit reichlich gehackter Petersilie ab¬
geschmeckt.

Fleischlos:
Eemiifeauflaus , Dillkartosfeln

Beliebige Gemüse, Blumenkohl , junge Erbsen,
Brechbohnen, Karotten und Kohlrabi werden gar-
g-dämpst und in eine gebutterte Auflaufsorm ge¬
füllt , Man macht eine Eiermilch aus 14 Liter
Milch und 2 Eiern , schmeckt sie ab und gibt sie über
das Gemüse, gibt Bntterslocken und St -oßbrot dar¬
über und backt den Auslaus 14 Stund «, Neue Kar¬
toffeln werden gedämpft , abgezogen, noch einmal in
den Topf zurückgegeben und mit gehacktem Dill
durchgeschwenkt,

Lbt . Vollrsrrckrtsebskt-IIanerrkrtsebskt
im Ilsuteobso ll'rsusovsrk

Die strafbaren Handlungen , die sich der erst 22-
jährige Walter T . in der letzten Zeit hat zu¬
schulden kommen lassen , verraten mit aller Deut¬
lichkeit einen erheblichen verbrecherischen Hang,
X. stand in Arbeit und Brot , so datz er sich keines¬
wegs in einer wirtschaftlichen Notlage befand . Er
bewohnte ein möbliertes Zimmer und schlag
bald mit einer Zimmernachbarin Bekanntschaft,
die sich in anerkennenswerter Weise seiner an¬
nahm . Dieses Entgegenkommen täuschte er jedoch
in einer recht gemeinen Weise . Eines Tages be¬
gab er sich in das Zimmer der Mitbewohnerin
und machte eine Kassette ausfindig , in der sich
ein größerer Geldbetrag befand . Ohne zu zögern
entnahm er den ansehnlichen Betrag von 38V Mark
und verschwand über alle Berge . Sein Weg führte
zunächst nach Breslau , wo er seine Verwandten
aufsuchte . Er schwindelte diesen vor , datz er sich
auf Fericnfahrt befinde und bat im gleichen
Atemzüge um ein Darlehen von 10 Mark , das
man ihin auch aushändigte . Damit sollte es aber
noch nicht sein Bewenden haben . Auch diesmal
erbrach er eine Kassette und bestabl seine eigenen
Verwandten um 17 Mark . Nachdem ihm der
Boden unter den Fügen zu heitz geworden war,
setzte er sich in den nächstbesten Zug und dampfte
nach Liegnitz ab . Hier endlich packte ihn die Reue,
und er unternahm einen Selbstmordversuch , der
weiter keine schlimmen Folgen nach sich zog. Die
dortige Polizeibehörde interessierte sich aber für

ihn und brachte T . auf „Nummer Sicher " . 2n
der gestrigen Hauptverhandlung konnte der An¬
geklagte keinen stichhaltigen Grund vorbringen,
doch dürfte mit Sicherheit anzunehmen sein , datz
seine Neigung zum Alkohol eine große Rolle
spielte . — In Anbetracht seiner Jugend hielt das
Gericht mildernde Umstände für angebracht und
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten.

Eine weitaus größere Gefahr für die Oefsent-
lichkeit , insbesondere für unsere jüngste weibliche
Jugend , bildet der gleichfalls noch jugendliche
Helmut F ., der im vergangenen Jahr schon zu
einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt
worden war . Damals hatte er sich einem jungen
schulpflichtigen Mädel in unsittlicher Weise ge¬
nähert und es unter Gewaltanwendung zu un¬
züchtigen Handlungen zu verleiten versucht . Be¬
reits kurze Zeit nach Verblltzung der Strafe machte
er sich abermals an zwei Mädel heran und zeigte
sich in ähnlicher Weise , die dem Tatbestand nach
allerdings nicht so schwer war als die erste Un¬
zuchtshandlung . — Das Gericht verurteilte den
Angeklagten gemäß § 183 St .E .B . zu einer E e -
fängnisstrafe von sieben Monaten.
Da der Angeklagte hartnäckig leugnete , sah das
Gericht keine Veranlassung , die fast zweimonatige
Untersuchungshaft auf diese Strafe anzurechnen , (tz

heute — Z

Heute Ausgabe der Fettverbilligunßs-
scheine und Margarinebezugsfcheine
für die Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben
A—F . Morgen kommt E —K an die Reihe . (Aus¬
gabestellen und alles Nähere siehe in unserer Aus¬
gabe vom 2g. Juni unter „Amtliche Bekannt¬
machungen ".)

Der risus knlm im Europa:

„Ich lebe mein Leben"
Das ist wieder ein ausgezeichnetes amerikani¬

sches Eesellschaftslustspiel , dessen Stärke im ge¬
wandt geführten , witzig -geistvollen Dialog und in
der temperamentvollen Darstellung einer gut er¬
fundenen Handlung liegt . Es geht hier um die
Zähmung der verwohnten Millionärstochter durch
einen tüchtigen , unverbildeten Archäologen , dem
seine Wissenschaft lieber ist als ei« angeheirateter
Vizepräsidentenposten mit den dazu gehörigen
Dollarmillionen . Schöpferischer Arbeitswille
gegen Eeldsackdllnkel , fühlendes Herz gegen rech¬
nenden Luxus — das ist der Inhalt zweier Wel¬
ten und der beiden Leben , die in ihnen verwurzelt
sind . Der Zufall schlägt die Brücke der Zuneigung
zwischen beiden ; doch da keiner sich zu des anderen
Lebensführung bequemen will — der Forscher,
weil er das verwöhnte , nutzlose Nichtstuerdasein
verabscheut , Kay , weil sie «in Recht eben auf die¬
ses zu haben glaubt — gehen ihre Wege wieder
auseinander und laufen endlich im letzten Augen¬
blick doch noch zusammen : die Furcht , den unein-
gestanden bewunderten Mann endgültig zu ver¬
lieren . hat Kap die Stärke ihrer Liebe erkennen
lassen und damit die Notwendigkeit , das Gefühl
über äußerliche Bedenken siegen zu lassen.

Aus diesem Stoff wurde das Lustspiel geformt.
Das an sich gehaltvolle ' Thema erhielt unter der
Hand des Drehbuchautoren Mankiewicz  und
des Spielleiters van Dyke  einen eleganten,
leichten Schliff , ohne dabei an der Oberfläche
haften zu bleiben und eine Fülle origineller , le¬
bendiger Pointen , die sich aus der ironisierenden
Gegenüberstellung der beiden Welten ergeben . Die
kompromißlose Lharakterzeichnung gibt der Hand¬
lung Rückgrat und dem Humor Nahrung ; der
Millionärpapa ist Eeldmensch und im übrigen ein
Trottel mit Herz der einen antiken Torso nicht
von einer Aschenschale unterscheiden kann , die
Großmutter ist das Familienoberhaupt , vor dessen
Zorn sämtliche Generationen erzittern , und der
zunächst in Aussicht genommene Bräutigam , der
einem Tüchtigeren das Feld räumen muß , ein
hilfloser Snob , dessen Horizont nicht über Polo¬
spiel und Cocktail hinausreicht . Joan Craw-
ford  und Brian Aherne  stellen das ungleiche
Paar dar , zwei ausgeprägte Persönlichkeiten von
ganz großem schauspielerischem Format . Die
Crawford temperamentgeladen bis zum Zer¬
springen , nllanciert , nicht so sehr verwöhnte Toch¬
ter wie willensstarker . lebensbejahender Mensch,
Aherne natürlich und energisch , von besonders
liebenswürdiger komischer Skepsis in jenen Sze¬
nen , da er Salonmensch sein muß.

Im Vorprogramm ein Film vom Nachfolger
Rin -Tin -Tins . einem ebenfalls erstaunlich ge¬
lehrigen , prachtvoll gebauten deutschen Schäfer¬
hund , und eine interessante TonLildreportage über
das Werden eines Plakates,

Lmni -̂ .rvurius

Invalidenversicherung soll aus den Stand der
Angestelltenversicherung kommen . Auf der Reichs¬
tagung des Sozialamtes der DAF . in Würzburg
erklärte Pg . Dr . Funke , die Veränderung der
Einkommensverhältnisse habe dazu geführt , daß
heute zahlreiche Bezieher von höheren Einkom¬
men unterversichert sind . Neue Pflichtbeitrags¬
klassen müßten daher aufgestockt werden . Das Ziel
müsse sein , die Invalidenversicherung nach und nach
auf den Stand der Angestelltenversicherung zu he¬
ben . In der Behandlung der Kriegsteilnehmer
sei als Ehrenpflicht anzusehen , die Tatsache der
Kriegsteilnahme als rentensteigernd zu bewerten.
Vordringlich sei weiter eine Verbesserung der
Mtwenversorgung in der Invalidenversicherung.
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„Warum machst du denn beim Trinken immer
die Augen zu ? "

„Mein Arzt hat mir gesagt , ich soll nicht so
tief ins EjZs blicken !"

Die Rücktrittbremse war entzwei
Kleine Unsall - clironik - Kraftfahrer gegen einen Lorenzug gefahren .

Die letzten Tage waren leider wieder einmal reich
an Unfällen aller Art . In der Würzburger
Straße  lies am 28. Juni gegen 13.1b Uhr ein klei¬
ner Junge , der etwa 5 oder 6 Jahre alt sein mochte,
einer in Richtung Hemmstraße fahrenden Radfahrerin
gegen das Rad . Sie stürzte und siel auf das Gesicht.
Dadurch zog sie sich recht schmerzhafte Verletzungen
am Mund zu.

Ein Unfall , der noch der Aufklärung bedarf , ereig¬
nete sich am 26. Juni , Ein älterer Mann war an
diesem Tage von Bremen aus zu einem Bekannten
aus das Land gegangen , um ihm bei der Ernte zu
helfen. Auf der Landstraße  hat er dann einen
Unfall erlitten , durch den er einen Schlüssel-
beinbruch  und eine Lähmung der rechten
Seite  davontrug . Er wuvde dem Krankenhaus zu¬
geführt.

Am 28. Juni gegen 13.25 Uhr überholte eine Rad¬
fahrerin auf der Straße Ausden Häfen  einen
langsam fahrenden Lastkraftwagen , der in Richtung
Rem'bertistr -aße suhr . In diesem Augenblick bog aus
der Albrechtstraße ein kleiner Lieferwagen nach rechts
in die Straße Aus den Häfen ein und suhr die Rad¬
fahrerin , da die Straß « verhältnismäßig schmal ist,
an . Sie stürzte und trug anscheinend auch Verletzun¬
gen davon . — Es ist nicht verboten , auf schmalen
Straßen zu überholen . Wenn der einbiegende Kraft-
wagerisührer sah, daß die Straße zu stark verengt
war . als daß er mit seinem Fahrzeug da hindurch
konnte , dann hatte er keinesfalls das Recht,
einen anderen Verkehrsteilnehmer
einfach über den Hausen zu fahren,  son¬
dern mußte mit dem Einbiegen warten , bis der
Weg frei war.

Ein Personenkraftwagen fuhr am 29. Juni gegen
11.50 Uhr an einem haltenden Gemüsewagen vorbei,
dessen Besitzer plötzlich über die Straße ging . Der
Fußgänger sah von rechts einen Lastkraftwagen her¬
ankommen und achtete dadurch nicht daraus , daß er
genau in der Fahrbahn des von links herannahenden
Personenkraftwagens stehenblieb. Er wurde ange¬
fahren und erlitt Verletzungen am Hinter-
kopf und über dem Auge.  Der Kraftwagen
wuod« leicht beschädigt. — Es kann wohl mal vor¬
kommen, daß man im Dränge der Geschäfte die nötige
Aufmerksamkeit auf der Straße vergißt . Allerdings
muß man dann auch die Schmerzen , die oft genug
daraus folgen , ertragen , was dieser Mann , das sei
Ju feiner Ehre gesagt, auch ohne viel Lamento tat.

Ein Kraftradfahrer passierte am 28. Juni gegen
16.50 Uhr die Kaiser brücke  in Richtung Neu¬

stadt . Plötzlich liefen zwei kleine Jungen über die
Straße , wurden etwa auf der Straßenmitte unsicher
und der eine landete angeblich direkt vor der Maschine
des Krastradfahrers . Obgleich er stark, bremste, konnte
er es nicht verhindern , daß der Junge mit dem Kopf
gegen die linke Lenkstcmgenkante stieß und Verletzun¬
gen im Gesicht evlitt . Das Kind wurde sogleich zum
Arzt gebracht und konnte dann nach Hause gebracht
werden.

Ein recht schwerer Unfall , bei dem der strömende
Regen  wohl auch ein Teil Schuld hat , ereignete sich
am 29. Juni gegen 14.20 Uhr aus dem Arster-
d a m m in Höhe der Ziegelei Becker. Ein Kipp-
lorenzug.  der aus einer Diesellokomotive und sechs
voll besadencn Loren bestand, überquerte die Straße.
Als er mitten auf der Straße war . kam aus Rich¬
tung Bremen ein Krastradfahrer heran , der wohl des
starken Regens wegen das Hindernis nicht rechtzeitig
sah . Obgleich ihm von einem anderen Verkehrsteil¬
nehmer noch zugerufen wurde „Stoppe ab!" und er
auch von dem Lokomotivführer gewarnt wurde , fuhr
er gegen den Zug , nacktem er noch von der rechten
Straßenseite auf die linke hinübergebogen war . Er
wurde so erheblich verletzt, daß er mit einem Kranken¬
wagen dem Krankenhaus  zugeführt werden
mußte . Glücklicherweise besteht aber keine Le¬
bensgefahr.

Viele Radfahrer halten die strengen Kontrollmaß¬
nahmen der Polizei für eine nicht nur unbequeme,
sondern eigentlich auch überflüssige Einrichtung . Wie
verhängnisvoll aber z. B. nichtfunktionicrende Brem¬
sen werden können , das beweist ein Unfall , der wohl
nur durch die Geistesgegenwart eines jungen Krast-
wagensührers noch so verhältnismäßig glimpflich ab¬
ging . Der Personenkrastwagen suhr am 25. Juni
gegen 15.45 Uhr aus der Borgfelder Heer¬
straße  in Richtung Lilienthal . Der jugendliche Füh¬
rer sah von rechts auf dem abschüssigen Krögerweg
eine Radfahrerin herankommen , die ' trotz der ge¬
ringen Entfernung noch anscheinend die Fahrbahn
überqueren wollte . Der Führer bremste und suhr stark
links herüber . Die Radfahrerin fuhr gegen das rechte
Hinterrad des Kraftwagens und stürzte , das Fahr¬
rad klemmte' sich fest und wuvde mit geschleift bis der
Wagen auf dem Fußsteig zum Halten kam. Das Mäd¬
chen hatte sein Rad anscheinend nicht abbremsen kön¬
nen , weil die Rücktrittbremse nicht in
Ordnung  war . Das Fahrrad wurde stark be¬
schädigt. Der Kraftfahrer brachte die Verunglückte
'in die elterliche Wohnung , nachdem die Gemeinde¬
schwester einen Notverband angelegt hatte.

Vw Steuern im Monat Juli
welche lermine IM der Steuerzahler zu beachten?

Für den Juli ist von den wichtigeren Steuern in
erster Linie die Umsatz st euervorauszahlung
hervorzuhsben . Sie ist diesmal sowohl von den
Monatszahlern  für die Umsätze im Monat Juni
als auch von 'den Viertelt ahreszah lern  für
die Umsätze im II . Kalendervierteljahrc zu entrichten.
Es ist daran zu erinnern , daß zu monatlichen Voraus¬
zahlungen die Unternehmer verpflichtet sind, deren
Umsatz im Kalenderjahre 1936 20 000 RM . überstiegen
-hat.

In Umsatzsteuersachen ist vor kurzem höchstrichterlich
entschieden worden , datz auch die entgeltliche
Verzichtlei stung aus den We -iterbctrleb
des gewerblichen Unternehmens — ebenso
wie die entgeltliche Veräußerung — als letzter Akt der
gewerblichen Tätigkeit anzusehen ist Das Entgelt für
die Verzichtleistung wird bei der Gleichstellung mit den
Entgelten für die Veräußerung des ganzen Unterneh¬
mens auch den für die letztere geltenden besonderen
Vorschriften und damit auch dem günstigeren Umfatz-
steuersatze unterworfen.

Ferner ist die Lohnsteuer und die Bürger¬
st euer der Lohn steuerpflichtigen  wie
üblich abzuführen . Arbeitgeber , die zu Beginn des
Jahres oder bei Eröffnung eines Betriebes nicht
mehr als fünf Arbeitnehmer  beschäftigt
haben , brauchen die Lohnsteuer erst abzuführen , wenn
sie für die gesamten Arbeitnehmer der Betriebsstätte
50 RM . übersteigt . Sie haben die in einem Kalender-
vierteljahr einbehaltene Lohnsteuer ober ohne Rücksicht
aus die Höhe spätestens bis zum 5. des darauffolgenden
Monats dem Finanzamt zuzuführen , die in der
Zeit vom 1. April bis 3 0. Junieinbe-
haltenen Beträge also bis zum  5 . Juli.

Hinsichtlich der den Steuerpflichtigen von den Fi¬
nanzämtern zurzeit zugehenden Gewerbesteuer-
meßbescheide  ist der folgende .Hinweis wichtig:
Die Ergebnisse der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer oder zur Kö rpersch ' ofts-

steuer  sind nach den Richtlinien für die Durchfüh¬
rung der Gewerbesteuer für die Festsetzung des S -teuer-
mctzbetrages für die Gewerbesteuer , wenn auch prak¬
tisch grundlegend , so doch nicht bindend.
Das Finanzamt kann daher bei 'der Gewerbesteuer auch
wenn man von den in, Gewcrbefteuergesetze vorge¬
sehenen Abrechnungen und Zurechnungen absieht, einen
anderen Gewinn aus Gewerbebetrieb ermitteln als bei
der Einkommen - oder Körperschaftssteuer . Der Lteucr-
pflichtige kann demnach auch tm Gewerbesteuer-
verfahren Einwendungen  gegen die Er¬
mittlung des Gewinnes aus Gewerbebetrieb unab¬
hängig von der Einkommen - oder Kör¬
pers chasts st euerveranlagung  erheben . Er
kann z. B . geltend machen, datz Beträge , die bei der
Einkommenstcuerveranlagung zum Gewinn aus Ee-
tverbebelrieb gerechnet worden sind, kein solcher sind
und daher 'much nicht zur Gewerbesteuer herangezogen
werden können . Eine im Rechtsmittelvcrsahrcn zu¬
gunsten des Steuerpflichtigen vorgenommene Aende¬
rung des Gewinnes beider Einkommen¬
oder Körpers chasts st euer führt  daher
auch nicht selbsttätig zu einer Herab¬
setzung des se st gest eilten Gewerbe-
ertrages  und des darauf gegründeten Gcwerbc-
steuermctzbcscheidcs. Hieraus ergibt sich die wichtige
Folg « , daß ein Steuerpflichtiger , der außer dem
Gewinn « bei der Einkommen - oder Körpcrschafisstcuer
auch den der Gewerbesteuer zugrunbezulcgenden Ge¬
werbeertrag geändert wissen will , unabhängig
von einem gegen den Einkommen - oder
Körpers chasts st euerbescheld erhobenen
Einfpruck) auch  innerhalb der dafür vorgesehenen
Frist von einem Monat nach der Zusendung des Be¬
scheides gegen den Eewcrbesteuermetz-
b «scheid das Rechtsmittel einlegen  muß.
Auf die zurzeit wichtigen Fragen hinsichtlich der Zu¬
rechnungen und Kürzungen beim Gewerbeertrag tver-
den wir demnächst zurückkommen.

Verbrennung von floh ist
unwirtschaftlich

Im „Ewigen Deutschland " , der Monatsschrift
der NSB ., wird an Zahlen über die Wertsteigerung
des Holzes nachgewiesen , wie unwirtschaftlich die
heute noch vorherrschende Verbrennung von Holz
ist . Aus einem Raummeter Holz , der einen De¬
visenaufwand von etwa 11 RM . erfordere , werden
hergestellt als Haibstoff 150 Kilogramm Zellstoff
mit einem Devisenerlös von etwa 30 RM ., als
Fertigfabrrkat ersten Grades 140 Kilogramm Pa¬
pier mit einem Devisenerlös von 50 bis 58 RM.
oder 120 Kilogramm Kunstseide mit einem De¬
visenerlös von 300 RM ., als Fertigfabrikat zwei¬
ten Grades 120 Kilogramm Kunstseidegewebe mit
einem Devisenerlös von etwa 780 RM ., als Fertig¬
fabrikat dritten Grades 300 Damenkleider mit
einem Devisenerlös von etwa 1800 RM . Es wird
darauf hingewiesen , datz Deutschland als Brenn¬
stoffe Kohle und Torf in genügendem Umfang zur
Verfügung stehen . Es müsse daher möglich sein,
die infolge jahrelanger Gewöhnung noch sehr er¬
hebliche Holzeinfuhr herabzusetzen und den grössten
Bedarf an Holz aus dem Eigenwaid zu decken.
Deutschland erzeuge auf 12,7 Millionen Hektar
Waldes etwa 50 Millionen Kubikmeter Holz , und
zwar je zur Hälfte Brennholz und Nutzholz . Ge¬
linge es , die bisherige Verhrennung dieser un¬
geheuren Mengen Holz aufzugeben , so sei damit
ein weiterer wesentlicher Schritt zur Förderung
der deutschen Rohstoffwirtschaft getan.

Der Nachwuchs wird erbgesunder
Familienlastenausgleich in Vorbereitung

Der Reichs - und preußische Innenminister Dr.
Frick veröffentlicht in der „Deutschen Wirt¬
schaftszeitung " beachtenswerte Ausführungen zur
deutschen Rassen - und Vevölkerungspolitik . Er
verweist aus die Tatsache , datz weoer das Ge¬
setz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses noch
die seit 1934 wieder um 13 v. H . gesunkene Hei¬
ratszahl die Geburtenzahl zum Absinken gebracht
hätte . Der Einsichtige werde diese Tatsache zu
würdigen wissen , er werde aber auch wissen , datz
der bisherige Erfolg nicht ausreiche , den Be¬
stand des Volkes zu sichern . Wir könnten sagen,
daß die im Jahre 1936 Geborenen ganz sicher
erbgesllnder seien als die im Jahre 1933 oder
1934 Geborenen , darüber hinaus aber müßten
wir erstreben , datz die Zahl der erbgcsunden Ge¬
burten noch ganz wesentlich zunimmt.
Der Minister betont , daß dies in allererster
Linie natürlich Gesinnungssache  der vie¬
len einzelnen sei. Sie müßten sich nicht nur ihrer
völkischen Pflichten bewußt werden , sondern dar¬
über hinaus von innen heraus den Wunsch zum
Kinderreichtum gewinnen . Die Stadt mit ihren
allzuvielen Zerstreuungen oberflächlichster und zu¬
weilen ausgesprochen schädlicher Art , aber auch
mit ihren besonderen Lebens - und Wohnungs¬
bedingungen , mache das allgemeine Entfalten
solcher inneren Gesinnung gewiß sehr schwer . Die
stärkste Waffe im Kampf gegen die Gefahren
der Verstädterung sei die Neuerweckung und För¬

derung des Sippenbewutztseins . Die Bestimmun¬
gen des Ehegesundheitsgesetzes lenkten den Blick
des einzelnen immer wieder auf seine Ver¬
antwortung gegenüber dem Volk.  Die
Bestimmungen dieses Gesetzes , so erklärt der Mi¬
nister , sollten nicht etwa neue abschreckende Ehe¬
hindernisse aufrichten , sondern im Gegenteil
jeden Eheanwärter zu der Erkenntnis bringen,
datz eine Eheschließung mehr ist als ein priva¬
ter Bund zwischen zwei Menschen.

Vor jode einzelne Eheschließung werde eine
ernste Warnung und eine weltanschauliche Lehre
gestellt , die im schroffsten Gegensatz zu dem stehe,
was in früheren Jahren von gewissenlosen Volks-
verfllhrern der Jugend gepredigt worden sei , zu
der Predigt vom Recht auf sich selbst von Ka¬
meradschaftsehe , Ehe auf Probe , sich ausleben
usw . Der Minister äußert sich schließlich über
die Förderungsmatznahmen des
Staates.  Er erklärt , datz der Staat das Hohn¬
lächeln der aus Gesinnung Kinderlosen über die
„dummen " Kinderreichen nicht verbieten oder
unterbinden könne . Datz er die vielfachen Erotz-
stadtgefahren nicht restlos ausschalten und auch
der Mutter nicht ihre Mühe uyd Arbeit ab¬
nehmen könne . Er könne zuerst nur die kinder¬
reiche Mutter ehren  und dem kinderreichen
Vater einen Teil seiner Mehrbelastung durch
Steuererleichterung  abnehmen . Diese
Anfänge würden ihre Fortsetzung finden in
einer in Vorbereitung befindlichen
Gesetzgebung über Familienla sten-
ausgleichskässen.

Vberregierungsrat Nessenius
zum Negierungsdirektor befördert
Mit Wirkung vom heutigen 1. Juli hat der Führer

und Reichskanzler den Leiter der Präsidialstelle des
Obersinanzpräsidenten Weser-Eins in Bremen , vber-
regierungsrat Nessenius,  unter Belassung in sei¬
ner Dienststelle zum Regierungsdirektor befördert.

In dieser Ernennung liegt zunächst eine Anerken¬
nung der Bedeutung des Geschäftsbereiches eines Lei¬
ters der Prösidialstclle . Dieser Geschäftsbereich umfaßt
einmal neben der Leitung des Zentra -lbüros mit dem
gesamten Registratur - und Kanzleidienft wichtige Aus¬
gaben der Reichssiu-anzvcrwaltung des großen Bezirkes
Weser-Eins , wie Haushaltsfragen , allgemeine Organi¬
sation , allgemeine Beamtenangclegenheiten , Angelegen¬
heiten der Angestellten und Ar 'beiter , Beamten - und
Arbeitersürforge , die Verwaltung der Reichsgebä-ud«
und Rcichs-grundstücke. Es gehören außerdem dazu, die
Betreuung der Aufgaben , die dem Obersinanzpräsiden¬
ten von dem Reichswirtschasts - und Reichs-avbeitS-
mrnisterlum übertragen sind, also Fragen der W-oh-
nungsfürforge , der Reichsdarlehcn und Reichsbürg¬
schaften für Kleinsiedlung usw. Besonders hervorzu¬
heben ist noch. datz Nessenius mit großem Erfolge die
Leitung der Flughafengesellfchalt Norderney in Hän¬
den hat , die für die Weiterentwicklung der deutschen
Luftfahrt während der Systcmzeit besonders wichtig
war . Ihm ist auch die Pflege der Bcamtenerholungs-
heiine der Reichs'sinanzverwaltung zu danken.

In dieser Ernennung liegt weiter die Anerkennung
für das große Verständnis und die hervorragende
Pflichttreue mit der Nessenius feines schweren Amtes
feit nunmehr säst 18 Jahren (seit der Gründung der
Reichssin-anzverwaltung ) waltet . Besonders erfreulich
ist , daß er Nordwestdeutfchland und Bremen erholten
bleibt , in dem die Wiege vieler seiner Vorfahren ge¬
standen hat,

vr . wedemeyer 2S Zabre im flml
Regierungsrat

Dr , jur . Rudolf Webe¬
rn e h e r kann am 1. Juli
d. Js . auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Polizei-
direktion zurückblicken.

Nachdem Dr , Wedemeyer
seine juristischen Studien
an den Universitäten
München und Leipzig be¬
endet hatte , ist er zu¬
nächst von 1909—1912 als
Rechtsanwalt tätig ge¬
wesen:- Am -1-.-Juli 1942-
ist er bann als Regie¬
rungsassessor bei der Po-
lizeibirektion einberufen
worden . Während des
Krieges leitete er mehrere
Abteilungen der Polizei-
direktion , insbesondere

auch die Kriminalpolizei mit ihren vielfältigen Auf¬
gaben auf dem Gebiete des Paßwesens und der
Spionageabwehr , Gerade aus diesem Gebiete hatte er
Aufgaben zu erfüllen , die hohe Anforderungen an ihn
stellten. In Anerkennung seiner Tätigkeit sind ihm
Kriegsauszeichnungen verliehen worden . Am 17. Okto¬
ber 1917 wurde Dr . Wedemeyer zum RegierungSrat
ernannt . Nach Beendigung des Krieges übernahm er
die Leitung der Gewerbe-polizei , deren Leiter er auch
jetzt noch ist. Durch sein reiches Wissen und seine prak¬
tischen Ersahr -ungcn erwarb er sich in allen Kreisen
des Gewcrbestandcs Vertrauen und Achtung . Seine
wissenschaftlichen Abhandlungen in Fachzeitschriften
sind weit über Bremens Grenzen hinaus bekannt ge¬
worden . Aber auch mit anderen Angelegenheiten des
öffentlichen Lebens hat sich Dr , Wedemeyer befasst: so
ist er Sprachpfleger bremischer Behörden . Wer vom
Wall her das Polizeihous betritt , findet links am Ein¬
gang eine Tafel mit Angaben darüber , wie man
deutsch schreiben und wie man nicht schreiben soll. Das
ist sein Werk. Als eifriger Mitarbeiter des Deutschen
Sprachvereins ist er ständig bemüht , die deutsche
Sprache in Wort und Schrift den Beamten und auch
allen Volksgenossen so zu vermitteln , wie sie fein soll:
frei von allem Frcmdwerk, . einfach und deutsch.

-

48 Jahre in einem Betrieb « tätig . Das Gefolgschafts¬
mitglied Johann Albers , der Firma Logemann .L
Wardenburg , kann am heutigen Tage auf eine
4öjähr-ige Tätigkeit in diesem Betriebe zurückblicken.

2Sjährigc Geschästsjubiläen . Die Konditorei Georg
Zamponi,  N -ordstr . 2 ^ , kann am heutigen Tage
auf ein 25jöhriges Bestehen zurückblicken. Vor 53 Jah¬
ren wurde die Konditorei von Adolf H oberm onn
gegründet . — Auch die -Fir -m-a Johann H. Garwes,
Matratzenfabr -ik, Er . Annenstr . 36, kann mit dem
heutigen Tage auf ein Njähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Friedrich Günther,
Eeeftemünder Straße 4, kann am heutigen Tage auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk : A, E,
„Weser ", zurückblicken.

Silbernes Dienstjubiläum . Am heutigen 1. Juli kann
der Bankprokurist Friedrich Kaiser,  HvhentorS
Heerstraße 111, aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , zurück¬
blicken.

mann  kann am heutigen 1.
Tätigkeit als Hausdame bei
stratze 18, zurückblicken.

)u -li auf ein« Äsährig
Louis Schwel , Rhein

Ichahriges Arbeitsjubiläum . Frl . Elfe Zschoche if
heute 10 Jahre m der Kunstabteilung der Buchhand¬
lung Leuwer tätig . Gleichzeitig ist si« im Betriebe Ver-
Ira -uenSsvau.

am 1. Juli beim Postamt 5 (Bahichofsplotz) für Dam
A --Deutschland über Cuxhaven um 4 Uhr , üb
Gherbourg um 12.30 Uhr.

Fernsprechverkehr mit Estland . Vom 1. Juli I9S7
E Fernsprechverkehr mit Estland unter

gleichzeitiger Zusammenlegung der Zonen die Ge¬
sprächsgebühren teilweise ermäßigt.

Fernsprechverkehr mit Litauen . Im Fernsprechver¬
kehr zwstchen Deutschland (ohne Ostpreußen ) und Li¬
tauen werden die Gesprächsgebühren teilweise herab¬
gesetzt; die Anzahl der Eebühkenzonen wird von 11
auf 3 vermindert.

Fernsprechverkehr mit den Philippinen . Im Fern¬
sprechverkehr mit den Philippinen werden vom
1. Juli 1937 an die Gebühren für Gespräche mit der
2. philippinischen Zone um 2, mit der 3. Zone um
5 RM . je Einheit herabgesetzt.

Ehc,n. 2. M- sur . Jns .-Rcgt. Nr . 147. Die Hamburger
Kameradschaft des ehcm. Jnf .-Regts . Een .-Feldm . von
Hindcnburg (2. Mas .) Nr . 147 begibt sich am 12. Aug.
in einem Autobus zur Teilnahme an dem in Lösten
Ostpr ., stattfindenden Regimcntsappcll nach Ost¬
preußen . Anschließend Fahrt durch Maf-urcn (Lyck)
nach Tannenlierg . Wer a-i dieser hochinteressanten
pahrt teilnehmen möchte, wird gebeten, sich „ machend

3ohs . Schubert . Hamburg 27,
^ ' (Otraße 46 (8/147) zu wenden . Auch Kameraden
anderer Truppenteile , insbesondere vom 1., 17. 20.
AK. sind hiermit herzlich eingeladen.

Donnerstag , l . Juli . 5.4s Weckruf. Morgenspruch,
Wettermeldungen . S.50 Stadt und Land . 6.00 Zum
fröhlichen Beginn ! Unser« Morgenmusik . 6.30 Zehn
Minuten Leibesübuikgcn ! 7.00 Wettermeldungen . Nach¬
richten . 7.30 Wettermeldungen . 7.50 Haushalt und Fa¬
milie . 10.00 Volksliedsingen . 10.30 So zwischen elf und
zwölf. Tazwiskl>en : Unsere Aitersehrung . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Seewetter -bericht. 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00
Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten 14.15 Musikalische
Kurziveil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiiiahrt.
15.15 Wirtschaitsberichte . (Meldungen des .Eildien-
stes.") 15.25 Walter Eieseking spielt (Jndustrie -Tchall-
plattcn .) 16.00 Ndusik am Kaffeetisch. Und zwischendurch
plaiidevi wir „Dom Schassen und Wirken der Frau ".
17.15 Bunte Stunde : Ein gutes Tier ist das Klavier!
18.00 Tanz im Tors . Sommerliche Musik. 18.25 Mit
klingendem Spiel (Jndustrie -Schallplatten .) zg.lä
Wettermeldungen , Hnsendienst . 19.00 Te Michel brennt!
19.40 Tennismeisterfchastcn in Wimbledon . Vorschluß¬
runde im Herrcn -Doppel . 20.00 Erste Abendnachrichtcn.
20.10 Wie es Euch gefällt . 22.00 Nachrichten . 22.15 Von
den Segelregatten in Kiel. 22.20 Worüber man in
Brasilien spricht. 22.30 Vom deutschen Bachfest zu
Magdeburg . 23.30 Volks - und Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Tcutschlandscndcr : 19.40 Ten¬
nismeisterschaften in Wimbledon (Herrendoppel ). —
Königsberg : 20.10 Madame Butterfly . — Stuttgart:
15.00 Griff ins Heute.

Wettorbei 'ielit ki.eielis v̂ettei 'äienstes
s ^ uk-sakeort Krernen)

^ Es,

Mäßig warm
Die durch die auf der Rückseite des nach der -n.örtü-

lichen Ostsee abgezogenen Tiefdruckgebietes herange -"
führten kühleren Lustmassen ist der Luftdruck über der
Nordsee kräftig angestiegen . Dieser Vorgang Hot über
Nordwestdeutschland zu-m Aufbau eines Hochdruck¬
rückens geführt , in dem bei mäßigen westlichen Win¬
den und stark wechselnder Bewölkung mäßig warmes
Wetter herrscht. Der hohe Druck über der Nordsee wind
von Westen her bereits wieder angegriffen , so datz der
unbeständige Witterungscharakter fortdauern wird.

ZVUrsrungstadoHs vom 3ll. ?un » 1337
s Ukr 14 Uk. 1S Oft.

Oriro>erie,kM, 7S9 . 5 7S1 . 7 762 .2
13 . 1 16 .0 16 . 4
S0 °/o 52 ' /l- 42 °/
V2 V 3

. ksvöltc»

>smpsk-o»u« morlmum 16 . 2 — . —
L .S 18,»

Voraussage für den I. Juli . Mäßige südwestliche
Winde , zunehmend bewölkt, Temperatur ivenig Aende¬
rung , strichweise Schauer.

Aussichten für den 2. Juli . Auffrischende Südwest-
winbe , wolkig bis bedeckt, mäßig warm , meist trocken.

Unberechtigte Stromentnahme ist Diebftahl . Der
Senator für Arbeit , Technik und Wohlfahrt weist wie¬
derholt darauf hin , daß unberechtigte Stromentnahme
und eigenmächtiges Anschließen von elektrischen An¬
lagen an das Kabelnetz des Elektr -izitätswerks als
Dieb stahl mit Gefängnis bestraft wird.
Unbefugte Arbeit an den Meßapparaten und deren
Zuleitungen , Sicherungen usw. wird mit Geldstrafe
geahndet . Die Einstellung der Stromlie¬
ferung  erfolgt für dauernd oder zeitweilig in beiden
Fällen für den Benutzer der Anlage und für den die
Eingriffe vornehmenden Installateur . Zur Vornahme
derartiger Arbeiten sind nur Angestellte des
Elektrizitätswerkes  befugt . Der Benutzer der
Anlage ist für die Erhaltung der Plombenverschlüsse
des Elektrizi -tätSmerkes verantwortlich.

Bllrgerparkvcrein . Der Rechnungsfü -Hrer Dr . Traub
empfing mit Dank folgende Sondergaben : Von der
SA .-Gruppe Nordsee Beitrag für die Instandhaltung
Der Reitwege 100 RM .; von dem Brautpaar Leonhard
Krieg und Earmen Thiel 10 RM ., zusammen 110 RM.
Ferner empfing der Rechnungsführer mit Dank aus
dem Nachlaß der in Newhork verstorbenen Frau
Emiline Lorcnz zur Erhaltung und Verschönerung des
Bürgerparks ein Vermächtnis von 3390,25 RM . in Er¬
innerung an ihren verstorbenen Ehemann Leo Lorenz
an seine Geburtsstadt.

Bereitschaft z. b. D. Antreten am heutigen Donner
tag, dem 1. J -u-lil, in der Bremer Aampfibohn, Einqsr
Geschäftsstelle, ob 19.30 Uhr , zum Uebungsabend st
das sA .-Iport -obzeichcn.

NS .-Frauenschaft
Utbrcmcn . Anmeldungen für die Porteiaufnohme

Freitag . 2. Jul -i. in der Zeit von 16 bis
19 Uhr im Car -ln -Göring -Haus entgegengenommen

NSV .-Ortsgruppc Vuntcntor . Ab Montag , 5. Z-ul
ist die Geschäftsstelle unserer Ortsgruppe nur Dient
tags und freitags von morgens 9 bis 12 und n-ack
mittags 3 bis 6 Uhr geöffnet. Die Sprechstunden fü
Jugendpflege , Kinder - und Mütterverschickung bleibe
wie bisher . "

Utbrcmcn . Erinnerung an di
nächste Vollptzung aller Amtswalter und Amtswal
terlnnen am Freitag . 2. Juli , im Saale des Kinder
Hortes Calvin -straße, pünktl -ich 20 Uhr.

JM .-Untergau „ Bremen " (75)
Der Ellernaussprachea -bend am Freitag 2. Juli,

Kippenürg " im 'Obcrlyzcum
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Ioologm tagen in Bremen
Zur Z9. Zaliresverlammlung der Deutschen Zoologischen Desellschast von, 4. bis g. Zu»

In diesen Tagen wird in Bremen — wie die
„Bremer Zeitung" schon vor einiger Zeit an¬
kündigenkonnte — eine bedeutende wissenschaft¬
liche Tagung stattfinden, wie sie selten in die hoch-
schulloie Stadt Bremen kommt. Meist sind der¬
artige Tagungen in den zoologischen Instituten der
Universitäten. Die letzte Jahresversammlung war
in Freiburg im Vreisgau. Mitglieder der Gesell¬
schaft sind auch die österreichischen Zoologen und
viele Zoologen aus der deutschenSchweiz undaus Holland.

Die diesjährige Tagung im Atlantishaus auf
Einladung des Naturwissenschaft¬lichen Vereines in Bremen und des
Senatsder freien Hanse  st adt  verspricht
wissenschaftlich recht wertvoll zu werden. Am
Montag,  5 . Juli , 9 Uhr vorm. hält Pros.
Hoffmann.  Jena , ein großes Referat über die
Stammesgeschichteder Weichtiere. Dann folgen
Vortrüge von Hessel (Gießen ) über die Scha-
lenkorrosion von Strandschnecken, Pros. Ankel
(Gießen) über Spermiendiyrorphismus bei
Schnecken, Privatdozent Hoberer (Tübingen)
über Spermatophoren von niederen Krebsen
Pätau (Berlin -Dahlem) über Radiolarien-
Anisosporen. Am Nachmittag zwischen3 und
5 Uhr spricht Pfeiffer (Bremen ) über pola-
risationsoptisch« Untersuchungenan Protoplasma,
Pros. Schmidt (Gießen ) , der Vorsitzendeder
Gesellschaft, über Schillerfarben bei' Käfern,
Pflugfelder (Jena ) über die Oorpors allatader Insekten.

AmDienstag  vormittag ab 9 Uhr ist wieder
ein großes Referat von dem Privatdozenten
Ries (Leipzig ) , gebürtig aus Westerstede,
über Lebenszyklen und Arbeitsrhythmus von

sprechen Prof . Harnisch (Kiel)
über Atmung wirbelloser Tiere, Tonn er (Kiel)
über Halsreflexe und Bewegungssehenbei Elie-
dertieren Studnitz (Halle ) über neue Netz¬
hautuntersuchungen und Leiner (Bremen)
"her die Rolle des Atmungsfermentes Kohlen-
saure-Anhydrase bei Knochenfischen. Nachmittags
spricht Pros. Gabbe (Bremen ), über den Vita-
nnn-O-Haushalt und dann folgen 4 zoologische
Filmvorführungen von K u h l (Frankfurt ), Pros.
L ^ssinqer (Kölni S chw a r z (Berlin ) und
Pros. Schlieper  Marburg ).

Am Mittwoch  vormittag, 9 Uhr, sind noch
folgende Vortrüge angesagt: Prof . Eid mann
(Hann.-Münden) über die Populationsbewequn-
gen der Insekten, Prof . Köhler (Königsberg)
über die Vrutbiologie des Regenpfeiffers,
Weyer (Hamburg ) über die Malariamücke.
Prof . Wunder (Breslau ) über Umwelt und
Vererbung beim Karpfen, Breider (Miinche-
berg) über Eeschlechtsbestimmungbei Limia, Prof.
Koßwig (Braunschweig ) über Genosomen in
fremden Genotypen, Neu (Istanbul ) über die
trergeoaraphische Stellung Anatoliens.

Im Himmelssaal ist wahrend dieser Tage eine
Ausstellung neuer zoologischer Werke. Prof.
^ ° (Berlin)  zeigt dort unter einer Reihe
von Mikroskopen Stiftchensäume bei Pigment-
becherocellen und die Firma Leitz stellt eine neue
mikroskopische Apparatur „Panphot " aus.

Zu allen Vortrügen sind Freunde der Zoologie
als Gäste willkommen. Der Eintritt ist frei. Die
freien Stunden der Vortragstage und den 8. und
9. Juli benutzen die auswärtigen Gäste, das
schöne Unterweserland kennenzulernen.

40 Jalire in Irene gedient. . .
. . und in cliren und Herzlichkeit„„IN Detriebssichrer und der Defolgschast verabschiedet
2m Leben unserer

arbeitsreichen Stadt ist
es keine Seltenheit,
wenn die Zeitung von
einem hohen Dienst-

jubiläum berichten
kann. Die Meldungen
über fünfundzwanzig-,
vierzig- oder gar fünf¬
zigjährige treue Dienste
sind in Bremen an der
Tagesordnung. Die
Art der Ehrung des
Jubilars , wie sie an
diesen Hochtagen des
Betriebes gepflegt wird,
ist für den Außen¬
stehenden oft ein be¬
sonderer Gradmesser
des Geistes der be¬
treffenden Betriebsge¬
meinschaft. Es gibt da¬
bei Betriebe, die mit
der „Würdigung" eines
solchen Ereignissesihrer
..Pflicht genügen", und
es gibt Betriebe, bei
denen in solchemZu¬
sammenhangaus jeder
kleinsten Regung dig
tiefe und innige Ner-

Dr. iun. Duellier uns
Triton 6 unser.

.Murzelung spricht, die Ehrende und Geehrte,über
den Arbeitstag hinaus im Sinne einer echten und
wahren Schicksalsverbündenheitim kleinen an-
einanderketten.

Aber über all das hinaus hatte es gestern mit
der feierlichen Entlassung eines treuen und ar-
beitsfrohen ,Gefolgfchastsmannesin den wohlver¬
dienten Ruhestand bet der Germania - Brau¬
erei C. Dretzler  seine besondere Art. Wie
wir schon gestern meldeten, beging der allbekannte
Bierfahrer Anton Gräser  mit seinem ^ jäh¬
rigen Vsrufsjubiläum gleichzeitigden Tag seines
ehrenvollen Ausscheidens aus dem Betrieb, dem
er Jahrzehnte hindurch in Tatkraft diente. Diese
Gelegenheit hatte Betriebsführung und Gefolg¬
schaft zum Anlaß genommen, ihren Kameraden
mit einer Herzlichkeit  zu ehren, wie sie nicht
oft erlebt wird. Nachdem sich der Jubilar auf
einer Ehrenfahrt  durch die Stadt , während
der er auf seinem reich geschmückten Fuhrwerk
zwischen den beiden Kameraden saß, die nun
seine Stelle einnehmen, von all den Wirten ver-
ckbfchiedet hatte, erwarteten ihn Betriebsführer
und Gefolgschaftim Ausenthwltsraum der Brau¬erei.

Betriebsführer Garsten Dretzler  dankte ihm
noch einmal an dieser Stelle für seine immer sehr
gut geweseneMitarbeit und wünschte ihm einen
gesegneten und glücklichen Lebensabend. Sie alle
gönnten ihm die Ruhe von ganzem Herzen. Doch

Lotriobskülirer klarsten Drelllvr bvKlüctzrviinselien
Kukvobms ! Lors.

Möge er sich stets wkijer„zur.Betr ^ bsgsmei,mAaft.
gehörig fühlen, erst recht dann, wenn ihn einmgl -
Sorgen überkämen. Dann sollte er nur wissest,̂,
daß er hier an seinem ehemaligen Arbeitsplatz
stets die hilfreichsteHand vorfände. — Die Sil¬
berne Medaille des Senats für 49jährige Be¬
triebstreue und eine geldliche Anerkennung der
Firma waren die äußeren Zeichen, denen sich
nach der ebenso herzlichen Ansprache des Be¬
triebsobmannes noch ein weiteres anfügte. Denn
im Auftrage der DAF. überreichte der Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter Albert Direnga
die Ehrenurkunde der Kreiswaltung . Auch er be¬
glückwünschte den Arbeitskameraden auf das herz¬
lichsteund empfahl den übrigen Gefolgschafts¬
mitgliedern, dem Jubilar nachzueifern, der ein
Vorbild der Pflichttreue und Kameradschaft ge¬
lebt habe.

Nachdem noch der Braumeister gesprochen hatte,
wurde Anton Gräser noch einmal, die Musik
voran, durch die Räume seiner ihm lieb gewor¬
denen Arbeitsstätte geleitet. Alle seine Arbeits¬
kameraden folgten ihm, und als die Gefolgschaft
auf dem Hofe anlangte, erwartete den Abschied-
nehmenden ein Jagdwagen, der ihm zur Heim¬
fahrt angespannt worden war. Frohes Winken
und — wehmütiges Wiederwinken begleiteten die
Ausfahrt des Jubilars , zu dessen Abschied die
Musikkapellenoch einmal spielte. „Muß i denn,
muß i denn . . ." — so erklang es, bis der Wagen
den Blickenentschwundenwar. Dsest.

Unsere Fettversorgung ist gesichert
Line aufschlußreiche Arbeitstagung der Dezirksfachgruppe Nahrungs- und löenußrnittel
Die Amtsträger der Fachgruppe Nah-

rungs - und Eenußmittel  fanden sich
am Mittwochabend im Kolonialzimmer der Union
zu einer Tag-ung zusammen, die durch ihre zahl¬
reichen und' sehr aufschlußreichen Referate ein
klares Bild über die Arbeit der Bezirkssachgruppe
und die künftigen Aufgaben des bremischenEin¬
zelhandels gab. Nachdem der Leiter der Ve-
zirksfachgruppc Hans Vosteen  die Beruss-
tamerad'en und Gäste, darunter Staatsrat von
Hagel,  Pg . Schultze  von der Landesbauern¬
schaft Oldenburg und Direktor Roll  von der
Berufsschule Bremen, begrüßt hatte, gab der Ge¬
schäftsführer Hans Oberheide  zunächst einen
kurzen Tätigkeitsbericht über das erste Halbjahr.
Er betonte, daß die Dezirksfachgruppe in erster
Linie bestrebt gewesen sei, die Versorgung des
bremischen Stadtgebiets mit Fetten  sicherzu¬
stellen. Selbstverständlich mußte der im Vier¬
jahresplan aufgestellten Forderung nach Minde¬
rung des Fettverbrauchs um 2SRechnung
getragen werden. Da aber infolge der Anfangs-
schwierigkeiten erheblich geringere Fettmengen
angeliefert wurden, konnte die Organisation mit
Erfolg an einer Besserung der Verhält¬
nisse  arbeiten . So ist es gelungen, die Grenze
der Empfangsberechtigten für Margarinebezugs¬
schein« vom zweieinhalbfachen auf das dreifache
des Fürsorgesatzeszu erhöhen, so daß die Spitzen-
sorte-Margarine für die kaufkräftigere Bevölke¬
rung in größerem Maße frei werden wird. Die
Butterbelieferung wurde nicht schematisch. sondern
auf Grund der Erfahrungen individuell vorge¬
nommen, denn es kommt nicht darauf an , gleich¬
artige Fettmengen in alle Stadtteile zu schicken,
sondern vor allem auch daraus , daß genügend
billige Fette in den weniger kauf¬
kräftigen Gegenden  vorhanden sind. Auch
auf dem Gebiet der Verbrauchslenkung und der
Preisgestaltung wurde wichtige, vorbereitende
Arbeit geleistet.

Die verschiedenenFachreferate der Ortsfach¬
gruppenleiter gaben den Versammelten einen
Eindruck von den Schwierigkeiten und Sorgen,
die die einzelnen Untergruppen bedrücken und
von den Anstrengungen, die gemacht werden, um
ihrer Herr zu werden. Durch sämtliche Berichte
der Fachgruppen: Reformhäuser, Schokolade,
Obst- und Gemüsehandel, Wild und Geflügel,

I Fische und Feinkost ging die Erkenntnis^ daß nur
durch den bedingungslosen Einsatz
jedes einzelnen  die großen Ziele des Vier¬
jahresplans erreicht werden können. Kurze Aus¬
führungen über Preisüberwachung und Berufs¬
prüfungen, über die Organisation der Bezirks¬
fachgruppe und die Werbegemeinschaftder Ver¬
braucherversorgunggaben den Amtsträgern wert¬
volle Anregungen und Einblicke. Dann wurde
in geheimer Wahl einstimmig dem Leiter der
Bezirkssachgruppe, Hans Vosteen, das Ver¬
trauen ausgesprochen.

Staatsrat von Hagel  stellte mit großer Be¬
friedigung die große Arbeitsfreudigkeit und die
starke Beteiligung der Amtsträger fest. Der
Einzelhändler, der engste Verbindung mit den
Volksgenossen habe, müsse daran mitarbeiten,
durch richtige Lenkung  das Vertrauen zu
erhalten und zu stärken. Der Kampf gilt auch
dem Preiswucher, da die Lebenskostenin erträg¬
lichen Grenzen bleiben müssen. Der deutsche
Menschsoll glücklicher werden, darum gilt die
Fürsorge in besonderem Maße auch dem Nach¬
wuchs und seiner Berufswahl . Jeder einzelne
aber muß für die getroffenen Maßnahmen Ver -
ständnis  haben und das ist in großem Maße
in die Hand des Einzelhändlers gelegt.

Pg . Schnitze von der LandesbauernschaftOl¬
denburg gab dann einen Ueberblick über die
grundlegende Wandlung im Verhältnis vonStadt und Land und wies darauf hin, daß das
letzte Ziel des Vierjahresplanes sei, alle Geister
des Volkes zu einheitlichem Wirken  zu¬
sammenzuführen. Geschäftsführer Ober Heide
schloß die Tagesordnung mit einem Ausblickauf
die Arbeit des zweiten Halbjahres. In neu gestal¬
teten Versammlungen werden die Mitglieder die
Richtlinien erhalten, die nötig sind, sie für ihre
besonderenAufgaben im Rahmen des Vierjahres¬
planes zu schulen. Weiter sollen ihnen aber auch
Mittel in die Hand gegeben werden, ihre eigene
Leistungsfähigkeit zu steigern,  indem
z. V. Buchführungs-Arbeitsgemeinschafteneinge¬
richtet werden, mit denen Vortrage über die Be¬
stimmungen der Steuer gesetze  verbunden
sein werden. Auch A r b e i t s g« me i n scha-f -
ten über die Fragen der Betriebsübersicht, E>n-
kaufskontrolle usw. sind geplant. In der kommen¬

den Arbejt wird weiter dafür gesorgt werden,daß eine engere Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenenGruppen der gesamten Wirtschaft
zustandekommt. Als Mittler zwischen dem Wollen
der nationalsozialistischenWirtschaftsführung und
dem Tageskampf des einzelnen Betriebes' stecht
der Einzelhändler in vorderster Front , um die
großen Aufgaben der größtmöglichenSelbstver¬
sorgung der Nation, ihrer wirtschaftlichenLe¬
benssicherungzu erfüllen.

Erleichterter Zutritt zum Postdienst
Drei Jahre Zeitersparnis

Die DeutscheReichsposthat für die Laufbahn
des gehobenen mittleren Postdienstes bisher nur
Bewerber mit dem Reifezeugnis (Abitur) ein¬
gestellt.

Diese Maßnahme hat dazu geführt, daß die
Anwärter in den weitaus meisten Fällen nach
Ableistung der Arbeitsdienstpflichtund der allge¬
meinen Wehrpflicht erst in recht vorgerücktem
Lebensalter zur Deutschen Reichspost kommen und
erst spät an die Gründung einer Familie denken
können. Das ist bevölkerungspolitisch uner¬
wünscht. Außerdem hat sich die Zahl der
Abiturienten inzwischenerheblich vermindert.

Das Reichspostministerium hat sich deshalb
dafür entschieden, von jetzt ab Bewerber zuzu¬
lassen, die mindestens das Reifezeug¬
nis für die Obersekunda  einer öffent¬
lichen höheren Lehranstalt besitzen, d. h. die
Untersekunda mit durchlaufen haben.

Durch diese Neuordnung wird tüchtigen
Kräften,  die wegen Mittellosigkeit der Eltern
oder anderen schwerwiegendenGründen nicht bis
zum Abitur die Schule besuchen können, der Weg
für die gehobene mittlere Postlaufbahn frei ge¬
macht. Die einzustellendenAnwärter sollen bei
ihrer Annahme das 16. Lebensjahr vollendet,
aber das 29. Lebensjahr nicht über¬
schritten  haben . Für Bewerber, die ihrer
Arbeits- und Militärdienstpflicht bereits genügt
hab^i, wird die Höchstaltersgrenzeauf 23 Jahre
festgesetzt. Bewerber, die das Mindestalter von
16 Jahren noch nicht erreicht haben, können schon
vorher zur Beschäftigungzugelassen werden.

Alle Bewerber müssen der HJ ., der SA., der
SS ., dem NSKK. bzw. NSFK . oder der NSDAP.
angehören und dort die weltanschaulicheSchulung
der NSDAP . mit Erfolg durchlaufen haben. Be¬
vorzugt werden diejenigen Bewerber — sonstige
Eignung vorausgesetzt — die sich vor dem
39. Januar 1933 für die nationalsozialistische
Volkserhebung außergewöhnlich betätigt haben,
und solche, die ihrer aktiven Dienstpflichtbei der
Wehrmacht in Ehren genügt haben. Auf sport¬
liche Durchbildung wird besonderer Wert gelegt.

Einstellungsgesuche sind an die Reichspost¬
direktion zu richten, in deren Bezirk der Be¬
werber seinen Wohnsitz hat. Sie können nur in
Betracht gezogen werden, wenn sie bis zum
1. August'1937 vorliegen.

Vie Aufgaben des Strafverteidigers
Unmittelbar vor Abschluß der nationalsozialistischen

Strasrechtsreform und des Entwurfs der neuen Straf¬
prozeßordnung , für die Landgerichtsdirektor i. R.
Töwe,  Bremen , richtungsweisende Grundsätze schuf,
so führte Oberstaatsanwalt Dr . Loose  einleitend aus
der gestern im „Weißen Saal " der „Bürgerstuben"
stattgesundenen Versammlung der Kreisgruppe
Bremen des NS . - Rechtswahrerbundes
aus , haben auch die Aufgaben des Strafverteidigers im
neuen StGB . gegenüber seinem Mandanten wie auch
der Gemeinschaft gegenüber eine besondere Bedeutung
erhalten . Um diese Frage einer eingehenden Betrach¬
tung zu unterziehen , hatte es Rechtsanwalt Dr . Lö-
ning  übernommen , über dieses Thema zu referieren.

oDer ^Vortragende - ging von der Tatsache aus , daß in
BMnjeWv: Stadt entgegen , den früheren Berliner Der-

-HAtnUen .niemals der . Typus des „Nur -Strasvcr-
.steid.igersl, "sgep.pägt. wurden .. ist,, . was . nicht . allein auf
die Vielsei t i g keit des bre m i scheu Rechts¬
te  b e n s , sondern in erster Linie aus die menschlichen
Bindungen zum Angeklagten zurückzuführen ist. Dr.
Löning kennzeichnete mit aller Deutlichkeit die Zu¬
stände auf diesem Gebiet vor der Machtübernahme,
deren spätere Auswirkungen den Verteidiger vor neue
Aufgaben stellte. Im neuen Deutschland steht er aus
dem Boden des Staatsgsdankens , dessen Rschtsgestal-
tung er eng verbunden ist.

Ebenso wie der Staatsanwalt seine Aufgaben sub¬
jektiv  vertreten muß , so verfüge auch der Anwalt
über das Recht, die Interessen des Angeklagten in
subjektivem sinne auszulegen . Die grundsätzliche Frage,
ob es überhaupt in Zukunft Verteidiger geben wird , ist
in positiver Beantwortung gelöst, denn nicht allein
das Rechtsempfinden  verlangt einen Verteidi¬
ger , sondern auch der geschichtlicheAusbau der Rechts¬
pflege aus das altgermanische Grundrecht.
Ihm ist die Aufgabe geworden , auf auftauchende
Zweifel hinzuweisen , wenn sie dem Angeklagten dien¬
lich sind. llm dem Verteidiger nach den Ausführungen
von Staatssekretär Dr . Freisler die Möglichkeit zu
geben, mit Nachdruck und Energie für die Rechte des
Beschuldigten einzutreten , hat der Staat die Verpflich¬
tung , dem Verteidiger mit vollem Vertrauen entgegen¬
zutreten , und zwar unter Zubilligung einer unein¬
geschränkten Aktenein ficht , eines un¬
beschränkten Verkehrs mit dem Lüst¬
ling  ohne Gegenwart von Eerichtspersonen , des An¬
hören ? von unbenanntsn Zeugen , einer uneingeschränk¬
ten Fragestellung -während der Hauptverhandlung und
unter Bildung einer Instanz , die gegebenenfalls Kon¬
flikte zwischen dem Verteidiger und dem Gericht bzw.
der Staatsanwaltschaft schlichtet. Abschließend gab der
Redner der Hoffnung Ausdruck , daß auch fernerhin ein
barmonischer Dreiklang , zwischen Richter,
Staatsanwalt und Verteidiger  im Zei¬
chen gemeinsamer Mitarbeit an den hohen Zielen der
Gerechtigkeit herrschen möge. Der weitere Verlaus dos
Abends war einer angeregten Aussprache vorbehalten.

Straßensperrung. Der Deichweg nach
Ostsrort  wird wegen Abbruchs des Deich¬
scharts im Riespott ab 1. Juli ds. Js . bis auf
weiteres für den gesamten Fährverkehr gesperrt.

Feierabendkonzcrtvon KdF. Heute veranstaltet
die NSE . „Kraft durch Freude" in der Zeit von
18.39 bis 19.39 Uhr in der Siedlung Focke-
Wulf,  Osterholz , ein Feierabendkonzert. Es
spielt der Mustkzug der Focke-Wulf Flugzeug-Bau-A-G.

Wirtschaftliche Vereine, Gas-Verein, Elektro-
Verein, Wirtschaftsvercin der Baufront . Nach der
Bekanntmachung der Handwerkskammer in der
heutigen Nummer befindet sich vom 1. Juli 1937
ab die Geschäftsstelledes Gas-Vereins und des
Elektro-Vereins bei der Sparkasse Bremen, am
Brill 1, Abteilung für Kleinkredite, diejenige des
Wirtschaftsvereins der Baufront bei der Bauspar¬
kasse, am Dom 6. Alle Anträge. Anfragen usw. .
sind vom angegebenenTage ab an die genannten
Stellen zu richten.

Meldepflicht auch für Versandabteilungen. Hur
Durchführung der vom Reichswirtschaftsminisier
verfügten Eenshmigungspflicht für die Errich¬
tung und Erweiterung von Versandgeschäftenund
Versandabteilungen von Ladengeschäften haben
bekanntlich diejenigen Unternehmungen, die den
Verkauf bestimmter Waren an den letzten Ver¬
braucher überwiegend im Wege des Versandes
betreiben, bis zum 1. August 1937 die Größe
ihrer Versand- und Verpackungsräume an die
ZweckvereinigungVersandgeschäftezu melden. Da
ähnliche Gesichtspunkteauch für die Erweiterung
von Versandabteilungen von Ladengeschäftengel¬
ten, hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
ihre Untergliederungen ersucht, auch solche Laden¬
geschäfte, die eigene Versandabteilungen unter¬
halten oder besondereEinrichtungen für den Ver¬
sand geschaffenhaben, zur Meldung über die
Größe ihrer Versand- und Verpackungsräumezu
veranlassen. Die Meldung ist bis spätestens
l . August 1937 an die zuständigeFachgruppe ab¬
zugeben, die entsprechendeFragebogen dafür ab¬
gibt.

McrMlMt M vcvkM Lrbcil8lr«M

Grundsätze unserer Sozialpolitik
kauptdienslleilLr Pg. Schmeer vor den Sozialwaltern der fifls.

Auf der Arbeitstagung des Sozialamtes in
Würzburg nahm Hauptdienstleiter Pg . Schmeer
zu Fragen nationalsozialistischerSozialpolitik, be¬
sonders der Sozialversicherung, Stellung. Er
führte dabei ungefähr folgendes aus:

Das Wesentliche der nationalsozialistischen
Sozialpolitik ist es, daß das Objekt dieser Sozial¬
politik nicht mehr der einzelne Mensch, sondern
die Nation  ist . Das heißt also: daß man sich
Lei allen Maßnahmen nicht davon leiten lassen
kann, wie sie sich für den einzelnen, sondern wie
sie sich für die gesamte Nation fiv ihren Fort¬
bestand auswirken. . .

Fragt man sich nun, wer der Träger dreier
Sozialpolitik zu sein hat, so muß man, um dre
Antwort auf diese Frage zu bekommen, sich dar¬
über klar sein. daß Sozialpolitik sich nur in be¬
schränktemMaße gesetzlich regeln läßt.

Pg . Schmeer kam dann auf die Sozialver¬
sicherung  zu sprechen: Die Sozialversicherung
in ihrer heutigen Form geht von falschen Vor¬
aussetzungen aus. Wenn sich. wie es hier der
Fall ist, die Voraussetzungen grundlegend ge¬
ändert haben, können nicht die gleichen Formen
und Dinge ewig weiterbestehen, die zu Zeiten
Bismarcks notwendig waren. Man kann nicht
für alles, was man tut , die Gemeinschaft als
Voraussetzung nehmen, um sie dann auf einem
Teilgebiet zü vergessen. Mit anderen Worten:
mit Reformen von Teilgebieten und Sanierungen
allein ist hier nichts getan. Der Wandel mutz
grundlegend erfolgen.

Wirtschafts- und Sozialpolitik stehen in
Wechselwirkungnebeneinander. Man kann nicht
eine kurzfristigeWirtschaftspolitik und eine lang¬
fristige Sozialpolitik betreiben.

Hätten wir ein Land von großem Ausmaß
und vielen Bodenschätzen, dann könnten wir

alles was wir ausgehend von unserer Welt¬
anschauungfür notwendig erachten, einfach durch¬
führen. Das ist bei uns leider nicht möglich. Wir
müssen unsere Sozialpolitik von der
Wirtschaft her  gestalten. Aus diesem Zustand
aber geht hervor, daß durch Gesetze oder gesetz¬
geberische Tätigkeit nur wenig geschaffen werden
kann, weil Gesetze nur einen Sinn haben, wenn
sie allgemein durchgeführt werden können. Wir
sind aber heute gezwungen, uns mit den Ver¬
hältnissen des einzelnen Betriebes auseinander¬
zusetzen. Kommen also immer wieder auf die
Wirtschaft zurück.

Niemals werden sozialpolitischeHärten schwe¬
rer empfunden, als in Zeiten stärksterwirtschaft¬
licher Anspannung. Das ist aus rein mensch¬
lichen Gründen verständlich. Wenn aber die
Deutsche Arbeitsfront die Aufgabe hat, dafür
Sorge zu tragen, daß Härten und Spannungen
soweit wie möglichausgeglichenwerden, so ist es
notwendig, daß wir ein gründliches sozialpoli¬
tisches Bild von Deutschland bekommen. Wir
müssen klar und deutlich sehen, worin auftretende
Spannungen ihre Ursachen haben, und ob und wo
sie beseitigt werden können.

Groß, so betonte der Hauptdienstleiter, sind die
Aufgaben, die uns auf sozialpolitischemGebiete
gestellt sind. Wir dürfen Lei all un,erer Arbeit
nicht den Blick auf das Große und Ganze ver¬
lieren.

Hauptdienstleiter Pg . Schmeer forderte die So«
zialamtswalter der Deutschen Arbeitsfront auf«
bei all ihrem Tun das deutsche Volk, den deut«
schen Arbeiter im Auge zu behalten, für dessen
Freiheit sie einst vom Führer zum Kampfe auf«
gerufen worden sind.

kin vorbildliches kaimradschaststzaus
Vor erste Musterbetriebdes Neichsamtes.-Schönkett der fiedelt" / krgebnls

engster Zusammenarbeitzwischen Vetriebssützrung und fifis.
Der Wille des Führers , an Stelle der klassen-

kämpferischen Einstellung der Arbeiterschaftgegen
das Unternehmertum das Verständnis  der
Gefolgschaftfür den Betriebsführer und des Ve-
triebssührers für die Gefolgschaftzu setzen, führt
heute bereits an vielen, vielen Stellen Deutsch¬
lands zu einer kameradschaftlichenZusammen¬
arbeit beider, die man früher nie für möglichge¬
halten hätte und die heute auch bereits im Aus-
lande zunehmende Bewunderung  hervor¬
ruft.

Ein besonders schönes Beispiel für die Rich¬
tigkeit dieser Behauptung lieferte die am Ende
voriger Woche erfolgte Einweihung eines
Kameradschaftshauses,  das eine große
Tuchfabrik in der Kurmark für ihre Vetriebs-
gefolgschafterrichtete. Das Amt „Schönheit
der Arbeit"  hatte die Eesamtplanung ein¬
schließlich des architektonischenInnenausbaues
unter Leitung des Architekten Paul Köhler
vorgenommen. In den Begrüßungsansprachen, die
anläßlich der llebergabe dieses Hauses an die
Gefolgschaft gehalten wurden, fand die vor¬
bildliche Zusammenarbeit  der Be¬
triebsführung mit den zuständigen Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront , insbesonderemit dem
Amt „Schönheit der Arbeit" ihren Niederschlag.

Die Idee  zu einem solchen Kameradschafts¬
haus war aus dem nationalsozialistischenDen¬
ken des Vetriebsfllhrers  entstanden , llm
mit dem einmal gefaßten Plan alle Möglichkei¬
ten auszuschöpfen, wandte man sich an das vor¬
genannte Amt, das nun bereitwillig an der Pla¬
nung mitarbeitete. Diese Zusammenarbeit ist,
wie der Betriebsführer hervorhob, außeror¬
dentlich fruchtbar  gewesen.

Bei dem Bau waren mehrere Aufgaben gleich¬
zeitig zu lösen. Einmal sollte das Kameradschafts¬
haus eine Stätte sein, in der festliche Freude
einen geeigneten Rahmen findet, sodann sollte
mit dein Festraum  für die Gefolgschaftein
neues Lagerhaus  verbunden werden, weiter
mußte ein Luftschutzraum  geschaffen, gleich¬
zeitig sollten auch noch geeignete und vorbildliche
Waschanlagen  eingerichtet und schließlich
sollte alles so in die bereits vorhandenen Fabrik¬
anlagen hineingestellt werden, daß auch schöne
Grünflächen  dem Ganzen eine befriedigende
Abrundung gaben.

Man darf ohne Einschränkungbehaupten, daß
die Lösung dieser Aufgabe infolge des Verständ¬
nisses und der Bereitwilligkeit, mit der die Ve-
triebsfllhrung auf alle Wünsche einging, und in¬
folge der reichen Erfahrung , die das Amt „Schön¬
heit der Arbeit" bereits gesammelt hat, restlos
geglückt ist.

Erfahrungsgemäß gibt es viele' Betriebs¬
gemeinschaften, die sich trotz aller vorbildlichen
Einrichtungen dieser nicht immer in dem ge¬
wünschtenUmfange bedienen. Deswegen wurde
hier die Anlage so getroffen, daß jedes Eefolg-
schaftsmitglied, wenn es in die Fabrik hinein¬
kommt, zwangsläufig erst einmal sozusagen durch
die Umkleide - und Waschräume „hin-
durchgcschleust" wird. Die meisten Eefolgschafts-
mitglieder kommenmit dem Rad an, das sie in
einem neu errichteten Abstellraum  unter¬
bringen und dann führt der Weg in die Fabrik
nur noch durch den Umkleideraum  hindurch.
ZweckmäßigeKleiderschränke  nehmen hier
die Straßenkleidung auf, die mit der Arbeitskluftvertauscht wird.

Abends ist der Weg gerade umgekehrt. Die Ge¬
folgschaft muß von den Fabrikräumen aus wieder
durch die Wasch- und Umkleideräume hindurch
und wird so zu einem Höchstmaß von Hy¬
giene  erzogen. Dadurch wird den Bestrebungen
Dr. L ey s , daß jeder Arbeiter, wenn er seine
Arbeitsstelle verläßt, sauber und mit einem an¬
deren Anzug als mit seiner Arbeitsklust über
die Straße geht, weitgehend Rechnung getragen
und gleichzeitig der Arbeiterschaftdas Gefühl ge¬
geben, daß sie nun wirklich von der Arbeit

frei  und ihr eigener Herr außerhalb ihres Ar¬
beitsplatzes ist.

Die Wasch- und Umkleideräume, die sich im
Keller des neuen Gebäudes befinden und in
hygienischerBeziehung wirklich vorbildlich wir«
ken, sind gleichzeitig Luftschutzräume,  in
denen die gesamte Beiriebsgemsinschaft sich auf¬
halten kann, sofern es einmal durch einen un¬
erwarteten Luftangriff notwendig sein sollte.
Modernste Ve- und Entlüftungsanlagen , Be¬
leuchtungsanlagen, Reservsbatterien, Tiefbrun¬
nen, splitter- und gassichereFensterscheiben, Ent¬
giftungsräume, geeignete Schleuseneinrichtungen,
Aerzte- und Krankenzimmer usw. stellen neben
einer zweckmäßigen Unterteilung des Luftschutz¬
raumes und absoluter Bombensicher«
heit  des Ganzen die größte und modernste An¬
lage dieser Art dar, die bisher errichtet wurde.

Ueber den Kellerräumen befindet sich das Ka-
msradschaftshaus, das in seiner schlichtenund
doch schönen Ausstattung eine Freude für jeden
Besucher ist. Es ist grundsätzlichvöllig aus
deutschen Werkstoffen .aufgebaut.
Schönedeutsche Hölzer — Tanne und Rotbuche- -
sind verwandt und geben durch ihre farbigen Ab¬
stufungen ein durchaus ansprechendesBild. Der
Saal , der die 8S9 Gefolgschaftsmitglieder auf¬
nehmen kann, ist mit einer Bühne, einer Ver¬
dunkelungseinrichtung und einer Tonfilmanlags
versehen.

Die gesamte Anlage ist durch eine Baumgrupps
gegen das Werk abgegrenzt und in Grünanlagen
eingebettet, die der Vetriebsgefolgschaftdie Mög¬
lichkeitgeben, sich während der Arbeitspausen rn
einer angenehmen Umgebung zu erholen.

Als die Gäste, nachdem sie noch an dem Ka¬
meradschaftsabendder Gefolgschaftteilgenommen
hatten, mit der Bahn am nächsten Tag die
freundliche Stadt verließen, sahen sie die Fabrik
in einiger Entfernung liegen und freuten
sich darüber, wie auch von ferne das Bild des
neuen Kameradschaftshauses sich dem Ganzen
glücklich eingliedert und eine ' architektonische
Auflockerungder Fabrikanlage herbeiführt.

Krankheit und Urlaub
Eine Stellungnahme der DAF.

Das Amt für Rechtsberatungsstellen im Zen-
tralbüro der Deutschen Arbeitsfront nimmt zu
der besonders wichtigen Frage Stellung , inwie¬
weit Krankheitsurlaub eines Eefolgschaftsmit-
gliedes auf die ihm zustehende gesetzliche' Ur¬
laubszeit angerechnet werden kann. 'Das Amt
stellt zunächst fest, daß ein LXrlegen des Urlaubs
in die Zeit der Erkrankung eines Eefolgschafts-
mitgliedes unzulässig ist, da dies nicht mit dem
Zwecke des Urlaubs , der einer Auffrischung der
geistigen und körperlichen Kräfte diene, zu ver¬
einen sei. Zudem habe das Gefolgschaftsmitglied
ohnehin während seiner Krankheit Anspruch auf
die Fortzahlung des Lohnes.

Krankheitstage können nur dann auf den Ur¬
laub angerechnet werden, wenn das Eefolg-
schaftsmitglied während der Krankheit . keinen
Anspruch auf Fortzahlung des Gehaltes hat oder
wenn es mit einer Verrechnungdes Urlaubs aus¬
drücklich einverstanden ist. Erkrankt ein Gefolg¬
schaftsmitglied kurz vor der bereits festgesetzten
Urlaubszelt. so kann — nach Maßgabe der ' be¬
trieblichen Gründe — der Urlaubstermin ver¬
schoben werden. Bei einer Erkrankung des Ee-
folgschaftsmitgliedes während des Urlaubs be¬
steht nach Entscheidungdes Reichsarbeitsgerichtes
kein Anspruch auf Nachurlaub oder besonderer
Vergütung der Krankheitstage. Von jedem
sozialdenkenden Betriebsführer ' kann jedoch er¬
wartet werden, daß er die Krankheitstage durch
Gewährung eines Ersatzurlaubes ausgleichenwrrÄ.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Für die Norwegcnsahrt dcs Gaues Franken vom
bis 12. Juli stechen uns noch einige Karten zur Ver¬

fügung . Preis 49,.» RM.
Die Karten für folgende Fahrten können abgeholt

werden : UF . 26 vom 2. bis 12. Juli nach Tietsurt
Altmiihltal . UF 27 vom 3. bis 1t. Juli zum Rhein
11,1- 28 vom 3. bis 11. Juli zur Mosel.

Sonderfahrt nach Kiel am Sonntag , 4. Juli . Ta
>ür tn«!e o ' hn nicht genügend Teilnehmer zusaimnen-
g. ainme:-. sind. um die Fahrt mit t>' » hn
>- " -ch',i,führen , 2 , tuest !!-..- auf A u t o b » s 'sa h r t
nmgii ' -ft w ! >' n : r lir npieil . beträgt ntst ftir die
Hin - uy > Rückfatir- S.ü:> i'l.' i. W-r bitten dtsstnigen
dre »riefe ,;.,hn noch mitmachen möchten, die Diiierenz
nachquzahien, andernfalls wird selbstverständlich der
Betrag zurückerstattet.

rode. Fahrpreis iür die Hin - und Rückfahrt 0,75 R
Eefamtpreis einschl. Fahrt . Mittagessen , Kaffee ,Kuchen 1,89 RM.

Juli fahren wir einen Sonder
nach Tüy -ldors zur Ausstellung „Schaffendes Vo
uahrpreis ,ür die Hin - und Rückfahrt 7,89 RM r
Uebernachtung und Frühstück zg ^ jeweils 'Eintrittskarte.

Achtung, „KdF.«-Warte!
Die Abrechnung der verkauften Kart

,ur das Koloniale Volksfest des Reichskolonialbun
„Au , nach Afrika hat bis spätestens Dienstag t
6. Juli 1937. IN der Kreisdienststelle zu erfolgen . N
r -rkanfte Karten sind vor der Veranstaltung
spate,teils Freitag , L Juli 1937, 18 Uhr . zurück,ugeb
da bei„  verschiede »«« Stellen ausverkauft.Sportamt
r , tzr UsbungzwarteSchule Holzhafindet bestimmt statt.
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2 ie lagung der 7l5v .- 6auamtsleiter
in wesermünde

Die Tagung der Eauamtsleiter der NSB . aus
dem ganzen Reiche und der Vertreter der Reichs¬
leitung des Hauptamtes für Volkswohlfahrt
wurde am Dienstagnachmittag im Vortragsraum
der SeefischmarktAE. fortgesetzt. Eauamtsleiter
Lütt  erklärte , nachdemer einen kurzen Ueber-
blick über die Entwicklungder Seefischaktiondes
WHW gegebenhatte, daß das WHW. als Groß¬
abnehmer und als Eroßpropagandist ein wert¬
volles Glied der Seefischereigeworden sei. Han¬
delskammersyndikusDr. Dierks  machte zur Ab-
runduna des Gesamtbildes von der Seefischwirt¬
schaft Angaben über die volkswirtschaftlicheBe¬
deutung der Hochseefischerei und ihre Stellung
zum Vierjahresplan. Wenn der Vierjahresplan
in der Seefischwirtschaftdurchgeführt sei, hoffen
die beteiligten Kreise mit Stolz sagen zu können:
Wesermündeist nicht mehr der größte Fischerei¬
hafen des europäischenFestlandes, sondern dank
nationalsozialistischenTat- und Aufbauwillens
der größte Fischereihafen der Welt.

In der Aussprachekam zum Ausdruck, daß in
allen Gauen der Seefisch durch die vielfachen
Verteilungen durch das WHW. ein unentbehr¬
licher Freund des Tisches geworden sei. Im übri¬
gen klärte sich vieles, was aus dem Blickpunkt
eines von der deutschen Küste entfernt liegenden
Gaues als noch nicht voll ausgereift erachtet

kreniens vmAvbunß

UemsUaAsa
91 Jahre alt. Seinen 91. Geburtstag konnte

der weit über die Grenzen seines Heimatortes
bekannte und noch sehr rüstige Einwohner Lösche
Budelmann  im engsten Familienkreise feiern.
Erst vor einigen Tagen beging er mit seiner
Gattin , die ebenfalls schon über 80 Jahre alt
ist, das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
Dem alten Geburtstagskinde hat es an zahl¬
reichen Ehrungen von nah und fern nicht ge¬
fehlt.

velmenkorsr
Kleine Stadtchronik. Der Ausbau der Heid-

kruger Kurven  wird in diesen Tagen be¬
endet. Da die Mittel für eine Neuanlage der
gesamten Strecke nicht zur Verfügung stehen,
mußte man sich darauf beschränken, die vorhan¬
denen Kurven lediglich zu überhöhen. Vordem
wurden 18 alte Eichenbäumegefällt, um so für
eine bessere Sicht in den Kurven zu sorgen Jetzt
sind die Ueberhöhungenbereits aufgetragen und
die Arbeiter sind damit beschäftigt, das Klein-
pflaster zu legen. — Ein Sportangler , der an
einem der letzten Abende an der äußeren Grast
angelte, erlebte eine arge Enttäuschung als er
entgegen aller Erwartung keinenRiesenhechtaus
dem Wasser zog, sondern einen zerbrochenen
Gartenstuhl, Der Mann hatte sich für diesen
Fischzug besondereHilfe herbeigeholt, — Die hie¬
sigen Sportfischerüben seit Tagen für das bevor-

worden war, an Ort und Stelle auf, und die
Aussprache ergab im übrigen eine solche Fülle
von Anregungen, daß Eauamtsleiter Lütt  ab¬
schließendfeststellen konnte, daß das Ziel der
Absatzsteigerung nach der bereits gelungenen
Prodüktionssteigerung ebenfalls gelingen werde,

klootschießertreffen
Jeverland- Holland

Zu dem am 3. und 1. Juli stattfindenden
großen Klootschießertreffen Jeverland —Holland
kommen etwa 70 holländische Klootschietzer nach
Jener. Unter den holländischenGästen werden sich
auch der Bürgermeister der Stadt Losser sowie der
Vorstand des großen holländischenKlootschießer-
verbandes der Provinz Twente befinden. Die Hol¬
länder treffen am Sonnabend in Jever ein, wo
ihnen auf dem Marktplatz ein würdiger Empfang
bereitet wird. Am Sonntagvormittag findet eine
Besichtigungsfahrtdurch das Jeverland und nach
Wilhelmshaven statt, wobei den holländischen
Gästen vor allem auch die Aufbauarbeit des
nationalsozialistischenStaates gezeigtwerden soll.
Am Sonntagmittag ist ein Empfang der Holländer
im Rathaus zu Jever vorgesehen. Der Sonntag¬
nachmittag wird dann im Zeichen des großen
Klootschießerwettkampfesstehen, wobei auf jeder
Seite zehn Werfer antreten werden. Die Mehrzahl
der holländischenKlootschießer kommt aus der
Provinz Twente.

stehende Gauturnier in Thühlsfelde um den
Röver - Pokal.  Auf dem Schützenhosplatz und
auf dem Stadion werfen sie abends- unter der
Leitung ihres Vereinssportwarts ihre Fliegen,
Spinnen und anderen Geräte. Ziel- und Weit-
wurf gehören ebenfalls zu den Kampfbedingun¬
gen. — Die Ortsgruppe Süd der NS.-Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerkes veran¬
staltete am Montagahend eine Fahrt nach Viel-
ftedt. Dort hatte sich auch die Ortsgruppe Hude
eingefunden. Die Frauen erlebten einige an¬
regende Stunden, die ihnen auch Erholung brach¬
ten. — Die NS.-Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwerk, Untergruppe Nord, führte am
Dienstagabend in der Gaststätte Schnier  eine
Ehrung für die bisherige Ortsfrauenschaftslei-
terin Parteigenossin Masaneck  durch , die
wegen anderweitiger Pflichten aus ihrem Amte
schied. Mit herzlichen Worten wurde der Taten
dieser verdienten Parteigenossin gedacht. Gleich¬
zeitig wurde Frau O e ke r m a n n' als neue Orts-
frauenschaftsleiterin durch die Kreisfrauenschafts-
leiterin Frau Warrelmann  bestätigt . — Die
KriegerkameradschaftDelmenhorst fuhr mit 160
Teilnehmern in diesen Tagen nach Vielstedt. Da
auch die Angehörigen teilnahmen, verlief die
Fahrt sehr froh. 82

„Kraft durch Freude" meldet: Achtung! Nor¬
wegenfahrt ! vom 7.—12. Juli mit dem
Dampfer „Der Deutsche" (Gau Franken). Un¬
serem Gau sind für obige Fahrt noch Karten zur
Verfügung gestellt worden. SchnellsteAnmeldung
ist erforderlich. Der Preis beträgt ab Bremen
40.80 RM. Der Zug fährt am 7. Juli um 17 Uhr

ab Bremen. — 2n der Fahrt nach Düssel¬
dorf  vom 17.- 18.7. ist uns ein Fehler unter¬
laufen. Der Preis beträgt einschließlich Eintritt
zur Ausstellung „Schaffendes Volk" am 18. 7.
RM. 7.80. Mit Uebernachtung und Frühstück
RM . 10.40. Anmeldungen für die Fahrten nimmt
die KdF.-DienststelleVegesack, Bahnhofstraße 26,
entgegen.

Das Bremische Amt  wurde vom General¬
inspekteurder Schutzpolizei, Generalmajor Müli¬
ve rstedt,  der sich auf einer Inspektionsreise
befindet, besichtiAt. — Eine neue Fernsprechstelle
wird von der Reichspost in den nächsten Tagen auf
dem Utkiek eröffnet. (80

Die PoststelleLobbendorf, Lindenstraße 67 (bis¬
her von Herrn Kleppe verwaltet) , wird vom
1. Juli ab Herrn Emil Albers, Lobbendorf, Hohe
Feld 108, übertragen. Die öffentlicheFernsprech¬
stelle befindet sich ebenfalls ab 1. Juli in der
neuen Poststelle. (80

NSDAP . Der Dienst am Donnerstag fällt aus.
Die PolitischenLeiter treten am Freitag um 20.18
bei Jachens an. Ausweise sind mitzubringen. (80

rsUcsndTikß
Sparschränke ausgeraubt. Nicht weniger als

dreimal wurde bei einem Gastwirt in Falkenburg
innerhalb kurzer Zeit eingebrochen, In allen Fäl¬
len hatte es der Einbrecher auf die aufgehängten
Sparschränke abgesehen. Beim letzten Einbruch
brach er mit größter Frechheit die Schränkevon
der Wand. Später fand man die ausgeraubten
Schränkein einem Feld wieder.

kremerliaven
Obersteward Henry Trantofsky, zuletzt leiten¬

der Obersteward auf dem Schnelldampfer „Eu¬
ropa" des NorddeutschenLloyL, tritt am 1. Juli
nach 41jähriger Seefahrtszeit aus Gesundheits¬
rücksichten in den Ruhestand.

PolizeikommissarRentsch versetzt. Polizeikom¬
missar Rentsch,  der am 1. Juli 1934 von
Kllstrin nach Wesermünde versetzt wurde und
seitdem das Polizeirevier in Lehe leitete, wurde
mit Wirkung vom 1. Juli nach Peine versetzt.
Polizeikommissar Rentsch,  der in seiner hie¬
sigen Tätigkeit sich besonders die Förderung der
Luftschutzinteresfenhat angelegen sein lassen,
wird in Peine die Stellung eines Leiters der
Eemeindepolizei einnehmen.

Freizeitlager für Fischarbeiterinnen. Dem Ju¬
gendamt ist es möglich, mit finanzieller Hilfe
vieler Betriebsführer ein Freizeitlager für Weser-
münder Fischarbeiterinnen durchzurühren. Vom
1. bis 10. Juli werden sie in der Kreis¬
führerschule in Blumenthal  Stunden
und Tage der Erholung verleben. Auch für andere

Berufsgruppen sollen noch Freizeitlager durchge¬
führt werden.

Salts«
Neue Remonten. Aus den Remonteämtern

von Ostpreußen, Pommern und Hannover trafen
die neuen Remonten für die Wehrkreisremonte-
schule in Soltau ein. Gleichzeitigbeginnt damit
das neue Ausbildungsjahr für die Remonteschule
Soltau . Inzwischen wurden die neuen Ställe
fertiggestellt, die zum ersten Male von dem dies¬
jährigen Remonte-Lehrgang bezogen werden.

vainms
Schweres Autounglück. Am Abhang des Tollen-

berges auf der Straße Steinfeld — Damme er¬
eignete sich ein schweres Autounglück. Der Bauer
Hemmen  aus Dünnen bei Löningen fuhr in
einem Mietswagen den Tollenberg hinunter. Um
einen Zusammenstoßmit einem entgegenkommen¬
den nicht vorschriftsmäßigfahrenden Auto zu ver¬
meiden, versuchte Hemmen  seinen Wagen zum
Stehen zu bringen. Hierbei überschlug sich der
Wagen und die fünf Insassen erlitten zum Teil
schwere Verletzungen. Der andere Wagen, der
leicht gestreift wurde, fuhr davon, ohne sich um die
Verunglücktenzu kümmern.

Lmelen
Fahrtzeitbuch sür Küstenfischerab 1. Juli . Um

künftig einen einheitlichen Nachweis über die in
der Küstenfischereiverbrachte Fahrtzeit zu er¬
möglichen, hat der Reichs- und preußischeVer¬
kehrsminister angeordnet, daß bei der Erteilung
von Befähigungszeugnissenin der Schiffahrt die
in der Küstenfischereiverbrachte Fahrtzeit nur
anerkannt wird, wenn sie in ein Fahrtzeitbuch
eingetragen und die Richtigkeit der Eintragung
behördlich bestätigt ist. Die Bestätigung erfolgt
durch die Musterungsbehörden oder die Behör¬
den, die mit der Wahrnehmung von Musterungs-
geschäften beauftragt sind. Wenn am Wohnort des
Schiffers oder in dem Ort , an dem sich der
Heimathafen des Schiffes befindet, keine Muste-

rungsbehörde vorhanden ist, kann die Eintragung
durch den zuständigen Amtsvorsteher oder den
Bürgermeister bescheinigtwerden. Dies« Anord¬
nung tritt am 1. Juli 1937 in Kraft . Da nach
den Bestimmungen der Schiffahrtshesetzungsord-
nung zur Küstenfischerei nur solche Fahrzeuge
gehören, deren Länge bis zu 10 Meter beträgt,
unterliegt die Schilfsbesatzung der Schiffe, die
über 10 Meter lang sind, der Musterungspflicht
ohne Rücksicht darauf, wo die Fischerei betrieben
wird.

Kreiskriegertag in Syke. Beim Kameraden
August Ereve  fand eine gutbesuchte Tagung der
KriegerkameradschaftSyke statt. Auf der Tages¬
ordnung stand der Kreiskriegertag des Kreises
GrafschaftHoya 1937 Nach Eröffnung der Tagung
sprach Kameradschaftsführer Pg. Friedrich Jür¬
gens  über den Kriegeraufmarsch am 29. August
1937 und teilte den Verlauf des Tages mit. Ab
10 Uhr Appell der Kameradschaftsführer mit
ihren Stäben . Gegen 12 Uhr Eintreffen der
Kameradschaften, 1314 Uhr Antreten zum Fest¬
marsch in der Garten-, Bahnhofstraße und Bre¬
merweg. Die Musik wird ausgeführt von der
24 Mann starkenKysfbäuserkapellemit dem gleich¬
starken Spielmannszug. Der Festmarsch erfolgt
Lurch die Vassumerstraße, Hauptstraße, Mühlen-
damm, Herrlichkeit. Vorbeimarsch vor dem Lan-
desführer Generalleutnant Exz. Fritsch  am
neuen Kriegerdenkmal. Anschließend Aufmarsch
auf dem Festplatz, wo Exz, Fritsch zu den Kriegern
sprechen wird. Hiernach Speckerbsenessen, Konzert,
Preis - und Uebungsschießenauf allen Ständen.
Ab 19 Uhr Tanz in der Schützenhalle. — Der
Kameradschaftsführer teilte weiter mit, daß sich
bisher über 1000 Kameraden zur Teilnahme ge¬
meldet hätten, jedoch ständen die Anmeldungen
von 18 Kameradschaftennoch aus. Nach Erledi¬
gung der Tagesordnung wurde noch beschlossen,
das Kriegerschützenfest der KameradschaftSyke im
Anschlußan den Kreiskriegertag, also am Mon¬
tag, dem 30. August, in der altgewohnten Weise
abzuhalten. Zum Schluß sprach noch der lang¬
jährige Kameradschafts- und Kreisführer , der
jetzige Ehrenfllhrer, Kamerad Dr. med. Wüll-
mers,  zu den Kameraden. dl.

6S0 Jalire Stadt vodenwerder
Die Münchhausen -Stadt am Meserstrom schmückt (ich zur Festwoche am 18. bis 25. Juli
Nur wenige Wochen trennen uns noch von der

Feier des 680jährigen Stadtjubiläums der kleinen
Stadt Vodenwerderan der Weser. Die Festwoche
wird in den Tagen vom 18.—23. Juli diese kleine
Stadt mit Leben, Freude und Erinnern erfüllen.
In buntbewegten Bildern wird Bodenwerder zei¬
gen, daß es sich seiner Geschichte und seines Lebens
in der Gegenwart von Herzen freut. Und es wird
dieser Tage Schönstes sein, wenn es dieser kleinen
Stadt gelingt, recht viele Gäste zu seiner Freude
mit fortzureißen.

Es ist doch etwas Besonderes um das festliche
Gedenken einer kleinen Stadt . Das wird man
auch bei Bodenwerders Fest spüren. Das Städt¬
chen selbst bietet für solch ein Fest ja schon einen
Rahmen, der wie geschaffen dazu ist. Ueberall
findet das Auge etwas, was in seiner Innigkeit
und Traulichkeit, in seiner wurzelechtenund bo-
denverbundenen Art gerade den kleinen deutschen
Städtchen erhalten geblieben ist. Hier hat der
große Schwungdes Zeitentempos doch nicht alles
llberrannt. Hier stehen noch traulich beieinander
die alten Häuser, hier ist noch Landschaft und
Stadtgestaltung, Mensch und Boden weithin ver¬

bunden. Und solch kleine Gemeinschafterlebt ja
ein solches Fest eben als ihr Fest und wird gast¬
lich und froh jeden grüßen; der in den Jubeltagen,
sich ihr zurechnet.

Das Fest wird, so will es diese kleine Stadt,
eins rechte Gestaltung seiner Geschichte, eine rechte
Freude der Gegenwart werden. Ein historischer
Festzug mit echten Gruppen Bodenwerderscher
Stadtgeschichte, ein großes Heimatspiel auf Boden-
werders Freilichtbühne, die so herrlich im Münch-
hausenwalde am Hopfenberg liegt, die Münch-
haufengedächtnisstätten, die alte Stadt und das
Fahnenmeer der neuen Zeit , dazu alle, alle, die
kommen werden, das wird gerade in einer kleinen
Stadt nicht nur ein Fest, sondern ein Heimatfest,
ein deutsches Fest geben. — Emsig schafft die kleine
Stadt . Sie schafft, daß ihr Fest aus Geschichte und
Gegenwart Freude und Kraft und Bereitschaft in
unsern Tagen wecken zu neuer Liebe und Treue
an Deutschland. Vodenwerder am deutschenWe¬
serstrom— eine kleine Stadt freilich — aber es
lohnt sich, dort Heimat, GeschichteFreude und
Kraft zu suchen.

k̂ ein—lieber scblsnlc uncl elsstiscb bleiben.
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Hanna Nahe
Robert Naumann

Verlobte
Bremen , den 4. Juli 1937
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Gestern abend entschlief unerwartet im Harz,
wo sie Genesung von ihrem schweren Leiden
suchte, meine liebe, herzensgute Frau , unsere liebe
Mutter und Schwiegermutter , meine gute Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante

Elise Hennecke
geb. Ohm

im 62. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johann Hennecke
Fritz Hennecke und Frau

Hebung, geb. Puls
Hans Hennecke und Frau

Toni, geb. Ebel
Wilfried Hennecke
und Angehörige

Bremen , den 29. Juni 1937, Stefsensweg 85.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

H. Schomaker, Steffensweg 118; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 11'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

D. G . T. O.
3 . Kreis

Unsere lieben Ordensschwestern

Elise Henuelke
Pauline zur ZaeoSsmühlen

Mitglieder der Gruppe „Frei u. Gleich 735"
sind nach kurzer heftiger Krankheit auf immer von
uns gegangen.

Ehre ihrem Andenken!
Die Beerdigungen finden auf dem Waller Fried-

hof statt : Schwester Hennecke: Freitag , 11.30 Uhr:
Schwester zur Jacobsmühlen : Sonnabend 6.30 Uhr

»

Leute nachmittag entschlief nach schwerem Leiden
der Gründer und langjährige Senior meiner Firma,

Hm
Edmrd SieiikMA

im 70. Lebensjahr.

Auch nach seinem Ausscheiden nus der Firma blieb
der Entschlafene mir ein treuer Freund und Berater.

Ich werde ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

E. Dienemann
Inh . Hermann Muthreich

Bremen , 29. Juni 1937.
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Gestern entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit unsere
geliebte Mutter , Schwiegermut-
ter , Großmutter und Urgroß¬
mutter . Wwe.

Pauline
zurJaeobsmiihlen

geb. Annacker
im 79, Lebensjahre,

In stiller Trauer:
Die Angehörigen.

Bremen , den 30, Juni 1937,
Osternburger Straße 28,

Münster , Hamburg.
Die Aufbahvung ersolgte im

Ee-Be-Jn „ Wilh .-Dccker-Hans.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 8,30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Unerwartet wurde uns un¬
sere liebe Mutter und Groß¬
mutter , Frau
Margarethe Mstenberg
durch einen sanften Tod ge¬
nommen.
In tiefer Trauer:
Theodor Himinclßkötter und
Frau Emmh , geb. Wüstenberg

nebst Kindern.
Ausbahrung im Gc-Be-Jn .,

Gcrmaniastraße 56.
Trauerseier am Freitag , dem

2, Juli , vorm . 12,30 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes,
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Statt Karten
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Weg«, ins¬
besondere Herrn Pastor Klein
für die tröstenden Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Johann Meyer
nebst Kindern

Bremen , im Juni 1937
Alter Winterweg 43

Parzelle MMe
und Zubehör , 400 qm, zu verkaufen.

Angebote unter B 4071.
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Möbel

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Doovcn,
Wartburgstr . 84

heißt unsere neue
Reform-Küche

mit allen Schikanen,
die jede fortschritt¬
liche Hausfrau sich
ansehen sollte; dazu

unsere
natur >laik. Küchen,

Geriite-Einbau,
die so preiswert

sind im

Alt werüen, aber gesunö bleiben
wer möchte das nicht? Cin Lebensabend, der von Altersbeschwer!ren> Schwäche-
zuständen und Krankheiten begleitet wird , ist nicht erfreulich.

Vielleicht interessiert es Sie , daß gerade diejenigen, die Kloskerfrau-Meliffeir»
geist als allgemeine Gesundheitshilfe und Vorbeugungsmittel gegen Alters "-
bcschwerden gebrauchen, häufig cin gesundes, hohes Alter erreichen. Warum?
Klosterfrau -Melissengeist, das reine Hcilkräuter -Destillak, wirkt geslltkdend unK
regulierend aus grundlegende Funktionen des Körpers : Verdauung Blutbil¬
dung, Nerven - und Herztätigkeit . Aeltere Leute sollten ihn deshalb sofort!
bei jeder leichten Unpäßlichkeit gebrauchen, um ernsthastern Erkrankungen vor¬
zubeugen.

So berichtet z. D . Herr Arnold Grün , (Bild nebenstehend) Risvenheim -Dek»
rath , Konradsberg 12, am 10. 6. 36: „Teile Ihnen mit , datz ich seht schon
l6 Jahre Klosterfrau -Melissengeist gebrauche. Annähernd 100 Fküjchen Habs
ich schon gekauft und lasse nicht davon ab, solange ich lebe. Bin jetzt 88 Jahrs
alt und Veteran von 1870/71." And weiter am 19. 6. 36 : ..Ich gebrauch«
Klostcrsrau -Mclissengeist gegen Herzschwäche(starkes Herzklopfen), sowie gegen

Unwohlsein und Ohrensausen und fühle täglich, daß er mir hilft . Auch bei Erkältung nehme ich ein Likör-
gläschen mit Wasser verdünnt ."

Den echten Klostcrsrau -Mclissengeist in der blauen Packung mit den drei
Nonnen erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen zu RM 2,95, 1,75 und —,95. Füo
Verbraucher , die Klosterfrau -Melissengeist regelmäßig nehmen, sind Halbliterflaschen zu NM 12,75 und Litern
slaschen zu NM 24,50 vorteilhafter . Jeder Apotheker oder Drogist besorgt sie. Interessenten verlanget»
ausführliche Druckschrift Nr . io kostenlos von der alleinigen Hcrstellerin, der Firma Maria ElemeutipS
Martin . Klosterfrau , Köln

Die gute
Thäte-Couch

aus eigenerPolsterei
schon ab RM. 89.—
Für den Sommer-

besuch eine
Bett-Couch.

Sie ist preiswert u.
ersetzt das fehlende

Fremdenzimmer.
Auflege-Matratzen

in jeder Ausführung

Langenstrahe 137/38

^ Neuzeitliche
1 Raumgestaltung!
Freundeschlichtlinier
Möbel finden unter
unserer wirklichen
Groß - Auswahl
das ihrem Geschmack

entsprechende
Wohnzimmer,
Schlafzimmer,
Herrenzimmer.

Hans der Leistung

Langenstrahe 137/38

Küchen
von 92.— an
Schlafzimmer

von 285.— an
Speisezimmer

von 156.— an
Einzelmöbel
Polstcrmiibcl

gr . Auswahl bill.
A. a. Ehest.-Darl.

B. Schmidt,
Altcnweg 4

Gut gearbeitete
Schlafzi ., Etzzim.,
Kiich., tt . Kldschrk.
Erich Hahn,
Baumstraße SS

MIMM

iiklegkMiksiiM
Schl 'z.cich. geport.
Büfett . Auszieht !.,
4 Stühle bill . Ditt-
mcr, Lützow'ftr .134

kilsiisrkevÄI

Ispele«
Linoleum . Tep¬
piche,Läufer ,Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214/16 Tel . 8l 069

Moderne
«Kien UNS Nkstlis

dill Bei Neubauten
Tpczial -Angcbot.
Soltau -Weinreicki

Karlstraße 8

kskivreur««-

5sdrr3clsk gb 22.5L
cdrom >Ss !Ion44 .56
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Fahrräder
v. 32.— bis 75.—
50 vcrsch. Modelle
Verkauf auch aus
Teilzahlg . Küster,

Stcsfcnswcg 22

Gebr .Räd .schrbill.
Ballon -Räd . 34.—
Teilzahlung . Hdl.

Schumacher,
Stcphanit 'wallst .3
ab Gr . Krumm 'str.

Kien ii. Hevöe
lllaslhtiell., osu.
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tUusik
Radio-

Elektrotechnik
Fr . W. Simon,

Am schw. Meer 96
Tel S 4 19 30
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Dolmetsch für den fernen Osten
ShippingmasterJonathan am Hafen von Frisko

war so mißgestimmt, daß er seine Zigarre mehr
priemte als rauchte. Sein Vermittlungsbllro für
Seeleute aller Nationen wurde, wie alljährlich
um diese Zeit, wenig in Anspruch genommen. Er
hatte uns kaum in der Tür seiner Office erblickt,
als er schon knurrte: „Keine Chance!" Wir
wandten uns schon zum Gehen, als ich ihn noch
sagen hört«: „Oder beherrscht einer von euch fern¬
östliche Sprachen? Die .Serafino ' hat Dolmetscher
angesordert."

Wir waren im Sailers -Home vier Wochen Pen¬
sion schuldig und brauchten dringend wieder
schwankenden Boden unter den Füßen. Aber aus¬
gerechnet Dolmetsch für fernöstliche Sprachen?
Ich wollte abwinken, als der Shippingmaster fort¬
fuhr : „Ist allerdings ohne Heuer, der Job , der
Zahlmeisterwill jedenfalls die momentane Flaute
ausnützen und das Geld selbst in die Tasche stecken.
Wäre eben um mal über die Zeit zu kommen, bis
es wieder mehr Chancen gibt."

Ich erinnerte mich noch an zwei oder drei chine¬
sische Flüche, die ich von den sparsam damit um¬
gebenden Söhnen des Himmels in Shanghai auf¬
gefangenhatte. Für einen Dolmetschohne Heuer
mußte dieser Wortschatzgenügen. Ich sagte des¬
halb dem Shippingmaster, das mir wichtigeWen¬
dungen der chinesischen Sprache geläufig wären.
„Und ihr Kollege?" fragte er. Ich dachte nach.
„Kalmückisch, tungisisch, famojedisch. . meinte
der Shippingmaster, „aber kalmückisch wird ange¬
fordert. Hier ist der Schein für den Zahlmeister.
Eood luck!"

Auf dem Wege zum Hafen bogen wir zu Wung
ung Sums „Asians-Home Ba? ' ab. Schimanski
atte noch ein« knappe halbe Stunde Zeit , um

Kalmückisch zu erlernen. Als der Wirt unser An¬
liegen vernahm, brachte er einen betrunkenen
Kalmückenan unseren Tisch. Unser Sprachlehrer
trank erst mehrere Schafmilchschnäpse, hieb dann
mit der Faust auf den Tisch und erklärte, wir
sollten es nur so machen, wie Väterchen Zahl¬
meister auf dem russischen Dampfer, auf dem er
vor Jahren gekommenwäre. Da gab es auf alle
Beschwerden nur zwei Antworten. Mein Be¬
gleiter notierte eilig die zwei kurzen Sätze, die
ihm der Kalmückezuschrie. Besonders der zweite
Satz hätte Väterchen ständig auf der Zunge ge¬
legen. erfuhren wir noch.

Ich wollte mich gerade nach dem Sinn der
Worte erkundigen, als die Faust unseres Sprach¬
lehrers mit solcher Wucht in eine Schnapslachc
hieb, daß mir die Flüssigkeitin die Augen spritzte.

Auf den Decks der „Serafino " wimmelte es
von Passagieren. Das Schiff war ein richtiger
Menschenfrachter, der die mit anderen Schiffen
von Asien gekommenen Fahrgäste zu billigen
Raten nach Mittel - und Südamerika weiter-
beförderte.

An Bord trafen wir den Zahlmeister in seiner
Office. „So, Sie sind der Kalmücke!" schrie er
Schimanski an. „Well auf das Aussehen allein
kann ich mich nicht verlassen. Ich mutz eine kleine
Probe auf Ihre Sprachfertigkeit machen. Gerade

Vord "̂E ^*̂ "E ist nämlich der unruhigste an
2n diesem Augenblickkam ein wild mit den

Handen fuchtelnder Mann im dickenSchafspelz
?.urch die Tür und heulte wie ein Wolf. „Das
ist Ihr Mann !" schrie der Zahlmeister Schimanski
zu. „Fertigen Sie ihn ab, er kommt nun schon
das fünfte Mal und ich bekommevon dem Ge¬
heul allmählich Kopfschmerzen!"

Wie wir erst später erfuhren, beschwertesich
der Passagier über seine vollständig durchgelegene
Matratze, die ihn zwinge, in seiner Koje wie ein
Huhn auf den eisernen Stäben zu hocken, auf
denen die Matratze liege. Er beansprucheaber
ruhigen Schlaf.

Schimanski verstand natürlich kein Wort und
probierte es mit Väterchens Antwort Nr. 1.

Der Erfolg war überraschend. Der Passagier
verschluckte vor Schreck den Priem oder was er
kaute und zog sich leichenblaßzurück.

Der Zahlmeister unterdrückte nur mit Mühe
ein vergnügtes Schmunzeln. Wir hielten die
Gelegenheit für günstig und brachten die Sprache
auf die Heuer. Sein zufriedener Eesichtsausdruck
fror sofort ,ein. Davon könne keine Rede sein,
die Reederei sowie er selbst seien in ernsten
Schwierigkeiten. Wir glaubten ihm kein Wort,
denn nur die Flaute auf dem seemännischenAr¬

beitsmarkt erlaubte ihm diese Halsabschneideri¬
schen Machenschaften.

SchimanskiHatte am Nachmittag noch gut zu
tun. Je nach Ermessen gab er Väterchens Ant¬
wort Nr. 1 oder 2, und die augenscheinlichBe¬
schwerdeführendenverließen mit scheuenBlicken
das Büro. Ein« junge Frau brach sogar in Trä¬
nen aus, was den Zahlmeister veranlaßte, Schi¬
manski, so gut er seiner Aufgabe bei den männ¬
lichen Passagieren gerecht werde, für den Umgang
mit Frauen doch wohl zu täppischund zu unge-
lenkt wäre. Er verlangte von Schimanski auf
kalmückisch eine verbindlicheRedensart zu hören,
wie sie dort im Lande üblich und im Verkehr mit
Frauen angebracht wäre.

Da der Sprachschatz meines Kollegen beschränkt
war, nannte er dem Zahlmeister einige Worte,
die er selbst erst vor einer Weile in einem Niever-
gang zum Zwischendeck gehört hatte. Ein junger
Kalmückehatte sie dort einem hübschen Mädchen
mehrmals zugerufen.

Ein weiblicher Fahrgast, als Kalmückin leicht
erkenntlich, betrat das Büro. Der Zahlmeister
schob Schimanskizur Seite, verzog sein Gesicht zu
einem Lächeln und betrachtete feinen Besuch. Da
das Mädchen noch nach Worten suchte, sprach der

lmetschZahlmeister die eben von seinem Dolmetsi
hörte Formel aus.

ge-

Die Wirkung war zauberhaft. Die Augen der
Schönen weiteten sich erst vor Erstaunen. Dann
stieß sie einen Laut des Entzückensaus und ver¬
schwand. Bald darauf erschiensie mit einer ihr
ähnlich sehenden, aber älteren Frau . Beide
starrten wie gebannt auf den Mund des Zahl¬
meisters. Dieser sagte verbindlich noch einmal
den angelernten Satz, worauf sich die beiden ent¬
fernten, aber gleich darauf mit einem älteren
Mann wieder zurückkehrten. Andere ihrer Volks-
zugehörigen standen neugierig lauschendvor der
Tür. Etwas verwirrt unter den forschenden
Blicken seiner Besucher gebrauchteder Zahlmeister
zum dritten Male seine Formel, worauf ihm der
alte Mann ernst auf die Schulter schlug und ihn
auf die Nase küssen wollte.

Am nächstenTag sollte die „Serafino" in See
gehen. Früh am Morgen erschienenzwei Herren
von der Polizei und verlangten im barschenTon
den Zahlmeister zu sprechen. Erstaunt meldete
sich dieser. „Lesen und unterschreibenSie dieses
Protokoll!" sagte einer der Polizeimänner und
legte ihm ein Blatt Papier auf den Tisch. Der
Zahlmeister las , aber nicht lange, dann brüllte
er : „Pocken und Skorbut! Wer hat diesen Blöd¬
sinn erfunden?"

„So, Sie wollen also die beschworenen Aussagen
Ihrer Passagiere ableugnen?" sagte einer der
Kommissare. Die Leute wandten sich in ihrer
Angst vor Ihnen noch gestern abend an uns um
Hilfe. Sie haben einem Passagier, der wegen
einer total durchgelegenenMatratze zu Ihnen
kam, durch Ihren Dolmetsch sagen lassen, er würde
während der Reise in Eisen gelegt werden.
Einem Fahrgast, der Sie um ein Mittel gegen

Das Mädchen und - er tzar/
Auf einem kleinen Frachter, der von Lissabon

nach Porto die portugiesische Küste befuhr,
passierte folgende Geschichte: ein junges Mädchen
namens Aurora hatte Lissabon verlassen, um
einem Ruf ihres Onkels zu folgen, der in Porto
seine Nichte gern mit einem jungen ihm be¬
freundeten Kaufmann verheiratet hätte. Das
Mädchen wußte nicht, was sie tun sollte, und ent¬
schloß sich doch für die Reise nach Porto und den
jungen Kaufmann.

Der Tag war schön, das Meer erglänzte in tie¬
fer Still «. Aurora lehnte an der Reling des
Achterschiffes und starrte auf die rotgrüne Felsen¬
küste, vor der die weiße Brandung tobte. Die
Sonne entzündete in dem stahlblauenWasser einen
Silbersee. Das Mädchen, mit ihren Träumen be¬
schäftigt, lehnte sich zu weit über die Reling, eine
langwnrollende Dünung stellte das Schiff schräg,
Aurora verlor das Gleichgewichtund stürzte mit
schrillemSchrei ins Meer.Manuel Terreijo, ein junger Matrose, der in
ihrer Nähe gestanden hatte, sprang ihr sofort
nach. Der Kapitän ließ die Maschinestoppen und
drehte bei. Plötzlich schrie der Schiffsjunge
Paolo:

„Ein Hai !"
Unsinn, ein Hai ! Nur selten verirrt sich ein Hai

an die portugiesischeKüste. Paolos Ruf klang

s >piel Lms >and
Eine neue Zeit schuf eine neue Jugend. Wenn

man heute Kinder unter sich ganz unbefangen
spielen sieht, weiß man, daß diese Kinder unserer
Zeit sehr nahe sind; sie schöpfen unmittelbar aus
dem- Zeitgeschehen. Die Epochen, da der selige
„Lederstrumpf" die Knabenspiele beeinflußte, sind
endgültig vorbei. Heute, wo das Soldatwerden
die große Sehnsucht jeden jugendlichen Herzens
ist, spielen die Jungen „Tank", und neulich sah
ich welche, die hatten sich aus Stöcken Gebilde
gemacht, die sie für Flugzeuge hielten. In „Sturz-
flügen" liefen sie aufeinander los und lieferten
sich regelrechte„Luftkämpfe" auf ihrem Spielplatz.

Dann kann man nur immer wieder freudig
überrascht sein über das große Verständnis, das
die Technik bei den Kindern findet. Es gibt
Jungen , die mehr von Autos verstehen als man¬
cher ältere Erwachsene. Kürzlich sah ich sogar,
wie kleine Knaben auf einem Sandspielplatz eine
regelrechte „Reichsautobahn" bauten. Und eine
wunderbare Landschaft hatten sie sich zu diesem
Zweck in die Sandgrube gezaubert. Der „Schla¬
ger" war ein regelrechter Fluß , den sie unentwegt
aus einer nahen Pumpe speisten. Ueber dieses
Gewässer bauten sie aus Holz und Sand kunst-

firmbanöubr, Spiegel und Nwea:
kins ssllssms Ausrüstung, ctis kotlckisn
cls ins Llrsncibsci mitnimmt!^bsr
sis bat sieb vorgenommen,
rein sciinsl!bleun ru vesrcisn,
bin uncl Spiegel sollen bestä¬
tigen, wss Sonne unci blivss
in lcutrsk 2sit sckwkksr»können!

volle Brücken. Und über die Brücken leiteten sie
eine Straße , die wie eine richtige kleine Reichs¬
autobahn aussah. Immer weiter bastelten die
Jungen an ihrer Landschaft. Kreuzungen und
Straßen legten sie an „und Kurven. Sehr genau
und mit viel Intelligenz mußten diese 8- bis
10jährigen Jungen in der Zeitung die Berichte
über die Reichsautobahnen studiert haben. Und
dann sind sie schon mit jenem angeborenen tech¬
nischenVerständnis ausgerüstet, das vielen Ael-
teren ein Rätsel ist. Wissenschaftlerbehaupten ja,
es gäbe eine „angeborene. Erfahrung".

Das Spiel dieser Jungen in der Sandgrube
war sehr ernsthaft. Auf einmal aber brach die
Kindlichkeit durch. An einer neuen Brücke, die
gezaubert werden sollte, gerieten zwei Knaben
in Streit , Es entwickelte sich eine regelrechte
Rauferei. Sehr umsichtig benahmen sich dabei die
anderen drei Jungen , die an dem Spiel be¬
teiligt waren ; sie drängten nämlich die beiden
Kampfhähne einfach ab — weg von der technischen
Zauberlandschaft im Sand . Mochten sie sich ab¬
seits prügeln. Die drei leiteten weiter Ströme
von der Pumpe in die Grube und bauten wunder¬
schöne Brückenüber brodelnde Wasser.

Die beiden Jungen abseits rauften sich noch
eine Zeitlang . Dann kehrten sie versöhnt zu den
Spielenden zurück; offenbar hatte der Stärkere
seine Meinung durchgesetzt. Die drei Fleißigen
hatten die Brücke inzwischen schon vollendet. Ganz
betreten standen die beiden kleinen, zänkischen
Raufbolde da.

Ist nicht dies Spiel ein Gleichnis des Lebens?
Hoffentlich lernen die beiden daraus.

Larl dlils dlieolaus.

noch in den Ohren der ungläubigen Männer, da
war der Schiffsjunge schon über Bord. In seiner
noch knabenhaften Faust hielt er ein Messer.

In fieberhafter Eile wurde das Rettungsboot
ausgesetzt, doch der Hai hatte schon seine Beute
erspäht und schoß auf sie zu. Manuel war mit
einigen gewaltigen Stößen bei dem Mädchenund
schlug nnt Händen und Füßen um sich, bis sich der
Hai zurückzog. Aber nicht lange. Er machte einen
neuen Vorstoß, aber jetzt war Paolo , der Schiffs¬
junge, der sein Messer dem Untier 'in die Seite
stieß, zur Stelle.

Das Rettungsboot kam und nahm die drei
Menschenauf. Das Mädchen, als sie wieder die
festen Schiffsplankenunter sich fühlte, dankte mit
einem zärtlichen Blick dem Manuel, der mit
Paolo an die Arbeit ging, als sei nichts ge¬
schehen.

Das Schiff fuhr weiter.
Nach einer halben Stunde beugte sich Paolo zu¬

fällig über die Reling. Dort unten, er sah es ge¬
nau, schwamm wieder der Hai, der das Schiff zu
verfolgen schien.

„An die Arbeit, Paolo !" rief der Kapitän.
„Der Hai ist wieder da, Senhor Kapitän !" ant¬

wortete Paolo.
„Der verfluchte Hai?"
Der Kapitän kam. nachdem er dem Steuermann

das Schiff übergeben hatte, nach dem Achterdeck.
Als er im mattschimmerndenWasser die dreieckige
Rückenflosse auftauchen sah, schickte er Paolo nach
der Küche.

„Ein Hai ist da, George, wir wollen ihn fan¬
gen, gib Fleisch!"

„Der Hai?" pfiff der Koch durch die Zähne.
„Da, nimm!" sagte er und warf eine Pökelkeule
auf den Tisch. Er knauserte sonst mit dem
Fleisch, aber ein hier so seltener Hai? „Nimm
und lauf, Paolo !" rief der Koch.

Die Maschine machte halbe Fahrt . Manuel
hatte eine Kette frei gemacht und den kleinen
Anker aus dem Beiboot daran befestigt. Der Ka¬
pitän stülpte die Keule über den Anker und be¬
festigte sie mit feinem Draht . Dann wurde diese
Kette durch ein großes Seil verlängert und über
Bord geworfen.

Die Männer beugten sich über die Reling. Auch
Aurora kam herbei. Sie sah den dunklen Schalten
im Wasser und erkannte ganz deutlich eine spitze
Schnauze, lange, sichelförmigeBrustflossen eine
dreieckige Rückenflosse und einen schlanken
Schwanz. Dunkelblau war des HaifischsRücken,
Schwanz und Kopf.

Eine kleine Weile schwamm der Räuber lang¬
sam neben dem Schiff und spielte vorsichtigmit
dem Köder. Er schien irgendeine Gefahr zu wit¬
tern , aber seine Freßgier war größer als seine
Vorsicht. Plötzlichschoß er los. biß zu und hing am
Anker fest.

Aurora schrie auf, als der Hai am Anker hing
und mit der Kette davon ging. Sie griff selbst
mit an das auslaufende Seil . Ein ihr bisher
unbekanntes Elücksgefühldurchströmtesie als sie
bemerkte, daß Manuel neben ihr stand. Das Seil
riß ihre zarte Hand blutig, sie beachtetees kaum.
Ihre Blicke gingen von dem jungen Matrosen zu
dem alten Hai, der sich vergeblich zu befreien
versuchte.

Von Max Vsrthel

„Maschine stoppen! Das Seil an die Dampf-
winsche!" befahl der Kapitän.

Der Befehl wurde ausgeführt. Jetzt zuckte das
Seil und hielt fest. Pah machte die Maschine, pah,
pah, pah . . . . Dann machte sie puh, puh, puh.
Und jedes Pah und Puh ruckte den Hai näher an
das Schiff heran.

Alles, was sich einigermaßen von der Arbeit
hatte frei machen können, stand achtern. Der
Schiffsjunge warf ein neues Seil über den Da¬
vits, mit dem die Rettungsboote ausgeschwungen
werden, und ein alter Tiefwassermatroseverband
dieses Seil mit dem, das an der Ankerkette be¬
festigt war. Als nun die Dampfmaschinewieder
anruckte, riß sie den Hai, der seinen Widerstand
aufzugeben schien, aus dem Wasser und hob ihn
an der schwarzen Schisfswand empor. Der Anker
faß unlösbar in dem furchtbaren Gebiß. Aurora
erschauerte, als sie die messerscharfen Zähne sah.
Sie blickte auf Manuel und hatte ganz vergessen,
daß auch der Schiffsjunge Paolo ihr nachgesprun¬
gen war, als sie ins Meer stürzte.

Als der Hai aus dem Wasser schwang, kam
wieder Leben und Bewegung in das Tier . Sein
Schwanzschlug wild hin und her, aus dem Rachen
floß Blut , ein dünner Blutstreifen rann auch aus
dem weißen Bauch nahe der linken Seitenflosse.
Immer höher schwebteder Hai. Manuel warf
eine Schlinge über ihn. Dann wurde er über die
Reling gehievt. Alles sprang zur Seite, als er
auf das Verdeck krachte.

Der alte Tiefwassermatrose schlug mit einer
Eisenstange über den spitzen Schädel. Der Koch
schwang ein blankes Beil. Der Kapitän aber
wollte das langsame Sterben beenden, schoß mit
dem Revolver, aber das Schiff schlingerteplötzlich,
der erste Schuß ging daneben und fürchtenur das
Holz' der Verschanzung. Drei-, vier-, fünfmal schoß
der Kapitän , bis der Hai tot war. Und nun kam
ein alter Matrose mit einem indianischen Busch¬
messer, einem Machete, das er aus Mexiko mit¬
gebracht hatte, und hieb die stahlblaue Schwanz¬
flosse ab, klemmte sie unter den Arm und ver¬
schwand damit.

Dieser Matrose kannte noch die alten See-
mannsbräuche: die Schwanzflossewurde oben im
Krähennest festgenagelt. Das gehört sich so. Das
muß so sein. Das ist alter Seemannsbrauch, wie
es hier und da noch einer ist, auf ein neues Schiff,
das zum ersten Male ausläuft , eine Katze und
eine Ratte mitzubringen.

Die Maschine begann wieder zu arbeiten, der
Kapitän übernahm das Schiff, der Hai wurde
über Bord geworfen, und gegen Abend legte der
kleine Frachter in Porto an. Aurora , die einem
Ruf ihres Onkels gefolgt war, wollte nicht in
Porto bleiben. Sie hatte unterwegs einen an¬
deren Ruf vernommen, den Siegesruf der ersten
Liebe. Manuel plätscherten die Wellen, Manuel
flüsterten die Winde, Manuel rauschtees in den
Palmen.

Aurora blieb in Porto . Sie heiratete auch den
jungen Geschäftsfreund ihres Onkels. Er hieß
Manuel Terreijo, der die Schiffsreüe als an
geblicher Matrose mitgemacht hatte, um das
,unge Mädchen kennenzulernen, das ihm sein
väterlicher Freund so eindringlich ans Herz ge¬
legt hatte. ^

Kreuzschmerzen bat, ließen Sie wortwörtlich
sagen: „Du räudiger Steppenhund, kannst meine
Knute kosten." Auch bei Zahnschmerzenverord¬
neten Sie Behandlung mit der Knute und einen
jungen Ehemann wollten Sie ebenfalls in Eisen
legen lassen. Nun, Sie werden vor dem Richter
Rechenschaft ablegen."

Die Kommissare gingen und der Zahlmeister
fuhr auf Schimanski los : „Du — räudiger
Steppenhund, mach, daß du von Bord kommst,
sonst laß ich dich als ersten in Eisen . . ."

Er brach ab, denn in der Tür erschienenzwei
Herren mit todernsten Gesichtern. Teufel, was
ist denn schon wieder los? „Zahlmeister Haxtly?"
ertönte eine eisige Stimme. „Gewiß!" — „Ich
bin Reverend Culver. Zahlmeister, Sie haben
gestern an Bord, obwohl seit zwanzig Jahren
verheiratet, ein Eheversprechen geleistet. Leugnen
Sie nicht, es bliebe müßiges Beginnen. Die hie¬
sige Frauenorganisation wird den Fall überneh¬
men. Ihre bedauernswerte Gattin wird von
uns verständigt. Ich warne Sie , gehen Sie nicht
weiter auf dem Wege der Berblendung."

Der Zahlmeister sank in sich zusammen. Ueber
ihm an der Wand bemerkten wir das Bild einer
älteren Dame, deren Gesichtszügevon eiserner
Energie zeugten.

„Ihr müßt mir helfen, die Geschichte aufzu¬
klären", sagte er endlich mit schwacher Stimme.

„Ohne Heuer?" fragten wir mit starker Be¬
tonung.

„Nein, mit Heuer!" schrie der Gefolterte, „ich
mustere euch als ersten und zweiten Barkeeper?

„In Ordnung! Und wir werden unser Bestes
tun, Zahlmeister, denn nur wer seinen Unter¬
gebenen den Hals abschneidenwill, dem geht esletztenEndes selbst an den Kragen."

b'ravi ! Leitn

Erklärung
2n einer Gesellschaft, in der auch Georg Chri¬

stoph Lichtenberg, der witzige Spötter , weilte,
wurde die Frage erörtert , warum Adam, der erste
Mensch, aus Staub geschaffen worden sei und Eva
aus dessen Rippe. Es hätte ebensogut umgekehrtsein können.

Lichtenberg, von dem man eine Erklärung er¬
wartete, sagte:

„Hätte der Herrgott erst Eva geschaffen, viel¬
leicht hätte sich dann Adam selbst aus dem Staube
gemacht!"

Mückenstiche
Sieh , für die Mücke, - ie - ich fand,
bist - u nun sozusagen
ein herrliches Schlaraffenland
in diesen Sommertagen.

Denn deine Waden, deine Lcnie',
den Vauch und deine Wangen . . .
jedweden Teil umlauert sie
mit lüsternem Verlangen.

Du schmeckst an allen Teilen gut,
fle liebt dich sondermasten.
Sie sticht - ich an und trinkt dein Blut,
sie kann es halt nicht lassen.

Den Tropfen Vlut vermißt du nicht,
das Tier dürft ' ihn schon schlucken.
Kur leider, wo - ie Mücke sticht,
da pslegt's nachher zu jucken.

Drum schlägstdu zu in stiller Wut,
spürst du nur eine stecken.
Da liegt sie nun in — - einem Vlut.
Doch nun sei doppelt auf der Hut:
die andern werden'« rächen. V/.I-I.-bl.

Lloricies blase beclsrf
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kni Roman aus öer Geschickte unserer Heimat-

(7. Fortsetzung)
Die Sache mit dem Mönch hielt Detmar sür

licht so gefährlich.
„Ich war selber in Barschlüte". sagte er. „und

labe mit Siade Arps geredet und mit seinem
Enecht, der dabei war . Danach ist der Mönch
elber schuld. Siades Vater war todkrank. Als
ch dort war , war er schon gestorben; als aber
»er Mönch kam, lebte er noch. Der Bauer bat
»en Mann , hereinzukommenund die Beichte des
sterbenden zu hören, damit er nicht in seinen
-linden stürbe, denn es war kein Priester in der
Nähe. Da ist der Mönch gekommen und hat
>ie Beichte gehört, aber freisprechen, hat er ge-
agt, könne er ihn nur , wenn der Sohn verspräche,
>em Erzbischof Zins und Zehnten zu zahlen, und
>as hat Siade so sehr gereizt, daß er zuletzt nicht
nehr wußte, was er tat ."

Volkos Augen blitzten. „Der Mönch hat Gott
;eläftert", rief er. „Dennochzweifle ich nicht, daß
ie es drehen werden, wie sie es brauchen! Wenn
iber die Sache sich so verhält , dann hat sie Zeit
iis auf die Landgemeinde!"

Wider seine Eewohnhe' t schwieg Nome Holling
zu der Beratung de- Männer , und Volko sah,
wie sein Blick an Meike Detmars hing. „Du soll¬
test dir eine Hausfrau suchen", riet er, während
sie heimwärts ritten . „Dein Vater ist alt . Er
wartet wohl nur darauf ."

„Damit hat es noch Zeit", erwiderte Nome.
Aber er beschloß, nun nicht mehr nach Barschlüte
zu reiten.

Das tat er denn auch in der nächsten Zeit.
Dafür aber fand er nun oft einen Vorwand, den
Diekhof aufzusuchen, und dann wußte er es immer
so einzurichten, daß er eine Weile mit Meike
allein war.

Er sah ober, daß sie all ihre Gedanken aus
Bolko gerichtet hielt.

„Dieser Mann ist dir wohl sehr lieb?" sagte
er einmal spöttisch. „Aber das weißt du ja wohl,
daß er der Verlobte meiner SchwesterJmke ist?"

Da ging Meike Detmars still hinaus , denn er
solljs nicht sehen, wie ihr die Tränen kamen.

Danachredate Nome mit Detmar tom Diele. Er

lle mit Meike darüber sprechen, antwortete die-
, — „aber zwingen will ich sie nicht."
!lm Abend fing er auch wirklich davon an,
: Ludo Holling doch ein großer Bauer sei, und
s für einen schönen Hof sein Sohn einmal be-
:n werde. Aber als Meike merkte, worauf er
:aus wollte, unterbrach sie ihn und sagte, sie
lle lieber ins Kloster gehen als Nome Holling
n Manne haben.
varauf kam Nome nicht mehr auf den Diekhof.
er nun hatte er einen großen Zorn auf Bolko
r Bardenfleth, weil der ihm bei Meike Det-
rs im Wege war . Ins Gesicht hinein wagte
ihm nichts' zu sagen, aber vor seinen Freun-
i prahlte er nun oft, er wolle schon zeigen,
; es noch Männer gebe im Stedingerlande, die

mit dem Deichgrafenmessen könnten.
Man hörte ihn jetzt auch oft sagen, es sei doch

gefährliches Ding, dem Erzbischof zu trotzen,
v die Männer , die das tun wollten, könnten

leicht dabei die Finger verbrennen. Eine Ne¬
igung des Steinsgräbens aber wäre sinnlos,
in wenn der Erzbischofwollte, würde er noch
rz andere Wege finden. ^ .
So fing Nome Holling an, dem Deichgrafen
mlich in allen Stücken zuwider zu sein. Aus
sein Haß aber sollte ihnen beiden noch viel
id erwachsen.

Zehntes Kapitel
llur langsam und nach zähem Kampfe wurde
diesem Jahr der Frühling über den Winter

rr So kam es, daß Anfang Mai . als man das
eb' auf die Weidenkämpe hinaustrieb , die
-idekätzchenvor den Deichen noch in voller

vamals^ prengte an einem schönen Morgen ein
upp geharnischter Reiter von Bremen her den
lendcich entlang nach Berne, dem Hauptort des
edingerlandes. Der Anführer, der mit scharsem
ick unter der Sturmhaube hervor das Land
erschaute, verriet durch Gestalt und Gebaren
ae vornehme Abkunft. Aber auch die übrigen
ren meist stattliche Eri-he-nungen und be,
ren die sich nicht mit dem gleichen Anstand im
ttel zu halten vermochten, zeigten doch Tier
d Eewaffen, daß man es hier mtt nicht gerin-
i Leuten zu tun habe. In ihrer Mitte sag hoch
Roß im schlichten Gewände der Dominikaner

i Mann . dessen hohe Würde .nur durch ein
weres goldenes Kreuz verraten wurde, das er
einer schwarzenSchnur am Halse trug. Eine

Schar reisiger Knechte, die, ein bepacktes Lasttier
führend, in einigem Abstand folgte, beschloß den
Zug.

Schweigend, nur hin und wieder kurze Bemer¬
kungen tauschend, ritten die Männer durch den
Morgen dahin. Die blaue Luft hing voller Ler¬
chen, und greifbar nahe lagen Felder und Wiesen
vor ihnen, während die fernere Sicht verhüllt
war durch jenen seinen bläulichen Dunst, der fast
das ganze Jahr hindurch über der Marsch liegt
und ihr einen Zug weltferner Schwermut, zu¬
gleich aber auch den Schimmer großer Fruchtbar¬
keit verleiht.

Die Dörfer und Einzelgehöfte, an denen sie
vorüberkamen, lagen wie ausgestprben da, denn
das Volk war , soweit es abkommen konnte, zur
Landgemeinde nach Berne geströmt. Nur hier
und da schlug ein Hund an, und dann trat ein
Knecht vor das Haus oder eine Magd, um Aus¬
schau zu halten. Eine Schar Kinder, die in der
Nähe des Deiches gespielt hatte, floh erschreckt
vor dem Anblick der gepanzerten Reiter . Das
Hornvieh dagegen, das an einigen Stellen bis
dicht an den Deich heran graste, glotzte nur dumm
verwundert herüber, ohne sich durch das wehr¬
hafte Aussehen des Trupps auch nur im minde¬
sten beim Fressen und Wiederkäuen stören zu
lassen.

„Einen feinen Empfang bereiten Euch die Ste-
dinger in ihrem Lande, erzbischöfliche Gnaden",
sagte ein Ritter , der dicht hinter dem Anführer
ritt , und deutete lachend auf das glotzende Vieh
„Aber nehmt's als ein Gleichnis! Die Bauern
sind wie ihre Tiere, glotzäugig und stiernackig.
Ihr werdet einen harten Strauß mit ihnen aus-
zufechten haben!"

„Wer sich nicht anmeldet, kann keinen Empfang
erwarten", entgegnete der Erzbischof kurz. Gegen
den Rat seiner Getreuen unternahm er diesen
Ritt , um seine Forderung in eigener Person vor
der Landgemeinde zu wiederholen. Sie hielten
es für eines Kirchenfllrstenunwürdig, daß er in
die Versammlung von Bauern herniederstiege,
und Herr Gerhard hatte den spöttischen Ilnterton
aus den Worten des Ritters wohl herausgefühlt.
Aber er hatte seine Gründe für sein Handeln
Er kannte die große Wirkung, die von seiner
Erscheinungausging, und hatte sie mehr als ein¬
mal erprobt. So hoffte er, auch hier zum Ziele
zu kommen, wenn er persönlich und ohne den
Weg über die Führer mit den Bauern verhandeln

könnte. Blut sollte nur im äußersten Notfallfließen.
Unter den Letzten der Schar ritt der dicke Dom¬

propst Heinrich von Bexhövede. Er fluchte ge¬
waltig über die schlechten Wege, denn er hielt sich
nur mühsam im Sattel , und die unbegueme
Rüstung, die er hatte anlegen müssen, drückte ihn
und schien ihm eine unnütze Vorsichtsmaßregel
des Erzbischofszu sein.

Rudolf von Ctotel, der neben ihm ritt , lachte.
„Habt Ihr die verdächtige Bande gesehen der
wir im Niedervieland begegnet sind?" fragte
er. „Danket Gott, daß wir gerüstet waren ' Ein
dicker Dompropst wäre ihnen wohl sonst gar ge¬legen gekommen!"

Der von Bexhövedeschoß einen wütenden Blick
aus seinen kleinen, im Fett verschwimmenden
Aeuglern auf den Sprecher. Er verfluchte diesen
Tag und sehnte sich nach einem behaglichenLehn-
stuhl und einer guten Kanne bremischenBieres.
Aber von nun an schwieger weislich still um
sich nicht weiterem Spott zur Zielscheibe zu bieten.
Mürrisch schaute er vor sich hin, und als die
Sonne höher stieg, rann ihm bald der Schweiß
in kleinen Büchlein über das Gesicht.

«Reich und gesegnet ist dieses Land", sagte jetzt
der Mönch, der bisher geschwiegenhatte. „An
Zins und Zehnten dürfte es wohl ein erklecklich
Sllmmlein eintragen !"

„Ich acht)", wandte er sich an den Ritter , der
vorhin mit dem Erzbischofgeredet hatte, „käme
einer an solchemTage mit auch nur geringer
Heeresmachtherein, das Land müßte ihm wehr¬
los zufallen!"

„Aus diesen Worten ersieht man, daß Euch die
Gegend unbekannt ist, und daß Ihr vom Krieg-
führen nicht mehr versteht, als der Esel vom
Läuten!" entgegnete der Angeredete mit der ihm
eigenen Grobheit, die bei jedem anderen ver¬
letzend gewirkt hätte, während sie Herrn Heinrich
von Hoya-Stumpenhausen, der in so mancher
Schlachtauf. feiten des Erzstiftes gekämpft hatte,
niemand übelnahm.

„Erstlich", fuhr er fort und strähnte sich den
langen roten Bart , „sind die Bauern niemals
wehrhafter als an den Tagen, da ihre ganze
kampffähigeMannschaft in Berne versammelt ist.
Zum zweiten aber : Wie wollte man gegen die
Stedinger auch nur eine kleine Kriegsmacht zu¬
sammenbringen, ohne daß sie zur Zeit davon er¬
führen? Denn die Stedinger haben feine Ohren
und hören jedes Gras wachsen, das vor ihren

Wir sind nun einmal die Generation , die
mehr opfern mutz, als alle anderen vor uns
geopfert haben . ^clolk Hitler

Grenzen sprießt. Die von Bremen sind ihnen
freund oder verwandt, und darum geschieht in
der Stadt nichts, pvovon sie nicht sofort Wind be¬
kamen. Die Bauern der Geest aber sind uns im
Herzen feind und erhoffen von den freien Ste¬
dinger Bauern eine Wiederherstellungihrer alten
Rechte und Freiheiten. Darum tragen sie ihnen
alles zu, was im flachenLande und auf unseren
Burgen vor sich geht, und mancher von uns hat
den Verräter neben sich, wo er es gar nicht ver¬
mutet. Ich sage Euch. keine Fliege kommt nach
Stedingen hinein, ohne daß es den Bauern vor¬
her zugetragen wird! Daß aber dieses Land, wenn
es verteidigt wird, nur schwer zu nehmen ist mit
seinen Sümpfen und Deichen, das, denke ich,
dürfte auch einem so ungeübten Auge wie dem
Euern nicht verborgen sein!"

Der Mönch sah ihm erstaunt ins Gesicht, denn
Herr Heinrich stand in dem Rufe großer Tapfer¬
keit, und diese Worte aus seinemMunde verwun¬
derten ihn. „Ihr fürchtet den Kampf mit den
Bauern ?" fragte er überrascht.

„Fürchten?" Der Ritter lachte hart . „Das ist
»vohl nicht der rechte Ausdruck, Prior Berthold.
Aber hart wird dieser Kanipf werden, darauf
nerlaßt Euch!"

„Gott und seine Heiligen werden uns helfen!"
»agte der Prior.

„Amen", vollendete der Ritter . „Aber noch
eines will ich Euch sagen, damit Ihr mich recht ver¬
steht. So schwer der Kampf sein wird, so not¬
wendig ist er doch auch. und käme er nicht über
dieser Sache, so müßt' er wohl über einer andern
kommen! Denn so lange die Bauern der Geest
an den Stedingern ein Vorbild haben, so lange
werden sie uns aufsässig sein!"

Mit unbewegtem Gesicht hatte der Erzbischof
ihrem Gespräch gelauscht, aber jetzt, bei den
letzten Worten des van Hoya, blitzten seine
Augen auf. Er wußte, wie dieser Mann , so dach¬
ten sie alle, die Herren von Schönemoor, von
Hasbergen, von Stotel , Werfebe, Seehausen, Vex-
hövede, und wie sie alle hießen.

(Fortsetzung folgt).
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Unser Karten wächst jetzt in die Höhe. Ob wir
unser Reich der Blumen, die Eemüseflächeoder
den Obstgarten nehmen, überall tritt Hochblüte
in Erscheinung, im Gemüsegarten hat schon die
erste Ernte begonnen und im Obstgarten wächst
das erste Obst der Reife entgegen. Gesammelte
und gespeicherteSonnenwärme, Niederschlags-
wasser und aufgenommeneVodennährstoffeund
die Luftnahrung Kohlenstoff wirkten zusammen
bei Frühjahrs - und Vorsommerwärme, Mit Hilfe
der unzähligen Blattgrllnkörperchen, Chlorophyll-
körner, schafften all diese Wachstumsfaktorenzu¬
sammen die hochsommerliche Freude am unendlichen
Blühen und an reicher erster Ernte in unserem
jetzigenEartenraum.

Pflegearbeiten im Gemüse- und Obstgarten
Wir haben in den vorausgegangenenMonaten

reichlichgeschafft, untere Gar'tenbriefe erzählten
davon. Jetzt gilt es, die Kulturen weiter in Ord¬
nung zu halten, sauber zu halten und bodendurch-
lüftend zu lockern. An Aussaaten von Grün¬
kohl  werden wir denken, um rechtzeitig Pflanzen
für den August/September zu bekommen. Neu-
aussaaten von schnellwachsenden Gemüsen folgen
immer noch. Wo es noch nicht geschehen, müssen
wir die Verbände von den Veredelungen lösen,
die neuen Triebe an den vorerst belassenen Zapfen
anheften. Abgefalleneund am Boden noch haf¬
tende madige Früchte werden aufgelesenund ab¬
gepflückt, dann vernichteti so werden auch die
in ihnen enthaltenen „Obstmaden", Raupen vom
Apfelwicklerzerstört. Ist nach dem sogenannten
Junifall noch ein zu reicher Obstbehang, vor allem
in zu dicht besetzten Fruchtquirlen zu drei bis vier
und mehr Einzelfrllchten, an unserenBäumen ver¬
blieben, so mutz sich der Gartenfreund ein Herz
fassen und das Zuviel der Früchte entfernen.
„Ausdünnen." Eutentwickelter und gesunder
Fruchtertrag wird der Erfolg sein, Früchte, die
auch guten Geschmack haben. An Aepfeln und
Birnen ist das Ausdünnen gleich wichtig, beson¬
ders aber bei den Edelpflaumen. — Zu den noch
weiter zu beachtendenKulturmatznahmen gehört
ferner, datz wir jetzt darauf achten, nicht mehr zu
stark, vor allem aber nicht so spät einseitig mit
StiMoff zu düngen. Also bleiben wir fort mit
der Jauche aus den Kulturen. OberirdischeEe-
mlliseernten, wie alle Blattgemüse, Spinats , Sa¬
late, werden durch so späte Jauchedüngung nicht
nur geringere Widerstandsfähigkeitund Haltbar¬
keit, sowie Geschmacksnachteile erhalten, sondern
auch bedeutend leichter mit zahlreichen Vazillen
aller möglichenKrankheitskeimebehaftet und es
können Ernten dieser jaucheüberdüngten Pflan¬
zen direkt schädlich wirken. — Bei dem Wein am
Hausgiebel denken wir an den ersten Sommer-
rückschnitt auf vier bis fünf Blattansätze oberhalb
der jungen Traubenstänoe. „Geizen" nennen
wir diesen Sommerschnitt.

Auch im Blumengarten
werden wir unsere farbenreichenPfleglinge nicht
in der sommerlichenPflege vernachlässigen. Des
Abends öfteres durchdringendes Wässern ver¬
längert die Blütendauer. Halbhohe und höhere
Stauden bekommeneinen Haltedraht oder wer¬
den an einigen Stäben angebunden, damit durch
Regen und Wind niedergelegte Pflanzen uns
nicht der ganzen Blütenfreude berauben. Die
frühjahrsblühenden Stauden wie Primeln , Doro-
nicum (Gemswurz), Arabis (Gänsekresse),
Alyssum und viele andere, diese frühbliihenden
Polsterstauden werden, wenn es noch nicht ge¬
schehen, jetzt geteilt und bei schon mehrjährigen
Pflanzungen neu auf verbessertengedüngten Bo¬
den umgepflanzt, dabei gleich vermehrt. Bei vie¬
len Blumen können wir durch zeitigen Rückschnitt

nach abgeblühter Blüte noch einen zweiten Flor
im Spätsommer und Herbst erzielen. Hier seien
nur die wunderschönen Nemesien genannt, die
kaum 20 Zentimeter hoch werden und wohl das
farbenprächtigste Bllltenpolster von allen Som¬
merblumen geben. Zurückgeschnitten kommen diese
prächtigen Sommerblumen noch einmal zur zwei¬
ten Blüte. Auch Rittersporn liefert zurückge-
schnitten vorzugsweise bei den besonders wert¬
vollen niedrigen Sorten eine zweite späte Blüte.

Beobachtenund Schauen im Garten!
Damit kommenwir zu unserer Haupttätigkeit

in der schönen Sommerzeit. Wir wollen uns nicht
nur der Vollblüte unserer Blumen und dtr be¬
ginnenden Ernte beim Beerenobst, bei Kirschen,
Frühapfeln und Gemüsenaller Art freuen. Nein,
wir wollen auch beobachtend durch unsere Gärten
gehen, beobachtendauch andere Gärten, auch mal
den Botanischen Garten und unsere öffentlichen
Grünanlagen betrachten. An dem, was wir jetzt
so mannigfach sehen können, wollen wir Erfah¬
rungen sammelnund uns die Pflanzen aussuchen,
die wir im Herbst oder nächstemFrühjahr als
Werkstoff gerne im eigenen Garten verwenden
wollen. Bei den Sommerblumen wird mancher
Gartenfreund überrascht sein über die Fülle der
Arten, die schöne farbenbunte Teppichbeetwirkung
an Ort und Stelle geben und dabei so leicht in
der Kultur sind, wie sie auch preiswert sind. Wir
werden merken, was hier Sortenauswahl und
auch gutes Saatgut für ungleich höhere Blüten¬
freude bewirkt. Ebenso ist es im Reich der Stau¬
den. Hier heitzt es, weniger viel aber erstklassige
Sorten besondersdankbarer und schöner Stauden-
arten auszuwählen. Die knie-, hilft- und brust-
hohen Arten sind es, die wir in unseren Klein¬
gärten bevorzugen. Achten wir doch ständig auf
die Fülle bester Neuzllchtungen, aber auch auf
manche Pflanzenart , die unverdient in Vergessen¬
heit geraten ist. Wer kennt die Prachtscharte,
Liatris spicata (siehe Bild). Und wenn, wer
hat diese schöne Staude, die entgegen vielen an¬
deren mit ähnlichenBlutenständen von oben nach
unten erblüht, in seinem Garten ? Wir haben
über Stauden das vorletzteMal unserer Ausgabe
ausführlich berichtet. Von den Ziergehölzen sind
insbesondere die spätblühenden, auch schon die
Sommerblüher sehr wertvoll. Nur drei Beispiele
als Hinweis zu weiteren Beobachtungen. Hydran-
gea xanthoneura ist besonders schön in Einzel-
stellung im Rasen. Die Buddleia variabilis
lockt mit ihren bläulich-violetten Blütenständen
die Falter und Hummeln an ; blüht, nach der
Blüte zurückgeschnitten, noch ein zweites Mal.
Aus stark auf wenige Augen, fast ähnlich den
Rosen, zurückgeschnittenem Holz entwickeln die ge¬
nannten Sommerblüher starke, blühkräftige neue
Triebe. Bis auf einige Zentimeter über dem
Erdboden wurde auch die späte Spiraea pumila
Bumalda Anthony Waterer zurückgeschnitten und
bildet jetzt im Garten die schönste niedrige
Blütenhecke. Trieb für Trieb bringt einen
Bllltenteller. Die Form rosea ist . vor alba
vorzuziehen. Rosa-rot währt die Blüte bis zum
Herbst, auch danach noch erfreuen die Blütenstände
im Rauhreif. Genügsam ist dabei die Spiraeen-
art . Das Bild zeigt die Sparaee in Vollblüte auf
armem Sandboden. — Und was nun sehen wir
alles auf unseren Kulturbeeten oder auf den Kul-
turflächen unserer Nachbargärten? Einige Bei¬
spiele: Häufig fällt es auf, datz frühe Saaten gegen¬
über späteren zurückbleiben. Lehmiger, noch roher
Boden, der ber Regen natz und kalt, bei Sonne
aber sehr bald fest und hart wie eine Tenne wird,

Immer den Standort Medstsetn
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Gegenüberder Haltung der Junghennen in be¬
schränktemAuslauf bietet jene auf Weideland,
Wiesen, Stoppelfeldern usw. dem Züchter wie den
Tieren gewaltige Vorteile. Kommen die Jung¬
hennen im Alter von 10 Wochen auf die Weide,
dann gestaltet sich die Aufzucht billiger, da durch
hie Freifuttersuche bis am Futterverbrauch
gespart  wird . Durch diese Haltung gedeihen
die Tiere auch viel besser. Sie werden abgehärtet,
gqsund und geben bis zum Oktober/Novembergute
Legerinnen ab — das Ziel der landwirtschaft¬
lichen Geflügelhaltung. Das auf der Weide auf¬
genommeneFreifutter (Insekten, Würmer, Lar¬
ven usw.) kann durch kein anderes Futter ersetzt
werden, da es sehr viel tierischesEiweiß enthält.
Ausschlaggebendbei dieser Haltung ist, datz der
Standort immer gewechselt  wird . Ein¬
mal wird dadurch zu starke Abnutzungder Gras¬
narbe vermieden, und dann steht den Tieren im¬
mer frischerBoden zur Verfügung. Aus diesem
Grunde ist die Verwendung beweglicher
Ställe  notwendig. An den versetztenStall ge¬
wöhnt sich das Huhn sofort, da es sich im Gegen¬
satz zur Gans nie weit vom Stall entfernt.

Als Weide-stall ist eine Spitzhütte  sehr
praktisch, wie sie aus beistehendenAbbildungen
ersichtlich ist. Bei einer Grundflächevon 2 mal
3 Meter bietet sie 100 Jungtieren Platz. Dieser
Stall kann leicht von zwei Personen getragen
weiden. Zunächststellt man aus 20 Zentimeter
breiten und zollstarken Brettern den Bodenrahmen
her; von diesen läßt man jeweils an den Ecken je
einen Dachsparren(starke Leiste!) schräg nach oben
laufen und verplattet sie giebelartig. Etwas dar¬

unter wird quer eine Firstleiste eingefügt. Von
dieser und den Dachsparrenlaufen zwei Pfosten
im Abstand von 50 Zentimeter zum Bodenrah¬
men. Vorn wird zwischen diesen Pfosten eine Tür
eingesetzt, hinten dienen sie zum festerenVerband
der Hütte. Im Abstand von 30 Zentimeter er¬

hält der Vodenrahmenoben Ausschnitte, in denen
jeweils eine 8 Zentimeter breite, an den oberen
Kanten abgerundete Sitzstange eingelegt wird.
Unter den beiden Sitzstangen neben den Pfosten
vertieft man die Ausschnitte und legt dort zwei
Tragstangen ein, die die Giebelseitenum 60 Zen-

timeter überragen. Auf der Oberflächemit den
Dachsparren abschneidend, fügt man nun Schal¬
bretter ein. Diese haben einen Zwischenraum
von 20 Zentimeter und stehen an den Giebeln
30 Zentimeter vor. Hierauf wird das Dach mit
teerfreier Dachpappeeingedeckt. Diese läuft nicht
bis zur Spitze, sonderndort verbleibt ein kleiner
Zwischenraum. Ueber diesen wird ein Dachreiter
aufgesetzt, den man aus drei Brettern herstellt.
Zur besserenDurchlüftung des Stalles ist dies
notwendig. Die rückseitige Eiebelwand wird eben¬
falls mit Dachpappe verkleidet, die vordere dagegen
erhält engmaschiges Drahtgeflecht. Die Tür wird
zum Ein- und Äuslauf geöffnet. Der Boden der
Spitzhütte besteht einfach aus einer Vretterlage,
auf die oben ringsum Leisten aufgesetzt sind. Zwi¬
schen diesen mutz der Bodenrahmen genau passen.
Auf die Unterseite des Bodens kommenBalken,
um Zutritt von Bodenfeuchtigkeitzu vermeiden.
Am gegebenenPlatz wird der Boden abgelegt,
die Hütte darauf eingesetzt und an den Enden mit
Haken verbunden. Boden und Hütte werden ge¬
trennt getragen, was die Versetzarbeiterleichtert.

Bei freier Weidenutzungfinden die Tiere ge¬
nügend tierischesEiweiß, so datz im allgemeinen
nur am Abend eine Körnergabe von 50 Gramm
je Huhn notwendig ist. Auf Stoppelfeldern aber
mutz dem Bedarf an Eiweiß Rechnunggetragen
werden. Hier füttert man am Mittag Weich-
futter, Körner bleiben weg (Weizenkleie, Fisch¬
mehl, Futterkalk 5 Prozent, Kartoffelflocken, in
Magermilch seuchtkrllmelig angerührt!). Bei
Frühbrute-n füttert man mit 4 Monaten Weich-
futter mit weniger Eiweitzsubstanz, um zu ver¬
hüten, daß die Tiere zu früh mit dem Legen be¬
ginnen. Spätbruten dagegen verabreichtman so¬
gar zweimal täglich Weichfutter, um die Tiere
noch rechtzeitig zum Legen zu bringen. Alles
Futter und Trinkwaqer wird in unmittelbarer
Stallnähe gegeben.

IV. lllseksvetsiv.

ist die Ursache dieses zurückbleibendenWachstums.
Torfmull und, besonders gut auch, Huminal kön¬
nen hier nur gute Dienste tun. Es sollte bei je¬
der Neubestellung ein bestimmter Teil dieser
Stoffe dem Boden zugeführt werden. — Beobach¬
ten wir die verschiedenenTomatenbeete in den
Gärten, so wird auffallen, datz die eintriebig ge¬
zogenenmit den Früchten weiter sind und in dem
untersten Fruchtansatz bald ausgewachsen sind.
Ziehen wir darum unsere Tomaten stets ein¬
triebig. — Im Schatten eines Baumes oder einer
größeren Baumpflanzung fällt uns jetzt die ver¬
schieden gute Entwicklungder einzelnen Pflanzen
auf. Wir unterscheidenSchatten- und Sonnen-
pflanzen. Spinat , Buschbohnen, Tomaten, Kohl¬
rabi , wie überhaupt die meisten Eemüsearten ge¬
deihen nicht unter Schattendruck. Es ist darum
sinnlos, in starkemBaumschattenGemüsezu säen
und zu pflanzen. Gartenfreund, achte weiter auf
Wachsen und Blühen in deiner Umgebung, auf die
Kulturerscheinungen und unseren Pflanzenwerk-
stoff!
Pflanzenschutz zu jeder Zeit. NLtzlingeim Garten!

Allmonatlichhaben wir des so wichtigenPflan¬
zenschutzes gedacht. Auch heute soll es so ftin. Ge¬
gen den Apfelwicklerund die Fruchtwespenaller
Art wurde mit Arsenmitteln gespritzt. Der not¬
wendigen Bekämpfung von Läusen, Raupenfraß,
Erdflöhen gedenkt jeder Gartenfreund. Heute soll
darum einmal einiger Tiere gedacht werden, die
wir als Freunde des Gartens , als unsere Helfer
gegen tierische Feinde schützen, ja hegen müssen.
Daß der Marienkäfer  und seine Larven, die
Blattlauslöwen , arge Blattlausvertilger sind,
weiß schon mancherGartenfreund. Töten wir die¬
sen fleißigen Gesellen also nicht im Uebereifer
im Feldzug gegen dem Kartoffelkäfer. Ganz ver¬
schieden sind beide, auch wenn unser Marienkäfer-
chen nicht Punkte entgegen deutlichen Längs-
streifen des Koloradokäfers hätte. — Schlupf¬
wespen  vernichten durch Eiablage in die Kohl-
weitzlingsraupen diese gefährlichen Fresser am
Kohl. Die Puppen, 2 bis 3 Millimeter lange Ko¬
kons, meist zu Häufchenvereint, sind zu schonen
und nicht mit den späteren Eiablagen des schäd¬
lichen Schwammspinners zu verwechseln: letztere
sind kleiner und haben ein feines Gespinst. —
Datz auch die aus den 1 Millimeter großen weißen
Eiern kommenden Larven der grünen
Flor fliege,  Eintagsfliege , als „Blattlaus-
löwen" die Läusebrut in Massen vertilgen, weiß
schon kaum jemand. Daß Libellen und
Spinnen  nützliche Insekten sind, wird zu wenig
beachtet. Selbst die an den Dahlien so gefürchteten
Ohrwürmer sind oft mehr Freund als Feind im
Garten, auch sie vernichten so manchen Schäd¬
ling. Wie die zu Unrecht so verabscheuteErd»
kröte  vertilgen der gold grüne Lauf¬
käfer,  ja selbst die Larven  des von uns am
Abend so gerne beobachteten Glühwürm¬
chens  besonders gerne Schnecken. — Achten wir
jetzt des Gesanges und munteren Treibens der
Singvögel,  unserer fleißigen Meisen, Eras-
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Mücken, Hänflinge u. v. a., die alle wahre Massen-
vertilger von Insekten und Schädlingen sind.
Danken wir ihnen dafür dann im Winter durch
Schutz und Fütterung ! Die zumeist verachteten,
oft gar zu Unrecht verfolgten Fledermäuse
sind unsere Freunde, wir müssen darum auch sie
hegen, wo wir nur können.

Liebe Gartenfreunde, auch hier im Pflanzen¬
schutz wieder Schauen und Beobachten und Aus¬
wertung des Erkannten zu besserem Nutzen. —

Lassen wir uns die Sommerzeit nicht nur Ruhe-
und Erntezeit sein, sondern auch weitere Pflege
an unseren Kulturen und beobachtendeEigener¬
fahrung. Unser Garten wird den Nutzen haben,
wir werden im nächsten Kulturjahr erhöhte und
noch bessere Ernten haben und an manchem neu¬
entdecktenPflanzenfund werden wir vermehrte
Blütenfreude, und so durch Nutzen und Schönheit
nur noch größere Eartenfreude empfinden.

Willi Llllllsp.

Trommelsuckt der Kanincken , ^ ir -,
Eine mit Recht gefiirchtete Krankheit unsererEine mit Recht gefiirchtete Krankheit unserer

Kaninchen ist die Trommelsucht (oder das Auf¬
blähen), zumal sie besonders während der heißen
Sommermonate schnell unter den Jungtierbestän¬
den aufräumen kann. Schwachentwickelteund zu
früh von der Mutter abgesetzte Jungtiere fallen
der Krankheit am meisten zum Opfer und ver¬
enden oft in wenigen Stunden.

Da sich im Magen und Darm starke Gase-ent¬
wickeln, ohne entweichen zu können, treibt der Leib
des erkrankten Tieres schnell auf. Infolge des
inneren Druckes werden die Tiere unruhig, zuwei¬
len sitzen sie auch mit gekrümmtem Rücken teil-
nahmslos in einer Stallecke, ohne sich um das ge¬
reichte Futter zu kümmern.

In den meistenFällen ist die Trommelsuchtauf
falsche Fütterung  zurückzuführen. Erhitztes
und in Gärung übergegangenesErünfutter , sauer
gewordenes Weichfutter und schon zuviel aufge¬
nommenes Erünfutter verursachen leicht Trom¬
melsucht, zumal wenn es dann noch an Heu
mangelt, das immer am besten die Verdauung
regelt.

Eine Behandlung  ist in den meisten Fällen
erfolglos, besonderswenn die Erkrankung zu spät
bemerktund daher schon zu weit vorgeschrittenist.
Handelt es sich um leichtere Fälle, so gebe man
dem erkranktenTier schnell zwei bis drei Tropfen
Salmiakgeist in einem Teelöffel voll Wasser «in,
massiere kräftig den Leib und verschaffe dem
Kaninchen Bewegung; wenn nicht anders, „jage"
man es umher. Auch ein Seifen- oder Oeleinlauf
kann in -leichtenFällen helfen.

Vorbeugen ist immer leichter als
Heilen!  Darum reiche man nur frisches, ge¬
sundes Erünfutter ; niemals erhitztes, altes und
welkes Gras . Tiere, die anfällig für Trommelsucht
sind, eignen sich nicht zur Zucht . Man mache
sie möglichst schnell fett und schlachte sie.

Bnimsistsr
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Wie feuchtes Wetter die Ausbreitung anstecken¬
der Krankheiten begünstigt, so läßt anhaltende
Trockenheitund Wärme das Ungeziefer  sich
rasend vermehren. Darum achte man auf pein¬
lichste Sauberkeit in den Ställen und Ausläufen
wie auch bei den Tieren selbst. Die Legetätig-
keit läßt jetzt merklich nach. Die Fretzlust geht
zurück, während das Durstgefühl sich steigert. Man
sorge deshalb, um die Fretzlustrege zu halten, für
möglichsteAbwechslungim Futter . Reiche nur
kleine Mengen, aber mehrmals am Tage. Fett-
bildende Stoffe sind natürlich zu vermeiden, dafür
soll Grünes den Tieren stets zur Verfügung
stehen, ebenso frisches und kühles Trinkwasser.
Lüfte die Stallungen auch nachts, doch achte dar¬
auf, datz die Tiere während der Ruhe nicht der
Zugluft ausgesetztsind.

Unter den Frllhbruten erfolgt jetzt die Auswahl
der Zuchttiere.  Junghennen werden am besten
für sich allein untergebracht und gefüttert. Man
Halts sie tunlichst in „Freilufthäuschen" oder
Sommerställen, die Eier sind mehrmals am Tage
den Nestern zu entnehmen, damit sie durch brut-
lustige Hennen nicht angehrlltet werden.

Für die jungen Puten kommt jetzt die kritische
Zeit der Ausbildung der Warzen am Kopf und
Hals. Wer in diesen Wochen sorglosdie Tiere sich
selbst überläßt, darf sich über das Eingehen man¬
ches Stückes nicht beklagen. Man schütze sie vor
heißem Sonnenbrand, aber auch vor Nässe. Viel
animalischesFutter und Grünes ist zu ihrer Ent¬
wicklungnotwendig. Sind erst die Warzen und
Fleischknotenausgebildet, dann sind die Tiere
hart und wetterfest und trotzen allen Unbilden

wechselnder Witterung. Wo es möglich ist, treibe
man die Puten auf Brach- und Oedländereien.
Hier finden sie einen großen Teil ihres Futters
selbst. Man gewöhnesie aber durch eine abends
gereichtekleine Gabe ihres Lieblingsfutters ans
Haus, da sie sonst leicht für die Nacht draußen
aufbäumen und irgendwelchemRaubgesindelzum
Opfer fallen.

Auch für die Gänse  kommt nun die Weide¬
zeit. Auf die Eetreidestoppelngetrieben, mästen sie
sich fast von selbst und der Züchter spart eine
ganz« Menge Futter Trinkwassersoll aber stets
in ausreichender Menge zur Verfügung stehen.
Unter den Jungenten  werden jetzt schon die
Zuchttiere ausgesucht. Alles andere wird ge¬
mästet und verkauft. Zuchtentengehören jetzt aufs
Wasser, wo sie ausreichend Gelegenheit zum
Schwimmenund Eründeln finden. Ihre Fütterung
darf nicht fettbildend sein, sie sollen sich wohl
körperlichentwickeln, aber nicht eigentlich „fett"
werden.

Der Taubenzüchter,  der nicht Käfigzucht
betreibt, gewöhne seine Tiere jetzt ans Feldern.
Wo sie Stoppelfelder bestiegen können, ist eins
Zuflltterung aus der Hand kaum mehr nötig. Da
die Tauben, im Gegensatz zu den Hühnern, gerne
ein Bad nehmen, ist für Badegelegenheitzu sor¬
gen. Für die Gesunderhaltungder Tiere ist. sol¬
ches vor größtem Vorteil. PeinlichsteReinlichkeit
auf dem Taubenschlagist unerläßlich. Alles was
an Jungtieren jetzt noch anfällt, ist Schlacht¬
ware . D. W. llr.

Crniesidsteruns durdst Pflcmzensdstuh
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Jeder weiß heute, datz es heißt, Wert« der Nah¬
rungserzeugungaus deutschem Boden bestmöglichst
nicht nur zu schaffen, sondern vor allem auch zu
erhalten. Die Pflicht zum „Kampf dem Verderb"
mutz darum von jedermann erfüllt werden. Un¬
endlichviele Werte gehen aber schon an unseren
Ernten und Erträgnissendes Bodens verloren, be¬
vor der Verbrauch einsetzt. Millionenwerte sind
es, die von Pflanzenkrankheitenund Schädlingen
an den Kulturgewächsenvom keimenden. Saat¬
korn bis zur Fertigpflanze zerstört und vernichtet
werden. Es ist kaum allenthalben bekannt, daß
jährlich zwei Milliarden RM. besten deutschen
Volksvermögens durch Pflanzenschädlinge und
Pflanzenkrankheiten vernichtet weiden. Davon
entfallen auf:

MillionenRM. der Eesamt-Ernte
Getreide 800 -- 10
Kartoffel 300 -- 30
Ecmüie 70 - 20
Obst 120 -- 30
Wein 30 --- 40
Zahlen und Beträge die dem

erfolg und dem Volksvermögen verlorengehen.
Unser Bemühen mutz sein, diese Summen nach
Möglichkeit herabzudrücken. —Pflanzenschutz

als Vorbeugungsmittel, als Bekämpfungsmittel
mutz darum zur Erhaltung und Erhöhung der
Ernten auf ganzer Linie einsetzen. Aufklärung,
Anleitung und Beratung zu erfolgreichemPflan¬
zenschutz ist dringend erforderlich. — Wesentlich
ist der Anteil der deutschen Kleingärtnerschaftan
der Nutzung, gerade an der intensiven Nutzung

k'ärAsrt Ais I-ststunsssAicru Ass
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vorn 28.- 31. Kuxrustim LcirlcliciuL

nennenswerter Vodenflächen. Eine umfassende
Kleingarten-Ausstellung ohne den Hinweis auf
den Pflanzenschutzist darum unvollständig. Die
Abteilung „Ernte sicherungdurch Pflan¬
ze  n schu tz". die in übersichtlicher Weise von der
bremischen Stelle für Pflanzenschutz
erstellt werden wird, wird den Pflanzenschutz wür¬
dig vertreten auf der „Kleingarten-Ausstellung
Bremen 1937". Diese Schau will dem Kleingärt¬
ner und Siedler, aber auch dem Gärtner und
Landwirt und jedem deutschen Volksgenossen vor
Äugen führen, welch ungeheuren Werte durch
Pflanzenschädlingeund Pflanzenkrankheiten ver¬
nichtet werden können. Darüber hinaus will sie
aber auch die Mittel zeigen, die zu ihrer Be¬
kämpfung angewendet werden müssen. D i e
Lehrschau „Erntesicherung durch
Pflanzenschutz " ist eingegliedert in
die bevor st ehende „Kleingarten-
Aus ste l l u ng Breme .n 193 7" oom 28. bis
31. August 1937 im Parkhaus zu Bre¬
men . Jeder besucht diese Leistungs¬
schau des Kleingartenwesens!

(Vsrantveortliab : Asirm 1 lsabel,  Bremsn)
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